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Trikes Niapitei.

Ein Onkel aus Amerika.

Am 17. März im drittleßten Iahre des vorigen Iahrhunderts gab der

Briefträger bei feinem Dienftgange durch die Iacques Cartierftraße in Montreal

in Nr. 29 einen an Herrn Summn Skim adreffiekten Brief ab.

Der Inhalt des Schreibens lautete:

»Der Notar Snubbin empfiehlt fich Herrn Summy Skim beftens und

bittet ihn. wegen einer ihn betreffenden Angelegenheit möglichft bald in feinem

Bureau vorzufprechen.

Warum mochte der Notar wohl Herrn Summy Skim zu fehen wünfchen?

Wie jedermann in Montreal. kannte auch diefer den Notar Snubbin als einen

vortrefflichen Mann. einen zuverläffigen und klugen Berater. der. ein Kanadier
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von Geburt. das am meiften in Anfpruch genommene juriftifche Bureau der

Stadt leitete. dasfelbe. deffen Vorfteher vor fechzig Iahren der berühmte Notar

Nick - eigentlich Nicolas Sagamore mit Namen - gewefen war. jener huro

nifche Notar. der fich voller patriotifchen Eifers der traurigen Angelegenheit

eines gewiffen Morgaz angenommen hatte. die gegen 1837 ein fo weitreichendes

Auffehen erregte.*)

Summy Skim erftaunte anfänglich ein wenig. als er das Schreiben des

Notars Snubbin gelefen hatte. er machte fich aber fofort bereit. der Aufforde

rung zu folgen. Kaum eine halbe Stunde fpäter hatte er den Bon-Secoursplaß

überfchritten und wurde in das Sprechzimmer des Notars eingeführt.

vAh. guten Tag. Herr Skim.- fagte diefer aufftehend. »es ift mir eine

Ehre. Sie zu begrüßen . . . .

- Bitte.. . . ganz auf meiner Seite. antwortete Summy Skim. während

er in der Nähe des Schreibtifches Plaß nahm.

- Sie find alfo der Erfte. der gekommen ift. mein Herr Skim . . . .

- Der Erfte. fagen Sie. Herr Notar? Bin ich niwt der einzige. den

Sie in Ihr Bureau beftellt haben?

- Ihr Vetter. der Herr Ben Raddle. antwortete der Rechtsgelehrte. hat

einen mit dem Ihrigen gleichlautenden Brief erhalten.

- Dann darf es aber nicht .hatß fondern es muß heißen .wird ihn

erhalten'. erklärte Summy Skim. Ben Raddle befindet fich augenblicklich nicht

in Montreal.  

- Wird er denn bald zurückkehren? fragte Snubbin.

- Nach drei oder vier Tagen.

- Sapperment. das bedaure ich!

- Haben Sie uns denn eine fo dringliche Mitteilung zu machen?

- In gewiffer Beziehung. ja. antwortete der Notar. Doch . . . . nun ja . . . .

ich werde Sie darüber aufklären und Sie teilen Herrn Ben Raddle nach feiner

Heimkehr gefälligft mit. was ich Ihnen hier amtlich zu eröffnen habex

Der Notar feßte die Brille auf. durchbltitterte einige auf dem Tifche

liegende Papiere und holte einen Brief daraus hervor. Ehe er ihn vorlas. ftellte

er aber noch die Frage:

*) Diefe Ereigniffe find in den »Außerordentliwen Reifen- in dem Romane »Die

Familie ohne Namen- andführliw gefwildert.
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»Herr Raddle und Sie. Herr Skim. find doch die Neffen des Herrn Iofias

Lacofte?

- Gewiß. Meine Mutter und die Ben Raddles waren deffen Schweftern

doch feit ihrem Ableben - es mag fieben bis acht Iahre her fein > waren

alle Beziehungen zu nnferm Onkel fo gut wie abgebrochen. Damals kamen Ver

mögensfragen ins Spiel. er felbft hatte Kanada verlaffen und war nach Europa

gereift. Kurz' feit jener Zeit haben wir keine Nachricht von ihm oder über ihn

erhalten und wiffen deshalb auch nicht. was aus unferm Onkel geworden ift.

- Er ift geftorben. erklärte Snubbin. Ich habe foeben die Mitteilung

über fein am 16. Februar erfolgtes Ableben erhalten.

Obwohl alle Verbindungen zwifchen Iofias Lacofte und feinen nächften

Verwandten feit langer Zeit unterbrochen gewefen waren. fühlte fich Summy

Skim von diefer Nachricht doch fchmerzlich berührt. Sein Vetter Ben Raddle

und er hatten weder Vater noch Mutter mehr; beide waren. als einzige Söhne.

auf diefen leiblichen Verwandten befchränkt und Snmmy Skim war überzeugt.

daß außer Ben Raddle und ihm von feiner nähern Familie nun keiner mehr

übrig fei. Gewiß hatten fie wiederholt zu erfahren gefucht. was aus ihrem Onkel

geworden fein möchte. da fie es immerhin bedauerten. daß er jedes Band zwifchen

fich und den beiden Neffen zerfchnitten hatte. Sie hofften auch immer. ihn

noch einmal wiederzufehen. und nun hatte der Tod diefe Hoffnung endgültig

vernichtet.

Der von Natur wenig mitteilfame Iofias Lacofte hatte immer einen Hang

zu Abenteuerlichkeiten gezeigt. Aus Kanada war er fchon vor zwanzig Iahren

fortgegangen. um fein Glück in fremder Welt zu fuchen. Ein Hageftolz. befaß

er ein befcheidnes väterliches Erbteil. das er durch Spekulation zu vermehren

hoffte. Ob ihm das wohl gelungen war? Hatte er fich nicht vielmehr ruiniert

bei feiner bekannten Neigung. leicht alles auf eine Karte zu feßen? Es war doch

fehr fraglich. ob da feinen Neffen als einzigen Erbberechtigten auch nur noch

Brocken von feinem einftigeti Vermögen zufielen.

Im Grunde hatte Summy Skim nie an dergleichen gedacht und er fchien

auch jeßt nicht mehr daran zu denken. wo er nur bekümmert war. den leßten

Verwandten verloren zu haben.

Snubbin ftörte feinen Klienten nicht. fondern wartete' daß diefer Fragen

an ihn ftellen follte. die er zu beantworten bereit war.

»Unfer Onkel ift alfo am l6. Februar geftorben. Herr Notar? fragte diefer.
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- Wie Sie fagen. Herr Skim. am 16. Februar.

- Das wäre demnach fchon vor neunundzwanzig Tagen?

- Ganz recht. Es hat fo langer Zeit bedurft. ehe die Meldung mich

erreichte.

- Unfer Onkel weilte damals alfo wohl in Europa .. . . tief drin in

irgend einer entlegnen Gegend?

- Nein.... das nicht.- antwortete der Notar.

Er wies dabei gleich einen Briefnmfchlag vor. deffen Marken das Wappen

Kanadas zeigten.

»Es handelt fich um einen Onkel aus Amerika. einen richtigen Onkel aus *

Amerika. wie die Europäer fagen. deffen Erben Sie beide find. Nun gilt es

nur noch zu wiffen. ob diefer Onkel aus Amerika auch die klaffifchen Eigen

fchaften hatte. die man bei diefer Bezeichnung vorausfeßt!

- Er befand fich alfo. fuhr Summy Skim fort. hier in Kanada. ohne

daß wir etwas davon wußten?

- Iawohl. in Kanada. doch im entlegenften Teile der Dominion*). faft

an der Grenze. die unfer Land von dem amerikanifchen Alaska fcheidet und

mit der die Verbindung ebenfo langfam wie befchwerlich ift.

- Sie fprechen wohl von Klondike. Herr Notar?

- Ia. von Klondike. wo Ihr Onkel fich etwa feit zehn Monaten nieder

gelaffen hatte.

- Seit zehn Monaten! wiederholte Summy Skim. Und als er damals

auf dem Wege nach dem Minenbezirke durch Amerika reifte. ift es ihm nicht

eingefallen. einmal wieder nach Montreal zu kommen. um feinen Neffen die

Hand zu drücken!

- Ia. was glauben Sie? fagte dazu der Notar. Herr Iofias Lacofte hatte

es. wie taufende feinesgleichen. überaus eilig. in Klondike einzutreffen. ich möchte

fagen. wie taufende von Kranken. die von dem Goldfieber ergriffen waren.

das fchon unzählige Opfer gefordert hat und noch weiter fordern wird. Aus

allen Winkeln der Welt wälzt fich ja jeßt ein reiner Strom nach den Placers

(den goldführenden Pläßen). Nach Auftralien kam Kalifornien. nach diefem das

Transvaal an die Reihe; dem Transvaal folgte Klondike und nach Klondike

werden es andre goldhaltige Länder fein und fo bleibt es vorausfichtlich bis

zum Tage des Gerichtes . . .. ich meine natürlich des Iüngften Gerichte-s!

*) offizielle Name Kanadas.

 



Ein Onkel aus Amerika. 9

 

 

 

Ein großer Freund dee Fifmfangcs . . . (S. 1L.)

Snubbin teilte Summy Skim nun alles mit. was er wußte.

Gegen Anfang des Iahres 1897 war Iofias Lacofte mit der vollftändigen

Ansrüftung des Profpektors nach Dawfon City. der Hauptftadt von Klondike.

gekommen. Seit Iuli 1896 hatte fich nach der Entdeckung von Gold im Gold

Bottom. einem Nebenflnffe des Hunter. die Aufmerkiamkeit jenen Gebieten

zugelenkt. Im folgenden Iahre erfchien auch Iofias Lacofte an den Lagerftätten.

wo fchon eine Menge Goldgräber zufammengeftrömt waren. die das leßte ihnen

übrig gebliebne Geld für die Erwerbnng eines Claims - einer befchränkten.

I. Verne. Der Goldvulkan. 2
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ausfchließlich dem Befißer zur Ausbeutung überlaffenen Stelle - zu opfern

bereit waren. Einige Tage nach feiner Ankunft wurde er fchon Eigentümer des

Claims Nummer 129. der am Forty Miles Creek. einem Nebenarme der großen.

Kanada und Alaska verbindenden Wafferader. des Yukonftromes. lag.

Snubbin fügte dem weiter hinzu:

»Ans dem mir zugegangnen Schreiben des Gouverneurs von Klondike

habe ich übrigens nicht den Eindruck gewonnen. daß diefer Claim bisher die von

Herrn Iofias Lacofte erhoffte Ausbeute geliefert hätte. Immerhin fcheint es

nicht fo. als ob er fchon erfchöpft wäre. und fchließlich hätte Ihr Onkel

davon doch noch den erwarteten Gewinn gehabt. wenn ihn nicht der Tod über

rafcht hätte.

- Vor Armut und Entbehrung ift unfer Onkel alfo nicht geftorben?

fragte Summy Skim.

- O nein. der Brief erwähnt wenigftens nichts davon. daß er fo weit

heruntergekommen wäre. Er ift dem unter dem dortigen Klima fo gefährlichen

Typhus erlegen. dem ja fo viele zum Opfer fallen. Als bei ihm die Vorzeichen

der Krankheit auftrateu. hat Herr Lacofte feinen Claim verlaffen; geftorben ift

er dann in Dawfon City. Da man wußte. daß er aus Montreal ftammte. hat

der Gouverneur mich aufgefordert. feine Familie auszukundfchaften und fie von

feinem Heimgange zu unterrichten. Herr Ben Raddle und Sie. Herr Skim. find

in Montreal zu bekannt. und ich füge hinzu. zu ehrenvoll bekannt. als daß in

mir hätte ein Zweifel aufkommen können. an wen ich mich zu richten hätte

und fo habe ich Sie beide erfucht. in meinem Bureau von den Ihnen an dem

Nachlaß des Verfchiedenen zuftehenden Rechten Kenntnis zu nehmen!

Von zuftehenden Rechten! Über Summy Skims Züge flog ein Lächeln

nielancholifcher Ironie. Er vergegenwärtigte fich das Leben Iofias Lacoftes bei

einem fo fchwierigen und mühfamen Unternehmen. Sollte er nicht feine leßten

Hilfsmittel daran gegeben haben. diefen Claim und obendrein vielleicht. wie fo

viele nnkluge Profpektoren. zu übertriebenem Preife zu kaufen? War er nicht gar

verfchuldet. zahlungsunfähig verftorben? Solchen Gedanken nachhängend. fagte

Summy Skim zu dein Notar:

»Lieber Herr Snubbin. es wäre ja möglich daß nnfer Onkel in mißlichen

Verhältniffen die Augen gefchloffen hätte. In diefem Falle - ich verbürge mich

auch für Vetter Raddle. der keiner andern Llnficht fein wird - werden wir

keinen *Flecken auf dem Namen unfrer Mutter haften laf en. Sind deshalb
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Opfer zu bringen....wir werden nicht zandern. Darum erfcheint es mir

geboten. baldigft ein Verzeichnis des Nachlaffes aufzuftellen . . ..

- Da muß ich Sie unterbrechen. verehrter Herr Skim. fiel ihm der

Notar ins Wort. Soweit ich Sie kenne. verwundern mich folche Gefühle bei

Ihnen freilich nicht. Ich glaube aber auch nicht. daß es folcher von Ihnen

angedeuteter Opfer bedürfen werde. Obwohl Ihr Onkel wahrfcheinlich ohne Bar

vermögen _qeftorben ift. wollen wir nicht vergeffen. daß er Eigentümer eines

Claims am Forty Miles Creek war. und diefes Befißtum hat einen Wert. der

jedenfalls genügt. alle Forderungen an feinen Nachlaß. wenn folche vorhanden

wären. zu decken. Diefes Befißtnm ift jeßt auf Sie und Ihren Better Ben Raddle

zu gleichen Teilen übergegangen. da Sie die einzigen berechtigten Erben des

Herrn Iofias Lacofte find.

Snubbin feste jedoch hinzu. es empfähle fich auf jeden Fall. mit einiger

Vorficht zu handeln. Das Erbe dürfe nur nach Regulierung und Kenntnisnahme

des Nachlaffes angetreten werden. Es follten deshalb die Aktiva und die Paffiva

zufammengeftellt werden und dann erft. wenn fie einen Überblick über die Sach

lage hätteu. brauchten fich die Erben zu entfcheiden.

»Ich werde mir das Nötige angelegen fein laffen. Herr Skim. fchloß er.

und werde die zuverläffigften Erkundigungen einziehen. - Doch. mein Gott

wer weiß?.... Ein Claim ift doch ein Claim. felbft wenn er bisher fo

gut wie nichts ergeben hat. Vielleicht bedarf es nur eines glücklichen

Hiebes mit der Spißaxt. die Tafche zum Überlaufen zu füllen. wie die Pro

fpektoren fagen.

- Ganz recht. Herr NotarX antwortete Summy Skim. und wenn der

Claim unfers Onkels einigen Wert hat. werden wir ihn zum beften Preife an

den Mann zu bringen fuchen.

- Natürlich. ftimmte ihm der Notar bei. und ich hoffe. daß Sie darin

mit Ihrem Herrn Vetter übereinftimmen.

- Darauf rechne ich von vornherein. erklärte Summy Skim. Ich kann

ntir nicht denken. daß Ben Raddle je zu der Idee kommen könnte. ihn felbft

ansbeuten zu wollen.

- Ia. wer weiß das. mein Herr Skim? Herr Ben Raddle ift Ingenieur

und ein unternehmender. kühner Mann. Er könnte fich doch verfucht fühlen . . ..

und wenn er nun zufällig hörte. daß der Claim Ihres Onkels nahe einer reichen

Ader liege. . ..
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- Ich ftehe dafür ein. Herr Snubbin. daß er fich gar nicht die Mühe

nehmen wird. ihn zu befichtigen. Übrigens muß er binnen zwei bis drei Tagen

zurück fein. Wir werden die Sache befprechen und Sie dann erfuchen. das

Nötige zu veranlaffen. entweder bezüglich des Verkaufs des Claims am Forty

Miles Creek oder. was ich für wahrfclfeinliclfer halte. ob wir Veranlaffung

haben. für den ehrlichen Namen unfers verftorbenen Onkels einzutreten.

Mit diefer peffimiftifchen Schlußfolgerung verließ Summy Skim das

Bureau des Notars. wobei er feinen nächften Befuch nach zwei oder drei Tagen

in Ausficht ftellte. und kehrte dann nach dem Haufe in der Iacques Cartier

ftraße zurück. das er und fein Vetter gemeinfchaftlich bewohnten.

Summy Skim war der Abkömmling eines angelfächfifchen Vaters und

einer franko-kanadifchen Mutter. Seine Familie reichte nachweisbar bis zur Zeit

der Eroberung (1759) zurück. In Unterkanada im Bezirke Montreal anfäffig.

befaß fie hier große. einträgliche Ländereien. Wälder. Felder und Wiefen. die

den größten Teil des Familienvermögens bildeten.

Zweiunddreißig Iahre alt. etwas über mittelgroß. von angenehmem Geficht

und der kräftigen Konftitution des die freie Luft gewohnten Mannes. mit feinen

blauen Augen und dem blonden Barte. erfchien Summy Skim als das ebenfo

ausgefprochene wie fympathifche Mufterbild eines Franko-Kanadiers. Eigen

fchaften. die er von der Mutter ererbt hatte. Sorglos und ohne ehrgeizige An

fprüche. lebte er von dem Ertrage feines Befißtums. ein »Gentleman-Farmer

diefes von der Natur bevorzugten Bezirkes der Dominion. Ohne gerade beträcht

lich zu fein. geftattete ihm fein Vermögen. feinen befcheidnen Neigungen zu

huldigen. und nie hatte er das Verlangen gefpürt. fein Vermögen zu vermehren.

Ein großer Freund des Fifchfangs. ftand ihm das ganze hydrographifche Neß

der Nebenarme und Zuflüffe des St. Lorenzo zur Verfügung. abgefehen von

den zahlreichen Binnenfeen. die fich im nördlicheren Amerika finden. Als eifriger

Iäger konnte er ferner feiner Liebhaberei unbefchränkt auf den weiten Ebenen

und in den wildreichen Waldungen nachgehen. die den größten Teil diefer Gegend

Kanadas bedecken.

Das nicht luxuriöfe. aber komfortable Haus. das die beiden Vettern be

faßen. lag in einem der ruhigften Stadtviertel Montreals. außerhalb des Ge

triebes der Induftrie und des Handels. Hier verbrachten beide. immer fehn

füchtig die Wiederkehr der fchönen Iahreszeit erwartend. die in Kanada fo rauhe

Winterszeit. obwohl deffen Breitenlage der des mittleren Europa entfpricht.



Ein Onkel aus Amerika. 13

Montreal. feit 1843 der Siß der Regierung. hätte Summy Skim wohl

Gelegenheit bieten können. fich in öffentlichen Angelegenheiten zu betätigen. Er

war dazu aber von zu unabhängigem Charakter. hielt fich von den offiziellen

Kreifen fern und verkehrte bei feinem Widerwillen gegen alle Politik auch nie

mals in der Gefellfchaft hochftehender Beamten. Im übrigen fügte er fich gern

der mehr fcheinbaren als tatfächlichen Oberherrfchaft Großbritanniens und hatte

fich niemals an einer der Parteigruppen beteiligt. die eine Spaltung in die

Dominion hineintragen. Kurz. er war ein Philofoph. der nach eignem Gefchmacke

zu leben vorzog und keinen Ehrgeiz irgendwelcher Art kannte.

Seiner Meinung nach mußte jede Veränderung feiner Lebensbedingungen

beläftigend und auf fein Wohlbefinden ftörend wirken.

Selbftverftändliw hatte diefer Philofoph niemals an eine Ehefchließung

gedacht und dachte auch weiter nicht daran. obgleich fchon zweiunddreißig Sommer

über feinem Haupte dahingegangen waren. Ia. wäre ihm feine Mutter nicht

entriffen -*- man weiß doch. wie es die Frauen lieben. kleine Enkel um fich zu

fehen - hätte er vielleicht die nötige Anftrengung gewagt. fie mit einer

Schwiegertochter zu befchenken. In diefem Falle hätte die betreffende Frau

zweifellos die Neigungen Summy Skims geteilt. Unter den zahlreichen Familien

Kanadas. die oft über zwei Dußend Kinder zählen. hätte er. ob in der Stadt

oder auf dem Lande. jedenfalls eine ihm paffende einfache und gefunde Evas

tochter gefunden. Frau Skim war aber feit fünf Iahren -- drei Iahre nach

ihrem Gatten - verftorben und von da an hätte man unbeforgt darauf wetten

können. daß ihren Sohn niemals Gelüfte nach einer Ehe ankommen würden.

Sobald fich die Temperatur des rauhen Klimas von Montreal milderte

und die frühzeitiger aufgehende Sonne die Rückkehr der fchönen Iahreszeit ver

kündigte. trieb es Summy Skim. das Haus in der Iacques Cartierftraße zu

verlaffen. Er begab fich dann nach feiner zwanzig englifche Meilen nördlich

von Montreal gelegnen Farm Green-Valley am linken Ufer des St. Lorenzo.

Hier nahm er dann fein Landleben wieder auf. das von der Unbill eines Winters

unterbrochen gewefen war. der alle Wafferläufe in Eifesfeffeln fchmiedet und alle

Ebenen mit einer dicken Schneedecke verhüllt. Dort befand er fich unter feinen

Arbeitern. lauter braven. zum Teil fchon feit einem halben Iahrhundert im

Dienfte feiner Familie ergrauten Leuten. die ihrem gütigen Herrn eine auf

richtige Zuneigung und nnbefchränkte Ergebenheit entgegenbrachten. war ihr Herr

doch immer freundlich und dienftbereit. felbft wenn er dazu die eigne Perfon
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einfeßen mußte. Sein Eintreffen gab allemal Veranlaffung zu lauten Freuden

bezeugungeu. wie fein Scheiden zu lebhaft geäußertem Bedauern.

Das Befißtum Green-Valley lieferte einen jährlichen Ertrag von dreißig

taufend Francs. in die fich die beiden Vettern teilten. denn die Farm hatten

fie ebenfo gemeinfchaftlich behalten wie das Haus in Montreal. Hier wurde ein

an Futtergewächfen und Getreide ertragreicher Boden kultiviert und zu deffen

Ertrag kam noch der von den prächtigen Wäldern. die noch heute das Gebiet

der Dominion. vorzüglich in ihrem öftlichen Teile. weithin bedecken. Die Farm

umfaßte eine Gruppe gut eingerichteter und wohlerhaltner Häufer. Schuppen.

Ställe. Geflügelhöfe ufw. und alle nötigen Geräte von befter Art. die allen

Anforderungen der modernen Landwirtfchaft genügten. Nahe dem Eingange zu

einer großen Einfriedigung. die Rafenflächen und Baumgruppen umfchloß. erhob

fich ein größres Landhaus. das troß aller Einfachheit jede Bequemlichkeit bot

und dem Gutsherrn als Sommerwohnung diente.

Das war die Stätte. wo Summy Skim am liebften weilte und wo auch

Ben Raddle in der fchbnen Iahreszeit einige flüchtige Tage verbrachte. Wenigftens

der Erftgenannte hätte fie mit keinem noch fo fürftlichen Schloffe eines fteinreichen

Amerikaners vertaufchen mögen. So befcheiden die Wohnung auch war. ihm

genügte fie vollftändig und er dachte weder an ihre Vergrößerung noch an

eventuelle Verfchönerungen. da er mit denen zufrieden war. deren Unkoften die

gütige Natur allein trug. Hier verfloffen feine Tage unter Iagdausflügen und

feine Nächte unter friedlichem Schlummer.

Contentuo 811a Zorte (mit feinem Lofe zufrieden). wie es die Weisheit

empfiehlt. fühlte fich Summy Skim reich genug durch den Ertrag feiner Län

dereien. den er planmäßig und einfichtig zu verwerten verftand. Wenn er auch

darauf achtete. fein Vermögen nicht zu verringern. fo kam es ihm doch gar

nicht in den Sinn. es vergrößern zu wollen. Um keinen Preis der Welt hätte

er fich in irgendeins der unzähligen Gefchäfte eingelaffen. die Nordamerika immer

in einer Art Spannung erhalten. wie kommerzielle und induftrielle Spekulationen.

Eifenbahnen. Banken. Bergwerke.Schiffahrtsgefellfchaften u. a. m. Nein! Diefer

Weife hatte einen Abfcheu gegen alles. was mit einem Rifiko verknüpft oder

Zufälligkeiten ausgefeßt war. Sich zu binden. einen guten Erfolg oder einen

Fehlfchlag hinzunehmeu. fich auf Gnade und Ungnade Möglichkeiten ausgefeßt

zu fühlen. die kein Menfch verhindern. keiner vorausfehen kann. am Morgen

mit dem Gedanken »Bin ich heute reicher oder ärmer als geftern?- aufzuwachew
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das wäre ihm zu widerwärtig erfchienen und er hätte es dann vorgezogen

niemals einzufchlafen oder niemals aufzuwachen.

Zwifchen den beiden Vettern beftand freilich ein fehr deutlicher Unterfchied;

gewiß waren fie beide von zwei Schweftern geboren und hatten fie franzöfifches

Blut in den Adern. Während Summy Skims Vater aber angelfächfifcher Natio

nalität gewefen war. war der Ben Raddles ein geborner Amerikaner und

zwifchen dem Engländer und dem Yankee beftehen Unterfchiede. die mit der Zeit

immer mehr heroortreten. Wenn Ionathan und Iohn Bull aua) Verwandte

find. fo find fie das doch nur in entferntem Grade und diefe Verwandtfchaft

fcheint fich allmählich ganz verwifchen zu wollen.

Ob die Verfchiedenheit der Abftammung oder irgendwelche andre Urfache

der Grund für die Ungleichheit ihrer Charaktere war. eins ftand feft: daß die

beiden. im übrigen einander warm zugetanen Vettern. die gewiß immer treu

zufammenhielten. nicht diefelben Neigungen. dasfelbe Temperament hatten.

Der etwas kleinere. braunhaarige und braunbärtige. um vier Iahre jüngre

Ben Raddle betrachtete das Leben nicht unter demfelben Gefichtswinkel wie fein

Vetter Skim. Während der eine fich begnügte. als forgenfreier Gutsherr zu leben

und feine Ernten zu überwachen. verfolgte der andre eifrig die induftrielle Ent

wicklung der Zeit. Nach Vollendung feiner Studien als Ingenieur war er fchon

bei einigen jener erftaunlichen Werke beteiligt gewefen. mit denen die Ameri

kaner fich durch die Kühnheit des Entwurfes und die Unverzagtheit der Aus

führung über andre Nationen zu erheben trachten. Gleichzeitig ftand fein Sinn

auch nach Reichtum.... nicht nach dem befcheidnen .Wohlftand unfrer mittel

mäßigen Millionäre. fondern nach dem Goldftrome der Milliardäre Amerikas.

Die fabelhaften Vermögen eines Gould. Aftor. Vanderbilt. Rockefeller. Carnegie.

Morgan und fo mancher andrer. die hatten es ihm angetan. Er träumte ftets

von außergewöhnlichen Gelegenheiten. die einen wohl in wenigen Tagen fozu

fagen das Kapitol erfteigen laffen. ihn aber auch zuweilen in wenigen Stunden

den tarpejifchen Felfen hinunterftürzen. Und während Summy Skim. abgefehen

von feiner jährlichen Überfiedlung nach Green-Valleh. ein Feind von Ortsver

änderungen war. hatte Ben Raddle fchon viele Male die Vereinigten Staaten

durchftreift. die Fahrt über den Atlantifchen Ozean gemacht und einen Teil

Europas befucht. ohne bisher jemals die bewußte »große Gelegenheit- beim

Schopfe faffen zu können. Erft unlängft war er von einer weiten überfeeifchen

Reife zurückgekehrt und feitdem gönnte er fich keine Minute Ruhe. fondern



16 Erftes Kapitel. - Ein Onkel aus Amerika.

lauerte immer auf das geträumte ungeheure Unternehmen. woran er fich be

teiligen könnte.

Diefer Widerfpruch ihrer Neigungen machte Summy Skim heimlich rechten

Kummer. Er fürchtete immer. daß Ben Raddle fich einmal gezwungen fehen

würde. ihn zu verlaffen. oder daß er das mäßige Vermögen. das ihnen beiden

Unabhängigkeit und Freiheit ficherte. durch ein abenteuerliches Unternehmen ver

fchlungen fehen könnte.

Das bildete auch unabläffig 'den Gegenftand des Gefprächs der beiden

Vettern.

»Sage mir nur. Ben. bemerkte gelegentlich Summy Skim. wozu dient es.

fich den Kopf zu zerbrechen über das. was du fo pomphaft .große Gefchäfte'

nennft?

- Das dient dazu. reich zu werden. fehr reich zu werden. Summy. ant

wortete Ben Raddle.

- Ha. d7 60a! Vetter. was hat einer davon. fo reich zu fein? So viel

braucht man doch nicht. in Green-Valley glücklich zu leben. Was würdeft du

denn mit fo vielem Gelde anfangen?

- O. neue und noch bedeutendere Unternehmungen. lieber Vetter.

- Zu welchem Zwecke?

- Noch mehr Gold anzuhäufen. das ich dann zu noch umfänglicheren

Gefchäften verwenden würde.

- Und fo weiter?

- Richtig . . . . und fo weiter.

- Bis zum feligen Ende. nicht wahr? bemerkte Summy Skim ironifch.

- Bis zum leßten Atemzuge. Summy.- fchloß Ben Raddle. ohne aus

feiner Ruhe zu kommen. das Zwiegefpräch. während fein Vetter. der nichts mehr

zu erwidern wußte. verzweifelt die Arme zum Himmel emporftreckte.
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Als eifriger Jäger konnte er . . . (S. 12.)

Zweites Kapitel.

Snmmh Skim wider Willen auf abentcuerlichem Pfade.

In feinem Heim angelangt. befchäftigte fich Summy Skim mit den ihm

zunächft liegenden Aufgaben und Pflichten. Er mußte den Bekannten der Familie

Mitteilung machen. fich für die Trauer ausrüften und die kirchlichen Feierlich

keiten beftellen. die in der Parochie bei Todesfällen Sitte waren.

I. Verne. Der Goldvulkan. Z
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Was die Ordnung der feinen Onkel perfönlich betreffenden Angelegenheiten

anging. war es noch Zeit. darüber mit Herrn Snubbin eingehend zu fprechen.

wenn die beiden Vettern fich über ihre Entfchließung geeinigt hatten und der

Notar im Befiße der telegraphifch verlangten Unterlagen war. die es ihm ermög

lichten. über die Hinterlaffenfchaft ein Verzeichnis anfzuftellen.

Ben Raddle kam erft nach fünf Tagen. am 21. März. nach Montreal zurück.

nachdem er fich einen Monat in New York aufgehalten hatte. wo zwifwen ihm

und mehreren andern Ingenieuren das Riefenprojekt einer Brücke beraten worden

war. die. den Hudfon überfpannend. die Metropole mit New Ierfey ver

binden follte.

Ben Raddle hing mit allen Fafern feines Herzens an diefer Arbeit. die ja

geeignet war. einen Ingenieur zu begeiftern. Die Errichtung der Brücke fchien

jedoch nicht fo nahe bevorzuftehen. Wohl fprach man davon in allen Iournalen

und ftudierte man die Sache auf dem Papier. mindeftens vergingen aber vor

ausfichtlich ein. vielleicht zwei Iahre. ehe es zur Ausführung der Arbeit kam.

Daraufhin eben hatte fich Ben Raddle zur Heimreife entfchloffen.

Sein Ausbleiben war Summy Skim recht lang vorgekommen. Wie oft

bedauerte er. den Vetter uiclht zu feinen Anfchauungen bekehren. ihn nicht ver

anlaffen zu können. ein friedliches. forgenfreies Leben der jeßigen aufreibenden

Exiftenz vorzuziehen. Die Gefchichte mit der Hudfonbrücke fteigerte nur noch

feine Beunruhigung. Beteiligte fich Ben Raddle bei der Ausführung diefes

Projektes. fo feffelte ihn das vielleicht jahrelang an New York und er. Summy

Skim. würde dann allein fein in dem gemeinfchaftlichen Haufe und allein auch

in Green-Valley.

Gleich nach dem Eintreffen des Ingenieurs meldete fein Vetter ihm das

in Dawfon City erfolgte Ableben ihres Onkels Iofias Lacofte. der als einziges

Vermögen den Claim Nummer 129 am Ufer des Forty Miles Creek im Gebiete

von Klondike hinterlaffen hatte.

Bei dem leßten Namen. der jeßt eben in aller Munde war. fpißte der

Ingenieur die Ohren. Wahrfmeinlich vernahm er nicht mit der fchönen Gemüts

ruhe Suunny Skims die Mitteilung. in Zukunft Eigentümer eines goldführenden

Erdenfleckchens zu fein. Wie er darüber dachte. das fprach er im erften Augen

blicke übrigens nicht aus.

Bei feiner Gewohnheit. fich all und jedes gründlich zu überlegen. wollte

er das auch jeßt tun. bevor er fich über die Angelegenheit äußerte.
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Vierundzwanzig Stunden geneigten ihm. das Für und Wider abzuwägen.

und beim Frühftück am nächften Morgen interpellierte er ohne Vorrede Summy

Skim. den er tief in Gedanken verfunken fand.

»He. Vetter. begann er. wie wär's denn. wenn wir ein wenig von Klon

dike fprächen?

- Ia. wenn fich's nur darum handelt. ein wenig

- Na. ein wenig oder auch viel. lieber Summy.

- Gut. wie es dir gefällt. mein lieber Ben.

- Der Notar hat dir die Eigentumsdokumente betreffs des Claims

Nummer 129 wohl noch nicht vorgewiefen?

- Nein. antwortete Summy Skim. ich hielt es auch für nußlos. davon

Kenntnis zu nehmen.

- Na ja. daran erkenn' ich meinen herzensguten Summy! rief Ben

Raddle lachend.

- Wozu follte es dienen? entgegnete ihm Summy Skim. Mir fcheint gar

kein Anlaß vorzuliegen. fich wegen diefer Sache Scherereien zu machen. Es ift

doch höchft einfach: Entweder hat der Nachlaß einigen Wert. dann werden wir

ihn fo vorteilhaft wie möglich veräußern. hat er aber - und das halte ich

für weit wahrfcheinlicher - keinen folchen. nun. fo bekümmern wir uns um

die ganze Sache nicht weiter.

- Ia. ja. du haft recht. ftimmte ihm Ben Raddle zu. Doch uns treibt ja

nichts.... fo ein Placer . . .. man weiß doch manchmal nicht . . . . Man hält

ihn für wertlos. für erfchöpft . und fiehe da. ein Spißaxthieb befchert dir

ein Vermögen.

Bei diefen Worten gab es Summy Skim einen recht fchmerzlichen Stich.

»Nutn lieber Ben. fagte er. wärmer werdend. das müffen doch die Leute

dort. die. die gegenwärtig die berühmten Goldfundftätten von Klondike aus

beuten. am allerbeften wiffen. Ift der Claim am Forty Miles Creek überhaupt

etwas wert. dann. ich wiederhole es dir. dann verfuchen wir. ihn zum gün

ftigften Preife an den Mann zu bringen. Wie ift aber anzunehmen. daß unfer

Onkel Lacofte die Welt gerade verlaffen haben follte. wo er vielleicht im nächften

Augenblicke hätte Millionär werden können?

- Darüber müffen wir erft Klarheit haben. antwortete Ben Raddle. Der

Beruf des Profpektors ift reich an derartigen Überrafchungen. Man kann doch

jede Minute eine glückliche Ader entdecken. das foll nicht etwa heißen. die Aus
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ficht auf einen Zufall. fondern fie. die Goldader felbft. die an Pepiten Überfluß

hat. Iedenfalls gibt es. das wirft du ja nicht beftreiten. doch nicht gar fo

wenige Goldfucher. die fich wahrlich nicht zu beklagen haben.

- Iawohl. antwortete Summy Skim. einen auf hundert. auf taufend.

vielleicht auf hunderttaufend. und was haben fie darum für Sorge und ?Nühe.

ich möchte hinzufügen. für Elend in Kauf nehmen müffen!

- Ach. das find billige Redensarten. Summy. fagte Ben Raddle. nichts

als Redensarten! Ich gebe da nichts auf die Schreibereien der Blätter. nein.

ich halte mich an Tatfachen. nur an Tatfachen.

Summy Skim erkannte. ohne fich darüber zu wundern. wo fein Vetter

hinaus wollte; darum fchlug er nochmals das frühere Thema an und die

ewige Diskuffion darüber begann von neuem.

»Sage mir. lieber Vetter. genügt die Erbfcbaft. die wir nach dem Ableben

unfrer Eltern gemacht haben. uns wirklich nicht? Sichert diefes Erbteil nicht

unfre Unabhängigkeit. unfer Wohlbefinden? Wenn ich fo zu dir rede. gefchieht

es. weil ich bemerke. daß du der Sache mehr Gewicht beilegft. als fie verdient.

Ich bitte dich. find wir denn nicht vermögend genug?

- Nein. niemals genug. folange man noch vermögender werden kann.

- Wenigftens wenn man nicht fchon gar zu reich ift. Ben. fo reich wie

gewiffe Milliardäre. die ebenfoviele Unannehmlichkeiten wie Millionen haben

und denen es. ihre Schäße zufammenzuhalten. jeßt mehr Mühe koftet als früher

deren Erwerbung.

- O. nur gemach. nur gemach! erwiderte Ben Raddle. die Philofophie

ift ja eine recht fchöne Sache. mißbrauchen follte man fie aber doch nicht. Du

brauchft für mich auch nicht zu fagen. was ich ja felbft nicht fage. Es fällt

mir nicht ein. zu erwarten. daß das Gold aus dem Claim unfers Onkels tonnen

weife hervorquillt; über die Verhältniffe möchte ich mich aber wenigftens unter

richten.

- Natürlich werden wir das tun. lieber Ben. das ift ja fchon aus

gemacht. und gebe nur der Himmel. daß wir. wenn uns die verlangte Auf

klärung zuteil geworden ift. nicht einer verfahrenen Sachlage gegenüberftehen

und aus Rückficht für unfre Familie zu deren Ordnung einfpringen müffen. In

diefem Falle habe ich dem Notar Snubbin fchon zugefagt . . ..

- Ia ja. daran haft du ganz recht getan. Summy. unterbrach ihn Ben

Raddle. Mir erfcheint es nur überflüffig. fchon eine folche Zwangslage ins Auge
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zu faffen. denn in eine folche kommen wir wahrfcheinlich doch nicht. Wären

Gläubiger vorhanden. fo hätten fie fich gewiß fchon gemeldet. Laß uns lieber

von Klondike fprechen. Du kannft mir wohl glauben. daß ich nicht erft etwas

von jenen Erzlagern zu hören brauche. Obwohl fie erft feit kaum zwei Iahren

ausgebeutet werden. habe ich doch alles gelefeti. was über deren Bodenfchäße

veröffentlicht worden ift. und ich fage dir. Dinge. die auch die wafchechtefte

Gleichgültigkeit aufrütteln müßten. Nach Auftralien. Kalifornien und Südafrika

hätte man ja annehmen können. daß unfre Erdkugel keine weitern Placers ent

hielte. Da kommt der plumpe Zufall und läßt in jenem Teile Nordamerikas.

nahe den Grenzen von Alaska und der Dominion. doch noch neue entdecken.

ja es fcheint fogar. als ob die nördlichen Gebiete Amerikas in diefer Hinficht

allen übrigen voranftünden. Goldminen finden fich nicht allein in Klondike.

fondern auch in Ontario. auf Michipicoton und in Britifch-Kolumbien. wo

fchon große Gefellfchaften entftanden find. wie die War Eagle. Standard.

Sullivan Grup. Alhabarka. die Ferm. das Syndicate. der Sans-Poel. Cariboo.

der Trail. die Georgi-Reed und noch manche andre. deren Aktien alle hoch

über Nennwert ftehen. ohne von den Silber-. Kupfer- und Manganminen. den

Eifen- und den Kohlengruben zu fprechen. Was insbefondre Klondike angeht. fo

denke. Vetter Summy. an die Ausdehnung diefes goldhaltigen Gebietes. das

zweihundertfünfzig Meilen (4001cm) Länge ungefähr bei vierzig Meilen (64 lim)

Breite aufweift. und das allein innerhalb der Dominion. ohne von den Gold

lagern in Alaska zu reden. Ift dort der Tätigkeit des Menfchen nicht ein

ungeheures Feld eröffnet. das größte vielleicht. das es überhaupt auf Erden

gibt? Wer weiß denn. ob die Ausbeute jener Gegenden einft nicht Millionen.

nein. Milliarden ioertet?

Ben Raddle hätte über derlei Dinge noch lange fprechen können. Summy

Skim hörte darauf doch nur mit halbem Ohr. Mit den Schultern zuckend. be

gnügte er fich zu erwidern:

»Ich bitte dich. Ben.... das liegt ja auf der Hand.... Du haft

Fieber!

- Was? . . . . Ich hätte Fieber?

- Ia. das unfelige Goldfieber wie fo viele andre. ein Fieber. das leider

kein dreitägiges ift und das man nicht mit fchwefelfaurem Chinin heilen kann.

- O. fei nur ganz ruhig. mein lieber Summy. antwortete Ben Raddle

lächelnd. mein Puls fchlägt nicht fchneller als gewöhnlich. Ich würde mir auch
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Vorwürfe machen. deine koftbare Gefundheit dadurch zu gefährden. daß ich dich

der Berührung mit einem Fieberkranken ausfeßte.

- Ach. ich . . .. ich bin geimpft. erwiderte Summy Skim in gleichem

Tone. ich fehe aber mit Schmerzen - das kann ich dir nicht verhehlen - dich

in hohle Träumereien verlieren. die zu nichts Gutem führen und dich nur ins

Unglück ftürzen können . . . .

_ Woran erkennft du das? fiel ihm Ben Raddle ins Wort. Vorläufig

ift doch nur davon die Rede. die Sachlage gründlich kennen zu lernen und

dann daraus fo viel wie möglich Nußen zu ziehen. Du glaubft natürlich. unfer

Onkel habe mit feinen Spekulationen kein Glück gehabt. Freilich ift es möglich.

daß der Claim am Forty Miles Creek ihm mehr Schlamm als Goldkörner

geliefert hätte. Vielleicht fehlte es ihm aber an den zur Ausbeutung unentbehr

lichen Hilfsmitteln. vielleicht ging er nicht fo planmäßig vor. wie es ein

andrer . . . .

- Ein Ingenieur getan hätte. nicht wahr. Ben?

- Gewiß. ein Ingenieur . . . .

- Zum Beifpiel du felbft?

*- Warum nicht*:> antwortete Ben Raddle. Übrigens handelt es fich um

eine folche Frage gegenwärtig noch gar nicht; jeßt gilt's nur. Aufklärung zu

erhalten. weiter nichts. Wiffen wir erft. wie es fich mit dem Werte des Claims

verhält. fo werden wir ja fehen. was ferner zu tun ift.-

Das Gefpräch wurde hiermit abgebrochen. Gegen die Vorfchläge Ben Raddles

ließ fich ja im ganzen nichts einwenden. es war doch fo natürlich. fich vor jeder

weitern Entfcheidung von der Lage der Dinge Kenntnis zu verfchaffen. Daß der

Ingenieur ein ernfter. verftändiger und praktifcher Mann fei. daran war über

haupt nicht zu zweifeln. Dennoch beunruhigte und betrübte es Summy nicht

weniger. feinen Vetter fich mit einem folchen Eifer auf eine Beute ftürzen zu

fehen. die fich feinem ehrgeizigen Streben fo unvermutet darbot. Ob es ihm

- Summy - wohl gelingen würde. ihn im Zaume zu halten? Iedenfalls

wollte er fich nicht von Ben Raddle trennen. Ihre Intereffen blieben gemein

fchaftlich. was auch kommen mochte. Insgeheim wetterte er aber doch gegen den

unfeligen Einfall des Onkels Iofias. dem Glücke in Klondike nachzujagen. wo

nur Elend und Rot feiner harrten. und er hegte den dringenden Wunfch. die

verlangten Mitteilungen möchten fo ausfallen. daß keine Veranlaffung vorläge.

der Angelegenheit weiter Folge zu geben.
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Am Nachmittage begab fich Ben Raddle ins Bureau des Notars und

nahm hier Einficht in die Befißdokumente. die er vollkommen in Ordnung fand.

Auf einem in großem Maßftabe ausgeführten Wlan war die Lage des Claims

Nummer 129 deutlich zu erkennen. Er befand fich zweiundvierzig Kilometer

weit vom Fort Cudahy. einer von der Hudfonbai-Kompagnie gegründeten Ort

fchaft am rechten Ufer des Forty Miles Creek. eines der zahllofen Zuflüffe des

Yukon. diefes mächtigen Stromes. der nach Bewäfferung der weftlichen Gebiets

teile der Dominion ganz Alaska durchfließt und deffen in feinem Oberlaufe

englifilje Fluten weiter ftromabwärts amerikanifch geworden find. feit jenes

ausgedehnte Gebiet von Rußland an die Vereinigten Staaten abgetreten

worden war.

»Sie haben hier wohl eine merkwürdige Eigentümlichkeit nicht bemerkt.

Herr Notar. fagte Ben Raddle nach Befichtigung der Plankarte. Der Forty

Miles Creek fchneidet. ehe er in den Yukon mündet. den als Grenzlinie zwifchen

der Dominion und Alaska angenommenen hundertvierzigften Meridian und

diefer Längengrad fällt genau mit der Weftgrenze unfers Claims zufammen.

der alfo mathematifch an der gemeinfchaftlichen Grenze der beiden Länder liegt.

- Ia ja. das ftimmt. beftätigte Snubbin.

- Und diefe Lage. fuhr Ben Raddle nach weiterer Prüfung des Plaues

fort. erfcheint mir auf den erften Blick als keine fchlechte. Es liegt kein Grund

vor. anzunehmen. daß der Forty Miles Creek von der Natur weniger begünftigt

fei als der Klondikefluß oder fein Nebenzweig. die Bonanza. oder auch als die

unbedeutenderen Zuflüffe. die Viktoria. der Eldorado und wie die übrigen fo

ergiebigen Rios heißen. die von den Goldgräbern fo gefucht find.

Ben Raddle verfchlang buchftäblich mit dem Blicke die wunderbare Gegend.

deren hydrographifches Neß das koftbare Metall in fo großer Menge mit fich

führt. das Metall. das nach der Taxe in Dawfon City die Tonne zwei Millionen

dreihundertzweiundvierzigtaufend Francs (1.873.60() Mark) wert ift.

»Verzeihen Sie eine Frage. Herr Raddle. begann da der Notar. Darf ich

annehmen. daß es Ihre Abficht ift. den Placer des feligen Herrn Iofias Lacofte

felbft zu bearbeiten?

Ben Raddlc antwortete mit einer ausweichenden Bewegung.

»Wenn nun Herr Skim . . .. fuhr Snubbin fort.

- Summy hat fich darüber noch nicht ausfprechen können. erklärte Ben

Raddle fehr beftimmt. und ich.... ich halte meine Meinung darüber zurück.



24 Zweites Kapitel.

 

-Eine mcrkivürdige Eigentümliäikeit . . .- (S. 23.)

bis wir alle erforderliche Aufklärung über die Sachlage haben.... wenn dann

eine perfönliche Befichtigung nötig erfchiene . . ..

- Könnten Sie wirklich daran denken. die weite Reife nach Klondike zu

unternehmen? fragte Snubbin. den Kopf zurückwerfend.

- Ia. warum denn nicht? Wie Summy auch darüber denken mag. meiner

Anficht nach ift die Sache doch einiger Bemühung wert. Einmal in Dawfon

City angekommen. würde man ja bald klar fehen lernen. und wenn fich's nur

um den Verkauf des Claims. nur darum handelte. eine Schäßung feines
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Wertes zu gewinnen. meinen Sie. Herr Notar. nicht. daß es fich dazu empfähle.

ihn aufgefucht zu haben?

- Erfcheint Ihnen das wirklich fo nötig? bemerkte Snubbin dazu.

- Gewiß. und wär's auch nur. um einen Käufer zu finden.»

Der Notar wollte eben antworten. er wurde daran aber durch den Ein

tritt eines Depefchenboten verhindert.

>O. wenn's nur das ift. fagte er nach der Entfaltung des Telegramms . . . .

hier.... hier fehen Sie. was Ihnen die Befchwerden einer folchen Reife er

fparen kann.

Damit händigte der Notar feinem Klienten ein Telegramm ein. das aus

der Zeit vor acht Tagen datiert und das nach feiner Beförderung von Dawfon

City nach Vancouver über die Telegraphenlinien der Dominion endlich in

Montreal eingetroffen war.

Nach dem Wortlaute diefes Telegramms machte die soglo-Ztmerioar]

Transportation ancl Breitling 00. (Chicago-Dawfon). ein amerikanifches

Syndikat und bereits Befißerin von fieben Claims. deren Bearbeitung ein gewiffer

Kapitän Healey leitete. für die Erwerbung des Claims Nummer 129 am Forty

Miles Creek das fefte Angebot von fünftaufend Dollars. die fofort nach Ein

treffen eines die Annahme diefes Gebotes zufagenden Telegramms nach Montreal

abgefendet werden follten.

Ben Raddle hatte die Depefche vor fich entfaltet und durchlas fie mit der

felben Aufmerkfamkeit wie vorher die Befißtitel.

dNun. was fagen Sie dazu. Herr Raddle? fragte der Notar.

- Vorläufig gar nichts. antwortete der Ingenieur. Ift denn das ein

angemeffener Preis? Fünftaufend Dollars für einen Claim in Klondike!
T - Ich dächte. fünftaufend Dollars wären eine ganz nette Summe.

- Es find aber keine zehntaufend. Herr Snubbin.

- Das ift freilich wahr. Ich vermute aber doch. daß Herr Skim . . ..

- Summy wird ftets meiner Anficht fein. wenn ich fie mit guten Gründen

unterftüßen kann. Und wenn ich ihm auseinanderfeße. daß diefe Reife notwendig

ift. wird er fie unternehmen. verlaffen Sie fich darauf.

- EW.... rief Snubbin. er. einer der glücklichften. unabhängigften

Menfchen. die je ein Notar in feiner Praxis angetroffen hat?

- Ia. wenn ich diefem Glücklichen. diefem Vorbilde von Unabhängigkeit

aber beweife. daß er fein Glück. feine Unabhängigkeit noch verdoppeln kann... .
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Übrigens. was wagen wir denn dabei? . . .. Die von jenem Syndikate gebotene

Summe könnten wir doch allemal noch annehmen.-

Als Ben Raddle das Bureau verlaffen hatte. fchlug er. immer in Nach

denken darüber. welchen Entfchluß er faffen follte. den kürzeften Weg nach Haufe

ein. Vor der Wohnftätte in der Iacques-Cartierftraße angekommen. war er mit

fich ins Reine gekommen und begab fich nun fofort nach der Wohnung feines

Vetters.

-Nun. fragte diefer. haft du denn unfern Herrn Snubbin gefprochen? . . . .

Gibt es etwas Neues?

- Etwas Neues. ja. Summy. und auch neue Nachrichten.

- Gute?

_ Ganz vortreffliche.

- Haft du die Befißdokumente durchgefehen?

- Wie fiärs gebührt. Die waren in befter Ordnung. Wir find mit Fug

und Recht die Eigentümer des Claims Nummer 129.

- Na. das wird unfer Vermögen auch arg vermehren. bemerkte Summy

Skim lachend.

_- Mehr. als du vielleicht denkft.- erklärte der Ingenieur ernft.

Damit überreichte Ben Raddle feinem Vetter die Depefche der Z113i()

.Qmerjcan Rranoportation ant] Rraciing Sowpänxc.

»Das ift ja herrlich! rief diefer. Da wollen wir nicht zaudern. Laß uns

den Claim diefer fo kulanten Gefellfchaft abtreten und das fo fchnell wie

möglich!

- Warum denn für den Preis von fünftaufend Dollars etwas abtreten.

was möglicherweife viel mehr wert ift? erwiderte Ben Raddle.

- Ia. mein lieber Ben. ich dächte doch....

- Nein. nein. ich fage dir. fo verfährt man in Gefchäftsangelegenheiten

nicht. Um eine Sache beurteilen zu können. muß man fie gefehen. mit den

eignen zwei Augen gefehen haben.

- Du beftehft alfo noch immer darauf?

- Mehr als je. Bedenke doch. Summy: Wenn man uns diefes Kaufs

anerbieten macht. gefchieht das. weil man den Wert des Claims kennt und weil

diefer Wert ein weit. weit höherer ift. Es fehlt ja nicht an andern käuflichen

Placers längs der Rios oder in den Berggegenden von Klondike.

- Weißt du das fo genau?
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- Und wenn eine Gefellfchaft. fuhr Ben Raddle. unbeirrt durch diefe

Zwifchenfrage. fort. die fchon eine Anzahl Claims befißt. gerade den unfrigen

erwerben will. fo hat fie nicht fünftaufend Gründe. fünftaufend Dollars dafür

zu bieten. fondern zehn-. nein. hunderttaufende.

- Nein nein. eine Million. zehn Millionen. hundert Milliarden. fuhr

Summy ironifch fort. Wahrhaftig. Ben. du fpielft nur fo mit den Zahlen!

- Die Zahlen . . . . die Zahlen . . . . die beftimmen das Leben. mein Lieber.

und mir fcheint. du rechneft etwas zu wenig.

- Vielleicht weil du gar zu viel rechneft.

- Ich bitte dich. lieber Summy. ich fpreche jeßt in vollem Ernfte. Vor

her zögerte ich noch wegen der Reife. feit dem Empfang diefer Depefche bin

ich aber entfchloffen. meine Antwort perfönlich abzugeben.

- Was? . . .. Du willft wirklich nach Klondike reifen?

-- Iawohl.

-- Ohne noch nähere Mitteilungen abzuwarten?

- Ich werde mich fchon an Ort und Stelle weiter unterrichten.

- Und mich willft du hier allein laffen?

- O nein. denn du wirft mich ja begleiten.

- Ich?

- Ia. du.

- Nimmermehr!

- O doch; die Sache geht ja uns beide an.

-- Ich erteile dir die weitgehendfte Vollmacht.

- Die nehme ich nicht an; ich bedarf deiner perfönlichen Anwefenheit.

- Eine Reife von zweitaufend Lieues? . . ..

- Das nicht. Es find ihrer ja nur zweitaufendfünfhundert.

- Allgütiger Gott! Wie lange foll die wohl dauern?

- O. nur fo lange wie nötig. Es könnte ja der Fall eintreten. daß unfer

Intereffe es erforderte. nicht den Claim zu verkaufen. fondern ihn felbft auszubeuten.

- Auch das noch felbft ansbeuten? rief Summy ganz außer

Faffung. Dann verginge darüber ein ganzes Iahr....

- Oder auch zwei. wenn das angezeigt erfcheint.

- Zwei Iahre! Zwei Iahre! wiederholte Summy Skim faft jammernd.

- Nun. was ift dabei? erwiderte Ben Raddle. wenn nun jeder Monat.

jeder Tag. jede Stunde unfer Vermögen vermehrte?
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- »Nein . . .. nein! Daraus wird nichtsl- rief Summy Skim. der. fich

zufammenduckend. in feinen Lehnftuhl niederfank wie einer. der entfchloffen ift.

nie wieder davon aufzuftehen.

Er hatte es jedoch mit einem übermächtigen Gegner zu tun. Ben Raddle

ließ ihn gewiß nicht aus feinen Fängen los. als bis er dem Vetter feine Zu

ftimmung abgerungen hatte.

xNun. was mich betrifft. Summy. fchloß der Ingenieur. fteht es feft.

daß ich mich nach Dawfon City begebe. und ich kann nicht glauben. daß du

dich weigern follteft. mich zu begleiten. Du haft überhaupt hier viel zu lange

ftill gefeffen . . .. du mußt dir auch ein bißchen die Welt anfehen!

- O. entgegnete Summy. wenn ich dazu Luft verfpürte. gäb' es in

Amerika oder in Europa noch andre Gegenden zu befuchen. Iedenfalls würde

ich den Anfang nicht damit machen. mich bis ins Herz jenes entfeßlichen Klon

dike zu verlaufen!

- Ach. das würdeft du bezaubernd fchön finden. wenn du dich erft über

zeugt hätteft. daß es mit Goldpulver beftreut und mit Goldklümpchen ge

pflaftert ift.

- Ben. mein lieber Ben. flehte Summy Skim. du ängftigft mich. wahr

haftig. du erfchreckft mich! Du willft dich da in eine Gefchichte einlaffen.

die dir nur Gefahren und Enttäufchungen in Ausficht ftellt.

- Das wird fich ja zeigen. ,

- Da ift zuerft diefer unfelige Claim. der gewiß nicht fo viel wert ift

wie ein Gartenbeet mit Weißkohl drauf!

- Soli.... Wie käme denn .jene Gefellfchaft dann dazu. uns mehrere

taufend Dollars dafür zu bieten?

- Und wenn ich mir dann vorftelle. Ben. diefen lächerlichen Claim in

einem Lande auffuchen zu müffen- wo die Temperatur gelegentlich bis fünfzig

Grad unter Null finkt!

- O. da werden wir Feuer machen.-

Ben Raddle wußte auf alles eine Antwort. Die Angft feines Vetters

rührte ihn nicht im mindeften.

»Aber Green-Valley. Ben; denkft du daran gar nicht?

- O- an Wild fehlt es nicht auf den Ebenen und an Fifcljen nicht in

den Flüffen von Klondike. Du wirft da jagen und angeln in einem neuen Lande.

das dir viele Überrafchungen bereiten wird.
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- Aber unfer Gefinde. unfre braven Landarbeiter. die uns doch erwarten.

feufzte Summy Skim.

- Hätten die denn Urfache. unfer Ausbleiben zu bedauern. wenn wir

reich genug zurückgekehrt find. ihnen andre Farmen zu errichten und den ganzen

Bezirk anzukaufen7

Summy Skim mußte fich am leßten Ende für befiegt erklären. Nein. allein

konnte er feinen Vetter nun einmal nicht nach Klondike reifen laffen. Er würde

ihn alfo begleiten. wär's auch nur. um ihn bald wieder zur Heimkehr zu ver

anlaffen. Über die Telegrapheulinien der Dominion flog an demfelben Tag eine

Depefche an den Kapitän Healey. die dem Direktor der SUZW-Qmeriaan Prang

portation aaa Praning Company, Dawfon City. Klondike. die demnächft er

folgende Abreife der Herren Ben Raddle und Summy Skim. der Eigentümer des

Claims Nummer 129. anzeigte.

Drittes Kapitel.

Unterwegs.

Auf der kanadifchen Pacificbahn können Vergnügnngs- und Handelsreifeude

Auswandrer und nach Klondike gehende Goldfucher ohne Wagenwechfel. ohne

die Dominion oder Britifch-Kolumbien zu verlaffen. von Montreal nach Van

couver gelangen. Hier in der Hauptftadt Kolumbiens eingetroffen. haben fie

verfchiedne Wege. zu Lande. zur See oder auf Strömen. zur Auswahl und können

da auch die verfchieduen Beförderungsarten - Schiffe. Neitpferde. Wagen nebft

einem Stück Fußwanderung - für einen großen Teil der Strecke kombinieren.

Nachdem nun die Reife befchloffen war. konnte Summy Skim alle Vor

bereitungen dazu. die Beforgung aller Bedürfniffe für die Fahrt. die Wahl der

Wege ufw.. feinem Vetter Ben Raddle überlaffen. Das war ja recht eigentlich

die Sache diefes ehrgeizigen. aber intelligenten Ttngenieurs. des einzigen An

ftifters diefes Unternehmens dem dafür alle Verantwortlichkeit zufiel und der

fie auch auf fich nahm.
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»Weiss . . . Du willft wirklich nach Klondike reifenff( (S. 24.)

Vor allem andern erklärte Ben Raddle. daß die Abreife nicht verzögert

werden dürfe. Es war befonders wichtig. daß die Erben Iofias Lacoftes zu

Anfang des Sommers in Klondike waren. des Sommers. der diefe hochnörd

lichen Landftriche. die fchon an den Polarkreis grenzen. nur wenige Monate

etwas erwärmt.

Als er die Zufammenftellung der auch für den Bezirk des Yukon gül

tigen kanadifchen Berg- und Grubengefeße ftudierte. hatte er nämlich in deren

neuntem Artikel folgendes gelefen:



 

 

Es war ein rührender Auftritt. als er von den braven Leuten Abfckjied nahm. (S. 39.)
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»Ieder Claim fällt wieder dem Staate anheim. der in der fchönen Iahres

zeit nicht binnen fünfzehnmal vierundzwanzig Stunden in Bearbeitung ge

nommen worden ift. wenn der Kommiffar. der auch zu entfweiden hat. von wann

an die fchöne Iahreszeit zu rechnen ift. keine befondre Erlaubnis zum fpätern

Betriebsanfange erteilt hat.

Die fchöne Iahreszeit tritt aber. wenn fie nicht einmal vorzeitig beginnt.

mit der zweiten Hälfte des Mai ein. Kam es dann binnen vierzehn Tagen

nicht zu einer Bearbeitung des Claims Nummer 129. fo fiel das Befißtum

Iofias Lacoftes an die Dominion zurück und höchftwahrfcheinlich verfehlte das

amerikanifche Syndikat nicht. der Behörde die Überfchrei ung der gefeßlichen

Frift für den Arbeitsbeginn an dem Claim mitzuteilen. deffen Befiß fie zu

erwerben trachtete.

»Du begreifft. Summy. erklärte Ben Raddle. daß wir uns da von keinem

den Rang ablaufen laffen dürfen. -

- Ich begreife alles. Ben. was du von mir begriffen zu fehen

wünfcheft.

- Um fo mehr. feßte der Ingenieur dazu. weil ich vollkommen recht habe.

- Das bezweifle ich ja gar nicht. Ben. Übrigens habe ich nichts dagegen.

Montreal fo bald wie möglich zu verlaffen. damit wir defto früher wieder

heimkehren.

- O. wir bleiben in Klondike nicht länger als nötig.

- Ganz meine Meinung. Ben. Wann foll es denn fortgehen?

- Am 2. April. erklärte Ben Raddle; nach zehn Tagen.-

Die Arme gekreuzt und den Kopf gefenkt. hatte Summy Skim ftark Luft.

»Was?.... So bald?- zu rufen. Er fchwieg aber; darüber zu klagen. hätte

doch nichts genäßt.

Übrigens war es von Ben Raddle fehr richtig. als leßten Termin zur

Abreife den *2. April beftimmt zu haben. Sein Kursbuch vor Augen. machte

er fich zahllofe Bemerkungen mit einer Menge Zahlen und mit folchen wußte er

ja meifterhaft umzufpringen.

»Nach Klondike zu kommen. haben wir nicht einmal die Wahl zwifchen

zwei Wegen. fagte er. denn es gibt dahin nur einen einzigen. In Zukunft

gelangt man nach dem Yukon vielleicht über Edmonton und das Fort Saint

Iohn und auch auf dem Peace River weiter. der im Nordoften Kolumbiens

den Bezirk von Caffiar durchftrömt....
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- Ah. eine fehr wildreiche Gegend. habe ich fagen gehört. unterbrach ihn

Summy Skim. der gleich von den Freuden der Iagd träumte. Ia. warum

fchlagen wir diefen Weg nicht ein?

- Weil wir da von Edmonton aus vierzehnhundert Kilometer weit durch

eine kaum bekannte Gegend über Land fahren müßten.

- So. fo. Und welchen Weg haft du dann im Auge?

- Natürlich den über Vancouver. Hier haft du die genauen Zahlen. aus

denen fich die Länge der Reifeftrecke ergibt: von Montreal nach Vancouver

find's viertaufendfechshundertfünfundfiebzig Kilometer und von da nach Dawfon

City noch zweitaufendvierhundertneunundachtzig.

- Das wäre zufammen. murmelte Summy. der zu addieren begann:

fünf und neun ift vierzehn. ich behalte eins im Kopfe. acht und acht gibt

fechzehn. eins im Kopfe. fieben und vier find elf. nochmals eins im Kopfe.

und fünf und zwei macht fieben, alfo fiebentaufendeinhundertvierundfechzig

Kilometer.

- Ganz richtig. Summy.

- Na. Ben. wenn wir dann ebenfoviele Kilogramm Gold mit nach Haufe

bringen. wie wir Kilometer zurückgelegt haben werden....

- Das ergäbe - nach der Taxe von zweitaufenddreihundertvierzig Francs

das Kilogramm - fechzehn Millionen fiebenhundertdreiundfechzigtaufendfieben

hundertundfechzig Francs.

- Na na. murmelte Summy Skim. wenn wir nur die fiebenhundert

fechzig Francs mit nach Haufe bringen!

- Was fagteft du. Summy?

- Ach. nichts. mein lieber Ben. gar nichts.

- Über eine folche Summe würde ich mich gar nicht wundern. fuhr Ben

Raddle fort. Der Geograph Iohn Minn behauptet ja. daß Alaska mehr Gold

liefern werde als Kalifornien. deffen Ausbeute allein im Iahre achtzehnhundert

einundfechzig vierhundertfünf Millionen betragen hat. Warum follte nun Klon

dike zu dem auf fünfundzwanzig Milliarden Francs gefchäßteu Goldvorrat der

Erde nicht fein gutes Teil beitragen?

- Das kommt mir fehr wahrfcheinlich vor. ftimmte ihm Summy kluger

weife bei. Zunächft heißt es aber. an die nötigen Reifevorbereitungen denken.

lieber Ben. Da hinaus nach jenen feltfamen Ländern zieht man doch nicht

mit einem Hemd zum Wechfeln und zwei Paar Socken.
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- Darum ängftige dich nicht. Summy. laß das nur meine Sorge fein.

Du wirft in Montreal nur in den Bahnzug ein- und in Vancouver daraus

auszufteigen haben. Unfre Reifebedürfniffe find ja auch nicht diefelben wie die

eines Auswaudrers. der. wenn er auf gut Glück in ein fernes Land pilgert.

eine Laft der verfchiedenften Dinge mitfchleppen uiuß. Was wir brauchen. das

ift fchon vorhanden. das findet fich auf dem Claim unfers Onkels. Wir haben

nur für die Beförderung unfrer Perfonen zu forgen.

- Nun. das ift doch auch etwas! rief Summy Skim. die find doch der

Mühe wert. einige Vorfichtsmaßregeln zu treffen.... vor allem gegen die

Kälte . . . . brrr . . . . mir ift's fmon zu Mute. als wäre ich bis auf die Knochen

zu Eis erftarrt!

- Ach. Torheit. Summy. Wenn wir in Dawfon City eintreffen. ift ja

die fchöne Iahreszeit beftens im Gange.

- Mag fein. doch fpäter folgt ihr auch die fchlechte.

- Beruhige dich nur. tröftete ihn Ben Raddle. Auch im Winter wirft

du keine Not leiden. Paffende Bekleidung.... gute Ernährung.... ich fage dir.

du kommft fetter nach Haufe zurück. als du's bei der Abreife warft.

- Na. das verlange ich gar nicht. proteftierte Summy Skim. der fich

nun einmal in fein Schickfal ergeben hatte. Das fage ich dir: wenn ich auch

nur um zwei Pfund zunehmen follte. da ift's mein Ende!

- Scherze nur. Summy. fcherze. fo viel du willft. doch habe Vertrauen.

- Ia ja. ohne Vertrauen geht's gar nicht. Es ift alfo ausgemacht. daß

wir am 2. April als El Doradofucher aufbrechen?

- Ia. die Zwifcheuzeit genügt mir für alle Vorbereitungen.

- Gut. Ben; da ich nun aber noch zehn Tage frei habe. werde ich fie

auf dem Lande zubringen.

- Ganz nach Belieben. Herr Vetter. antwortete Ben Raddle. ich meine

nur. gar fo fchön wird's in Green-Valley noch nicht fein.-

Summy Skim hätte darauf entgegnen können. daß die Witterung dort

jedenfalls beffer als die iu Klondike fein würde. Er unterdrückte das aber und

begnügte fich mit der Verficherung. es werde ihm ein großes Vergnügen ge

währen. noch ein paar Tage unter feinen Pächtern zu weilen. feine Felder.

auch wenn Schnee darauf läge. und die fchönen. von Rauhfroft glißernden

Wälder wiederzufehen. die eisbedeckten Flüffe und das Schollentreiben im Sankt

Lorenzo zu betrachten. Bei tüchtiger Kälte böte fich einem Iäger dann auch
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Gelegenheit. ein gutes Stück Haar- oder Federwild zu erlegen. ohne von dem

Raubzeug zu reden( von den Bären. Pumas und andern. die fich dort ge

legentlich umhertreiben. Es fah faft aus. als wollte Summy Skim von allem

Lebenden in jener Gegend Abfchied nehmen.

»Du follteft mich eigentlich begleiten. Ben. fagte er.

- Meinft du wirklich? antwortete der Ingenieur. Wer befaßt fich denn

dann mit unfren Reifevorbereitungeni-

Schon am nächften Tage faß Summy Skim auf der Eifenbahn. Am

Bahnhofe von Green-Valley fand er ein Gefmirr mit einem Paar kräftiger Pferde

und am Nachmittage traf er auf feiner Befißung ein. Wie immer. zeigte er

fich fehr erkenntlich für den herzlichen Empfang. den man ihm hier bereitete;

doch als die Pächter und die Arbeitsleute die Veranlaffung zu dem vorzeitigen

Befuch erfuhren. als fie hörten. daß der Gutsherr diefen Sommer nicht bei

ihnen zubringen werde. gaben fie unverhohlen dem Kummer Ausdruck. den ihnen

diefe Nachricht machte.

-Ia. liebe Freunde. fagte Summy Skim. Ben Raddle und ich. wir gehen

nach dem Teufelslande. nach Klondike. das fo fern von hier ift. daß man

allein zwei Monate brancht. dahin zu kommen. und natürlich ebenfolange zur

Rückkehr.

- Und das alles. um ein paar Goldklümpchen aufzulefen! äußerte. die

Achfeln zuckend. einer der Bauersleute.

- Wenn man überhaupt folche Dinger f-indet. feßte ein alter Philofoph

hinzu. der den Kopf in wenig ermnnternder Weife fchüttelte.

- Ihr lieben Leute. fuhr Summy Skim fort. das ift einmal fo wie ein

Fieber. fchon mehr eine Epidemie. die von Zeit zu Zeit über die Erde hinzieht

und ihre Opfer fordert.

- Warum muß aber gerade unfer Herr mit da hinausgehenLi- fragte

die ältefte Pächtcrsfran. .

Summy Skim erklärte den Leuten nun. daß er und fein Vetter infolge

des Ablebens ihres Onkels Iofias Lacofte einen Claim geerbt hätten. und er

feßle ihnen auseinander. warum Ben Raddle ihre Anwefenheit in Klondike für

notwendig hielte.

»Ia ja. fagte der Alte. wir haben auch davon gehört. was dort an der

Grenze der Dominion vorgeht. auch von dem Elend fo vieler armer Teufel. die

den Strapazen der Reife und der Arbeit erliegen. Es ift aber doch ausgefchloffen.
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Herr Summy. daß Sie etwa in jenem Lande des Schreckens blieben; Sie kehren

doch wohl nach dem Verkauf Ihres Schlammhaufens wieder zurück?

- Darauf könnt ihr euch verlaffen. liebe Freunde. Fünf bis fechs Monate

werden aber immerhin vergehen und dann ift die fchöne Iahreszeit vorbei. Ich

werde leider einen ganzen Sommer verlieren.

- Ia. und nach einem verlornen Sommer ift der Winter um fo trauriger.

fagte eine alte Frau. die. fich bekreuzigend. noch hinzufügte:

»Gott nehme Sie. unfern guten Herrn. in feinen mächtigen Schußl

Nach einwöchigem Aufenthalt in Green-Valley glaubte Summy Skim. es

wäre doch nun Zeit. zu Ben Raddle zurückzukehren. Es war ein rührender

Auftritt. als er von all den braven Leuten Abfchied nahm. Und wenn er fich

dazu vorftellte. daß in wenigen Wochen die Aprilfonne über Green-Valley auf

fteigen. daß durch die Schneedecke das erfte Frühlingsgrün hervorfproffen würde

und daß er dann. wenn diefe verwünfchte Reife nicht wäre. wie alle Iahre

hierherkäme. im laubumrankten Pavillon zu wohnen. bis die erfte Winterkälte

fühlbar würde! In den verfloffenen acht Tagen hatte er immer heimlich auf

das Eintreffen eines Briefes von Ben Raddle gehofft. der ihm melden follte.

daß fie von ihrem Vorhaben abftehen könnten... vergeblich... es war kein

Brief gekommen. nichts hatte fich geändert. am vorausbeftimmten Tage follte

die Abreife erfolgen. Summy Skim mußte fich wohl oder übel zum Bahnhofe

fahren laffen und am Morgen des 31.März ftand er feinem fchrecklicheu Vetter

wieder Auge in Auge gegenüber.

»Nun. nichts Neues? begann er. indem er fich vor diefem wie ein Frage

zeichen aufpflanzte.

- Gar nichts. Summy. außer daß unfre Vorbereitungen beendet find.

- Du haft alfo alles beforgt?

- Alles. bis auf Lebensmittel. die wir unterwegs genug finden. ant

wortete Ben Raddle. Ich habe eigentlich nur unfre Bekleidung vervollftändigt.

Waffen?.... Du haft ja die deinigen. ich die meinigen. zwei gute Gewehre.

die wir zu gebrauchen gewöhnt find. und auch die vollftändige Ausrüftung zur

Iagd. Da es aber nicht möglich ift. da draußen unfre Garderobe zu erneuern.

fiehft du hier. was davon jeder von uns mitnehmen foll: Flanellhemden. wollene

Weften und Unterbeinkleider. dicke Trikotjacken. je einen Cordanzug. Beinkleider

aus ftarkem Tuche und folche aus Leinwand. blaue Leinenblufen. eine pelz

gefütterte Lederwefte. eine wafferdichte Seemannskleidung mit Kapuze. einen
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Kautfchukmantel. je fechs Paar große Socken über den Strümpfen zu tragen.

Faufthandfchuhe aus Pelz und aus Leder. ftark benagelte Iagdftiefel. Mocaffins.

Schneefchuhe. Tafchentücher. Servietten . . .

- He. halt! rief Summy Skim. die Arme zum Himmel erhebend. da

zwifchen. willft du denn in der Hauptftadt von Klondike ein Warenhaus eröffnen?

Du haft ja Vorräte für zehn Iahre angefchafft!

- O nein. nur für zwei Iahre.

- Nur! wiederholte Summy. Nur* das ift ja fchrecklich. Ich bitte

dich. Ben. wir gehen doch einfach nach Dawfon City. unfern Claim Nummer 129

zu verkaufen. um dann nach Montreal heimzukehren. Dazu braucht man zum

Kuckuck doch keine zwei Iahre!

- Gewiß nicht. Summy. vorausgefeßt. daß man uns für den Claim fo

viel bietet. wie er unter Brüdern wert ift.

- Und wenn das nun keiner geben will?

- Dann wird fich das Weitere ja finden.-

Da es Summy Skim doch unmöglich gewefen wäre. eine andre Antwort

zu erzwingen. fchwieg er gelaffen ftill.

Am Morgen des 2. April befanden fich die beiden Vettern auf dem Bahn

hofe. wohin ihr Gepäck fchon befördert worden war. Das war übrigens nicht

von gar fo großem Umfange. erft wenn die Profpektorausrüftung in Vancouver

dazugekommen wäre. würde es zu einem wohl etwas läftigen impeäimentnm

anfchwellen.

Hätten fie fich vor der Abreife an die Kanadifche Pacificbahngefellfchaft

gewendet. fo würden fie gleich durchgehende Billetts für den Dampfer nach

Skagway bekommen haben können. Ben Raddle hatte fich aber noch nicht fchlüffig

gemacht. welchen Weg fie nach Dawfon City wählen follten. ob den über See

und dann ftromaufwärts den Yukon von deffen Mündung bis zur Hauptftadt

von Klondike oder den Landweg. der jenfeits von Skagway über Berg und

Ebene und über die Seen von Britifch-Kolumbien dahin führt.

Sie waren alfo endlich abgefahren. die beiden ungleichen Vettern. der eine

weggefchleppt von dem andern. jener voller Zuverficht. diefer in fein Schickfal

ergeben. beide aber bequem untergebracht in einem vortrefflichen Wagen erfter

Klaffe. Die nötige Behaglichkeit ift doch das wenigfte. was man für eine Fahrt

von mehr als viertaufendfiebenhundert Kilometern verlangen kann. für eine Reife.

die von Montreal bis Vancouver fechs volle Tage in Anfpruch nimmt.
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Von Montreal aus bewegt fich der Zug zuerft durch den Teil der Dominion.

der die fo wechfelreichen Gebiete des Oftens und des Zentrums enthält. Erft

wenn er über die Gegend der großen Seen hinausgekommen ift. erreicht er eine

dünner bevölkerte. zuweilen. vorzüglich mit der Annäherung an Kolumbien. eine

faft öde. menfchenleere Landfchaft.

Das Wetter war heute fchön. die Luft etwas bewegt und der Himmel

von leichtem Dunfte verfchleiert. Das Thermometer fchwankte um den Nullpunkt.

Soweit das Auge reichte. fchimmernd weiße Flächen. die binnen wenigen Wochen

ein grünes Kleid tragen würden. wenn die Rios erft aus den Feffeln des Eifes

erlöft waren. Mächtigen Flügelfchlags zogen große Vogelherden. immer dem

Bahnzuge voran. nach Weften hinaus. Auf beiden Seiten der Strecke zeigten

fich in der Schneefchicht die Fährten von Tieren bis hinaus an den fernen

Horizont... leicht zu verfolgende Spuren. bei deren Anblick ein Iägerherz

fchneller fchlagen mußte.

Jeßt war wohl auch von einer Art Iagd die Rede. Doch wenn es

Iäger gab in dem nach Vancouver rollenden Zuge. fo waren es nur Goldklümp

chenjäger. und die Hunde. die fie mit fich führten. waren nicht abgerichtet.

Rebhühner oder Hafen zu ftellen. auch nicht Damwild oder Bären zu verfolgen.

Nein. das war nur Zugvieh. beftimmt. in dem Teile Kolumbiens zwifchen

Skagway und dem Gebiete von Klondike die Schlitten über die erftarrte Ober

fläche der Seen und Flüffe zu fchleppen.

Das Goldfieber war jeßt im Grunde noch im erften Stadium. Ununter

brochen trafen aber neue Meldungen ein von der Auffindung weiterer Gold

lagerftcitten am Eldorado. an der Bonanza. am Hunter. Bear und Gold Bot

tom fowie an allen Zuflüffen des Klondikeftromes. Man fprach - oder

fafelte - von Claims. wo der Profpektor aus einer Siebfchüffel bis fünfzehn

hundert Francs Gold gewonnen hätte. Der Strom der Einwandrer wuchs denn

auch mehr und mehr an. Sie ftürzten fich jeßt über Klondike wie vorher über

Auftralien. Kalifornien. über das Transvaal und die Transportgefellfchaften

erftickten faft unter dem Andrange. Die Infaffen des heutigen Zuges. das waren

keine Sendlinge von Gefellfchaften oder Syndikaten. die von Großbanken Europas

und Amerikas gegründet worden waren. Bei ihrer vortrefflichen Ausrüftung mit

Werkzeugen. ihrem reichen Vorrat an paffender Kleidung und der fichern Aus

ficht. auf Grund getroffener Abmachungen mit Lebensmitteln verforgt zu werden.

brauchen folche der Zukunft nicht ängftlich entgegenzufehen. Nein. hier handelte
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es fich um armes. aber habgieriges Volk. das. aller Unbill der Exiftenz preis

gegeben. vielleicht durch das Gefpenft der Not aus feiner Heimat vertrieben

wurde. um Leute. die alles wagen können. weil fie nichts zu verlieren haben.

und denen - wer wollte es leugnen? - die Hoffnung auf einen befondern

Glücksfall mehr oder weniger den Kopf verdreht hat.

Inzwifchen braufte der Zug der Trans-Kontinentalbahn mit Volldampf

weiter hinaus. Snmmy Skim und Ben Raddle hatten fich dabei ficherlich nicht

über Mangel an Komfort zu beklagen. ftand ihnen doch ein Salonwagen zur

Verfügung für die Zeit des Tages. ein Schlafwagen für die Nacht. ein Rauch

falon. wo fie ihre Zigarre ebenfo ungeniert genießen konnten wie in den beften

Cafes von Montreal; ferner lief im Zuge ein Speifewagen mit vorzüglicher

Bewirtung und aufmerkfamer Bedienung und es gab fogar einen Baderanm für

die. die fich unterwegs durch ein Bad erquiiken wollten. Alles das hinderte

jedoch Summy Skim nicht. aufzufeufzen. wenn er an fein Landhäuschen in

Green-Valley dachte.

Um vier Uhr hatte der Zug Ottawa. die Hauptftadt der Dominion. er

reicht. die. auf einem Hügel liegend. die Umgebung beherrfcht. eine prächtige

Stadt. deren mehr oder weniger berechtigter Anfpruch es ift. der Mittelpunkt

der Welt zu fein.

Weiter draußen im Lande. nahe der Carltou-Ionction. hätte man ihre

Rivalin. Toronto. die alte. jeßt entthronte Hauptftadt fehen können.

Immer nach Weften eilend. gelangte der Zug nach der Station Sudbury

wo die Bahnlinie fich teilt. in einer durch die Bearbeitung vieler Nickelgruben

bereicherlen Gegend. Unfer Zug folgte dem nördlichen Zweige. der den Lac

Superior umkreift und in Port-Arthur. in der Nähe des Fort William. mün

det. In Heron-Bay. Schreiber und den andern an dem großen See gelegnen

Stationen dauerte der Aufenthalt lange genug. daß die beiden Vettern fich.

wenn es ihr Wunfch gewefen wäre. von der Bedeutung diefer Süßwafferhäfen

hätten überzeugen können. Weiterhin kamen fie über Bonheur. Ignane und Eagle

River. eine Gegend. die ihr Gedeiheu einträglichen Bergwerken verdankt. nach

der wichtigen und bedeutenden Stadt Winnipeg.

Hier würde unter andern Verhältniffen ein Aufenthalt von mehreren

Stunden Summy Skim zu kurz erfchienen fein. der von Winnipeg gern ein

Andenken an feine Reife mitgenommen hätte. Wäre er nicht von Klondike fozu

fagen hypnotifiert gewefen. fo hätte er ohne Zweifel gern einen bis zwei Tage
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geopfert. die 40.000 Einwohner zählende Stadt und die Nachbarftädte des

weftlichen Kanada zu befuchen. Leider war das Summy Skim jeßt unmöglich.

Der Zug nahm feine Infaffen wieder auf. in der Hauptfache menfchliche Kolli.

die nicht zum Vergnügen reiften. fondern nur daran dachten. mit möglichfter

Befchleunigung und auf kürzeftem Wege an ihr Ziel zu gelangen.

Vergebliäj bemühte fich Ben Raddle. die Aufmerkfamkeit des Befißers

von Green Valley zu erregen.

»Du bemerkft wohl gar nicht. Summy. redete er auf den Vetter ein. wie

vorzüglich die ganze Gegend hier kultiviert ift.

- So?. . . Ach ja. lautete Summy Skims Antwort.

- Auch nicht. welch grenzenlofe Grasflächen fie hat. Hier follen Büffel

noch zu Taufenden vorkommen. Ha. das wäre ein Iagdvergnügen. Summy!

- Ia freilich. meinte Summy Skim. der aber fehr gleichgültig blieb.

Eins kann ich dir jedoch fagen. daß ich hier lieber fechs Monate oder fechs

Iahre bliebe als in deinem Klondike fechs Wochen.

- Bah! Wenn es in der Umaebung von Dawfon City auch keine Büffel

gibt. entgegnete Ben Raddle lachend. fo wirft dn dich an den kanadifchen Elen

tieren fchadlos halten.

Über Regina City ftieg der Zug nach dem Crow New-Paß der Felfen

gebirge hinauf und rollte dann der Grenze von Britifch-Kolumbien zu. nachdem

er einige Stunden in Calgary City ftill gelegen hatte.

Von diefer Stadt aus zweigt fich mit dem Endpunkt in Edmonton eine

Linie ab. die zuweilen die Auswandrer nach Klondike wählen. Auf dem Wege

über den Prace River und das Fort Saint Iohn. ferner über Deafe. Francis

und Pelly Rivers verbindet diefer Schienenftrang. der durch den. vom cygeneti

fchen Standpunkte beurteilt. berühmten Bezirk von Caffiar führt. den Nordoften

Kolumbiens mit dem Yukon... ein richtiger Iägerpfad. dem Summy Skim

gewiß gefolgt wäre. wenn er die Gegend zum Vergnügen aufgefucht hätte. Der

Weg ift aber fchwierig und lang; er nötigt den Reifenden auf der mehr als

zweitaufend Kilometer betragenden Strecke. fich wiederholt frifch zu verprovian

tieren. Wohl ift das Land hier recht reich an Gold. das man aus jedem Fluß

fande wafchen kann; unglücklicherweife fehlt es ihm aber faft an allen Hilfs

mitteln und ein Verkehr wird fich erft von dem Tage an entwickeln. wo die

kanadifche Regierung etwa von fünfzehn zu fünfzehn Lieues mit allem nötigen

ausgerüftete Relais errichtet haben wird.
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Bei der Fahrt durch die Felfenberge hatten die Reifenden Gelegenheit. die

ftolz aufftrebenden Höhen mit ihrer Haube von ewigem Schnee zu bewundern.

Inmitten diefer Eiswüften herrfcht das Schweigen des Kirchhofs. nur unter

brochen von dem Dröhnen und Schnauben der Lokomotive.

Ie weiter der Zug nach Weften kam. durchmaß er Gegenden. die zwar

nicht reich waren an fruchtbarem Boden. der bei feiner Iungfräulichkeit der

Arbeit des Menfchen den verdienten Lohn verfpräche. nein. das waren hier die

Gebiete des Kootaway. die Gold Fields des Cariboo. wo Gold zuerft gefunden

wurde und noch heute gefunden wird. das hydrographifche Reß. das Splitter

und Stückchen des koftbaren Metalls mit hiuabfcljwennnt. Da drängte fich einem

ilnwillkürlich die Frage auf. warum die Profpektoren nicht diefem leichter erreich

baren Lande zugeftrömt wären. ftatt daß fie die Befrhwerden der langen Reife

nach Klondike auf fich nahmen. der höhern Koften. die diefe verurfachte. gar

nicht zu erwähnen.

»Wahrhaftig. bemerkte Summy Skim. unfer Onkel Iofias hätte fchon hier

fein Glück verfuchen follen. dann wären wir doch jeßt an Ort und Stelle und

über den Wert feiner Goldgrube in kürzefter Zeit im klaren. Binnen achtund

vierzig Stunden hätten wir das Loch zu Gelde gemacht und unfre Abwefenheit

hätte dann nicht länger als vier Wochen gedauert.-

Summy Skim hatte ja ganz recht; es ftand aber jedenfalls im Schickfals

buch gefchrieben. daß er bis zu der fchrecklichen Gegend von Klondike hinaus

ziehen und in dem fchlammigen Sande des Forty Miles Creek umherwaten follte.

Der Zug feßte wohl deshalb feinen Weg weiter fort. trug Summy Skim

nur weiter weg von Montreal und Green-Valley. beförderte ihn nach der See

grenze Kolumbiens und feßte ihn. ohne die geringfte Störung während der Reife

am 8. April nebft feinem Vetter Ben Raddle im Bahnhofe von Vancouver

heil und gefund ab.
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Viertes Kapitel.

Schlimme Nachbarfclmft.

Die Stadt Vancouver liegt nicht auf der eigentlichen Infel diefes Namens.

fondern erhebt fich auf einer Landzunge. die vom kolumbifchen Ufer hinausragt.

und bildet .nur eine Art Provinzhauptftadt. Der Regierungsfiß von Britifch

Kolumbien. das fechzehntaufend Einwohner zählende Victoria. ift auf der Süd

oftküfte der Infel erbaut. wo fich auch noch New-Weftminfter. jeßt eine Stadt

von zehntaufend Einwohnern. findet.

Vancouver liegt weit draußen an einer offnen Reede. die fich an die in

vielen Biegungen nach Nordweften verlaufende Iuan de la Fucaftraße anfchließt.

Im Hintergrunde der Reede ragt der Glockenturm einer Kapelle empor. umgeben

von einem Gehölz von Fichten und Zedern. die ftellenweife fo groß find. daß fie

felbft hohe Türme einer Kathedrale verdecken könnten.

Die Meerenge (die genannte Straße) befpült erft den füdlichen Teil der

Infel und folgt dann deren öftlichem und nördlichem Ufer. Infolgedeffen ift der

Hafen von Vancouver den aus dem Stillen Ozean ankommenden Schiffen leicht

zugänglich. gleichviel ob diefe längs des kanadifchen Ufers herunter- oder längs

der Küfte der Vereinigten Staaten von Amerika heraufgefegelt waren.

Die Gründer der Stadt Vancouver fcheinen deren Zukunft fchon voraus

gefehen zu haben. Ohne Zweifel würde fie felbft hunderttaufend Bewohnern

Raum bieten und die könnten noch in der leßten ihrer fich rechtwinklig

fchneidenden Straßen bequem verkehren. Die Stadt hat Kirchen. Bankhäufer.

Hotels. hat Gas- und elektrifche Beleuchtung. geräumige. über die feichte Mün

dung der Falfe-Bay führende Brücken und auf der nordweftlichen Halbinfel

eine fchöne. dreihundertachtzig Hektar bedeckende Parkanlage.

Als Summy Skim und Ben Raddle den Bahnhof verlaffen hatten. ließen

fie fich nach dem Weftminfter-Hotel führen. wo fie bis zur Abreife nach Klondike

wohnen wollten.

Nur mit einiger Schwierigkeit gelang es ihnen. in dem mit Reifenden

überfüllten Gafthaus Unterkommen zu finden. Die Züge und Dampffchiffe brachten
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gegenwärtig binnen vierundzwanzig Stunden zu viele »Auswandrerß zuweilen

bis zwölfhundert. hierher. Der Stadt erwuchs daraus natürlich ein großer Nußen.

befonders der Klaffe von Leuten. die fich mit der Beherbergung von Fremden

befaßten und diefe für unglaubliche Preife mit faft noch mehr unglaublicher

Beköftigung abfpeiften. Die flottierende Bevölkerung hielt fich deshalb auch nur

fo kurze Zeit wie möglich in Vancouvers Mauern auf. denn alle diefe Aben

teurer drängte es. nach den Gebieten zu gelangen. deren Goldreichtum fie anzog

wie der Magnet das Eifen. Freilich mußte man auch abreifen können und fehr

häufig fehlte es da an Plaß auf den zahlreichen Dampfern. die auf dem Wege

nach Norden hier erft eintrafen. nachdem fie fchon verfchiedne Hafenorte Mexikos

und der Vereinigten Staaten angelaufen hatten.

Zwei Wege führten von Vancouver nach Klondike. Der eine auf dem

Stillen Ozean nach Saint-Michel. wo an der Weftküfte Alaskas der Yukon

mündet. und dann diefen Strom hinauf nach Dawfon-City. Der andre. von

Vancouver bis Skagway ebenfalls Seeweg. verläuft dann über Land von diefer

Stadt bis zum Hauptorte von Klondike. Einen von beiden follte nun Ben

Raddle wählen.

Sobald die beiden Vettern ihr Zimmer in Befchlag genommen hatten.

lautete Summy Skims allererfte Frage:

»Wie lange werden wir uns denn in Vancouver aufhalten. lieber Ben?

- O. nur einige Tage. antwortete Ben Raddle. Ich denke. es wird keiner

längern Zeit bedürfen. bis wir den »Foot-Ball- zu fehen bekommen.

- Was fchert mich der »Foot-Ball- (wörtlich Fußball. nämlich -fpiel)?

erwiderte Summy Skim. Was geht uns der *Foot-Ball- an?

-a Oho. das ift ein auf dem Ozean verkehrender Dampfer. der uns nach

Skagway bringen foll und auf dem ich noch heute zwei Pläße für uns be

legen werde.

- Du haft alfo deine Wahl zwifchen den verfchiednen Wegen nach Klon

dike fchon getroffen?

- Da war nicht viel zu wählen. Summy. Wir nehmen den Weg. den

die meiften einfchlagen. und kommen da. nach einer durch vorgelagerte Infeln

gefchüßten Seefahrt. ohne Befchwerden nach Skagway. Zur jeßigen Iahreszeit

ift der Yukon noch zugefroren. und wenn Tauwetter eintritt. gehen auf ihm

nicht fo felten Schiffe zugrunde oder erleiden beftenfalls eine Verfpätung bis

zum Iuli. Der »Foot-Vall- dagegen wird bis Skagway. vielleicht fogar bis
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Dyea. nicht mehr als eine Woche brauchen. Ans Land gekommen. müffen wir

zwar die unwirtlichen Abhänge des Chilkoot und des White-Paß überfchreiten.

dann aber gelangen wir. zur Hälfte über Land und zur Hälfte über Seen hin.

mühelos an den Yukon. der uns vollends nach Dawfon City trägt. Meiner

Schäßung nach werden wir vor dem Iuni. das heißt mit Beginn der fchönen

Iahreszeit. am Ziele fein. Vorläufig heißt es jedoch fich gedulden und das Ein

treffen des »Foot-Ball- abwarten.

- Woher kommt er denn. dein Dampfer mit dem fportlichen Namen?

fragte Summy Skim.

- Eben von Skagway. denn er vermittelt eine regelmäßige Verbindung

zwifchen diefer Stadt und Vancouver. Man erwartet ihn fpäteftens am vier

zehnten diefes Monats.

- Ach. erft am vierzehnten! rief Summy!

- Ei. ei. fagte Ben Raddle lachend. haft es wohl noch viel eiliger

als ich?

- Ia gewiß. beftätigte Summy. denn um zurückkehren zu können. muß

man doch ftets erft einmal abgereift fein!

Während ihres Aufenthaltes in Vancouver waren die beiden Vettern

durch nichts Befonderes in Anfpruch genommen. Ihre Ausrüftung bedurfte keiner

Vervollftändigung. Auch die nötigen Hilfsmittel zur Bearbeitung eines Claims

brauchten fie fich nicht zu befchaffen. die fanden fie an Ort und Stelle als

Nachlaß des Onkels Iofias. Alle Bequemlichkeiten. die ihnen der Schnellzug der

Transkontinental-Pacificbahn geboten hatte. hofften fie an Bord des »Foot-Ball

wiederzufinden. Erft in Skagway würde es Ben Raddle obliegen. fich um die

weitern Beförderungsmittel nach Dawfon City zu bekümmern. Dort mußte zur

Fahrt über die Seen ein Boot - aber ein zerlegbares - befchafft werden.

ebenfo ein Hundegefpann für die Schlitten. die einzigen brauchbareu Transport

mittel über die vereiften Ebenen des hohen Nordens. wenn fie es nicht vor

zogen. mit einem Reifeunternehmer zu verhandeln. der fich gegen angemeffene

Gebühr verpflichtete. fie nach Dawfon City zu befördern. Iu beiden Fällen

wurde die leßte Fahrtftrecke ziemlich koftfpielig . .. follten aber nicht ein Paar

Pepiten (Goldklümpchen) hinreichen. diefe Ausgaben und auch noch etwas dar

über zu decken?

Iu der Stadt herrfchte übrigens ein fo lebhaftes Treiben und Reifende

ftrömten hier in folcher Menge zu. daß die beiden Vettern. troß ihres Mangels
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an Befchäftigung. keine Langeweile verfpürten. Es war geradezu merkwürdig. die

Ankunft der Bahnzüge zu beobachten. gleichgültig ob fie aus der Dominion oder

den Vereinigten Staaten kamen ebenfo intereffant. der Ausfchiffung der

taufende von Paffagieren zuzufehen. die die Dampfer ununterbrochen in Van

couver ans Land feßten. Welche Unmaffen von Menfchen irrten hier. wo fie auf

die Weiterreife nach Skagway warteten. durch die Straßen. freilich meift Leute.

die fich gezwungen fahen. in allen Winkeln des Hafens oder unter den Bohlen

der vom elektrifchen Lichte überfluteten Kais ein Unterkommen zu fuchen.

Der Polizei fehlte es inmitten der fich drängenden Menge. der es faft an

allem mangelte und die fich nur durch eine Art wunderbarer Luftfpiegelung von

Klondike hatte heranlocken laffen. nicht an Befchäftigung. Auf Schritt und Tritt

begegnete man den Hütern der öffentlichen Ordnung in ihrer braungelben Uni

form. immer bereit. bei den unaufhörlichen Streitigkeiten einzugreifen. die meift

mit Blutvergießen zu enden drohten.

Die Konftabler entledigten fich auch in rühmenswerter Weife ihrer oft

gefährlichen. immer wenigftens fchwierigen Aufgabe mit allem Eifer und dem

Mute. der erforderlich war gegenüber diefer Welt von Auswandrern. in der

alle fozialen Klaffeu - vor allem aber die unzähligen Deklaffierten - rauh

aneinanderftießen. Kam es den braven Männern denn gar nicht in den Sinn.

daß es für fie einträglicher und daneben gefahrlofer gewefen wäre. den Schlamm

der Zuflüffe des Yukon auszuwafchen? Gedachten fie gar nicht mehr der fünf

kanadifchen Konftabler. die. faft zu Anfang der Ausbeutung Klondikes. mit

zweihunderttaufend Dollars in der Tafche von dort zurückgekehrt waren? Achtung

vor ihrer Seelenftärke. daß fie fich nicht. wie fo viele andre. hatten vom Pfade

der Pflicht abdrängen laffen!

Aus der Tageszeitung erfuhr Summy Skim. daß in Klondike die Luft

temperatur im Winter nicht felten bis fechzig Grad Celfius herabfänke. Glauben

konnte er das anfänglich nicht; bedenklicher machte es ihn aber doch. als er

im Schaufenfter eines Optikers in Vancouver mehrere Thermometer fah. deren

Skala fogar bis neunzig Grad unter den Gefrierpnnkt reichte. »Ach was. fagte

er für fich zur Beruhigung. die Klondiker prahlen mit ihrer außerordentlichen

Kälte. andre Leute follen nur darüber ftaunen lernenl- Immerhin machte die

Sache Snmmy Skim einige Sorge und fchließlicl) drängte es ihn unwillkür

lich. die Schwelle des Ladens zu überfchreiten. um die fchreckeinjagenden Thermo

meter genauer zu befichtigen.
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Die verfchiednen Modelle. die der Händler ihm vorlegte. waren alle nicht

nach der im Vereinigten Königreiche angenommenen Fahrenheitfchen Skala.

fondern nach der hundertteiligen. nach Celfius. eingeteilt. die in der Dominion

- wo noch etwas von der Franzofenzeit nachwirkte - allgemein eingeführt war

Zum eignen Leidwefen mußte Summy Skim fich dabei überzeugen. daß

er fich vorher nicht getäufcht hatte. Die Thermometer waren tatfächliclj alle für

fo unglaublich niedrige Temperaturen eingerichtet.

»Sind denn diefe Thermometer auch mit der nötigen Sorgfalt hergeftellt?

fragte Summy Skim. nur um etwas zu fagen.

- Gewiß. mein Herr. verficherte der Optiker. Sie werden nichts daran

auszufeßen finden.

- Auch nicht an einem Tage. wo fie fechzig Grad unter Null anzeigen?

fuhr Summy Skim ernfthaft fort.

- Nein. erwiderte der Händler. das Wichtigfte ift es doch. daß fie immer

richtig zeigen.

- Ia freilich. darauf kommt es vor allem an. Doch geftehen Sie mins

nur. werter Herr. es ift wohl nur eine Art Reklame. daß Sie folche Wärme

meffer im Schaufenfter ausftellen. Ich kann mir nicht vorftellen. daß in Wirk

lichkeit...

- O doch... doch!

- die Oueckfilberfäule bis auf fechzig Grad unter Null fänkekk)

- Das kommt ziemlich häufig vor. mein Herr. belehrte ihn der Händler

eifrig. ja. ziemlich häufig; zuweilen finkt fie noch weiter.

- Noch weiter!

- Warum nicht? meinte der Kaufmann. der das mit einer gewiffen Selbft

befriedigung einwarf. Wünfchen Sie vielleicht aber ein Inftrument. das bis

hundert Grad unter den Gefrierpunkt hinabreicht. . .

- Nein nein. ich danke beftens. unterbrach ihn Summy Skim erfchrocken.

Sechzig Grad erfcheinen mir fchon mehr als genug!

Wozu hätte ein folcher Einkauf auch dienen follen? Wenn die Augen durch

den fchneidenden Nordwind unter den Lidern wie verbrannt find. wenn die aus

geatmete Luft in der Form von Schneeflocken niederfinkt. das halb vereifte Blut

*) Das kann fie in der Tat auch nicht; der Autor hat hier überfehen. daß das Oueck

filber fcvou zwifchen 30 und 40"() erftarrt. (Anm. des Uberf.)
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in den Adern zu erftarren droht. wenn man keinen metallenen Gegenftand berühren

kann. ohne die Haut der Finger darauf zurückzulaffen. und wenn man felbft

noch vor dem loderndften Feuer friert. als hätten die Flammen ihre Wärme

verloren. da hat's doch wahrlich kein Intereffe mehr. zu wiffen. ob die Kälte.

die einen tötet. fechzig oder hundert Grad erreicht hat.

Inzwifchen verfloffen die Tage und bei Ben Raddle machte fich einige

Ungeduld bemerkbar. Sollte der »Foot-Vall- auf dem Meere eine Verzögerung

erfahren haben? Es war bekannt. daß er Skagway am 7. April verlaffen hatte.

Die Fahrt hierher beanfpruchte aber nur fechs Tage und er hätte am 13. vor

Vancouver in Sicht fein follen.

Der zum Transporte der Auswandrer und ihres Gcpäcks. mit Ausfchluß

jedes Frachtgutes. beftimmte Dampfer hielt fich ja hier nur fehr kurze Zeit auf.

Vierundzwanzig. höchftens fechsunddreißig Stunden genügten für die Reinigung

der Keffel. zur Einnahme von Kohlen und Trinkwaffer und daneben für die

Einfchiffung einiger hundert Paffagiere. die fich ihre Pläße fchon vorher gefichert

hatten.

Alle. die das zu tun verfäumt hatten. mußten einfach auf andre Dampf

fchiffe warten. die erft nach dem »Foot-Ball- *eintrafen. und da die Hotels

und die Gafthäufer Vancouvers zur Aufnahme einer folchen Menfchenmenge

nicht ausreichten. fahen fich oft ganze Familien genötigt. unter freiem Himmel

zu nächtigen.

Und doch: was waren die jeßigen Unbilden gegen die. die ihrer in der

Zukunft harrten!

Die meiften diefer armen Leute fanden ja auch kaum mehr Behaglichkeit

auf den Dampfbooten. die fie von Vancouver nach Skagway bringen follten.

wo dann für fie die faft endlofe. fchreckliche Reife begann. die fie endlich nach

Dawfon City führte. Die Kabinen des Vorder- und Hinterdecks entfprechen

fchon kaum den Anforderungen der vermögenden Paffagiere. das Zwifchendeck

aber nimmt die Familien auf. die fich darin für fechs bis fieben Reifetage

zufammenpferchen und obendrein für alle ihre Bedürfniffe felbft forgen müffen.

Die Mehrzahl folcher fchickt fich außerdem darein. im Frachtraume gleich Tieren

oder Gepäckftücken faft eingefperrt zu fein. und tatfächlich ift das immer noch

beffer. als etwa auf dem Verdeck alle Witterungsunbill. jeden eifigen Windftoß

oder die in den dem Polarkreife fo nahe liegenden Gegenden fo häufigen Schnee

ftürme aushalten zu müffen.
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Vancouver war übrigens nicht allein von den aus allen Teilen der Alten

und der Neuen Welt herzuftrömenden Auswandrern überfüllt. es kamen dazu

vielmehr noch hunderte von Goldgräbern. die es vorgezogen hatten. für die

fchlechte Iahreszeit der Eiswüfte um Dawfon City zu entfliehen.

Im Winter ift ja jede weitere Ausbeutung der Claims unmöglich; alle

Arbeiten werden endgültig unterbrochen. wenn zehn bis zwölf Fuß hoher Schnee

den Erdboden bedeckt. wenn auf den dicken Bodenfchichten. die bei vierzig bis

fünfzig Grad Kälte granithart geworden find. Spißhaue und Axt wie Glas zer

fplittern. Deshalb ziehen es die Profpektoren. die es irgend können. die. denen das

Glück nur einigermaßen gelächelt hatte. immer vor. zeitweife nach den bedeuten

deren Städten Kolumbiens zurückzukehren. Diefe Flüchtlinge haben Gold aus

zugeben und fie geben es auch in fo forglofer Verfchwendung aus. daß man

ftch davon kaum eine Vorftellung machen kann. Sie tröften fich mit dem Ge

danken. daß das Glück ihnen nicht untreu werden könne. daß die nächfte Saifon

wieder ertragreich fein werde. daß neue Lagerftätten entdeckt werden und ihnen

die Goldklümpchen haufenweife in die Hände fallen würden. Diefe Leichtfinnigen

bewohnen in den Hotels die beften Zimmer und nehmen auf den Dampfbooten

die beften Kabinen in Anfpruch.

Summy Skim hatte bald die Erfahrung gemacht. daß zu diefer Sorte

von Goldfuchern die lärmendften. prahlerifchften und gewalttätigften Patrone ge

hörten. die vor keiner Ausfchreitung in den verrufenften Schenken und in den

Kafinos zurückfchrelkten. wo fie. die Hände voll Gold. die Herren fpielten.

Im Grunde machte fich der brave Summy Skim über diefe Rotte jedoch

keinen befondern Kummer. In der - freilich vielleicht irrigen - Vorausfeßung.

daß er niemals mit einem diefer rohen Abenteurer etwas zu fchaffen haben

könne. hörte er nur mit halbem Ohre auf das. was fich die Leute über jene

Burfchen erzählten. und bald dachte er daran überhaupt gar nicht mehr.

Am Vormittage des 14. April luftwandelte er mit Ben Raddle auf dem

Kai. als fich plößlich die Heulpfeife eines Dampfers veruehmen ließ.

»Sollte das endlich der »Foot-Ball- fein? rief Summy.

- Das glaube ich nicht. antwortete Ben Raddle. Das Pfeifen tönt von

Süden her. der »Foot-Ball- muß dagegen von Norden her kommen.

Wirklich handelte es fich hier auch um einen Dampfer. der fich Vancouver

auf dem Wege durch die Iuan de la Fucaftraße näherte und der alfo nicht von

Skagway kommen konnte.
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Da Ben Raddle und Summy Skim eben nichts Befferes zu tun hatten.

fchlenderten fie durch eine dichte Menfchenmenge. wie fie das Eintreffen eines

Dampffchiffes immer herbeilockt. dem Ende der Hafenmole zu. Hier follten fich

mehrere hundert Paffagiere ausfchiffen. die alle annahmen. daß fie bald mit

einem nach dem Norden abgehenden Dampfer weiterreifen könnten. ein Umftand.

der immerhin ein intereffantes Schaufpiel zu bieten verfprach.

Das Schiff. das feine Einfahrt durch ein ohrzerreißendes Pfeifen an

meldete. war der »Smyth-. ein Fahrzeug von zweitaufendfünfhundert Tonnen.

und hatte vom amerikanifclfen Acapulco aus alle Häfen der Küfte angelaufen.

Ausfchließlich für den Küftendienft beftimmt. follte es wieder nach dem Süden

zu umkehren. fobald es in Vancouver feine Paffagiere gelandet hatte. die die

hier herrfchende Überfüllung noch verfchlimmern mußten.

Kaum lag der Landgang zwifchen dem »Smyth- und der Mole. als fich

feine lebende Fracht auch fchon dem fchmalen Ausgange zudrängte. In einem

Augenblicke war der fchrecklichfte Wirrwarr fertig und Menfchen und Gepäck

ftücke fo zufammengeklemmt. daß keines davon aus dem Knäuel herauskommen

zu können fchien.

Das paßte aber offenbar nicht einem der Paffagiere. der fich ganz wütend

gebärdete. nur um als erfter ans Land zu gelangen. Iedenfalls war das einer.

der die Verhältniffe kannte und wußte. wie wichtig es war. fich im Bureau

für die Fahrten nach Norden vor den andern einfchreiben zu laffen. Es war

ein großgewachfener. brutaler und kräftiger Burfche mit fchwarzem. dichtem

Barte. dem bräunlichen Teint der Südländer. mit ftarrem Blicke. fchroffen Gefichts

zügen und abftoßendem Auftreten. Ihn begleitete ein andrer Paffagier. der

äußern Erfcheinuug nach von derfelben Nationalität. der ebenfo ungeduldig und

felbftfüchtig wie er zu fein fchien.

Die andern Perfonen auf dem Schiffe hatten es wahrfcheinlich nicht

weniger eilig als er. Keiner konnte ihm jedoch zuvorkommen. diefem halb Be

feffenen. der. mit den Ellbogen femtend. fich weder um die Zurufe der Schiffs

offiziere noch um die Befehle des Kapitäns kümmerte. fondern feine Nachbarn

zurückftieß und fie mit einer rauhen Stimme infultierte. die das Verleßende

feiner halb englifch und halb fpanifch hervorgeftoßenen Beleidigungen noch ver

mehrte.

»87 60a. rief Summy Skim. das wäre ja ein angenehmer Reifegefährte.

wenn der Kerl an Bord des »Foot-Ball- Paffage nähme . ..
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- Ei was da. es wäre ja doch nur für wenige Tage. bemerkte darauf

Ben Raddle. und wir werden uns wohl von ihm und ihn von uns fernzu

halten wiffen.

Da rief gerade einer der müßigen Zufchauer dicht bei den beiden Vettern:

»Alle Teufel. das ift ja der verwünfchte Hunter! Na. wenn der nicht noch

heute aus Vancouver weiterzieht. wird's diefen Abend in den Schenken einen

hübfchen Spektakel geben!

- Da fiehft du. Ben. raunte Summy feinem Vetter zu. ich hatte mich

nicht getäufcht. Der wütende Burfche da ift hier fchon eine Berühmtheit.

- Ia ja. ftimmte ihm Ben zu. der fcheint hier fehr bekannt zu fein . ..

>- Und nicht zu feinem Vorteil!

- Ohne Zweifel. fuhr Ben Raddle fort. einer von den Abenteurern.

die die fchlechte Iahreszeit in Amerika zubringen und mit dem Eintritte gün

ftigerer Witterung nach Klondike zurückkehren. um dort während einer neuen

Kampagne nach Gold zu angeln.

Hunter kam in der Tat aus Texas. feiner Heimat. und wenn fein Be

gleiter und er heute in Vancouver eintrafen. hatten fie die Abfictit. ihre Fahrt

nach Norden mit dem erften dahingehenden Dampffchiffe fortzufeßen. Die beiden

Burfchen - fpanifch-amerikanifche Meftizen - fanden in der fo gemifchten Ge

fellfchaft der Goldfucher gerade die Lebensverhältniffe. die ihren rohen Neigungen.

ihren verlotterten Sitten. ihren brutalen Leidenfchaften und ihrem Gefchmack an

einer ungeregelten. nur vom Zufall beftimmten Lebensweife am meiften zu

fagten.

Als Hunter gehört hatte. daß der »Foot-Ball- noch nicht eingetroffen wäre

und vor Verlauf von fechsunddreißig oder achtundvierzig Stunden nicht wieder

abfahren könnte. ließ er fich nach dem Weftminfter-Hotel führen. wo die beiden

Vettern fechs Tage vorher abgeftiegen waren. Als Summy in die Vorhalle

des Hotels eintrat. ftand er dem Ankömmling unerwartet Auge in Auge

gegenüber.

-Na. das ift der befte Burfche ficherliclj nicht.- murmeltc er für fich hin.

Vergeblich war fein Bemühen. den unangenehmen Eindruck zu befiegen.

den das Zufammentreffen mit diefer finftern Perfönlichkeit auf ihn gemacht

hatte. So viel er fich auch fagte. daß diefer Hunter und er inmitten des riefigen

Gewimmels von Auswandrern fchwerlich die Ausficht hätten. einander wieder

vor Augen zu kommen. fo verließ ihn diefer Gedanke doch nicht gänzlich. Faft
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kleiner konnte ihm jedoch zuvorkommeu . . . (S. 6L.)

unbewußt und nur als triebe ihn eine dunkle Ahnung dazu an. wandte er fich

zwei Stunden fpäter an das Bureau des Hotels. um einige Aufklärung über

den Neuangekommenen zu erhalten.

-Hunter? erhielt er auf feine erfte Frage zur Antwort. wer follte den

nicht kennen.

- Ift er Befißer eines Claims?

- Iawohl; eines Claims. den er felbft ausbeutet.

- Und wo liegt diefer Claim?



 

An Bord drängten fich alle durcheinander. . . (S. 68.)

I. Verne. Der Goldvulkan.
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- Natürlich in Klondike.

- Nein. ich meine. in welcher Gegend dort?

- Am Forty Miles River.

- Am Forty Miles River! wiederholte Summy verwundert. Das ift

wahrhaftig .merkrvürdig!... Schade. daß ich die Nummer feines Claims wohl

nicht erfahren kann. Ich möchte wetten...

- O. *diefe Nummer. fiel ihm der Hotelbeamte ins Wort. die kann Ihnen

in Vancouver jeder Iunge auf der Straße nennen.

- Nun... welche ift es denn?

- Nummer 131.

- Tod und Teufel! rief Summy ganz außer fich. Und wir haben die

Nummer 129. Wir find die Nachbarn diefes prächtigen Herrn. Na. das kann

ja hübfch werden!

Ia. etwas Beffres wußte Summy Skim nicht zu fagen.

.tiüilftes Kapitel!

An Bord des »Foot-Ball-.

Mit achtundvierzig Stunden Verfpätung ftach der »Foot-Ball- am 16. April

in See. Daß der zwölfhundert Tonnen meffende Dampfer nicht mehr Baffa

giere als Tonnen zählte. lag daran. daß der Hafenmeifter fein Veto dagegen

eingelegt hatte.

Seine durch den roten Kreis am Rumpfe kenntlich gemachte Scl-wimmlinie

lag überdies fchon etwas tiefer. als es eigentlich gefeßlich zuläffig war.

Im Laufe von vierundzwanzig Stunden hatten die Krane am Kai un

zählige Packen der Auswandrer an Bord gefchafft. meift fchwere Hilfswerkzeuge

für den Grubenbetrieb. daneben aber auch noch eine vielköpfige Herde von

Rindern. Pferden. Efeln und Renntieren. ohne von mehreren hunderten Bern

hardiner- und Eskimohunden zu reden. die bei der Fahrt über das Seengebiet

als Schlittengefpanne dienen follten.
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Unter den Paffagieren des »Foot-Ball- waren alle Nationen vertreten:

Engländer. Kanadier. Franzofen. Norweger. Schweden. Deutfche. Auftralier.

Süd- und Nordamerikaner. die einen gleich mit Familie. andre allein.

An Bord drängten fich alle durcheinander . .. ein lebendes Bild buntefter

Unordnung. *

In den Kabinen hatte man mehr Lagerftätten als fonft - ftatt deren

zwei gleich drei bis vier - aufgebaut. Das Zwifchendeck bot das Bild eines

mächtigen Schlaffaales mit langen Reihen fefter Geftelle. zwifchen denen noch

Hängematten angebracht waren. Auf dem Verdeck war der Verkehr arg behin

dert. die armen Teufel. die fich keinen Kabinenplaß - der koftete fünfund

dreißig Dollars - leiften konnten oder keinen folchen mehr erhalten hatten.

lagerten hier längs der Windfangwände. der Treppenkappen und an der Schanz

kleidung. Hier bereiteten fie auch ihre dürftigen Mahlzeiten. machten Toilette

und beforgten ihren »Haushalt- vor den Augen aller andern.

Ben Raddle hatte zwei Pläße in einer der Kabinen des Hinterdecks

belegen können. die aber noch einen dritten. von einem Norweger eingenom

menen Plaß enthielt. Royen. fo hieß der Schlafgenoffe. befaß einen Claim an

der Bonanza. einem der Nebenflüffe des Klondike. Ein friedfertiger und fanft

mütiger Mann. war er doch klug und unternehmend. wie man das fo häufig

bei Skandinaviern findet. die ihre Erfolge der Zähigkeit einer langfamen Be

mühung verdanken. In Chriftiania einheimifch. kehrte er. nachdem er den Winter

in feiner Vaterftadt zugebracht hatte. jeßt nach Dawfon City zurück... ein

wenig mitteilfamer. doch auch wenig beläftigender Reifegefährte.

Ein Glück für die beiden Vettern war es. daß fie ihre Kabine nicht mit

dem Texaner Hunter zu teilen hatten. das wäre jedoch. felbft wenn fie es ge

wollt hätten. unmöglich gewefen. Hunter hatte die Dollars nicht ängftlich an

gefehen und dadurch hatte er es erreicht. allein mit feinem Begleiter eine Kabine

mit vier Pläßen benüßen zu können.

Vergeblich hatten mehrere andre Reifende verfucht. die proßigen Männer

zu bewegen. ihnen die beiden noch freien Pläße zu überlaffen; eine grobe Ab

weifung war alles. was fie dabei erreichten.

Es lag auf der Hand. daß Hunter und Malone - fo nannte fich des

Texaners getreuer Akoluth - nicht aufs Geld fahen. Was fie durch die Aus

beutung ihres Claims zufammenrafften. das gaben fie auch in törichter Ver

fchwendung wieder aus und warfen es. eine Handvoll nach der andern. unbe
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dacht auf die Baccarat- oder die Pockertifche. Ohne Zweifel verbrachten fie auch

während der Reife die meifte Zeit im Spielfalon des »Foot-Ball-.

Seit fechs Uhr aus dem Hafen und der Bai von Vancouver ausgelaufen.

fteuerte der »Foot-Ball- durch den Kanal deffen nördlichem Ausgange zu. Von

da aus hatte er. vielfach unter dem Schuße der Königin Charlotte- und der

Prinz von Wales-Infeln. nur in geringer Entfernung von der amerikanifmen

Küfte hinzudampfen.

Im Laufe der fechs Tage. die die Fahrt dauerte. konnten die Paffagiere

des Hinterteils das ihnen vorbehaltene Oberdeck kaum verlaffen. Wollten fie

fich etwa eine Abwechflung verfchaffen. fo konnten fie doch jedenfalls nicht nach

dem Hauptdecke hinuntergehen. denn das war bedeckt von den Pferchen. worin

die Tiere. Rinder. Pferde. Efel und Renntiere eingefchloffen waren. und dazu

kam die überall umherlaufende Meute von Hunden. die fich auch zwifchen be

jammernswerten Gruppen von zwar noch jungen. doch vom Elend fchon aus

gemergelten Leuten und von erfchöpften Frauen mit kränklichen Kindern hin

durchdrängten.

Diefe Menfchen wanderten nicht etwa aus. einen Erzlagerplaß zum eignen

Nußen auszubeuten. fie wollten vielmehr ihre fchwache Arbeitskraft den Syndi

katen anbieten. um deren Dienfte fie fich noch ftritten.

»Nun ja. begann Summy Skim. als der Dampfer von der Reede hinaus

glitt. du haft's gewollt. Ben! Nun find wir wirklich auf dem Wege nach einem

Eldorado. Auch wir gehören dazu. zu diefem Haufen von Goldfuchern. die mir

einen nicht gerade vertrauenswürdigen Eindruck machen.

- Ia. was könnteft du andres erwarten. lieber Summy? antwortete

Ben Raddle. Man muß die Dinge eben hinnehmen. wie fie kommen.

- Ich möchte am liebften gar nichts dergleichen hinzunehmen haben.

erwiderte Summy. Was zum Teufel. Ben! Wir find doch Leute andern Schlages

als die da unten. Wir haben wohl einen Claim geerbt... zugegeben! Der

Claim mag auch mit Goldklümpchen gewürzt fein... auch das will ich glauben.

beides zwingt uns aber doch nicht. felbft zu Goldfuchern zu werden.

- Natürlich nicht.- antwortete Ben Raddle mit einer leichten Schulter

bewegung. die Summy Skim kaum über die Bedeutung der Antwort beruhigte.

So nahm er denn gleich wieder das Wort.

»Wir gehen nach Klondike. den Claim unfers Onkels Iofias zu verkaufen.

das war doch ausgemacht; nicht wahr? . .. Herr mein Gott! Wenn das nicht
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wäre. wie könnten wir fonft die Inftinkte. die Leidenfchaften und Sitten diefer

Rotte von Abenteurern auch nur kurze Zeit ertragen!

- Nimm dich in acht. ermahnte ihn Ben Raddle fcherzend. du fchlägft

bald einen Predigerton an!

- Warum follte ich das nicht. Ben? Ia. es empört mich aufs tieffte.

hier den unerfättlichen Durft nach Gold. die abfcheuliche Gier nach Schäßen zu

fehen. die die Leute felbft vor fo vielem Elend nicht zurückfchrecken läßt. Ein

Hafardfpiel ift es. weiter nichts. ein Wettrennen nach dem großen Lofe. nach

dem dickften Goldklumpen! . . . Ach. wenn ich daran denke. daß ich doch jeßt.

ftatt an Bord diefes Dampfbootes nach rätfelhafter Gegend zu fchwimmen. in

Montreal fein follte. freudig befchäftigt mit den Vorbereitungen für meinen

Sommeraufenthalt im prächtigen Green-Valley!

- Du haft mir verfprochen. dich nicht mehr zu beklagen. Summy.

- Ia. ja. Ben. das war auch das leßte Mal. Von nun an denke ich

nur noch daran . ..

- Nach Dawfon City zu kommen? fragte Ben Raddle mit leichter

Ironie.

- Von da zurückzukehren. Ben. zurückzukehren. fo bald wie möglichl- ant

wortete Summy Skim offenherzig.

Solange der »Foot-Ball- noch im Kanale dahinglitt. hatten die Paffagiere

vom Meere nichts zu leiden. da fich bisher kaum ein fchwaches Schlingern

bemerkbar gemacht hatte. Als das Paketboot aber die äußerfte Spiße der

Infel Vancouver paffiert hatte. war es dem Seegange des offnen Meeres

ausgefeßt.

Das Wetter war kalt und es wehte ein ziemlich heftiger. rauher Wind.

Hohe Wellen rollten fchäumend über den Strand des kolumbifchen Ufers hin

auf. Einzelne Windftöße brachten ftarke. mit Schneefall gemifchte Regengüffe und

natürlich hatten die meift auch von der Seekrankheit ergriffnen Deckpaffagiere

darunter fchwer zu leiden. Auch den Tieren ging es nicht viel beffer. Das

Pfeifen des Windes wurde zuweilen noch von einem vielftimmigen Brüllen.

Wiehern und Blöken übertönt. Längs der Deckbauten tummelten oder wälzten

fich die Hunde. die man nicht hatte einfperren oder an einer Leine fefthalten

können. Einzelne davon waren wirklich wütend geworden. ftürzten fich auf die

Paffagiere. fprangen ihnen an die Kehle und fuchteu fie zu beißen. fo daß der

Oberbootsmann fchon einige hatte mit Revolverfchüffen töten müffen.
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Inzwifchen weilten der Texaner Hunter und fein Kamerad Malone in

Gefellfchaft einer gleich am erftenTage zufammengetrommelten Rotte von Spielern

am Roulette- und am Pharaotifche. Aus dem zur Spelunke entwürdigten Spiel

falon drangen Tag und Nacht wüftes Gefchrei und wilde Flüche.

Ben Raddle und Summy Skim troßten hartnäckig dem häßlichen Wetter.

Immer eifrige Bcobachter. verließen fie tagsüber niemals das Oberdeck und

zogen fich erft mit Anbruch der Nacht in ihre Kabine zurück. Sie wurden nicht

müde. das Schaufpiel zu betrachten. das ihnen fowohl das Hauptdeck mit feinem

Gewimmel bot. als auch das Oberdeck. wo die verfchiedenften. vielleicht

weniger pittoresken. dafür aber mehr charakteriftifchen Erfcheinungen. die meiften

Angehörige einer der der Abenteurer unter ihnen weit überlegnen Gefellfchafts

klaffe. einander kreuzten.

Gleich in den erften Stunden der Fahrt waren ihnen zwei Paffagiere

- zwei weibliche Reifeude - unwillkürlich ins Auge gefallen. die von der fie

umgebenden elenden Menge grell abftachen: zwei junge Frauen von zwanzig

bis zweiundzwanzig Jahren. richtiger zwei junge Mädchen. einer gewiffen

Familienähnlichkeit nach zu urteilen wahrfcheinlich ein Paar Schweftern. die. die

eine braun. die andre blond. beide übrigens recht hübfch waren.

Sie wichen niemals voneinander. Stets fah man die Blonde an der Seite

der Brannen. die fo etwas wie die Führerin der andern zu fein fchien. Beide

ergingen fich des Morgens zufammen ein wenig auf dem Oberdeck und wagten

fich dann hinunter auf das Hauptdeck mitten unter deffen ärmliche Ge

fellfchaft. wobei fie bei den Frauen Halt machten. die ihre Familie bei fich

hatten. und denen fie oft derartige Dienfte leifteten. zu denen Männer ganz

unfähig find.

Gar oft hatten Ben und Summy von der Brüftung des Oberdecks aus

folche rührende Auftritte mit angefehen. was ihr Intereffe für die jungen Mädchen

nur fteigern konnte. Diefe bewahrten in ihrem Verhalten aber ftets eine fo

würdige Zurückhaltung. eine fo ungezwungene Vornehmheit. daß es keiner der

heimatlofen Leute. mit denen fie jeden Augenblick in Berührung kamen. gewagt

hätte. ihnen den gebührenden Refpekt zu verweigern.

Was machte das junge. reizende Paar aber überhaupt hier an Bord des

»Foot-Ball-? Diefe Frage legten fich die beiden Vettern vor. ohne fie beant

worten zu können. und allmählich gefellte fich zu ihrem teilnehmenden Intereffe

noch eine wachfende Neugier.
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Übrigens war es gar nicht zu verkennen. daß die beiden jungen Mädchen

unter ihren Reifegefährten auch noch andre Bewundrer gefunden hatten. illkinde

ftens waren es zwei. die ihnen eine befondre Aufmerkfamkeit widmeten. und

diefe zwei waren keine andern als der Texaner Hunter und der ihm blindlings

folgende Malone. Allemal. wenn fie ficlj vom Spieltifche losriffen. um auf dem

Oberdeck haftig etwas frifche Luft einzuatmen. lieferten fie dafür neue Beweife.

Da ftießen fie abwechfelnd einander mit den Ellbogen. taufchten verleßende

Blicke und mit kaum verhaltner. verftändlicher Stimme mehr oder weniger be

leidigende Bemerkungen aus. während fie zudringlich die beiden Schwefiern

umkreiften. die die beiden Männer übrigens gar nicht zu beachten oder kaum

zu fehen fchienen.

Oft genug hatten Ben Raddle und Summy Skim einen derartigen Auftritt

beobachtet und das Verlangen gefpjirt. ihm durch ihr Dazwifchentreten ein

Ende zu machen. Und doch fühlten fie fich dazu nicht berechtigt. Alles in allem

überfchritten Hunter und Malone nicht die in ihren Kreifen jedenfalls zuläffigen

Grenzen und die. denen fie fich auf fo unfeine Weife näherten. hatten auch noch

keine Hilfe verlangt.

Die beiden Vettern befchränkten fich alfo darauf. ihre zukünftigen Nach

barn am Forty Miles Creek aus der Ferne im Auge zu behalten. fie wünfchten

jedoch immer dringender eine Gelegenheit herbei. die Bekanntfchaft der reifenden

jungen Damen machen zu können.

Dazu follte es aber erft am vierten Tage der Fahrt kommen. Im Schuße

der Königin Charlotte-Infel dampfte der »Foot-Ball- auf einer Wafferfläche.

die vom Wogengange des offnen Meeres unbeläftigt blieb. unter minder un

günftigen Verhältniffen dahin. Am Lande folgten einander denen der norwegifchen

Küfte ähnliche Fjorde. die bei dem Kabinengenoffen Summy Skims und Ben

Raddles wohl taufend Erinnerungen wachrufen mochten. Rings um diefe ftarrten

zum größten Teile bewaldete Felfen empor und dazwifchen erfchienen. wenn

auch nicht Dörfer. doch Gruppen von Fifcherhütten und da und dort ein ver

einzeltes Häuschen. deffen indianifche Bewohner fich durch Iagd und Fifchfang

ernährten. Wenn der »Foot-Ball- an folchen Stellen beidrehte. kamen fie. ihre

Beute zu verkaufen. und fanden auf dem Schiffe auch willige Abnehmer.

Während weit hinter den Uferfelfen die Häupter höherer Berge mit fchnee

bedecktem Gipfel über eine Nebelfihicht hinausragten. fah man auf der andern

Seite. auf der Charlotte-Infel. nichts als ausgedehnte Ebenen oder dichte. mit
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glißerndem Reif überdeckte Waldungen. Auch hier zeigten fich ftellenweife kleine

Anhäufungen von Hütten. gewöhnlich am Strande enger Buchten. wo die Fifcher

boote auf günftigen Wind warteten.

Als der »Foot-Ball- eben die äußerfte Spitze der Königin Charlotte-Infel

erreichte. traten die beiden Vettern zum erftenmal unmittelbar in Beziehung zu

den reifenden Damen. den Gegenftäuden ihrer teilnehmenden Aufmerkfamkeit.

Das gefchah in recht gewöhnlicher Weife bei Gelegenheit einer Einfammlung.

die jene zugunften einer bedauernswerten Frau veranftaltet hatten. welche an

Bord des Paketbootes einem übrigens recht kräftigen und wohlgebildeten Knaben

das Leben gefchenkt hatte.

Iu Begleitung ihrer blonden Gefährtin kam das brünette junge Mädchen

mit bittend ausgeftreckter Hand auch zu Ben und Summy mit demfelben Gefuche.

das fie an die andern Paffagiere gerichtet hatte. Nach Einhändigung eines an

ftäudigen Beitrags knüpfte nun Ben Raddle aber ohne Umfchweife ein Gefpräch

an und erhielt dabei willig alle ihm erwünfchten Aufklärungen. Sehr bald hatte

er erfahren. daß die beiden Damen nicht Schweftern. fondern leibliche Bafen

wären. die bis auf wenige Tage in gleichem Alter ftanden. fowie daß ihr Familien

name Edgerton lautete und daß die Blondine Edith und die Brünette Iane hieße.

Diefe Mitteilungen hatte ihm Iane ohne alles Zögern und ohne die

geringfte Verlegenheit mit kurzen und klaren Worten gemacht. nachher war fie

jedoch fortgegangen. und ihre Coufine. die kein Wort geäußert hatte. folgte ihr

auf dem Fuße nach.

Durch die kurzen Erklärungen war freilich die Neugier Bens und Summys

noch keineswegs geftillt. im Gegenteil erweiterte fich dadurch nur das Feld ihrer

Mutmaßungen. Edgerton. das war der Name eines Brüderpaares. das fich feiner

zeit einer panamerikanifchen Berühmtheit erfreut hatte. Waghalfige Gefchäfts

leute. die fie waren. hatten fie lange Zeit ein ungeheures. durch eine kühne

Spekulation binnen wenigen Stunden erworbenes Vermögen befeffen. Dem

Reichtum war aber durch den Schlag urplößlichen Mißgefchicks der Ruin

gefolgt und die beiden Brüder waren darauf in der namenlofen Menge ver

fchwunden. die ja fchon fo viele verfchlungen hat und auch fpäter ebenfo ver

fchlingen wird. Hatten die beiden jungen Paffagiere nun etwas gemein mit

den einftigen Milliardären?

Auf diefe Frage eine Antwort zu erhalten. war jeßt das einfachfte Ding

der Welt. Das Eis war nun einmal gebrochen und in der Nähe des Polar
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kreifes bindet man fich nicht eugherzig an die gefellfchaftliche Etikette der großen

Welt. Kaum eine Stunde nach dem erften Zufammentreffen trat Ben Raddle

an Iane heran und nahm feine Erkundigungen wieder auf. indem er die junge

Dame ohne Scheu unmittelbar ausfragte.

Die Antworten ließen nicht auf fich warten. Ia. Edith und Iane waren

die Töchter der beiden »Baumwollkönigeg wie man ihre Väter früher genannt

hatte. Zweiundzwanzig Iahre alt und des geringften Bißchens Gold. das diefe

mit Scheffeln gemeffen hatten. beraubt. ftanden fie jeßt ohne Angehörige. ein

Paar Waifen. allein in der Welt. da ihre Mütter fchon längft geftorben und

die beiden Brüder Edgerton gerade heute vor fechs Monaten bei einem Eifen

bahnunfall ums Leben gekommen waren.

Während Ben feine Fragen ftellte und Iane darauf antwortete. beob

achteten Edith und Summy ein tiefes Schweigen. Vielleicht etwas fchümterner

und jedenfalls weniger entfchloffen. bildete die eine wie der andre eine Art Pen

dant zu jedem der beiden Wortführer.

»Erfcheint es Ihnen indiskret. Miß Edgerton. fuhr Ben Raddle weiter

* fort. wenn ich Ihnen das Erftaunen verrate. das wir. mein Vetter und ich.

empfanden. Sie an Bord des »Foot-Ball- zu fehen. und wenn ich Sie des

halb frage. warum Sie diefe lange und fo befchwerliche Reife unternommen

haben?

- Keineswegs. verficherte Iane ohne Bedenken. Ein alter Arzt meines

Onkels. der Doktor Pilcox. der kürzlich zum Direktor des Krankenhaufes in

Dawfon City ernannt worden ift. hat meiner Coufine Edith eine Stelle als

Krankenpflegerin angeboten und das hat fie fofort angenommen und die Reife

dahin ohne Zögern angetreten.

- Nach Dawfon City?

- Ia ja. nach Dawfon City.

Die Blicke der beiden Vettern. der Ben Raddles ruhig wie immer. der

Summy Skims von aufkeimendem Erftaunen etwas erregt. richteten fich auf

die blonde Edith. die fie auf fich ruhen ließ. ohne die geringfte Verwirrung zu

zeigen. Sie gönnte ihnen das Vergnügen. fie unverwandt zu betramten. und

je mehr der eine der beiden Herren fich über alle Nebenumftände erkundigte.

defto weniger unvernünftig erfchien ihr kühnes Unternehmen. Allmählich er

kannten die Vettern klarer die Seele. die ftch hinter diefen zarten Zügen ver

barg. Offenbar war Edith von ihrer Coufine verfchieden. Sie hatte nicht deren
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mutigen Blick. deren knappe Sprechweife und entfchloffenes. faft befehlerifches

Auftreten. Ein aufmerkfamer Beobachter hätte aber bald erkannt. daß fie der

Bafe an ruhiger Energie und feftem Willen wohl gleichkam. Die beiden

Naturen waren aus demfelben Stoff geknetet. die eine nur mehr und fefter als

die andre. Wenn aus der einen Entfchiedenheit und Tatendrang fprach. zeugte

bei der andern alles für gute Ordnung und Methode. Wenn man diefe glatte.

ein wenig viereckige Stirn fah und die blauen Augen voll leuchtender

Intelligenz. erriet man auch. daß alle neuen Eindrücke fich in ihr felbfttätig

gleichfam in gewiffe. richtig etikettierte Käften einordnen müßten. woraus Edith

Edgerton fie bei Bedarf nach Belieben und ohne erft danach zu fuchen hervor

holen konnte. wie fie es mit allem in einer Kommode getan hätte. und man mußte

alfo zugeftehen. daß ihr die Eigenfchaften eines vorzüglichen Ordners zu eigen

waren. Ohne Zweifel erfreute fie fich eines hervorragenden Verwaltungs

talentes. diefes junge Mädchen. und man konnte fich darauf verlaffen. daß fie

dem Krankenhaufe in Dawfon City die fegensreichften Dienfte leiften werde.

»>11 right! rief Ben Raddle. ohne die mindefte Verwunderung zu zeigen.

Doch Sie felbft. Miß Iane. denken Sie fich ebenfalls der Liebestätigkeit zur

Linderung menfchlicher Leiden zu widmen?

- Ach . .. ich. antwortete Iane lächelnd. ich bin nicht fo gut daran wie

Edith. mir fteht keinerlei gefellfchaftliche Stellung offen. Da mich nun nichts

mehr im Süden zurückhielt. habe ich es vorgezogen. mein Glück im Norden

zu fuchen . . . das ift alles.

- Und was denken Euer Gnaden da zu beginnen?

- Du lieber Himmel. erklärte Iane gelaffen. das. was alle tun: ich werde

auch nach Gold fchürfen.

- Oho!- entfuhr es Summy unwillkürlich.

Der Wahrheit zur Ehre müffen wir fagen. daß Ben Raddle all feiner

Selbftbeherrfchung bedurfte. es feinem Vetter nicht gleichzutun und feinem

Grundfaße treu zu bleiben. wonach ein Mann. der diefen Namen verdienen

wollte. nie und über nichts erftaunen dürfte. Gold fuchen . . . diefes zarte. junge

Ding!

Das -zarte. junge Ding- hatte fich inzwifchen. beleidigt durch Summy

Skims unglücklichen Zwifchenruf. nach Bens Vetter umgedreht.

»Was ift daran fo Wunderbares? fragte fie mit etwas ftreitbarem

Ausdruck.
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- Aber... Miß Iane... ftammelte der gute Summy. der fich noch

kaum von feinem Erftaunen erholt hatte. nein... das können Sie doch nicht

beabfichtigen . . . Sie. . . eine Frau!

- IG bitte Sie. werter Herr. warum foll eine Frau nicht dasfelbe tun

können wie zum Beifpiel Sie? entgegnete Iane. ohne fich dabei zu erregen.

- Ich? proteftierte Summy. Mir fällrs ja gar nicht ein. Goldgräber zu

werden. Wenn ich auch Mitbefißer eines Claims und jeßt auf der Reife nach

jenem verwünfchten Lande bin. fo gefchieht das fehr gegen meinen Willen. das

können Sie mir getroft glauben. Ich habe nur das Verlangen. von dort fo

fchnell wie möglich zurückzukehren.

- Nun ja. das mag ja fein. gab Iane mit leifer Geringfchäßung im

Tone zu. Sie find hier aber nicht allein. Was Ihnen Schrecken einflößt. das

tun doch taufende andre. Weshalb follte es ein Weib nicht auch tun?

- Eine Dame! ftotterte Summy von neuem. Mir fcheint doch nun

ja. die Kraft... die Gefundheit... wenn nichts andres. Sapperment. fchon

die Kleidung follte . . .

_ Die Gefnndheit. unterbrach ihn Iane. o. da könnte ich Ihnen die

meinige wünfchen. die Kraft... das Amulett. das ich in der Tafche habe. ver

leiht mir mehr Kräfte als fechs Athleten zufammen. Was mein Koftüm angeht.

fehe ich nicht ein. daß das dazu fchlechter wäre als das Ihrige. Vielleicht gibt

es überhaupt mehr Frauen. die imftande wären. Hofen zu tragen. als Männer.

die fich mit unfren Rücken bekleiden könnten!

Nach diefen Worten brach Iane Edgerton - offenbar eine entfchiedne

Frauenrechtlerin - mit einem an den völlig befiegten Summy gerichteten Kopf

nicken das Zwiegefpräch ab. wechfelte mit Ben Raddle noch einen kurzen Hände

druck und entfernte fich mit ihrer wie immer fchweigfamen Coufine. die während

des leßten Teils der Unterhaltung nur ftill für fich gelächelt hatte.

Inzwifchen war der »Foot-Ball- über das Nordende der Königin Char

lotte-Infel hinausgekommen. Von hier an war er wieder dem Seegange frei aus

gefeßt. vorzüglich als er die Dixoneinfahrt paffierte. die im Norden die Prinz

von Wales-Infel abfchließt. Da der Wind aber nach Nordoften umgefchlagen war

und jeßt vom Feftland her wehte. waren alle Stampf- und Schlingerbewegungen

gelinder.

Der Name der Prinz von Wales-Infeln kommt einem ganzen. ziemlich ver

wickelten Archipel zu. der fich im Norden zu einem Gewirr von Eilanden auflöft.
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Ienfeits davon folgt die Infel Baranoff. auf der die Ruffen das Fort

Neuarchangel angelegt hatten und deren bedeutendfte Stadt. Sidka. nachdem

Rußland ganz Alaska an die Vereinigten Staaten abgetreten hatte. zum Siße

der Provinzialregierung erhoben worden war.

Am Abend des l9. April kam der »Foot-Ball- in Sicht des Fort Simpfon.

der leßten Niederlaffung auf kanadifchem Gebiete. vorbei. Wenige Stunden fpäter

glitt er auf die Gewäffer des amerikanifchen Staates Alaska hinüber und am

20. April legte er an der Mündung des Stiikem River im Wrangelhafen an.

Die Stadt zählte jener Zeit nur etwa vierzig Wohnftätten. Sie hatte

daneben einige flott betriebne Sägemühlen. ein Hotel. ein Kafino und einige

unvermeidliche Spielhäufer. die auch während der Saifon nicht feierten.

In Wrangel gehen von den Goldgräbern die ans Land. die fich nach

Klondike auf dem Wege längs des Telegraph Creek begeben wollen. ftatt dem

über die Seen jenfeit Skagways zu folgen.

Iener Weg mißt aber nicht weniger als vierhundertdreißig Kilometer und

er ift zwar mit geringem Unkoften. dafür aber nur mit enormen Schwierigkeiten

zurückzulegen. Troß mehrfeitiger Vorftellungen. daß hier eine Fahrt mit dem

Schlitten jeßt unausführbar fei. verließen das Schiff doch gegen fünfzig Aus

wandrer. die nun einmal entfchloffen waren. den Gefahren und Mühfeligkeiten

der endlofen Ebenen des nördlichen Kolumbien zu troßen.

Von Wrangel aus verläuft der enger werdende Kanal in zahllofen Win

dungen. Durch ein wahrhaftes Labyrinth von oft winzigen Eilanden dampfend.

gelangte der »Foot-Ball- nach Iuneau. einem 1882 nach feinem Gründer ge

nannten Dorfe. das auf beftem Wege ift. jeßt zu einem Flecken und fpäter zu

einer Stadt anzuwachfen.

Zwei Iahre fpäter hatten derfelbe Iuneau und fein Gefellfchafter. ein

gewiffer Richard Harris. die Erzlagerftätten am Silver Bow Baffin entdeckt.

woraus fie binnen wenigen Monaten für fechzigtaufend Francs Goldkörner

gewannen.

Angelockt von dem Gerüchte über diefe Entdeckung. begann von jenem

Zeitpunkte an die erfte Zuftrömung von Goldfuchern und die Ausbeutung der

goldhaltigen Gebiete von Caffiar. die der von Klondike vorherging. Bald lieferte

dann die mit zweihundertvierzig Stampfhämmern bearbeitete Mine von Tread

ville binnen vierundzwanzig Stunden bis fünfzig Tonnen Ouarz und eine Ans

beute. die fich auf zwei Millionen fünfhunderttaufend Francs belief.
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Als Ben Raddle feinen Vetter über die erftaunlichen Erträgniffe der hiefigen

Gegend unterrichtet hatte. antwortete diefer:

»Ia. es ift wirklich ärgerlich. daß es dem Onkel Iofias. als er fich nach

feinem zukünftigen Claim am Forty Miles Creek begab. nicht eingefallen ift. den

Weg über Iuneau zu wählen.

- Warum meinft du das. Summy?

- Nun. dann wäre er wahrfcheinlich hier geblieben und wir könnten

heute dasfelbe tun.

Eine vernünftige Rede war's von Summy Skim ohne Zweifel. Ia. hätte

es fich nur darum gehandelt. etwa bis Skagway zu fahren. da hätte er wohl

kaum Urfache fich zu beklagen gehabt. Doch im Gegenteil: dort follten erft die

wirklichen Schwierigkeiten beginnen. wenn es fich darum handelte. die Bergpäffe

des Chilkoot zu überfchreiten und über die Seen hinweg zum linken Yukonufer

zu gelangen.

Und doch. welche Eile hatten fie nicht. alle diefe Paffagiere. in das Gebiet

der von der großen Wafferader Alaskas durchfchnittnen Gegend zu kommen!

Wenn fie an die Zukunft dachten. kam es ihnen gewiß nicht in den Sinn.

fich die bevorftehenden Mühfeligkeiten. Gefahren und Enttäufchungen vorzu

ftellen. Für fie ftieg der »Goldblink- am Horizonte nur immer höher und

höher empor.

Von Iuneau aus folgte der Dampfer dem Kanale. der für Fahrzeuge von

gewiffem Tiefgange bei Skagway endet. Hier follte die Ankunft am nächften

Tage erfolgen. Flachgehende Schiffe können dann noch bis zum Flecken Dyea

hinauffahren. Im Nordweften erglänzte der Gletfcher des zweihundertvierzig

Fuß hohen Muir. von dem viele Lawinen donnernd in den Großen Ozean

hinabftürzen. .

Am leßten Abend. der an Bord verlebt werden follte. fand fich im Spiel

ialon eine befonders zahlreiche Gefellfchaft zufammen. wo fo manche von denen.

die ihn während der Fahrt gewöhnlich befucht hatten. auch noch ihren leßten

Dollar verfchwinden fehen follten. Zu den eifrigften Spielern gehörten natür

lich auch die beiden Texaner Hunter und Malone. Die andern waren freilich

auch keinen Heller mehr wert und es wäre fehr fchwierig gewefen. einen Unter

fchied nachzuweifen zwifchen diefen Spielwüftlingen. die einander gewöhnlich in

den niedrigften Schenken von Vancouver. Wrangel. Skagway und Dawfon

City trafen.
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Nach dem Lärm. der aus dem Raum der Spieler hervortönte. konnte man

gar nicht bezweifeln. daß diefer der Schauplaß der wildeften Auftritte wäre.

Gefchrei und grobe Zurufe hallten unabläffig durcheinander. fo laut. daß man

annehmen mußte. der Kapitän des »Foot-Ball- werde fich noch veranlaßt fehen.

dagegen einzufchreiten. Die übrigen Paffagiere hielten es für das klügfte. fich

in ihren Kabinen einzufchließen.

Es mochte gegen neun Uhr fein. als Summy Skim und Ben Raddle auch

ihre Kabine auffuchen wollten. Als fie die Tür des großen Salons. durch den

fie gehen mußten. geöffnet hatten. bemerkten fie an deffen eutgegengefeßter Seite

Iane und Edith Edgerton. die fich eben anfchickten. ihre Kammer aufzufuchen.

Die beiden Vettern gingen auf fie zu. ihnen gute Nacht zu wünfchen. Da fprang

die Tür des Spielfalons krachend auf und ein Dußend Spieler ftürzten in den

allgemeinen Salon herein.

Ihnen voran taumelte Hunter. fchon halb beraufcht und im höchften Sta

dium finnlofer Erregung. Mit der linken Hand fchwang er eine mit Banknoten

zum Plaßen gefüllte Brieftafche und brüllte dazu ein richtiges Siegeslied. Der

Schwarm der Abenteurer drängte ihm nach und rief den Texaner mit gurgeln

den Tönen an.

»Hipl Hip! Hip! fkandierte Malone.

- Hurra! fchrie der Chor wie aus einem Munde.

- Hurral- wiederholte Hunter noch einmal.

Die Trunkenheit packte ihn von Minute zu Minute mehr.

»Heda. Stewart! rief er mit Stentorftimme. Champagner her! Zehn. h

zwanzig. hundert Flafchen Champagner! . .. Heute abend habe ich alles einge

heimft . .. alles. alles. alles!

- Alles. alles. alles. gröhlte der Chor als Echo.

- Ich lade all und jeden ein. Paffagiere und Mannfchaft. vom Kapitän

bis zum leßten Schiffsjungenl-

Von dem Lärm herangelockt. füllte bald eine große Zahl von Paffagieren

den Salon.

»Hurral Bravo. Hitnterl- brüllten die Abenteurer und applaudierten mit

Händen und Füßen. als ob alles in Stücke gehen follte.

Hunter hörte fie jedoch kaum. Plößlich hatte er Edith und Iane Edgerton

bemerkt. die durch die Menfchenmenge verhindert waren. fich zurückzuziehen. Er ftürzte

auf die jungen Mädchen zu. umfaßte brutalerweife Iane in der Taille und rief:
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»Ja ja. ich lade alle Welt ein und dabei find auch Sie nicht vergeffen.

mein fchönes Kind!

Gegenüber diefem unerwarteten Überfall verlor Jane doch nichts von

ihrer Kaltblütigkeit. Beide Fäufte zurückftreckend. ftieß fie den frechen Buben nach

den beften Regeln der Boxerkunft mit Gewalt ins Geficht. Was vermochten

aber ihre fchwachen Hände gegen einen wütend erregten Mann. deffen Kräfte

der getioffene Alkohol jeßt noch verdoppelte.

»Ah. ftieß Hunter hervor fie will auch noch unangenehm werden. die

hübfche Kleine! . .. Sollte ich denn wirklich Gewalt. . .

Er konnte den Saß nicht vollenden. Eine nervige Fauft hatte den rohen

Patron an der Gnrgel gepackt. Da half kein Widerftehen . .. zehn Schritt weit

rollte er auf dem Fußboden hin.

Ießt wurde es im Salon verhältnismäßig ftill. Man beobachtete die beiden

Gegner. von denen der eine wegen feines maßlofen Iähzorns bekannt war

und der andre eben einen Beweis von außerordentlicher Körperkraft gegeben

hatte. Schon erhob fich Hunter wieder. zwar etwas finnverwirrt. doch das ge

zückte Meffer in der Fauft. als ein neuer Zwifchenfall feine kriegerifchen Abfichten

vereitelte.

Vom Verdeck kamen weitre Perfonen herunter und fchnelle Schritte ver

kündeten offenbar das Eintreten des durch das Geräufch im Salon herbei

gerufenen Kapitäns. Hunter laufchte. fich feiner Ohnmacht bewußt. voller Span

nung und ftarrte nur nach dem Feinde. deffen Angriff fo urplößlich erfolgt

war. daß er ihn gar nicht erkannt hatte.

»Ach. das waren Sie alfol- fagte er. als er Summy Skim fich gegenüber

ftehen fah.

Dabei fteckte er das Meffer wieder in die Scheide. feßte aber feinen Worten

drohend hinzu:

»Wir treffen uns ja noch wieder. Kameradl(

Snmmy regte fich nicht von der Stelle. er fchieu kaum etwas gehört zu

haben. Ießt kam ihm auch Ben Raddle zu Hilfe.

»Wann und wo es euch beliebt. fagte er hervortretend.

- Alfo am Forty Miles Creek. meine Herren Hundertneunnndzwanzigl

rief Hunter. während er fich aus dem Salon zurückzog.

Snmmy fprach noch immer kein Wort. Er. der mit kaltem Blute keine Fliege

getötet hätte. war über fein gewaltfames Eingreifen felbft noch völlig beftürzt.
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Da trat Jane Edgerton an ihn heran.

»Pb-inte 70a. Zjr. fagte fie im natürlichften Tone und drückte warm die

rechte Hand ihres ritterlichen Helfers.

- Ach ja. Dank Jhnen. mein Herr.- fügte Edith mit wärmerem Aus

drucke hinzu. während fie Summys andre Hand ergriff.

Diefe zweifache Berührung brachte Summy Skim einigermaßen wieder zu

fich. es blieb aber unficher. ob er eine klare Vorftellung von dem Vorgefallnen

hatte oder nicht. Mit dem unbeftimmten Lächeln eines Menfchen. der fich wie

eben aus den Wolken gefallen erfcheint. antwortete er mit verbindlichfter Höf

lichkeit:

»Gute Nacht. meine Damen!

Leider ging diefe höfliche Verabfchiedung für die jungen Mädchen ver

loren. weil diefe in dem Augenblicke. wo fich Summy ihrer Anwefenheit

bewußt zu werden fchien. den Salon fchon feit dreißig Sekunden verlaffen

hatten.

Zerhlkes liapitel.

Jane Edgerton und Kompagnie.

So wie alle inmitten einer wegelofen Gegend verlornen Haltepläße. wo

es an Beförderungsmitteln faft gänzlich mangelt. war auch Skagway nrfprünglich

nur ein Goldfucherlager gewefen. Allmählich entftanden hier aus einem Durch

einander von Zelten etwas wohnlicher eingerichtete Hütten. bis fich anf dem

immer im Werte fteigenden Terrain wirkliche Häufer erhoben. Wer weiß aber.

ob die von dem Bedürfniffe des Augenblickes gefchaffne Stätte in Zukunft nicht

wieder verlaffen werden. ob die ganze Gegend nicht wieder zur menfchenleeren

Wüfte wird. wenn ihre Goldlager einmal erfchöpft find.

Man kann diefe Länder unmöglich mit Auftralien. Kalifornien und dem

Transvaal in gleiche Linie ftellen. In den genannten drei Ländern hätten fich

auch ohne die Goldfunde die Dörfer zu Städten entwickeln können. Da war
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der Erdboden fruchtbar. die Gegend zum Bewohnen geeignet und Handels

und Induftriebetriebe konnten fich zu wirklicher Bedeutung erheben. Auch wenn

dem Boden feine metallifchen Schäße geraubt waren. genügte er noch. die auf

ihn verwendete Arbeit zu lohnen.

Hier dagegen. in diefem Teile der Dominion. an der Grenze von Alaska.

nahe dem Polarkreife und unter einem eifigen Klima. lagen die Verhältniffe

ganz anders. Warum follte jemand. wenn einft die leßten Pepiten gefunden

waren. noch in diefer aller Hilfsquellen baren und von den Pelzhändlern fchon

ausgefaugten Gegend länger verweilen? .

Es ift alfo recht leicht möglich. daß die in aller Haft emporgewachfenen

Städte diefes Landesteiles - Städte. denen es gegenwärtig weder an ge

fchäftigem Treiben noch an Belebtheit durch zahlreiche Reifende fehlt - nach

und nach wieder verfchwinden. fobald die Minen von Klondike geleert find.

und das auch troß der finanziellen Gefellfchaften. die jeßt zufammeutreten. um

Verkehrserleichterungen zu fchaffen. troß der Bahnlinie. die zwifchen Wrangel

und Dawfon City gebaut werden foll.

Zur Zeit wo der »Foot-Ball- hier eintraf. wimmelte es in Skagway von

Auswandrern. die zum Teil mit Paketbooten des Stillen Ozeans. zum Teil auch

über die Eifenbahnen Kanadas und der Vereinigten Staaten hierhergekommen

waren... alle aber mit der Abficht. fich nach Klondike zu begeben.

Eine Anzahl der Reifenden ließ fich bis Dyea. einem Flecken am inneren

Kanalende. befördern. doch nicht auf Dampfern. für die der .Kanal zu wenig

Waffertiefe gehabt hätte. fondern auf flachen. mehr prahmähnlichen Schiffen.

für deren Tiefgang der Kanal zwifchen den beiden Ortfchaften ausreichte. Damit

wurde der befchwerliche Weg über Land wefentlich abgekürzt.

Doch fo oder fo: in Skagway begann allemal der anftrengendere Teil der

Reife nach der verhältnismäßig bequemen Beförderung auf den Paketbooten.

die den Dienft längs des Küftengeländes verfehen.

Die beiden Vettern hatten fich bald ein Hotel gewählt. denn Skagway

enthielt damals fchon mehrere folche. Sie bewohnten hier gemeinfam ein Zimmer.

jedoch für einen Preis. der über die in Vancouver üblichen Preife noch hinaus

ging. Sie wollten auch alles daranfeßen. fo bald wie möglich daraus fortzu

kommen.

Das Hotel war geftroyt voll Gäften. die fich alle auf die Weiterreife nach

Klondike vorbereiteten. Im Dining Saloon (Speifefaale) drängten fich alle
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Nationalitäten durcheinander. nur das Effen war leider allein alaskifch: die Aus

wandrer. denen in den nächften Monaten fo viele Entbehrungen bevorftanden.

hatten im Grunde freilich kein Recht. fich wählerifch zu zeigen.

Summy Skim und Ben Raddle follten während ihres Aufenthaltes in

Skagway keine Gelegenheit haben. mit den beiden Texanern zufammenzutreffen.

mit deren einem Summy kurz vor dem Verlaffen des »Foot-Ball- fo hart an

einandergeraten war. Hunter und Malone waren gleich nach der Ankunft nach

Klondike aufgebrochen. Da fie nur dahin zurückkehrten. von wo fie vor fechs

Monaten gekommen waren. fanden fie jeßt die nötigen Transportmittel bereit

und brauchten nur abzureifen. ohne fich mit weiterem Material zu belaften.

denn das fanden fie auf ihrer Arbeitsftätte am Forty Miles Creek ja wieder vor.

-Wahrhaftig. fagte Summy Skim. es ift ein rechtes Glück. die rohen

Tölpel nicht zu Reifegefährten zu haben. Ich bedaure alle. die mit ihnen unter

wegs beifammen find... wenn fie nicht ebenfoviel und ebenfowenig wert find

wie jene beiden. was ja bei diefer Goldfucherhorde fehr wahrfcheinlich ift.

- Gewiß. antwortete Ben Raddle; die beiden Tölpel find aber beffer aus

gerüftet und verforgt als wir. Sie haben fich in Skagway nicht aufgehalten.

wir dagegen werden mehrere Tage brauchen.. .

- Tut nichts. Ben. wir kommen fchon auch noch an Ort und Stelle! rief

Summy Skim. und da werden wir die Burfchen auf dem hunderteinunddreißig

ften Claim fchon wiederfinden. Eine herrliche Nachbarfchaft! Eine köftliche Ge

meinfchaft . .. wahrlich. eine verlockende Ausficht! Hoffentlich veranlaßt fie uns.

unfre Kiefelgrube für jeden Preis zu verkaufen und fo fchnell wie möglich den

Rückweg anzutreten.

Während Summy Skim fich wegen Hunters und Malones nicht weiter

zu beunruhigen brauchte. fand er im Gegenteil die beiden jungen Damen wieder.

deren er fich fo ritterlich herzhaft angenommen hatte. Da diefe in demfelben

Hotel wie die beiden Vettern abgeftiegen waren. kreuzten fich ihre Wege ziemlich

häufig. Dann wurden im Vorübergehen einige Worte gewechfelt. deren Kürze

eine gewiffe Vertraulichkeit nicht ausfchloß. und nachher ging jeder feinen Ge

fchäften nach.

Es war ja nicht fchwierig. zu erraten. was den beiden jungen Mädchen

befonders am Herzen liegen mußte. denn ohne Zweifel bemühten fie fich in

erfter Linie. herauszufinden. wie fie am beften und ficherften nach Dawfon City

kämen. Das war für fie freilich keine fo leicht zu löfende Aufgabe. Achtund
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vierzig Stunden nach ihrem Eintreffen in Skagway deutete noch nichts darauf

hin. daß fie in diefer Beziehung einen nennenswerten Fortfchritt gemacht hätten

wenigftens wenn man das nach dem Gefichtsausdrucke Iane Edgertons beurteilte.

der. troß der Bemühung des jungen Mädchens. nichts von ihrer Stimmung zu

offenbaren. doch leicht eine beginnende Unruhe verriet.

Ben Raddle und Summy Skim. deren Intereffe für die jungen Reifenden

von Tag zu Tag zunahm. konnten nicht ohne Erregung. ohne Mitleid an die

Gefahren und Mühfeligkeiten denken. denen Iane und Edith ausgefeßt fein

würden. Welche Unterftüßung. welche Hilfe würden fie gegebenenfalls jemals

finden bei diefer Horde von Auswandrern. die vor Verlangen. vor leidenfchaft

lichem Durfte nam Gold jede Empfindung von Gerechtigkeit. jedes Ehrgefühl

eingebüßt hatten!

Am 23. April gegen Abend konnte fich Summy Skim nicht mehr zurück

halten und mußte die blonde Coufine anfprechen. die ihm - mit Recht oder .

Unrecht - von den beiden am zugänglichften erfchien.

-iNun. Fräulein Edith. fragte er. nichts Neues feit Ihrer Ankunft in

Skagway? .

- Nein. gar nichts.- antwortete das junge Mädchen.

Summy bemerkte jeßt plößlich. daß es eigentlich das erfte Mal wäre. wo

er diefe Stimme mit dem metallifchen Wohlklange vernähme.

»Iedenfalls fuhr er fort. uuterrichteten Sie und Ihr Fräulein Coufine

fich über die Beförderungsmittel nach Dawfon?

- Ganz recht. mein Herr.

- Sie haben fich aber noch nicht für das oder jenes entfchieden?

- Bis jeßt noch für keines.

Liebenswürdig... ja. ermutigend aber war diefe Edith Edgerton niht.

Die dienftfertigen Anerbieten. die Summy noch unklar durch den Kopf gingen.

wurden dadurch gelähmt und das Zwiegefpräch nahm hiermit vorläufig ein Ende.

Summy hatte aber nun einmal feinen Plan entworfen und die unter

bromne Unterredung wurde am nächften Tage wieder aufgenommen. Die beiden

jungen Mädchen verhandelten gerade über ihren Anfchluß an eine Gefellfchaft.

deren Reifevorbereitungen nach wenigen Tagen vollendet fein follten. Diefer Trupp

beftand aber nur aus ärmlichen. ungebildeten und rohen Burfchen. Welche Ge

fellfchaft wäre das gewefen für die fo fein auftretenden. fo forgfältig erzogenen

jungen Damen!
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Sobald er fie gewahr wurde. ging Summy auf fie zu. diesmal auch

mutiger. weil Ben Raddle und Iane Edgerton gleichzeitig anwefend waren.

»Nun. Fräulein Edith. begann der brave Summy wie das vorige Mal.

nichts Neues?

- Gar nichts. mein Herr. antwortete Edith wie vorher.

- Das kann freilich noch längere Zeit fo fortgehen. wertes Fräulein.

Edith machte eine ausweichende Handbewegung und Summy fuhr fort:

»Erfcheint es Ihnen indiskret. wenn ich frage. auf welche Weife Sie

Ihre Fahrt bis Dawfon fortzufeßen gedenken?

- Keineswegs. erwiderte Edith. Wir beabfichtigen fo eine Art kleine Kara

wane mit den Leuten zu bilden. mit denen wir eben darüber fprachen.

- Nun ja . . . im Grunde ift das ja... an und für fich ein ganz guter

Gedanke. Doch verzeihen Sie. Fräulein Edgerton. wenn ich mich in Sachen

mifche. die mich nichts angehen. Haben Sie fich diefen Entfchluß denn auch

reiflich überlegt? Die Leute. mit denen zufammen Sie die Reife unternehmen

wollen. fehen wenig empfehlenswert aus. und erlauben Sie deshalb. Ihnen zu

fagen . . .

- Ia. mein Gott. man nimmt eben. was man bekommen kann. unter

brach ihn Iane Edgerton lachend. Unfre Vermögensverhältniffe geftatten uns

nicht. fürftliche Anfprüche zu machen.

- O. es braucht einer noch lange kein Fürft oder Prinz zu fein. um

doch weit über Ihren zukünftigen Reifegenoffen zu ftehen. Ich bin überzeugt.

Sie werden fich veranlaßt fehen. jene bei der erften fich bietenden Gelegenheit

zu verlaffen.

- Na. wenn's fo kommt. reifen wir eben allein weiter.- bemerkte Iane

entfchloffen.

Summy ftreckte die Arme zum Himmel empor.

»Allein . .. aber. meine Damen. wo denken Sie hin! Sie kämen ja unter

wegs um!

- Warum follten wir eventuelle Gefahren mehr zu fürchten haben als

Sie vielleicht felbft? entgegnete Iane. die fich jeßt felbftbewußt in die Bruft

warf. Was Sie ausrichten können. das können wir wohl auch.

Offenbar ließ fich die eifrige Frauenrechtlerin nicht fo leicht entwaffnen.

-Natürlich . .. natürlich. ftimmte ihr Summy verföhnlich bei. Die Sache

liegt aber fo. daß weder mein Coufin noch ich die Abficht haben. die Reife nach

I. Verne. Der Goldvulkan. l2
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Dawfon fo allein auf unfre Kräfte angewiefen zu unternehmen. Wir nehmen

uns einen Führer. einen bewährten Führer mit. der uns mit feiner Erfahrung

unterftüßt und mit allem nötigen Material verforgt.

Summy machte eine Paufe und feßte dann mit einnehmender Stimme hinzu:

»Warum follten Sie fich diefe Vorteile nicht zunuße machen?

- Ia... unter welchen Verhältniffen?

- Natürlich als eingeladne Gäfte.- erklärte Summy mit Wärme.

Iane hielt ihm ohne Zieren die Hand entgegen.

»Meine Coufine und ich. Herr Skim. find Ihnen fehr dankbar für Ihr

edelmütiges Anerbieten. wir können es aber leider nicht annehmen. Wir befißen

noch. wenn auch befcheidne. doch hinreichende Mittel und find entfchloffen. nie

mandem als uns felbft etwas zu fchulden. folange keine bittre Not uns zum

Gegenteil zwingt.-

Aus dem ruhigen Tone. womit diefe Erklärung erfolgte. ließ fich ent

nehmen. daß dagegen jeder Einfpruch erfolglos bliebe. Wenn Iane Edgerton

an die großen Schwierigkeiten dachte. denen fie entgegenging. fo vermochten

diefe fie doch nicht zu erfchrccken. fondern beftärkten fie im Gegenteil nur in ihrem

perfönlichen Stolze. fich wider fie aufzulehnen.

So fagte fie denn auch zu Ben Raddle gewendet:

»Sprechen Sie: Habe ich nicht recht. Herr Raddle?

- Vollkommen. Miß Iane.- erklärte Ben. ohne die verzweifelten Zeichen

feines Vetters im mindeften zu beachten.

Seit der Ankunft in Skagway hatte fich's Ben Raddle nur angelegen

fein laffen. feine und Summys Beförderung bis nach der Hauptftadt von Klon

dike ficherzuftellen. Nach den Hinweifen. die man ihm fchon in Montreal

gegeben hatte. hatte er fich mit einem gewiffen. allfeitig gut beleumundeten Bill

Stell in Verbindung gefeßt und mit diefem alles Nötige verabredet.

Bill Stell war ein ehemaliger Prärieläufer von kanadifcher Herkunft.

Mehrere Iahre hatte er zur vollen Zufriedenheit feiner Vorgefeßten für ver

fchiedene Truppen der Dominion Dienfte als Scout (Kundfchafter) geleiftet und

auch an den langwierigen Kämpfen teilgenommen. die diefe gegen die Indianer

auszufechten hatten. Allgemein galt er als ein Mann von hohem Mute. großer

Kaltblütigkeit und nnbeugfamer Energie.

Ießt betrieb der frühere Scout den Beruf eines Auswandrerführers. der

mit dem Eintritt der fchönen Iahreszeit alle geleitete. die dann zum erften Male
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nach Klondike gehen oder dahin zurückkehren wollten. Er war aber nicht allein

Führer. fondern auch Chef eines zahlreichen Perfonals und Befißer aller Aus

rüftungsgegenftände. die für fo fchwierige Reifen gebraucht wurden; ihm gehörten

Boote mit Mannfchaften zur Fahrt über die Seen. Schlitten und Hunde zur

Beförderung der Reifenden und ihres Gepäcks über die vereiften Ebenen. die

fich jenfeits des Paffes über den Chilkoot unüberfehbar ausdehnen. Überdies

lieferte er zu verabredetem Preife die Nahrungsmittel für die von ihm zu

fammengeftellten Karawanen.

Weil er von Anfang an darauf rechnete. die Dienfte Bill Stells in An

fpruch zu nehmen. hatte fich Ben Raddle bei der Abfahrt aus Montreal nicht

mit umfangreicherem Gepäck belaftet. Er wußte ja. daß der Scout ihm alles

liefern würde. was nötig wäre. Klondike zu erreichen. und er hoffte beftimmt.

fich mit dem Manne wegen der Hin- und Rückfahrt zu verftändigen.

Als Ben Raddle am Tage nach der Ankunft in Skagway das Haus

Bill Stells auffuchte. wurde ihm mitgeteilt. daß diefer eben abwefend war. Er

hatte es übernommen. eine Karawane über den White-Paß bis zum Ende des

Bennettfees zu geleiten. war mit diefer aber fchon vor etwa zehn Tagen auf

gebrochen. Hatte er unterwegs keine Verzögerung erlitten oder vielleicht gar

noch die Führung andrer Reifender übernommen. fo mußte er nun bald wieder

eintreffen.

Das ging auch in Erfüllung und am Morgen des 25. April konnten

fich Ben Raddle und Summy Skim mit Bill Stell in Verbindung feßen.

Der Scout war ein fünfzigjähriger Mann von Mittelgröße. doch an

fcheinend mit einem Körper aus Eifen. Er trug einen graugefprenkelten Bart

und hatte kurze. fteife und dicke Haare und einen feften. durchdringenden Blick.

Aus feinen recht angenehmen Zügen leuchtete die Grundehrlichkeit heraus.

Während feiner langen Dienftleiftung im kanadifchen Heere hatte er fich eine

fchäyenswerte Umficht. rege Wachfamkeit und hervorragende Klugheit angeeignet.

Uberlegend. methodifchen Sinnes und an Hilfsquellen reich. hätte ihn keiner fo

leicht täufchen können.

Gleichzeitig Philofoph in feiner Art. faßte er das Leben nach feinen guten

Seiten auf und. zufrieden mit feinem Lofe. nagte an ihm niemals das Ver

langen. es denen gleichzutun. die er nach den goldgefpickten Gebieten führte.

Gar fo häufig lehrte ihn ja auch die Erfahrung. daß ein großer Teil von

jenen den Mühen und Strapazen erlag oder daß wiederum fehr viele nur
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elender als vorher von dem fo hoffnungsfreudig angetretnen Zuge ins Land

ihrer Träume zurückkehrten.

Ben Raddle eröffnete dem Scout feine Abficht. fo bald wie möglich nach

Dawfon City zu reifen.

»Schön. mein Herr. antwortete Bill Stell. ich ftehe ganz zu Ihren Dien

ften. Es ift mein Beruf. die Reifenden zu führen. und ich bin dazu mit allem

verfehen.

- Das weiß ich. Scout. fagte Ben Raddle. und ich weiß auch. daß man

fich auf Sie in jeder Beziehung verlaffen kann.

- Sie gedenken nur einige Wochen in Dawfon City zu bleiben? fragte

Bill Stell.

- Wahrfcheinlich nicht länger.

- Es handelt fich bei Ihnen alfo nicht um die Ausbeutung eines

Claims?

- Ia. das weiß ich nicht. Vorläufig beabfichtigen wir nur. den zu ver

kaufen. den wir. mein Vetter und ich. befißen und der uns als Erbfchaft zu

gefallen ift. Ein Kaufangebot ift uns fchon gemacht worden; ehe wir es jedoch

annehmen. wollen wir uns natürlich über den Wert unfres Eigentums unter

richten.

- Klug und weife von Ihnen. Herr Raddle! Bei derartigen Gefchäfteu

gibt es Fallen und Liften. die Leute zu täufchen. Da heißt es mißtrauifch

fein...

- Das hat uns eben veranlaßt. diefe Reife zu unternehmen.

- Und wenn Sie Ihren Claim verkauft haben. werden Sie nach Mont

real zurückkehren?

_ Das ift wenigftens unfre Abficht. Nachdem Sie uns dorthin-g?

führt haben. Scout. werden Sie uns jedenfalls auch zurück das Geleite geben

müffen.

- O. darüber werden wir fchon einig werden. antwortete Bill Stell.

Es ift nicht meine Sache. jemand zu überteuern. und da will ich Ihnen gleich

meine Bedingungen mitteilen. Herr Raddle.

Es handelte fich hier im ganzen um eine Reife von dreißig bis fünf

unddreißig Tagen. für die der Scout Pferde oder Maultiere. Hundegefpanne.

Schlitten. Boote und Lagerzelte zu liefern hatte. Außerdem mußte er für den

Lebensunterhalt der Reifegefellfchaft. für Futter für die Tiere ufw. forgen
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und in diefer Hinficht konnte man ihm volles Vertrauen fchenken. denn beffer als

jeder andre wußte er. was für diefen langen Zug durch öde Landgebiete nötig war.

Da die beiden Vettern kein Gerät für Grubenarbeit zu befördern hatten.

wurde alles in allem der Preis für die Reife von Skagway bis Dawfon City

auf achtzehnhundert Francs und auf ebenfoviel für den Rückweg feftgefeßt.

Es wäre unangebracht gewefen. mit einem fo gewiffenhaften und ehrlichen

Manne wie dem Scout über die Bedingungen zu feilfchen. Übrigens waren zur

jeßigen Iahreszeit die Preife für die Beförderung nur über die Bergpäffe bis

zum Seengebiete ziemlich hoch. was fich durch die Schwierigkeiten der beiden

Wegftrecken erklärte: vier bis fünf Cents für das Pfund Gepäck auf der erften

und fechs bis fieben Cents auf der zweiten Strecke. Der von Bill Stell verlangte

Preis erfchien danach fehr annehmbar und Ben Raddle ging darauf auch. ohne

weiter zu handeln. ein.

»Gut . . . einverftanden. fagte er. Nun vergeßt nur nicht. daß wir möglichft

bald abreifen wollen.

- Achtundvierzig Stunden. mehr brauche ich nicht. bereit zu fein. verficherte

der Scout.

>- Werden wir bis Dyea zu Schiffe gehen müffen? fragte Ben Raddle.

- Das wäre nußlos. Da Sie keine Arbeitsgeräte mit fich führen. halte

ich es für richtiger. gleich von hier aus in gewöhnlicher Weife abzureifen.

Ießt galt es nur noch. den Weg zu beftimmen. dem die kleine Karawane

durch das Berggebiet vor der Gegend der Seen folgen follte und auf dem fich

die größten Schwierigkeiten zufammendrängen. Auf die diesbezüglichen Fragen ant

wortete Bill Stell:

»Da gibt es zwei Straßen oder richtiger: zwei .Fährtenß den White

Paß und den Paß des Chilkoot. Die Karawanen haben dann. fie mögen nun

den einen oder den andern gewählt haben. nur nach dem Bennett» oder nach dem

Lindemanfee hinunterzufteigen.

- Und welchen von diefen Wegen denken Sie einzufchlagen. Scout?

- Den über den Chilkoot. Von dem aus treffen wir unmittelbar auf die

Spiße des Lindemanfees. nachdem* wir erft einmal beim Sheep Camp Halt

gemacht haben. An diefer Stelle findet man Unterkunft und kann man fich

verproviantieren. Am Lindemanfee finden wir auch neues Material. das ich

dort zurückzulaffen pflege. um mir deffen Beförderung nach Skagway über den

Bergrücken zu erfparen.
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- Wir verlaffen uns völlig auf Ihre Erfahrung; was Sie tun. wird

fchon gut und recht fein. meinte Ben Raddle. Und was uns betrifft.. find wir

ficherlich reifefertig. fobald Sie das Zeichen zum Aufbruch geben.

- In zwei Tagen. wie ich Ihnen fchon fagte. erwiderte Bill Stell.

So viel Zeit brauche ich. meine Vorbereitungen zu vollenden. Herr Raddle. Wir

bremen dann früh am Morgen auf und find am Abend nicht mehr weit vom

Kamme des Chilkoot.

- Wie hoch liegt diefer?

-- Etwa dreitaufend Fuß. antwortete der Scout. Die Höhe ift ja keine

außerordentliche. der Paß felbft ift aber fchmal. vielfach gewunden. und was die

Paffage arg erfmwert. ift. daß fich in diefer Iahreszeit eine große Menge Gold

fucher. Gefährte und Gefpanne darüber hinwälzen. von den Schneemaffen. die

ihn zuweilen faft verftopfen. gar nicht erft zu redenm(

Mit Bill Stell war nun eigentlich alles geordnet; Ben Raddle wich aber

noch nicht von der Stelle.

»Nur noch ein Wort. wandte er fich an den Führer. Können Sie mir

beiläufig fagen. um wieviel der Preis fich erhöhen würde. wenn wir zufällig

von zwei Damen begleitet wären?

- Ia. das kommt nun fo darauf an. antwortete der Scout. Viel Gepäck?

- Nein. fehr wenig.

- Dann. Herr Raddle. wird fich's um fünf- bis fiebenhundert Francs

handeln. je nach der Art und dem Gewimte der zu transportierenden Kolli.

Die Nahrung für die Damen ift natürlich im Preife eingefchloffen.

- Danke. danke. Scout; das weitre werden wir ja fehen.- fagte Ben

Raddle. während er fich verabfchiedete.

Auf dem Rückwege nach ihrem Hotel äußerte Summy dem Vetter gegen

über feine Verwunderung über deffen leßte. an den Führer gerichtete Frage.

An wen hätte Ben dabei denken können. wenn nicht an Edith und Iane

Edgerton?

-Ia. das war aum der Fall. geftand Ben freimütig.

- Du weißt aber doch recht gut. fagte Summy dagegen. daß fie das

rundweg abgefchlagen haben und du ihre Weigerung obendrein gebilligt haft.

- Das ift freilich wahr.

- Und ihre Weigerung wurde mit einem Tone ausgefprochen. der es

ausfchließt. auf unfer Angebot zurückzukommen.
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- Da haft du die Sache nicht richtig durchfchaut. lieber Vetter. antwortete

Ben gelaffen. Laffe mich's nur machen. und du wirft bald fehen. daß ich mich

darauf beffer verftehe als du.

Im Hotel angelangt. fuchte Ben. dem Summy mit unruhiger Neugier

folgte. fofort die beiden jungen Mädchen auf. Als er fie im Lefezimmer entdeckt

hatte. trat er ohne weiteres auf Iane zu.

»Mein Fräulein. begann er ohne jede Vorrede. ich habe Ihnen einen

Vorfchlag zu machen.

- Und der lautete? fragte Iane. die über diefe Anrede kaum verwundert

etfchien.

- Na. fo hören Sie denn. erklärte Ben feelenruhig. Mein Vetter Summy

hat Ihnen geftern angeboten. fich uns auf der Fahrt nach Dawfon anzufcljließeu.

Ich habe ihn darum getadelt. denn Ihre Anwefenheit und die Ihrer Coufine

würde uns Nebenkoften ungefähr von fiebenhundert Francs verurfachen; ein

Gefchäftsmann wie ich denkt aber in erfter Linie immer daran. daß jeder aus

gegebene Dollar einen oder mehrere andre einbringen müffe. Zum Glück haben

Sie auch unfer Anerbieten abgelehnt.

- Ia natürlich. fagte Iane. Nun. was weiter?

- Sie können fich. mein Fräulein. aber nicht darüber täufchen. daß

Sie in der nächften Zeit nicht geringen Gefahren entgegengehen. und meinen

Vetter leitete die gute Abficht. Ihnen die Reife zu erleichtern.

- O. es liegt mir fern. das zu beftreiten. gab Iane offenherzig zu. Ich

fehe nur nicht . . .

- Nun. darauf komme ich fogleich. fuhr Ben fort. ohne auf die Unter

bremung weiter einzugehen. Ich wiederhole Ihnen. daß unfer Beiftand für fie

von größtem Nußen fein würde. Sie vermeiden dadurch Verzögerungen. die

fonft unausbleiblich wären. und kämen gerade zur günftigften Zeit bei den

Placers an. Nehmen Sie unfer Angebot an. fo verbeffern Sie wefentlich Ihre

Ausfichten auf Erfolg. dann ift es aber nicht mehr als billig. daß ich an

einem von mir geförderten Unternehmen in befcheidener Weife beteiligt werde.

Ich fchlage Ihnen deshalb vor. die Reife bis Dawfon auf meine Koften unter

der Bedingung zurückzulegen. daß mir von Ihrem fpäteren Nettogewinn zehn

Prozent zufallen.

Iane fchien über den etwas fonderbaren Vorfchlag keineswegs erftaunt

zu fein. Lief er nicht ganz einfach auf einen Gefchäftskontrakt hinaus? Wenn fie
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mit einer Antwort etwas zögerte. gefchah es nur. weil fie über den verlangten

Gewinnanteil nachdachte. Zehn Prozent... hm. ein bißchen viel! Der Weg bis

zur Hauptftadt von Klondike ift freilich recht lang und recht befchwerlich. Kühner

Mut durfte jedoch den gefunden Menfchenverftand nicht ausfchließen.

»Gut . .. angenommen. fagte fie nach einiger Überlegung. Wenn es Ihnen

reÖt ift. können wir nnfern Vertrag fogleich vollziehen und unterzeichnen.

- Das wollte ich eben vorfchlagen.- fagte Ben ernfthaft. während er fich

fchon an einem Tifche niederließ.

Seine neue Teilhaberin aber fah ihm über die Schulter zu. als er mit

allem Ernft den Vertrag auffeßte.

»Zwifchen den Unterzeichneten:

1. Dem Fräulein Iane Edgerton. Profpektorin. wohnhaft...

»Bitte. fragte er. fich unterbrechend. Ihre Wohnftätte?

- Schreiben Sie: Krankenhaus von Dawfon City.

Ben Raddle feßte die Feder wieder in Bewegung.

Krankenhaus von Dawfon City - - - - - einerfeits;

2. Dem Herrn Ben Raddle. Ingenieur. wohnhaft in Montreal.

Iacques-Cartierftraße 29 - - - - - - - - - anderfeits.

find folgende Verabredungen getroffen worden:

Über den Tifch hinweg wechfelten Edith und Summy einen Blick des Ver

ftändniffes. einen Bliä. aus dem bei Summy ein freudiger Glanz ausftrahlte.

Bei Edith fchieu fich ihm freilich ein Ausdruck innerer Erregung beizumifchen.

fie ahnte. daß bei der Sache ein Hintertürchen offen gelaffen würde.

.Iieventes Kapitel.

Der Chilkoot.

Bill Stell hatte recht. dem Chilkoot vor dem White-Paß den Vorzug zu

geben. Dem zweiten kann man freilich gleich von Skagway aus nachgehen. wäh

rend der erfte erft bei Dyea anfängt. Nach Überfchreitnng des White-Paß hat
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man aber noch ungefähr acht Lieues (reichlich 351/2 km) bis zum Bennettfee auf

fehr fchlecbtem Wege zu überwinden. wogegen nur fechzehn Kilometer den Linde

manfee vom Chilkoot-Paß trennen. und diefer See führt wieder bequem zum

Bennettfee. deffen füdliches Ende nach drei Kilometern Weges erreicht wird.

Daß der eigentlich mehr Schwierigkeiten als der White-Paß bietende

Chilkoot-Paß eine fehr fteile. etwa taufend Fuß aufwärts führende Strecke ent

hielt. konnte Leute. die kein fchweres Gepäck bei fich hatten. ja nicht weiter er

fchrecken. Ienfeits des Chilkoot fanden fie dafür eine ziemlich gut erhaltene Straße.

die erft am Lindemanfee endigte.

Der erfte Teil der Reife durch den Bergwall des Gebietes bot alfo.

wenn er auch nicht allzu große Anftrengung koftete. doch mindeftens große

Schwierigkeiten.

. Am 27. April um fechs Uhr des Morgens gab Bill Stell das Signal

zum Aufbruch. Edith und Iane Edgerton. Summy Skim und Ben Raddle ver

ließen mit dem Scout und fechs feiner Leute Skagway und fchlugen die Rich

tung nach dem Chilkoot zu ein. Zwei mit Maultiereu befpannte Schlitten ge

nügten für diefen Teil der Fahrt. der am Lindemanfee fein Ende fand. wo

Bill Stell eine Art Hauptniederlage errichtet hatte. Die ganze Strecke follte unter

den günftigften Verhältniffen in kaum drei Tagen zurückgelegt werden.

Einer der Schlitten trug das gefamte Gepäck. der andre war den beiden

jungen Mädchen überlaffen. die ein ganzer Haufe von Decken und Pelzfellen

gegen den recht fcharfen Wind befchüßte. Sie hatten - wer konnte daran

zweifeln? - niemals geahnt. daß ihre Fahrt in diefer Weife vor fich gehen

würde. und Edith. deren rofa Nafenfpißchen aus dem Pelzwerk hervorlugte.

richtete an Summy Skim wiederholt Worte aufrichtigften Dankes. die diefer

jedoch hartnäckig zu überhören fchien.

Ben Raddle und er fühlten fich viel zu fehr beglückt. den beiden Cou

finen nüßlich fein zu können. Welch angenehme Gefellfchaft für folche abfcheuliche

Reife! Selbft Bill Stell war darüber ganz entzückt.

Übrigens hatte der Scout vor Edith nicht verfchwiegen. wie ungeduldig

fie in Dawfon City erwartet würde. Das dortige Krankenhaus war buchftäblich

überfüllt und mehrere Wärter waren nicht verfchont geblieben von den ver

fchiedenen Epidemien. die in der Stadt recht mörderifch wüteten. Vor allem ent

völkerte damals der Typhus die Hauptftadt Klondikes. Hundertweife zählte man

feine Opfer unter den unglücklichen Einroandrern. die blutarm. ausgehungert und
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überangeftrengt hier eintrafen. nachdem fie gar viele ihrer Gefährten fchon unter

wegs durch den Tod verloren hatten. *

»Ein reizendes Land . . . wahrhaftig! fagte Summy Skim für fim. Wir.

na. wir ziehen ja nur hin- und rückwärts hindurch. Die beiden Kleinen aber.

die fo vielen Gefahren zu troßen haben werden und die vielleicht niemals

zurückkehren! -

Für die Fahrt über den Chilkoot war es kaum nötig gewefen. größere

Vorräte an Nahrungsmitteln mitzunehmen. deren Gewimt den Transport über

die fteilen Abhänge arg erfchwert hätte. Der Scout kannte hier - Hotels zwar

nicht. dom wenigftens - »Lodgersq hömft einfache Herbergen. wo man etwas

zu effen erhielt und im Notfall auch für die Namt ein Unterkommen fand.

Teuer war es freilich. Man bezahlte einen halben Dollar für ein »Bett-. das

eigentlim nur aus einer groben Planke beftand. und einen Dollar für eine

Mahlzeit. die fim unveränderlich aus Speck und kaum aufgegangnem Brot

zufammenfeßte. Eine fo fragwürdige Bequemlichkeit follte glücklicherweife nur für

wenige Tage in Kauf genommen werden. Die Gefellfchaft Bill Stells fah fich

in jeder Hinfimt beffer verforgt. fobald fie die Seengegend erreimt hatte.

Die Witterung war kalt und die Temperatur hielt fich bei einem eifigen

Nordwinde auf zehn Grad unter Null. Als die Smlitten aber erft bis an die

»Fährten- gekommen waren. glitten fie leicht über den harten Schnee dahin.

Das war für die Gefpanne ein remt günftiger Umftand. Der Weg ftieg fehr

fteil an. Maultiere. Hunde. Pferde. Rinder und Renntiere gehen hier in großer

Zahl zugrunde und der Chilkoot wie der White-Paß find mit ihren Kadavern

überfät.

Von Skagway aus hatte der Scout die Richtung nach Dyea eingefchlagen.

wobei er fich an der rechten Seite des Kanals hielt. Seine Schlitten. die weniger

belaftet waren als andre. welche man den Bergftock hinauffteigen fah. hätten

diefe bequem überholen können. Es herrfchte aber ohnehin fchon ein wirkliches Ge

dränge. Bei den heftigen Windftößen. die. wenn fie durch den engen Hohlweg

hinfegen. augenblendende Schneewirbel aufjagen. fah man an vielen Stellen um

geworfene Gefährte aller Art. Tiere. die troß aller Aufmunterung und trotz

kräftiger Nachhilfe mit der Peitfche nicht weiter fort wollten. Da feßten die

einen alles daran. fim einen Durmgang zu erzwingen. und die andern nicht

weniger. jedes Vorfahren zu verhindern. da gab es Zank und Streit. flogen

Beleidigungen hin und her und zuweilen artete der Tumult zu Smlägereien aus.
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bei denen es auch an ein paar Revolverfchüffen nicht zu fehlen pflegte. Im

allgemeinen fperrten aber unüberwindliche Hinderniffe die Straße dermaßen. daß

jeder feine Gangart wohl oder übel der des Langfamften anpaffen mußte. Manch

mal gerieten auch die Zughunde hart aneinander und es koftete ihren Führern

viele Zeit. den Knäuel der halbwilden. .heulend bellenden Tiere zu entwirren.

Die Entfernung zwifchen Skagway und dem Paß ift nur gering und man

kann fie troß der Schwierigkeiten des Weges in wenigen Stunden hinter fich

bringen. Noch am Vormittage machte die Karawane des Scout denn auch fchon

in Dyea Halt.

Das beftand eigentlich nur aus einer regellofen Anhäufung um das Ende

des Kanals anfragender Hütten. Doch welch unglaubliches Menfchengewühl!

Über dreitaufend Auswandrer drängten fich in diefem Embryo einer Stadt nahe

dem Eingange zum Chilkoot-Paß zufammen.

Um fich die kalte Witterung. die die Bewegung der Schlitten erleichterte.

möglichft zunuße zu machen. beeilte Bill Stell mit Recht die Weiterfahrt von

Dyea. Zu Mittag brach die Gefellfchaft fchon wieder auf. Ben Raddle und

Summy Skim zu Fuß. die beiden jungen Mädchen wie vorher in ihrem

Schlitten. Es wäre fchwierig gewefen. die wilden und großartigen Landfchafts

bilder. die jede Windung des Engpaffes vor den Reifenden entrollte. nicht zu

bewundern. das Waldesdickicht von Fichten und mit Rauhfroft gefchmückten

Weiden. das bis zum Gebirgskamm hinaufreichte. oder die Sturzbäche. die der

Froft nicht hatte in Feffeln fchlagen können und die raufchend im Grunde un

abfehbar tiefer Schluchten verfchwanden.

Das Sheep-Camp war nur vier Lieues (faft 181cm) von hier entfernt.

Einige Stunden mußten genügen. bis dahin vorzudringen. obgleich der Paß

jeßt fehr fteile Rampen bildete und die Zugtiere häufig. um Atem zu fchöpfen.

ftehen blieben. Ihr Führer hatte allemal einige Mühe. fie wieder in Gang zu

bringen.

Während fie fo langfam dahintrotteten. plauderten Ben Raddle und Summy

Skim wiederholt mit dem Scout. Auf eine an ihn gerichtete Frage ant

wortete diefer:

»Nun. meiner Rechnung nach müffen wir binnen fünf bis fechs Stunden

beim Sheep-Camp fein und da ruhen wir bis zum Morgen aus.

- Werden wir dort ein Gafthaus finden. wo fich unfre beiden Begleite

rinnen bequem erholen und fchlafen können? fragte Summy Skim.
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- Iawohl. dort gibt es einige. antwortete Bill Stell. denn Sheep-Camp

ift ein Halteplaß für alle Auswandrer.

- Ift man aber auch ficher. dort Ploß zu finden? erkundigte fich Ben

Raddle.

- Das ift freilich zweifelhaft. erklärte der Scout. Übrigens find alle die

Herbergen dort nicht gerade von einladender Art. Vielleicht empfähle es fich

weit mehr. unfre Zelte aufzufchlagen.

- O. meine Herren. rief Edith. die das Gefpräch von ihrem Schlitten aus

mit angehört hatte. wir wollen Sie in keiner Weife genieren.

- Genieren! erwiderte Summy Skim. wie könnten Sie uns je genieren?

Haben wir denn nicht zwei Zelte? Das eine fteht Ihnen zur Verfügung. im

andern richten wir uns ein.

- Und dazu werden wir zwei kleine Ofen haben. worin das Feuer die

ganze Nacht nicht erlifcht. feßte Bill Stell dazu. Es hat alfo niemand etwas

vom Frofte zu fürchten. fo kalt es jeßt auch ift.

- Das ift ja herrlich. rief Iane. die jeßt einmal das Wort ergriff. Alles

aber nur unter der Vorausfeßung. daß Sie deshalb keine Unbequemlichkeiten

haben. Wir find hier keine Eingeladnen. fondern einfach Teilnehmer. die nur fo

viel und fo wenig Anfprüche machen dürfen wie alle andern. Gilt es. in der

Nacht weiterzufahren. wir find dazu bereit. Wir erwarten. nicht anders als

wie Männer behandelt zu werden. und würden alles. was einer Galanterie nur

ähnelt. als perfönliche Beleidigung empfinden.

- O. beruhigen Sie fich nur. tröftete Summy Skim fie lachend. und

feien Sie überzeugt. daß wir Ihnen weder Anftrengungen noch Befchwerden

erfparen werden. Wenn's fein müßte... na. dann erfinden wir folche!

Die Karawane erreichte Sheep-Camp gegen fechs Uhr. Bei der Ankunft

waren die Zugtiere fehr erfchöpft; fie wurden deshalb fofort abgefchirrt und

die Leute des Scout verforgten fie bald reichlich mit Futter.

Bill Stell hatte völlig recht. daß es den Herbergen des Dorfes an jeder

Bequemlichkeit fehlte. Übrigens zeigte es fich. daß darin kein Plaß frei war.

Der Scout ließ alfo die zwei Zelte unter dem Schuße einer Baumgruppe und

etwas außerhalb Sheep-Camps auffchlagen. um nicht fo fehr von dem wüften

Lärmen der Menge geftört zu werden.

Edith und. Iane konnten fich jeßt zum erften Male nüßlich machen. In

wenigen Augenblicken wurden von ihnen die Decken und Pelzfelle zu molligen
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Lagerftätten verwandelt und in den Ofen praffelte ein luftiges Feuer. Mußte

fich die Gefellfchaft auch mit kaltem Fleifch begnügen. fo gab es wenigftens

warme Getränke und an Kaffee und Tee wa'r kein Mangel. Dann feßlen die

Männer ihre Pfeifen in Brand und obwohl das Thermometer draußen auf

fiebzehn Grad unter Null herabgefunken war. verlief der Abend doch recht an

genehm.

Was mußten aber alle die Auswandrer ertragen. die - und ihrer waren

Hunderte - in Sheep-Camp kein Unterkommen gefunden hatten. Wieviele

fchon beim Beginn der Reife erfchöpfte Frauen. wieviele fchwächliche Kinder

würden das ferne Ziel überhaupt nicht erreichen!

Am nächften Morgen ließ Bill Stell die Zelte fchon beim Tagesgrauen

wieder verpacken. um vor der lärmenden Menge im Chilkoot-Paß einen Vor

fprung zu gewinnen. Das Wetter blieb kalt und trocken. doch felbft wenn das

Thermometer noch weiter fiel. war das noch hundertmal den ftürmifchen

Winden. dem tollen Schneetreiben und den heftigen Blizzards vorzuziehen. die

im hohen Norden Amerikas mit Recht fo gefürchtet find.

Iane und Ediths Zelt wurde fchon abgebrochen. als die beiden Vettern

das ihrige erft verließen. Sofort wurde Kaffee bereitet und heiß aufgetragen.

dann verfchwand auch das andre Zelt vom Erdboden. Nach ganz kurzer Zeit

war das gefamte Material. ohne daß der männliche Teil der Reifegefellfchaft

hätte eine Hand zu rühren brauchen. auf den Schlitten in fchönfter Ordnung

verladen und dazu auch fo. daß jedes Gepäckftück nicht allein den geringften

Raum in Anfpruch nahm. fondern daß es auch. ohne die allgemeine Ordnung

zu beeinträchtigen. leicht einzeln herausgenommen werden konnte. Ben Raddle.

Summy Skim und alle bis auf Bill Stell waren über eine folche Gefchick

lichkeit im höchften Maße erftaunt. Der erfte fing. als er die überlegene Methode

der »Teilhaberinnen- beobachtet hatte. fchon an zu glauben. daß der von ihm

eigentlich nur aus Gutmütigkeit eingegangene Kontrakt doch vielleicht einmal zu

einem recht einträglichen Gefchäfte führen könne.

Summy bewunderte rein verblüfft das Auftreten der zwei Reifegenoffinnen.

denen er immer auf dem Fuße. aber mit leeren Händen folgte. da fie fein

hartnäckiges Anerbieten. ihnen zu helfen. lachend zurückwiefen.

Der Marfch ging heute nicht fchneller vor fich als am Tage vorher.

Der Weg wurde immer fteiler. je mehr er fich dem Gipfel der Bergmaffe

näherte. Den kräftigen Maultieren gelang es jedoch. die Gefährte über den
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holprigen. felfigen und vielfach riffigen Boden. der bei Tauwetter noch un

wegfamer gewefen wäre. ohne Überanftrengung hinzuziehen.

Immer und überall die durcheinanderwimmelnde. lärmende Menfchenmenge.

immer wieder diefelben Hinderniffe. die das Überfchreiten des Chilkoot-Paffes

fo befchwerlich machen. Immer die gezwungenen und manchmal langen Aufent

halte. wenn ein Gewirr von Schlitten und Gefpannen die Straße verftopfte.

Wiederholt mußten der Scout und feine Leute tüchtig mit zugreifen. um fich

einen Durchgang zu öffnen.

n den Seiten des Weges lagen die Kadaver von Maultieren in immer

größerer Zahl. je höher man hinaufkam. Eins nach dem andern waren die Tiere

geftürzt. getötet vom Frofte. von der Anftrengung und vom Hunger. und die

Hunde. die troß der Bemühung ihrer Führer die Swlitten hinter fich her

fchleppten. ftürzten fich wiederum auf diefes unerwartete Futter und ftritten

fich heulend um die leßten Refte davon.

Ein noch traurigeres Bild. den Leichnam eines vor Kälte und Erfchöpfung

eingegangnen Auswandrers zu fehen. den man irgendwo unter Bäumen oder

auf dem Grunde von Vertiefungen hatte liegen laffen. Eine kleine Erhöhung

der Schneefchicht. aus der eine Hand. ein Fuß oder ein Stückchen von der

Kleidung herausguckte. verriet allein die Stelle des ephemeren Grades. das der

erfte Frühlingswind wegwehen mußte. Anfangs wurde das Auge wohl un

widerftehlich von den unheimlichen Erhöhungen auf diefe hingezogen. dann aber

machte fich die Gewohnheit geltend und man zog mit zunehmender Teilnahms

lofigkeit daran vorüber.

Manchmal waren es ganze Familien. Männer. Frauen und Kinder. die

alle. unfähig fich weiterzufchleppen. auf dem eifigen Boden zufammengebrochen

waren. ohne daß ihnen jemand zuhilfe kam. Unermüdlich befleißigten fich Edith

und Iane. unterftüßt von ihren Gefährten. folchen Unglücklicljen Hilfe zu

bringen. fie durch ein wenig Aquavit wieder zu beleben. Was vermochten fie

aber gegenüber der großen Menge von Bedürftigen auszurichten? Bald mußten

fie diefe Unglücklichen ihrem Schickfal überlaffen und den erfchöpfenden Auf

ftieg diefes »Kirchhofsweges- wieder aufnehmen.

Alle fünf Minuten mußte Halt gemacht werden. entweder um die Maul

tiere verfchnaufen zu laffen oder um das Freiwerden des verftopften Weges ab

zuwarten. An manchen Stellen. vorzüglich an fcharfen Windungen. wurde diefer

fo fchmal. daß das von vielen Auswandrern mitgeführte Material nicht ohne
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weiteres hindurchgelangen konnte. Verfchiedene Stücke von zerlegbaren Booten

übertrafen an Größe die Breite des Pfades und mußten deshalb abgeladen

und einzeln von Zugtieren weitergefchafft werden. was natürlich auch für die

hinterherkommenden Gefpanne einen beträchtlichen Zeitverluft verurfachte.

An andern Stellen war der Weg wieder fo fteil. daß der Neigungswinkel

zuweilen fogar fünfundvierzig Grad erreichte. Obgleich die Tiere mit fcharf

gezähnten Hufeifen verfehen waren. weigerten fie fich hier doch. weiterzugehen.

oder wichen wenigftens aus der Richtung ab. und nur durch anfeuernde Zu

rufe und den fleißigen Gebrauch der Peitfche konnte man fie dazu zwingen.

eine folche Steigung der Straße zu nehmen. auf der die Zähne ihrer Huf

eifen tiefe Eindrücke in dem feftgefrornen Schnee und dazwifchen manche Bluts

tropfen zurücktießen.

Am Nachmittage gegen fünf Uhr ließ der Scout die Karawane halten.

Die erfchöpften Maultiere hätten keinen Schritt weiter machen können. obgleich

ihre Laft im Verhältnis zu der andrer Gefährte nur eine leichte war. Rechts

vom Engpaffe öffnete fich hier eine mit harzigen Bäumen reichlich beftandene

Art Schlucht. Unter dem Gezweige diefer Bäume ftanden die Zelte dann ge

fchüßt gegen die heftigen Windftöße. die jeßt als Folge der auffteigenden Luft

wärme zu befürchten waren.

Bill Stell kannte diefen Plaß. wo er fchon mehr als einmal die Nacht

zugebracht hatte; hier wurde alfo das Lager nach feinen Anweifungen aufge

fchlagen.

»Sie fürchten einen baldigen Sturm? fragte ihn Ben Raddle.

-- Ia. die heutige Nacht dürfte unangenehm werden. antwortete der Scout.

wir werden uns kaum genug gegen das tolle Schneetreiben fchüßen können.

das fich hier wie in einem Keffel zu fangen pflegt.

- Wir find aber doch in Sicherheit. bemerkte dazu Summy Skim. in

Sicherheit fchon wegen der Geftalt und der Lage diefer Schlucht.

- Eben deshalb habe ich fie auch als Halteplaß gewählt.- erklärte

Bill Stell.

Die Erfahrung des Scout hatte ihn nicht getäufcht. Gegen fieben Uhr

abends feßte ein tüchtiger Sturmwind ein. der mit ungefchwächter Kraft bis

zum Morgen gegen fünf Uhr anhielt. Ihn begleitete ein Schneegeftöber. bei dem

es kaum möglich war. zwei Meter weit noch etwas zu fehen. Man hatte die

größte Mühe. die Ofen in Brand zu erhalten. denn der Sturm trieb den Rauch
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nach innen und ebenfo war es höchft befchwerlich. bei dem Unwetter den nötigen

Holzbedarf herbeizufchaffen. Die Zelte hielten dem Winde zwar ftand. Summy

Skim und Ben Raddle mußten aber doch einen Teil der Nacht wach bleiben.

weil fie immer befürchteten. daß das Zelt. das die jungen Mädchen beherbergte.

weggeriffen werden könnte. .

Das gefchah auch wirklich mit den meiften. die außerhalb der Schlucht

aufgefchlagen worden waren. und als es wieder Tag wurde. ließ fich der vom

Sturm angerichtete Schaden erft überfehen. Da hatten manche Gefpanne ihre

Feffeln zerriffen und fich überall hin zerftreut. da gab es umgeworfene Schlitten.

einige davon in Vertiefungen neben der Fahrftraße. wo Bergbäche raufchten.

hinuntergeftürzt. und dort fah man wieder ganze Familien in Tränen gebadet.

die vergeblich um Hilfe flehten. welche ihnen niemand bringen konnte... mit

einem Worte: es war ein richtiges Unglück.

»Die armen. armen Menfchen! murmelteu die jungen Ntädchen. Was foll

nun aus ihnen werden?

- Ia. das ficht uns nicht an. erklärte mürrifchen Tones der Scout. der

fein doch ohnmächtiges Mitleid unter fcheinbarer Hartherzigkeit verbarg . .. und

da wir einmal nichts helfen können. ift es für uns am beften. baldigft auf

zubrechen.

Er veranlaßte fofort die Weiterfahrt und die Karawane feßte fich aufs

neue bergauf in Bewegung.

Der Sturm hatte fich mit Tagesanbruch gelegt. Bei der fchroffen Ver

änderung. die das Thermometer in fo bedeutender Höhenlage nicht felten zeigt.

war der Wind nach Nordoften umgefchlagen und die Lufttemperatur bis auf zwölf

Grad unter Null gefunken. Die dicke Schneefchicht des Erdbodens war fofort

wieder außerordentlich hart geworden.

Das Bild der Gegend hatte fich ftark verändert. Ienfeits der Abdachung

des Bergpaffes hatten die Waldmaffen ausgedehnten weißen Ebenen Plaß ge

macht. deren Glißern die Augen beläftigte. Die Reifenden. die es außer acht

gelaffen haben. fich mit blauen. noch beffer mit grauen Brillen zu verforgen.

können hier nichts andres tun. als fich Wimpern und Augenlider mit pulveri

fierter Holzkohle zu beftreuen.

Auf die Empfehlung ihres Führers hin gebrauchten Ben Raddle und

Summy Skim denn auch diefe Vorficht. fie konnten aber Edith und Iane nicht

dazu bewegen. es ihnen gleichzutun.
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»Was werden Sie denn beginnen. Fräulein Iane. redete Ben diefer zu.

die Goldkörnchen zu entdecken. wenn Sie nachher an einer fchweren Augen

entzündung leiden?

- Und Sie. Fräulein Edith. überbot Summy den Vetter noch. wie werden

Sie dann imftande fein. Ihre Kranken zu pflegen? . .. Und wäre es nur um

unfertwillen. liebes Fräulein. denn ich fühle es beftimmt. uns wird in diefem

Teufelslande noch ein Unglück zuftoßen und Sie werden einen Tag oder den

andern im Krankenhaufe von Dawfon unfre Barmherzige Schwefter fein.-

Hier half aber kein Zureden. Die beiden jungen Mädchen zogen es vor.

fich unter einem niederfchlagbaren Teil ihrer Kapuzen zu verftecken. und wollten

lieber vorläufig auf den Gebrauch der Augen verzichten als fich auf die er

wähnte Weife befchmußen. ein Beweis - wenn es eines folchen überhaupt noch

bedürfte - daß die angeborene Koketterie auch bei der ftreitbarften Frauen

rechtlerin ihre Allmacht nicht verliert.

Am Abend des 29. April raftete die Karawane auf dem höchften Punkte

des Chilkoot-Paffes. wo der Scout das Lager herrichten ließ. Am nächften

Morgen follte dann der Abftieg über die nördliche Rampe des Bergrückens

beginnen.

An diefer ganz kahlen und aller Unbill der Witterung ausgefeßten Stelle

herrfchte ein außerordentlicher Trubel. Mehr als dreitaufend Auswandrer hatten

fich hier fchon angefammelt. Hier richten fie fich »Gaabev- (meift unterirdifche

Verftecke) ein. wo fie einen Teil ihrer Habfeligkeiten einftweilen zurücklaffen.

Der Abftieg bietet nämlich auch noch außergewöhuliche Schwierigkeiten. fo daß

man ihn. um Unfälle zu vermeiden. nur mit kleinen Ladungen unternehmen

kann. Alle diefe Hißköpfe. denen der verlockende Goldfpiegel Klondikes eine

übernatürliche Energie und zähe Ausdauer verleiht. fchaffen dann alfo allemal

nur eine Laft Gepäckftücke bis zum Fuße des Berges und fteigen dann wieder

auf deffen Scheitelhöhe hinauf. einen weiteren Teil ihres Gepäcks zu holen.

Diefes Auf- und Abfteigen wiederholt fich. wenn es nötig wird. wohl fünf

zehn- bis zwanzigmal und nimmt natürlich viele Tage in Anfpruch. Hier können

nun die Hunde unerfeßliche Dienfte leiften. ob fie dabei vor Schlitten ange

fchirrt werden oder nur einfach Ochfenhäute zu fchleppen haben. deren man

fich gern bedient. weil fie über den harten Schnee des Abhangs leicht hingleiten.

Dem Nordwinde troßend. der in voller Wucht längs des Abhangs des

Chilkoot hinauffegte und beim Abftieg ihre Befchwerden verzehnfachen follte. hatten
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die meiften Auswandrer am Nordrande des Engpaffes Halt gemacht. Von diefem

Punkte aus fahen die bedauernswerten Leute die Ebenen von Klondike endlich

vor fim liegen. Da dehnten fie ftch zu ihren Füßen aus. diefe Wundergebiete.

die ihre überhißte Einbildung gleich zu unbegrenzten Goldfeldern verwandelte.

wo für fie - ausgerechnet für fie - die Keime ungeheuern Reichtums und

ftaunenerweckender Macht nur zum Aufheben bereit lägen. Ihre ganze Seele

ftrebte hinaus nach diefem geheimnisvollen Norden. hinaus mit der ganzen

Heftigkeit des Verlangens. mit der ganzen Kraft ihres Wundertraumes. dem bei

fo vielen nur ein fchreckliches Erwachen folgen follte.

Bill Stell und feine Karawane brauchten den Aufenthalt auf dem Berg

gipfel nicht wie andre zu verlängern; fie hatten ja kein Verfteck aufzufuchen

und hatten keine Veranlaffung. den Abhang nochmals zu erfteigen. nachdem fie

heruntergekommen waren. Einmal auf der Ebene angelangt. brauchten fie nur

eine Strecke von wenigen Lieues zurückzulegen. um die Spiße des Lindemanfees

zu erreichen.

Das Lager wurde in gewohnter Weife aufgefmlagen. Die nächfte Namt

war aber eine der fchlimmften. Die Temperatur hatte fich plößlich gehoben und

der Sturm begann mit erneuter Heftigkeit zu pfeifen. Die Zelte. die hier nicht

im Schuße eines Hohlwegs lagen. wurden durch die Windftöße wiederholt von

ihren Pflöcken losgeriffen und mußten endlich ganz niedergelegt werden. weil fie

fonft unfehlbar in dem tollen Schneetreiben mit fortgeflogen wären. Den Lager

infaffen blieb nichts andres übrig. als fich in ihre Decken zu wickeln und philo

fophifch den Anbruch des Tages abzuwarten.

»Na wahrlich. dachte Summy Skim. da reicht die ganze Philofophie aller

Weltweifen des Altertums und der Gegenwart doch kaum aus. alle Greuel

einer folchen Reife ruhig hinzunehmen. vorzüglich wenn man zu fo einer Fahrt

nicht unbedingt gezwungen ift!

War es dann und wann in der Luft etwas ruhiger. fo wurden -dabei

laute Schmerzens- und Schreckensfchreie hörbar. in die fich auch läfterlime

Flüche mifchten. Und neben dem Iammern von Verwundeten. die der Wind

über den Erdboden hinrollte. noch ein wütendes Gebell. ein lautes Wiehern

und ohrenzerreißendes Gebrüll der erfchreckten Tiere. die auf der Hochebene

umherjagten.

Endlim graute der Morgen des 30. April. Bill Stell drängte zum Auf

bruch. Die jeßt an die Stelle der Maultiere tretenden Hunde wurden an die
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Schlitten gefpannt. worauf aber niemand Platz nahm. und nun begann der

ziemlich gefährliche Abftieg.

Dank der Vorficht und der Erfahrung des Scout ging er ohne Unfall.

wenn auch nicht ohne Befchwerden vonftatten und die beiden Schlitten erreichten

glücklich die Ebene am Ende des Chilkoot-Paffes. Das Wetter wurde jeßt beffer.

Der weniger fcharfe Wind fchlug nach Often um und die Thermometerfäule

fing an zu fteigen. Zum Glück hielt fie fich aber noch immer unter dem Null

punkte. denn fchnelles Tauwetter hätte die Wanderung fehr befchwerlich

gemacht.

Am Fuße des Berges lagerte eine große Zahl von Auswandrern in Er

wartung ihres nur allmählich unten eintreffenden Gepäcks. Plaß war hier

reichlich vorhanden. das Gedränge alfo nicht fo läftig wie oben auf der Hoch

ebene. Rings umher erhoben fich Waldungen. wo die Zelte unter gutem Schuße

errichtet werden konnten.

Hier verbrachte unfre Karawane die nächfte Nacht. Am folgenden Morgen

zog fie auf recht bequemem Wege weiter und erreichte gegen Mittag ohne

Zwifchenfall die Südfpiße des Lindemanfees.

Achte-z Kapitel.

Nach Norden.

Der Nachmittag diefes Tages wurde der Ruhe gewidmet. Es mußten

auch für die nun beginnende Schiffahrt über die Seen einige Vorbereitungen

getroffen werden. die der Scout ohne Zögern in die Hand nahm. Im eignen

Jntereffe wie in dem ihrer Reifegefährtinnen konnten fich Summy Skim und

Ben Raddle wirklich nur beglückwünfchen. mit dem fo verftändigeu und gefchickten

Manne verhandelt zu haben.

Am Südende des Lindemanfees. wo auch fchon an taufend Reifende zu

fammengeftrömt waren. befand fich nun Bill Stells Lagermaterial. Er befaß

hier an der Rückfeite eines Hilgels feine Hauptlagerftätte. Zu diefer Anlage
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gehörte auch ein in mehrere gut abgefchloffene Stuben geteiltes hölzernes

Haus. an das mehrere Schuppen mit den Schlitten und andern Beförderungs

mitteln angebaut waren. Dahinter erhoben fich noch Stallungen für die Zug

tiere neben feften Hütten für die Hunde.

Schon wendete fich der Verkehr weit mehr dem Chilkoot zu als dem

White-Paß. obwohl diefer unmittelbar auf den Bennettfee zu mündete und

damit die Fahrt über den Lindemanfee ausfchaltete. Auf dem zweiten aber war

die Beförderung von Perfonen und Gepäckftücken der Reifenden - ob der See

nun feinen Eispanzer trug oder diefer fchon weggetaut war - entfchieden

leichter als über die weiten Ebenen. die noch zwifchen dem White-Paß und dem

füdlichen Ufer des Bennettfees liegen.

Die vom Scout gewählte Station gewann alfo mehr und mehr an Bedeutung.

Er machte hier auch gute Gefchäfte und jedenfalls fichrere als mit der Aus

beutung von Lagerftätten Klondikes.

Bill Stell betrieb fein einträgliches Gewerbe hier übrigens nicht ganz

allein; andre hatten fich diefem. fowohl hier als auch am Bennettfee. ebenfalls

zugewendet. Ia man konnte fogar fagen. daß diefe Unternehmer - es waren

neben Kanadiern auch Amerikaner _ für die taufende von Auswandrern. die

zu diefer Zeit des Iahres an den beiden Einfchiffungspläßen eintrafen. rio-ch

nicht einmal genügten. .

Immerhin wendeten fich viele diefer Auswandrer. und zwar aus Spar

famkeitsrückfichten. nicht an den Scout oder an deffen Kollegen; die find dann

aber gezwungen. ihr gefamtes Material von Skagway bis hierher felbft zu be

fördern. ihre Schlitten mit zerlegbaren Booten aus Holz oder Eifenblech zu

belaften. und wir haben ja gefehen. welche Schwierigkeiten es verurfachte. fo

fchwere Frachtftücke über den Chilkoot hinwegzufchaffen. Über den White-Paß

find die Befchwerden nicht geringer und auf demjeinen wie auf dem andern

Wege bleibt immer ein Teil dieferläftigen Fracht ganz liegen oder wird wenig

ftens befchädigt.

Daneben gibt es noch andre Zuzügler. die es. um die Ungelegenheiten oder

die Koften der Beförderung zu vermeiden. vorziehen. die unentbehrlichen Boote

erft hier bauen zu laffen oder auch fie felbft zufammenzuzimmern. In der

hiefigen waldreichen Gegend fehlt es dazu ja nicht an Material und fchon find

deshalb hier einige Bootswerften entftanden und rings um die Raftftelle am

Lindemanfee arbeiten auch mehrere Sägemühlen.
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Beim Eintreffen unfrer Reifegefellfchaft wurde Bill Stell von feinen Leuten

freudig begrüßt. von mehreren Männern. die ihm als Lotfen dienten und die

Boote von See zu See bis zum Laufe des Yukon führten. Auf ihre Gefchick

lichkeit konnte man fich ruhig verlaffen: fie waren mit diefer. zuweilen immerhin

gefährlichen Fahrt vollftändig vertraut.

Die Luftwärme hielt fich zunächft ziemlich niedrig. Summy Skim. Ben

Raddle und ihren Reifegenoffinnen kam es recht gelegen. im Haufe des Scout.

wo man ihnen die beften Zimmer einräumte. bequeme Unterkunft zu finden.

Bald fanden fich alle in einer Art Gefellfchaftszimmer zufammen. wo eine an

genehme Wärme herrfchte.

»Ufl ftieß Summy Skim hervor. als er fich niederfeßte. nun wäre ja

das Schlimmfte überftanden!

- Hm... fagte Bill Stell. bezüglich der Anftrengung na ja... viel

leicht und doch... Nicht zu vergeffen. daß wir bis Klondike noch mehrere

hundert Lieues vor uns haben.

- Das weiß ich. mein wackrer Bill. antwortete darauf Summy Skim.

doch denke ich. daß diefer zweite Teil der Reife ohne Gefahren und Mühfelig

keiten verlaufen wird.

- Darin haben Sie doch nicht ganz recht. Herr Skim. entgegnete der Scout.

- Ia. wir werden aber doch nur noch über die iz-Seen. die Ströme und

die Flüffe mit deren Strömung zu fahren haben.

- Gewiß. das heißt. wenn der Winter fchon ganz vorbei wäre. leider

hat der Eisaufbruch aber erft angefangen. Wenn dann der Eisgang eintritt.

wird unfer Boot nicht felten von den hinabtreibenden Schollen bedrängt werden

und außerdem werden wir jedenfalls wiederholt genötigt fein. es ein Stück über

Land zu fchleppen.

- Das fteht feft. rief Summy Skim. hier fehlt noch mancherlei. dem

Touriften das Reifen in dem fchrecklichen Lande zum Vergnügen zu machen!

- Wird auch noch kommen. bemerkte dazu Ben Raddle. denn fchon jeßt

ift es im Werke. hier eine Bahnlinie anzulegen. Der Ingenieur Hawkins wird

dabei unausgefeßt zweitaufend Mann befchäftigen.

- Na ja. recht gut und fchön. meinte Summy Skim. ich rechne aber

ftark darauf. fchon vorher zurückgekehrt zu fein. fBekümmern wir uns jeßt alfo

nicht weiter um diefe noch fragliche Eifenbahn. wir wollen uns dafür lieber

über den Weg unterrichten. den wir zur Zeit noch einzufchlagen haben..
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Der Scout ging fogleich auf diefen Wunfch ein und entfaltete eine im

großen Maßftabe gehaltene Karte des ganzen in Betracht kommenden Gebietes.

»Hier. fagte er. ift zunächft der Lindemanfee. der dem Fuße des Chilkoot

fo nahe liegt und über den wir in feiner ganzen Länge fahren müffen.

- Wird das viel Zeit beanfpruchen? fragte Summy Skim.

- Nein. gab der Scout zur Antwort. wenn er eine ununterbrochene

Eisdecke trägt oder wenn er ganz eisfrei ift.

- Und weiter? fagte Ben Raddle.

- Dann müffen wir unfer Boot und unfer Gepäck eine halbe Lieue

(faft 21ern) bis zur Station am Bennettfee über Land befördern. Auch die

Dauer diefes fo kurzen Marfches hängt wefentlich von der Luftwärme ab und

Sie haben ja fchon erfahren. in welch weiten Grenzen die an einem Tage wem

feln kann.

- Ia freilich. gab Ben Raddle zu. um zwanzig bis fünfundzwanzig

Grad. je namdem der Wind aus Norden oder aus Süden kommt.

- Iedenfalls. feßte Bill Stell hinzu. brauchen wir entweder anhaltendes

Tauwetter. um das Boot benüßen zu können. oder eine tüchtige Kälte. bei der

der Schnee ordentlich hart wird. fo daß wir das Boot darauf wie einen Schlitten

hingleiten laffen können.

- Schön. nahm Summy Skim wieder das Wort. angenommen. wir be

fänden uns nun am Bennettfee . ..

- Der erftreckt fich. erklärte der Scout. über eine Länge von zwölf Lieues

01:63/4 1cm). Auf die Fahrt darüber hin müffen wir aber mindeftens drei Tage

rechnen. da wir dazwifchen mehrmals ans Land gehen werden.

- Nach diefem See. fagte Summy Skim. während er die Karte betrach

tete. kommt wohl noch einmal ein Stück Landweg?

- Nein. da ift der eine Lieue lange Rio du Caribon. der den Bennett

iee mit dem Tayifchfee verbindet. Diefer dehnt fich fieben bis acht Lieues

(gegen 28 bis 30 lern) weit aus und fteht dann mit dem ungefähr ebenfolangen

Marfchfee in Verbindung. Über diefen See hinaus haben wir ferner etwa zehn

Lieues (39 lem) weit den Windungen eines Fluffes zu folgen. und dabei ge

langen wir an die Stromfchnellen der White Horfes. über die immer fmwierig.

zuweilen gefährliw. hinwegzukonnnen ift. Nachher erreicht man. am Ende des

Labargefees. die Zuflußftelle des Takheena. Auf diefer Strecke der Fahrt ift man

von den ärgerlichften Verzögerungen bedroht. wenn es gilt. die Stromfchnellen
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der White Horfes zu überwinden. Ich bin dort. ftromaufwärts vom Labarge

fee. gelegentlich fchon eine ganze Woche aufgehalten worden.

- Doch der See. fragte Ben Raddle. ift der wenigftens bequem zu

befahren?

- Auf allen feinen dreizehn Lieues vollkommen bequem.

- Alles in allem. ließ fich jeßt Ben Raddle vernehmen. wird unfer

Fahrzeug uns. von wenigen kleinen Landftrecken abgefehen. bis nach Dawfon

City bringen.

- Unmittelbar bis dahin. Herr Raddle. beftätigte Bill Stell. und oben

drein ift die Fahrt auf dem Waffer immer die leichtefte und angenehmfte.

- Und wie lang ift. fragte Ben Raddle. fowohl längs des Lewis als

auch des Yukon die Strecke. die den Labargefee noch von Klondike trennt?

- Mit Einrechnung der Bogen der Wafferläufe etwa hnndertfünfzig Lieues

(585krr1).

- Na. eins fehe ich. fagte Summy Skim. angekommen find wir

noch nicht.

- Gewiß nicht. beftätigte der Scout. Wenn der Lewis am Nordende des

Labargefees erreicht ift. haben wir erft die Hälfte des Weges hinter uns.

- In Anbetracht der fo langen Reife. fchlug Summy Skim vor. wollen

wir doch einen Vorrat an Kräften fammeln. und da fich hier an der Halte

ftelle am Lindemanfee Gelegenheit bietet. eine Nacht tüchtig auszufchlafen. wollen

wir bald zu Bette gehen!

In der Tat verbrachten die beiden Vettern hier eine der beften Nächte

feit der Abreife aus Vancouver. In dem gut gefchüßten und gefchloffenen Haufe

forgten die wohlverforgten Öfen für eine mollige Wärme.

Die neunte Morgenftunde des 1. Mai war herangekommen. als die Gefell

fchaft fich wieder in Bewegung feßte. Die Mehrzahl der Männer. die den Scout

von Skagway aus begleitet hatten. follten ihm auch bis Klondike folgen.

Ihrer Hilfe bedurfte man zur Beförderung des zum Schlitten verwan

delten Bootes. da zu erwarten war. daß man fpäter auf den Seen und auf

dem Lewis und dem Yukon hinfchiffen könnte.

Die vorhandenen Hunde gehörten zu der verbreiteten Raffe des Landes.

Die völlig akklimatifierteti Tiere haben ftark behaarte Pfoten. infolgedeffen fie.

ohne die Gefahr. tiefer einzufinken. beffer über den Schnee laufen können. Dar

aus aber. daß fie akklimatifiert waren. durfte man nicht fchließen. daß fie nicht
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recht wild geblieben wären. Wirklich gaben fie in diefer Hinficht Wölfen oder

Füchfen nicht viel nach. Ihren Führern gelang es auch nur durm Liebkofun

gen und Leckerbiffeu. fie einigermaßen gehorfam zu erhalten.

Unter der Mannfchaft des Scout befand fich jeßt einer als Lotfe. der für

die Führung des Bootes auf den verfchiedenen Gewäffern beftimmt war. Es

war ein Indianer aus Klondike. Neluto mit Namen. der fchon feit neun Iahren

im Dienfte des Scouts ftand. Iu feinem Fache fehr erfahren fowie mit den

Schwierigkeiten jeder Art. die fich bei der Fahrt auf den Seen. über die Strom

fchnellen und auf den Flüffen bieten. gründlich bekannt. konnte man fich dem

Manne forglos anvertrauen. Vor feinem Eintritt in das Perfonal des Scouts

war Neluto bei der Hudfonbai-Gefellfchaft angeftellt gewefen. wo er die Pelzjäger

lange Zeit durch weite Landftrecken geführt hatte. Er kannte gründlich die von

ihm in jeder Richtung durchftreiften Gebiete und felbft die Gegend oberhalb

von Dawfon City bis an den Polarkreis.

Neluto war des Englifchen genügend mächtig. verftanden zu werden und

fim verftändlich zu machen. Soweit es nimt feinen Beruf betraf. fpram er über

haupt nur fehr wenig. fo daß man ihm. wie man zu fagen pflegt. die Worte

einzeln aus dem Munde locken mußte. Immerhin konnte der an das Klima

Klondikes vollkommen gewöhnte Mann nam dem und jenem mit Nußen befragt

werden. So glaubte auch Ben Raddle an ihn die Anfrage richten zu follen. was

er von der bevorftehenden Witterung hielte und ob er glaubte. daß das Eis der

Seen bald aufbrechen würde.

Neluto erklärte. daß die Schneefchmelze und der Eisgang feiner Anficht

nach vor Verlauf von vierzehn Tagen nicht zu erwarten feien. wenn im Zu

ftand der Atmofphäre kein fchroffer Umfchlag einträte.

Ben Raddle erfchien diefe Prognofe freilich recht unbeftimmt. er mußte

jedoch darauf verzichten. aus einem Mann. der es entfchieden vermeiden wollte.

fich zu kompromittieren. eine andere herauszuholen.

Während die nächfte Zukunft alfo unficher blieb. konnte man wenigftens

über die Gegenwart nicht im Zweifel fein. Über den Lindemanfee follte man

nicht im fchaukelnden Boot fahren. fondern. fo gut es ging. hinwandern. Iane und

Edith konnten immerhin in dem Fahrzeuge Plaß nehmen. das. nach der Seite

geneigt. über das Eis gezogen wurde und dem die Männer zu Fuße folgen follten.

Das Wetter war ziemlich ruhig. der geftrige fmneidende Wind war abge

flaut und verriet die Neigung. nach Süden zurückzugehen. Dennoch herrfmte eine
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recht tüchtige Kälte - bei gut zwölf Grad unter Null - ein im ganzen

günftiger und vorteilhafter Umftand für den Marfch. der durch Schneegeftöber

den Wandrern fonft recht befchwerlich werden kann.

Nachdem der Lindemanfee gegen elf Uhr überfchritten war. genügte eine

Stunde. die zwei Kilometer. die ihn vom Bennettfee trennten. zurückzulegen. und

als die Mittagsftunde fchlug. hielt der Scout mit feiner Karawane an der

Station. die am Südende diefes Sees entftanden ift.

Hier herrfchte ein ebenfo arges Gedränge wie am Sheep-Camp des Chil

koot-Paffes: mehrere taufend Auswanderer warteten nur darauf. ihre Fahrt

fortfeßen zu können. Überall ftanden Zelte. die gewiß bald durch Hütten und

Häufer erfeßt werden follten. wenn der Zuzug nach Klondike noch einige Iahre

in gleicher Stärke anhielt.

Schon fand man in diefem Dorfembryo. der fpäter ohne Zweifel zum

Flecken und dann zur Stadt anwuchs. einige Herbergen - fpäter Hotels -

und am Ufer des Sees Schiffswerften und Sägewerke verftreut. ohne von einem

Polizeipoften zu reden. deffen Aufgabe mitten unter den von überallher zu

fammengefchneiten Abenteurern ficherlich oft getjg eine recht gefährliche war.

Der Indianer Neluto hatte fehr recht daran getan. feine Witterungs

vorherfage in normännifcher Weife zu verklaufulieren: kurz nach Mittag trat

plößlich ein ftarker Witterungsumfchlag ein. *

Der Wind wehte ziemlich fteif aus Süden und das Thermometer ftieg auf

Oiull Grad.

Das waren Vorzeichen. über die fich niemand täufchen konnte. Jeßt ließ

fich annehmen. daß der Winter wirklich zu Ende gehen und daß das Tauwetter

die Oberfläche der Seen und Wafferläufe bald vom Eife befreien würde.

Schon war der Bennettfee von diefem nicht mehr im ganzen Umfange be

deckt. Zwifchen den Icefields oder Eisfeldern hatten fich Spalten gebildet. die

ein Boot. wenn es deren Windungen folgte. recht wohl paffieren konnte.

Gegen Ende des Tages ftieg die Temperatur noch weiter. Der Eis

aufbruch nahm zu und fchon fingen einzelne Schollen an. fich vom Ufer zu löfen

und nach Norden abzufchwimmen. Trat nun in der nächften Nacht kein fehr

ftrenger Froft eine fo konnte man das nördliche Ende des Sees gewiß ohne

größere Schwierigkeit erreichen.

Das Thermometer fiel in der Nacht nicht und mit Tagesanbruch am

2. Mai konnte Bill Stell erkennen. daß die Schiffahrt fchon unter recht gün
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ftigen Verhältniffen erfolgen könne. Der von Süden herwehende Wind geftattete.

wenn er anhielt. überdies die Benüßung eines Segels.

Als der Scout mit dem Morgengrauen das Gepäck und die Nahrungs

mittelvorräte einladen laffen wollte. bemerkte er mit Erftaunen. daß das bereits

gefchehen war. Iane und Edith hatten fich fchon am Abend vorher diefer

Arbeit unterzogen. Unter ihrer Leitung war alles in fo zweckmäßiger Ordnung

untergebracht. wie es der Scout felbft fchwerlich erreicht hätte. Der kleinfte

Winkel war da ausgenüßt und alle Kolli. die großen wie die kleinen. waren fo

überrafhend gut verftaut. daß es ein Vergnügen war. es zu fehen. und eine

Kleinigkeit. das eine oder das andre davon hervorzuholen.

Als die beiden Vettern dann bei ihrem Führer am Ufer ftanden. teilte er

diefen mit. welches Erftaunen er eben empfunden habe.

»Ia ja. antwortete Ben Raddle. es find außerordentliche Wefen . .. alle

beide. Der Tätigkeitsdrang und die nie verfiegende gute Laune der Miß Iane

und die milde. doch unbefiegliche Feftigkeit der Miß Edith haben entfchieden

etwas Überrafchendes und ich fange an zu glauben. daß ich ein gutes Gefchäft

gemacht habe. '

- Ein Gefchäft?. .. Welches Gefchäft? fragte der Scout verwundert.

- Das ift eine Sache. die Sie nicht ganz verftehen würden. Doch fagen

Sie mir. Freund Stell. was halten Sie von der Witterung? Wird der Winter

zu Ende fein?

- Darüber möchte ich mich nicht ohne Vorbehalt ausfprechen. Es fcheint

ja fo. daß die Seen und Flüffe bald eisfrei fein werden. Wenn wir übrigens

den offnen Spalten folgen. felbft daraufhin. daß das den Weg natürlich ver

längerte. würde unfer Boot...

- Sein ihm zuftehendes Element nicht zu verlaffen brauchen. fchloß

Snmmy Skim den Saß. Das wäre ja das Befte für alle.

- Was denkt denn Neluto darüber? fragte Ben Raddle.

* Neluto. erklärte der Indianer pathetifch. denkt. man brauche keine Unter

brechung des Eisgangs zu befürchten. wenn das Thermometer nicht fällt.

- Vortrefflich! rief Ben Raddle lachend. Sie hüten fim ja weislih

vor etwaiger Blamage. guter Freund. Können die hiuuntertreibenden Eisfchollen

aber nicht auch gefährlich werden?

- O. das Boot ift feft und hält fchon einen Anprall aus. verficherte Bill

Stell. Das hat fim fchon oft bewährt. wenn es mitten im Eisgange dahinglitt.
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Ben wandte fich wieder dem Indianer zu.

»Neluto. redete er ihn an. wollen Sie mir denn Ihre Auficht nicht etwas

beftimmter fagen?

- Nun. fchon feit zwei Tagen hat fich das erfte Eis in Bewegung ge

feßt. das ift ein Beweis. daß der See draußen davon frei fein wird.

- Aha. fagte Ben mit Befriedigung. das ift doch endlich ein Wort.

das fich hören läßt. Und was denken Sie über die Windverhältuiffe. Lotfe?

- Zwei Stunden vor Tage hat fich Wind erhoben. der uns günftig ift.

- Ia. das ift eine Tatfache; doch wird fich der Wind auch halten?

Neluto drehte fiH um und mufterte den im Süden vom Bergftock des

Chilkoot abgefchloffenen Horizont. An der Berglehne faulen nur leichte Dunft

maffen herab. Da ftreckte der Lotfe die Hand nach diefer Richtung aus und

fagte:

»Ich glaube. die Brife wird bis zum Abend aushalten. Herr...

-_ M] right!

- Wenn fie bis dahin nicht umfchlägt. feßte Neluto ganz ernfthaft

hinzu.

- Ich danke euch. Lotfe. erwiderte Ben etwas ärgerlich. nun weiß ich ja.

woran ich bin.

Das Boot des Scouts war eine Art Schaluppe oder richtiger eine fünf

unddreißig Fuß lange Barke. Auf dem Hinterteil trug es eine Überdachung.

worunter bei Tag und bei Nacht zwei bis drei Perfonen gegen Schneetreiben

oder Regenfchauer Schuß finden konnten. Das Boot hatte einen flachen Boden

und deshalb alfo einen geringen Tiefgang; feine Breite betrug fechs Fuß. was

ihm geftattete. eine ziemlich große Segelfläche zu tragen. Das Segel. in der

Form des auf Fifcherfchaluppen üblichen Fockfegels. war am Vorderteile ange

feilt und reichte bis zur Spiße eines fünfzehn Fuß hohen Maftes - mehr

einer Spiere - hinauf. Beim Eintreten fchlechten Wetters war es leicht. den

Maft aus feiner Spur zu heben und ihn unter den Seitenbänken zu bergen.

Scharf gegen den Wind konnte ein folches Fahrzeug freilich nicht auf

kommen. mit Backftagswind machte es aber doch recht gute Fahrt. Zwangen die

Windungen der Wafferftraßen den Piloten. gegen den Wind zu fteuern. fo wurde

das Segel eingebunden und man griff zu den Riemen. die. von den kräf

tigen Armen der vier Kanadier gehandhabt. das Boot ziemlich fchnell vorwärts

trieben.
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Die Flächenausdehnung des Bennettfees ift nicht bedeutend; diefer hält

keinen Vergleich aus mit den großen Binnenfeen Nordamerikas. die zuweilen

von den gefährlichften Stürmen aufgewühlt werden. Für die Überfahrt mußten

auf jeden Fall die vom Scout mitgeführten Nahrungsmittel ausreichen. die aus

Fleifch. Konferven. Zwieback. ferner aus Tee und einem Fäßchen Branntwein

beftanden; dazu kam endlich noch ein reimlicher Vorrat an Kohlen. Im übrigen

rechnete man aum auf den Fifchfang. denn die Gewäffer wimmelten hier von

fchmackhaften Fifchen und daneben gab es viel Wild. Rebhühner und Hafel

hühner. die das Ufergelände des Sees belebten.

Der Lotfe am Steuer hinter dem Dache. worunter Edith und Iane faßen.

Summy Skim und Ben Raddle davor zur Seite Bill Stells und die vier

Mann auf dem Vorderteile mit Bootshaken in der Hand. um damit heran

drängende Schollen abzuhalten: fo ftieß das Fahrzeug um acht Uhr früh

vom Ufer.

Etwas beläftigt wurde die Fahrt durch die große Zahl Boote. die fim

gleichzeitig durch die eisfreien Spalten hinwanden. Um fim das Tauwetter

und den günftigen Wind zunuße zu machen. hatten fofort mehrere hundert. meift

kleine Fahrzeuge die Station am Bennettfee verlaffen. Inmitten diefer Flottille

war es oft fchwierig. Zufammenftöße zu vermeiden. Dann gab es wüftes Ge

fchrei. hagelte es Flitme und Drohungen von allen Seiten. wenn es nimt gar

zum Austeilen von Schlägen kam.

Am Nachmittage krenzte unfer Fahrzeug ein Polizeiboot. deffen Befaßung

es nicht an Gelegenheit fehlte. da und dort mit fefter Hand einzugreifen.

Der Führer des Poliziftentrupps kannte den Scout und rief ihn beim

Vorüberfahren an.

»He. Scout. . . Scout! Immer noch Auswandrer auf dem Wege von Skag

way nach Klondike . . .?

- Freilich. freilich. antwortete der Kanadier. mehr als nötig...

- Und mehr. als davon einft heimkehren werden.

- Ia. gewiß. Und auf wie viele fchäßt man die. die fchon über den Bennett

fee gekommen find?

- Etwa auf fünfzehntaufend.

- Und noch ift des Zuzugs kein Ende?

- Keineswegs.

- Weiß man. ob der Eisgang ftromabwärts fchon vorüber ift?
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- Mau fagt's wenigftens. Ihr werdet den Yukon alfo zu Schiff erreichen

können.

- Iawohl. wenn keine neue Kälteperiode kommt.

- Das wollen wir hoffen.

- Ia. Danke!

- Glückliche Reife!

Das Wetter war meift ftill. was man an der Fahrt des Bootes unlieb

jam bemerkte. Zwei Nächte mußte man beilegen und erft am Nachmittage des

4. Mai kam die Gefellfchaft am Ende des Bennettfees an.

An diefer Stelle geht von dem See der kleine Fluß oder mehr Kanal

Caribon aus. der kaum eine halbe Lieue weiter oben in den Tagifhfee mündet.

Da die Weiterfahrt erft am folgenden Tage erfolgen follte. nachdem man

die Nacht über ausgeruht hatte. wollte Summy Skim die leßten Tagesftunden

benüßen. auf den Ebenen der Umgebung einiges Wild zu erlegen. Kaum hatte

er diefe Abficht verlauten laffen. als Iane Edgerton zu feiner großen Ver

wunderung und noch größern Befriedigung erklärte. daß fie ihn begleiten

werde.

Das ganze Vorhaben des jungen Mädchens mußte ihren Reifegenoffen von

Tag zu Tag überhaupt minder töricht erfcheinen: fie war fozufagen für das

Leben gewappnet. So wie Summy Skim ein vortrefflicher Schüße war. erwies

auch fie fich nicht minder gefchickt und bald brachten beide die Ausbeute der

gemeinfchaftlicljen Iagd heim: drei Paar Wiefenrebhühner und vier Hafelhühner

mit blaßgrünem Gefieder. die recht willkommen geheißen wurden. Edith hatte

inzwifchen am Ufer ein Feuer aus dürrem Holz entzündet und das über

den flackernden Flammen geröftete Wild fand bei allen den ungeteilteften

Beifall.

Der fiebeneinhalb Lieues lange Tagifhfee ift mit dem Marfhfee durch

einen fchmalen Einfchnitt verbunden. den der Eisgang. als die Karawane am

6. Mai dahin kam. in der vorhergegangenen Nacht verftopft hatte. Dadurch

wurde es nötig. das Boot auf die Strecke einer halben Lieue über Land zu

fwleppen. was mit Hilfe gemieteter Maultiere ausgeführt wurde. Die Schiffs

reife konnte dann am Morgen des 7. Mai wieder fortgefeßt werden.

Achtundvierzig Stunden follten notwendig werden. den Marfhfee in feiner

ganzen Länge. die übrigens nur fieben bis acht Lieues (27 bis 30 1cm) beträgt.

zu durchmeffen. Der Wind war nach Norden umgefchlagen und bei der aus
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fchließlichen Benüßung der Riemen war an ein fchnelles Fortkommen nicht zu

denken. Zum Glück war die übrige Bootsflottille nicht mehr fo zahlreich wie auf

dem Bennettfee. da eine nicht geringe Zahl Fahrzeuge allmählich zurückgeblieben

waren. und noch vor Sonnenuntergang konnte am 8. Mai am Ende des Sees

bequem Halt gemacht werden.

»Wenn ich mich nicht irre. Scout. begann Ben Raddle nach dem Abend

effen. fo haben wir nur noch einen See. den leßten diefer Gegend. zu durch

fchiffen?

- Iawohl. Herr Raddle. lautete Bill Stells Antwort. und zwar den La

bargefee. Vorher müffen wir aber den Lewisfluß hinabfahren und diefe Reife

ftrecke bietet die meiften Unbequemlichkeiten. Da find auch die White Horfes

Fälle zu überfchreiten. die fchon manches Boot mit Mann und Maus verfchlungen

haben.

Diefe Stromfchnelleu bilden tatfächlich die ernftefte Gefahr für die Schiff

fahrt zwifchen Skagway und Dawfon City. Sie erftrecken fich über dreiund

einhalb Kilometer von den fünfundneunzig. die den Marfhfee vom Labargefee

trennen. Auf diefe kurze Entfernung beträgt der Unterfchied des Wafferniveaus

nicht weniger als zweiunddreißig Fuß (etwa zehn Meter) und obendrein liegen

im Flußbette Felsftücke zerftreut. an denen die Fahrzeuge leicht in Trümmer

gehen können.

»Kann man da keinen Weg längs der Ufer einfchlagen? fragte Summy

Skim.

- Nein. die find ungangbar. erklärte der Scout. Man baut aber eben eine

Art Straßenbahn. auf der die Boote bis unterhalb der Fälle befördert werden

follen.

Ü Wenn man die Straßenbahn baut. fuhr Summy Skim fort. fo be

deutet das doch wohl. daß fie noch nicht fertig ift?

- Ganz recht. Herr Raddle. obwohl hunderte von Arbeitern daran

tätig find.

- Dann geht uns die Sache alfo weiter nichts an. Sie werden fchon fehen.

lieber Stell. daß die Bahn auch bei unfrer Rückkehr noch nicht vollendet ift.

- Wenigftens wenn Sie fich in Klondike nicht länger. als jeßt beab

fichtigt. aufhalten. antwortete Bill Stell. Man weiß ja ftets. wann man

nach einem Orte geht. .doch eigentlich niemals. wann man von da zurück

kehrt . . .
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- Oder ob man überhaupt davon zurückkehrt!- feßte Summy Skim nach

denklich hinzu.

Am Nachmittage des folgenden Tages. des 9. Mai. war es. wo das Boot

bei feiner Talfahrt auf dem Fluffe die White Horfes-Fälle erreichte. Hier follte

es die gefährliche Strecke auch nicht allein durchfahren. Andre Boote folgten

ihm. doch wieviele von denen. die man jeßt oberhalb der Fälle fah. follte man

unterhalb diefer nicht wiederfinden!

Leichterklärlicherweife verlangen die Lotfen. die den Dienft an den White

Horfes-Fällen verfehen. für ihre Arbeit einen ziemlich hohen Preis: für die

drei Kilometer lange Fahrt rechnen fie gewöhnlich hundertfünfzig Francs

Lohn und fo fällt es ihnen auch gar nicht ein. ihr einträgliches Gewerbe

mit der rein von Zufälligkeiten abhängigen Arbeit eines Profpektors zu ver

taufe-hen.

An diefer Stelle erreicht die Gefchwindigkeit der Strömung fünf Lieues

(191/2 1:111) in der Stunde. Es bedurfte alfo nur fehr kurzer Zeit. die drei Kilo

- meter langen Stromfchnellen zu paffieren. wenn man wegen der zwifchen den

beiden Ufern regellos verftreuten Bafaltblöcke zu vielen Umwegen gezwungen wäre

und ebenfo auch zur Vermeidung herabtreibender Eisfchollen - fchwimmender

Klippen. könnte man fagen - deren Anprall auch das fefteftgefügte Boot zer

trümmern würde. Durch diefe Nebenumftände wird die Fahrtdauer aber wefent

lich verlängert.

Wiederholt mußte das Boot. das jeßt durch die Riemen etwas gehalten

wurde. faft gänzlich beidrehen. um dem drohenden Zufammenftoße mit einer

Scholle oder einem andern Fahrzeuge auszuweichen; die Gefchicklichkeit Nelutos

hielt es aber immer auf dem gewünfchten Wege. Der leßte Abfaß der Strom

fchnellen ift der gefährlichfte. hier ereignen fich auch die meiften Unglücksfälle. Bei

der tollen Fahrt über diefe Strecke muß man fiä; feft anhalten. um nicht ge

legentlich über Bord gefchleudert zu werden.

Neluto hatte jedoch ein fcharfes Auge. eine fichre Hand und unerfchütter

liche Kaltblütigkeit und wenn er es auch nicht verhindern konnte. daß mehr

mals eine kleine Menge Waffer über den Bootrand fchlug - das übrigens

bald wieder ausgefchöpft wurde - fo wurde die etwas grauenvolle Fahrt doch

ohne Schaden vollendet. .

»Ießt aber. rief Summy Skim. ift doch das Schlimmfte überftanden?

- Ießt. .. ohne Zweifel: ja! fagte Ben Raddle.
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- Sie haben recht. meine Herren. beftätigte der Scout. Nun haben wir

nur noch über den Labargefee zu fahren und dem Lewis ungefähr auf einer

Strecke von hundertfechzig Lieues (etwa 623 lem) zu folgen.

- Hundertfechzig Lieues! rief Summy Skim lachend. Das hört fich ja

bald an. als ob wir fchon am Ziele angekommen wären!

Bill Stell entfchied fich. in Übereinftimmung mit Neluto. zu einer vier

undzwanzigftündigen Raft an der Station des Labargefees. die man am Abend

des 10. Mai erreichte. Von Norden her wehte eben ein recht fteifer Wind.

Nur mit Mühe hätte das Boot unter dem Drucke der Ruder weiter hinaus

fahren können und der Lotfe hielt es für um fo weniger geraten. unter

diefen Umftänden die Überfahrt zu wagen. als ein fchnelles Sinken der

Luftwärme eine erneute Eisbildung oder -feftfeßung befürchten ließ. wodurch die

Reifegefellfchaft auf dem feftgewordnen See vielleicht eingefchloffen werden

konnte.

Die Station hier. die im allgemeinen nach demfelben Vorbild und zu

demfelben Zwecke wie die andern am Lindeman- und am Bennettfee eingerichtet

war. enthielt jedoch fchon gegen hundert Häufer und Hütten. In einem der

Häufer. das mit dem Namen eines Hotels prahlte. hatten die Reifenden das

Glück. unbefeßte Zimmer zu finden.

Der ungefähr fünfzig Kilometer lange Labargefee befteht aus zwei Teilen.

die an der Urfprungsftelle des Lewis knieförmig aneinanderftoßen.

Das am Morgen des 12. Mai abgefahrene Boot brauchte fechsunddreißig

Stunden. über den erften Teil des Sees hinwegzukommen. Erft am Nachmittag

des 13. Mai gegen fünf Uhr erreichten alfo der Scout und feine Begleiter.

die oft von ftürmifchen Winden beläftigt worden waren. den Lauf des Lewis

der fich nach Nordweften. dem Fort Selkirk zu. wendet. Am nächften Tage glitt

das Boot mitten unter treibenden Schollen hin.

Gegen fünf Uhr ließ der Scout am rechten Ufer anlegen. wo die Nacht

verbracht werden follte. Iane und Summy gingen fofort ans Land. Bald

hörte man von dort den Knall der Gewehre und einige Paare Wildenten

und Hafelhühner machten es möglich. an dem vorhandenen Proviant zu

fparen.

.Die nächtlichen Aufenthalte. auf denen Bill Stell beftand. machten die

andern Boote. die den Lewis hinabfuhren. übrigens auch und fo flammten mit

Dunkelwerden viele Lagerfeuer längs der Ufer auf.
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Von diefem Tage an hielt nun eutfchiednes Tauwetter an. Bei füdlichem

Winde ftieg das Thermometer bis fünf oder fechs Grad über Null; eine noch

malige Eisbildung auf dem Fluffe war alfo nicht zu befürchten.

An einen nächtlichen Überfall durch Raubtiere war auch nicht zu denken.

Bären follte es in der Nachbarfchaft des Lewis überhaupt nicht geben . .. viel

leicht zum großen Leidwefen Summy Skims. der einen folchen Plattfüßler gern

einmal zur Strecke gebracht hätte. Dagegen mußte man fich gegen entfeßliche

Schwärme von Mücken verteidigen und kaum gelang es. ihren fchmerzhaften

und reizenden Stichen dadurch zu entgehen. daß man bis zum Morgen ein leb

haftes Feuer unterhielt.

Nach einer fünfzig Kilometer langen Fahrt auf dem Lewis fahen der

Scout und feine Gefährten am Nachmittage des 15. Mai die Mündungsftelle

des Rio Hootalinqua und am nächften Tage die des Big Salmon. zweier

Nebenflüffe des Lewis. Auffällig war es dabei. zu beobachten. wie fich die blaue

Farbe des Hauptfluffes nach der Aufnahme diefer Zuflüffe veränderte. Am

nächften Tage kam das Boot an der Mündung des jeßt von den Goldfuchern

fchon verlaffenen Rio Valfh vorüber. weiterhin am Caffiar mit feiner bei

Niedrigwaffer trockenliegenden Sandbank. auf der früher einige Profpektoren

in einem Monate für dreißigtaufend Francs Gold gewonnen hatten.

Die Weiterreife verlief nun abwechfelnd bei gutem und bei fchlechtem

Wetter. Das Boot fchwamm. einmal von den Riemen und dann wieder vom

Segel getrieben. dahin und wurde in einzelnen Fällen durch fehr gewundene

Stellen vom Lande aus mittels Zugleine gefchleppt.

Am 25. Mai war der größte Teil des Lewis. der nun bald zum Yukon

werden follte. unter günftigen Verhältniffen durchfchifft. als der Scout am

Turennelager Halt machte. das an einem mit den erften Blumen. mit Anemonen.

Crokus und duftendem Wacholder befäten fteilen Ufer lag. Viele Auswandrer

hatten hier fchon ihre Zelte aufgefchlagen.

Da das Boot einiger Reparaturen bedurfte. raftete man wieder vier

undzwanzig Stunden und Summy Skim konnte feinem Lieblingszeitvertreib

nachgehen.

An den beiden folgenden Tagen kam das Boot. dank einer recht fchnellen

Strömung. ein gutes Stück den Fluß hinunter und am 28. Mai legte es

am Nachmittage. nachdem es am Labyrinth der Myerfallinfeln vorübergekommen

war. fich am linken Stromufer haltend. am Fuße des Forts Selkirk an.
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Das im Jahre 1848 für die Zwecke der Agenten der Hudfonsbai-Gefell

fchaft erbaute Fort. das 1852 von Indianern zerftört wurde. ift gegenwärtig

nichts weiter als ein reichlich mit Waren verforgter Bafar. Bon Hütten und

Zelten von Auswandrern eingerahmt. beherrfcht es den mächtigen Wafferlauf.

der von hier an den Namen Yukon führt und von den Fluten des Pelly. feines

Hauptzufluffes am rechten Ufer. noch weiter vergrößert wird.

Leider nur zu hohen Preifen fand der Scout im Fort Selkirk alles. was er

brauchte oder wünfchte. und nach einem Aufenthalt von vierundzwanzig Stunden

ftieß das Boot am Morgen des 30. Mai wieder vom Ufer ab. Es kam

nun. ohne anzuhalten. an der Mündung des Stewart vorüber. der jeßt anfing.

die Aufmerkfamkeit der Goldfucher auf fich zu lenken. Längs feines dreihundert

Kilometer langen Bettes werden fchon zahlreiche Claims bearbeitet. Weiterhin legte

das Boot für einen halben Tag bei Ogilvie. am rechten Ufer des Yukon. an.

Stromabwärts verbreiterte fich der Yukon nun mehr und mehr und

die Boote konnten fich leimt zwifchen den zahlreichen. in der Richtung nam

Norden abtreibenden Eisfmollen hindurchwinden.

Nachdem fie noch die Mündungen des Indian River und des Sixty Miles

Creek. die achtundvierzig Kilometer von Dawfon City einander gegenüberliegen.

hinter fich gelaffen hatten. betraten der Scout und feine Gefährten. am Nam

mittage des 3. Iuni endlich den Boden der Hauptftadt von Klondike.

Kaum waren die Reifenden ans Land geftiegen. da näherte fim Iane

fchon Ben Raddle und hielt ihm ein aus ihrem Notizbum geriffenes Blatt hin.

das fie gleich im Gehen mit einigen Worten befchrieben hatte.

»Erlauben Sie mir. Herr Raddle. fagte fie. Ihnen einen Empfangsfchein

einzuhändigen. c

Ben nahm das Blatt und las:

»Von Herrn Ben Raddle eine angenehme und bequeme Reife von Skag

way nach Dawfon City. entfprechend dem Inhalte unfres Vertrages. erhalten zu

haben. befcheinigt .. .

(Folgt die Unterfchrift.)

»Das ift ja recht gefchäftsmäßig und ganz in Ordnung. fagte Ben

phlegmatifch. während er das Papier mit der ernfthafteften Miene der Welt

in die Tafme fteckte.

- Geftatten Sie mir auch. meine Herren. fuhr Iane. fich jeßt an beide

Vettern wendend. fort. diefer Ouittung Ediths und meinen herzlichen Dank
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für die forgliche Teilnahme anzufügen. die Sie uns erwiefen haben und die

ich noch nach Gebühr vergelten zu können hoffe.-

Ohne ein weiteres Wort drückte Iane Ben Raddle die Hand. Doch als fie

fich ebenfo an Summy Skim wandte. hielt diefen ohne feine innere Erregung

zu verbergen. die ihm dargebotene kleine Hand in der feinigen feft.

»Aber ich bitte Sie. .. Fräulein Iane. ftammelte er etwas verwirrt. Sie

wollen uns wirklich auf der Stelle verlaffen?

- Haben Sie etwas andres erwartet? erwiderte Iane erftaunt. War das

nicht von Anfang an zwifchen uns fo ausgemacht?

- Ia . .. ja freilich . . . gab Sttmmt) Skim kleinlaut zu. Doch . . . wir . . .

wir werden einander wohl einmal wiederfehen?

- Das hoffe ich. Herr Skim. es hängt aber nicht allein von mir ab.

Dabei fprechen doch die Zufälligkeiten meines Vorhabens ein gewichtiges Wort.

- Die der Goldgräberei! rief Summy erfchrocken. Ich bitte Sie. Fräuletn

Iane. haben Sie denn diefen... nun ja. diefen törichten Gedanken noch immer

nicht aufgegeben?

Mit einer rafchen Bewegung befreite Iane ihre bis jeßt feftgehaltne

Hand.

»Ich begreife nicht. was an meinem Vorhaben Törichtes fein foll. Herr

Skim. fagte fie etwas fpißen Tones. Sie müffen doch glauben. ich wäre hier

her nach Dawfon City nur gekommen. um meine Abfichten zu verändern. fo

wie der Wetterhahn fich nach jedem Winde dreht. Nein. um fo weniger. als ich

jeßt Verbindlichkeiten eingegangen bin. denen ich gerecht zu werden denke.- und

damit wendete fie fich wieder Ben Raddle zu.

War nun Summy Skim von Natur vielleicht befonders empfindfam an

gelegt? Iedenfalls empfand er in diefer Minute einen lebhaften und tiefen

Kummer. über deffen Art und leßte Urfache er vorläufig nicht weiter nach

dachte.

pIa. ja... natürlich... ganz rechtl- ftotterte er noch ohne Überzeugung

hervor. während fich die beiden Coufinen fchon fchnellen Schrittes nach dem

Krankenhaufe von Dawfon City zu entfernten.
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Klondike.

Ein gewaltiges. von den Fluten zweier Weltmeere - des Arktifchen

und des Großen Ozeans - befpültes Gebiet ift der nordweftlichfte Teil Nord

amerikas. der den Namen Alaska trägt. Man fchäßt feinen Umfang mindeftens

auf fünfzehnhunderttaufend Ouadratkilometer. die der ruffifche Kaifer feinerzeit.

angeblich ebenfo aus Sympathie für die Union wie aus Antipathie gegen Groß

britannien. 1867 gegen eine Entfchädigung von dreißig Riillionen Mark an die

Vereinigten Staaten abtrat. Damit machten diefe einen weiteren Schritt zur

Verwirklichung der berüchtigten Monroe-Doktrin: »Amerika den Amerikanern.

Ob aus dem halb kanadifchen. halb alaskifchen Gebiete. abgefehen von

der Ausbeutung feiner Goldablagerungen. nom ein weitrer Nußen zu ziehen

fei. ift mehr als fraglim. denn man darf nicht vergeffen. daß das vom Yukon

durchftrömte Land zum Teil oberhalb des Polarkreifes liegt. wo an eine Boden

kultur nicht zu denken ift.

Dagegen ift jedoch zu beachten. daß Alaska mit Einfchluß der dazu gerech

neten Baranoff-. Admiralitäts- und der Prinz von Walesinfeln fowie der eine

lange Bogenreihe bildenden Alöuten eine ungeheure Küftenentwicklung hat. die

zahlreiche. den Schiffen vortrefflimen Schuß bietende Häfen aufweift. welche

zwifchen Sitka. der Hauptftadt des Staates Alaska. und St. Michel an der

Mündung des Yukon. eines der größten Ströme der Erde. verteilt liegen.

Als Grenzlinie zwifchen Alaska und dem Gebiete der Dominion hat man

den hunderteinundvierzigften Längengrad feftgefeßt. Die füdliche Grenze. die fich

vielfach krümmt. um die nahe der Küfte aufragenden Infeln einzufchließen. ent

behrt dagegen der wünfchenswerten Genauigkeit.

Betrachtet man eine größre Karte von Alaska. fo fieht man. daß deffen

Boden in weiter Ausdehnung eine Ebene bildet. Eine deutliche Gebirgsbildung

trifft man nur im Süden an. Hier beginnt die lange Bergkette. die unter dem

Namen Cascade Ranger durch Kolumbien und Kalifornien verläuft.
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Am auffälligften erfcheint dem Befucher des Landes der Verlauf des Yukon.

Nachdem er. in nördlicher Richtung ftrömeud. die Dominion bewäffert hat. über

die fich das ungeheure Neß feiner Nebenflüffe ausbreitet. tritt der prächtige

Wafferlauf auf alaskifches Gebiet hinüber. befchreibt hier einen großen. bis

zum Fort Yukon reichenden Bogen und wendet fich dann nach Südweften.

bis er fich bei St. Michel in das Becken des Behringsmeeres ergießt.

Der Yukon übertrifft noch in vieler Beziehung den »Vater der Gewäffer-.

den mächtigen Miffiffippi. Er wälzt in einer Sekunde dreiundzwanzigtaufend

Kubikmeter Waffer ins Meer und fein Stromlauf durch ein Becken von der

doppelten Größe Frankreichs ift zweitaufendzweihundertneunzig Kilometer lang.

Während die von ihm durchftrömten Gebiete keines Anbaues fähig find.

weifen fie einen fehr beträchtlichen Waldbeftand auf. Vor allem enthalten die

undurchdringlichen Urwälder gelbe Zedern. mit denen nach Erfchöpfung der

zugänglicheren Wälder immer noch der Bedarf der ganzen Erde gedeckt werden

könnte. Was die Tierwelt angeht. findet man hier den fchwarzen Bären. das

kanadifche Elen- und das kanadifche Renntier. das Thebai- oder Bergfchaf und

auch eine Gemfenart mit weißem Fell. Noch reicher ift das Federwild vertreten.

worunter man Hafelhühner. Bekaffinen. Krammetsvögel. Schneehühner und Enten

antrifft. die fich alle ungeheuer ftark vermehren.

Die den großen Küftengürtel befpülenden Gewäffer find nicht minder reich

an Seefäugetieren und Fifchen jeder Art. Von diefen verdient vor allem einer.

der Harlatan. eine befondere Erwähnung. Diefer Fifch ift fo ölreich. daß man

ihn ohne weitres anzünden und mit ihm wie mit einer Fackel beleuchten kann.

Daher auch der Name (lanciie Kiel). den ihm die Amerikaner gegeben haben.

Von den Ruffen im Iahre 1780 entdeckt und 1741 näher erforfcht.

beherbergte das Land damals kaum eine Bevölkerung von dreiunddreißigtaufend

Köpfen. in der Hauptfache eingeborne Indianer. während es jeßt von einer Un

menge von Einwandrern und Profpektoren überfchwemmt ift. die die reichen

Goldlager feit einigen Iahren nach dem Klondike gelockt haben.

Schon 1864 hörte man zum erften Male von den Erzlagerftätten im hohen

Norden reden. Damals fand der Reverend Mac Donald in einem kleinen

Fluffe nahe bei dem Fort Yukon Gold in folcher Menge. daß er es löffelweife

auffchöpfen konnte.

Im Iahre 1882 drang dann ein Trupp alter kalifornifcher Goldwäfcher

und darunter das Bruderpaar Boswell über die 'kr-arten (eigentlich: die Spuren)
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des Chilkoot vor und diefe Leute begannen die regelmäßige Ausbeutung der

neuen Placers.

Bald darauf. 1885. verbreitete fich durch Goldfucher vom Lewis Yukon

die Nachricht von den Ablagerungen am Forty Miles Creek. ein wenig ftrom

abwärts von der Stelle. wo fpäter Dawfon City entftand. und faft genau an

der. die fpäter der 129. Claim Iofias Lacoftes einnahm. Zwei Iahre fpäter.

als die kanadifche Regierung die Grenzbeftimmung vornahm. hatte man hier

fchon für 480.000 Mark Gold erbeutet.

Im Iahre 1892 legte die Morti) (Xmekjcttm Tracking- anc] Praneportation

Gompern)- von Chicago nun am Zufammenfluffe des Forty Miles Creek und

des Yukon den Grundftein zu dem Flecken Eudahy. Zu derfelben Zeit gewinnen

dreizehn Poliziften. vier Unteroffiziere und drei Offiziere - neben ihrem Dienfte

zur Überwachung der Arbeiten - nicht weniger als 1.500.000 Francs aus

den ein wenig ftromaufwärts von Dawfon City gelegnen Fundftätten am Sixty

Miles Creek.

Nun ift das Eis gebrochen: Von überallher ftrömen Profpektoren zufammen

Schon 1895 überfchreiten den Chilkoot nicht weniger als taufend Kanadier.

die Mehrzahl Franzofen.

Da flattert 1896 noch eine befonders verlockende Nachricht in alle Welt

hinaus: Man hat einen Wafferlauf mit unglaublich reichen Schäßen entdeckt.

Diefer Wafferlauf ift der Eldorado. ein Seitenarm der Bonanza. die felbft

ein Nebenfluß des Klondike. wie diefer ein folcher des Yukon ift. Sofort wälzen

fich eine Maffe Goldfucher heran. In Dawfon City fteigt der Preis der früher

für fünfundzwanzig Francs verkauften Einzellofe in kürzefter Zeit auf hundert

fünfzigtaufend Francs.

Die Gegend. die eigentlich den Namen Klondike führt. ift nur ein Bezirk

der Dominion. Der hunderteinundvierzigfte Längengrad. die Demarkationslinie

zwifchen dem amerikanifch gewordenen Alaska und den Befißungen Groß

britanniens. bildet die Weftgrenze diefes Bezirkes.

Weiter im Norden wird die Grenze von einem Nebenfluffe des Yukon.

dem Klondike. gebildet. der fich nahe bei der Stadt mit dem Hauptftrome ver

einigt und Dawfon City felbft in zwei ungleiche Hälften teilt.

Im Often reicht er bis zu dem Teile der Dominion. wo die erften Ver

zweigungen der Felfengebirge anfragen und das der Mackenfie in füdöftlicher

Richtung durchftrömt.
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Der mittlere Teil des Bezirkes fteigt zu anfehnlichen Hügeln an. deren

höchfter. der Dom. 1897 entdeckt wurde. Das find aber die einzigen Erhebungen

des im allgemeinen flachen Bodens. wo fich das hydrographifche Neß verzweigt.

das zu dem großen Stromgebiete des Yukon gehört. Die meiften von deffen Zu

flüffen führen Goldflitterchen mit fich und an ihren Ufern werden bereits

hunderte von Claims bearbeitet. Das goldreichfte Gebiet ift aber das. das von

der aus der Hügelgegend von Cormack herkommenden Bonanza und ihren zahl

reichen Nebenflüffen. dem Eldorado. der Oueen. dem Bulder. American. Pnre

Gold. Cripple. Tail und noch andern. bewäffert wird.

Es erklärt fich ja leicht genug. daß die Profpektoren fich in großer Zahl

auf ein Gebiet zufammengedrängt haben. das von Rios und Creeks durch

fchnitten wird. die in der fchönern Iahreszeit drei bis vier Monate lang

gänzlich eisfrei find. auf die hier fo zahlreichen und verhältnismäßig leicht zu

bearbeitenden Lagerftätten. und man begreift da wohl auch. daß ihre Zahl.

troß der Mühfeligkeiten. dem Elend und den Gefahren der Reife hierher. noch

mit jedem Iahre zunimmt.

An der Stelle. wo der Klondike fich in den Yukon ergießt. breitete fich bis

vor wenigen Iahren eine fumpfige Niederung aus. die bei Hochwaffer oft über

fchwemmt wurde. Vereinzelte Indianerhütten. nach ruffjfchem Vorbild errichtete

Isbas. belebten allein die traurige Einöde.

Am Zufammenfluffe der beiden Wafferläufe war es. wo dann eines fchönen

Tages ein Kanadier namens Leduc Dawfon City gründete. das 1898 fchon

über achtzehntaufend Einwohner hatte.

Die Stadt wurde von ihrem Gründer gleich anfangs in Lofe zerlegt.

für die er nicht mehr als je fünfundzwanzig Francs verlangte. Lofe. die heut

zutage zum Preife von fünfzig- bis zweihunderttaufend Francs noch Käufer

finden würden. Sind die Lagerftätten am Klondike nicht in naher Zukunft von

Erfchöpfung bedroht und werden noch andre Placers im Becken des großen

Stromes aufgefunden. fo kann fich Dawfon City leicht zu einer ebenfo be

deutenden Metropole entwickeln wie Vancouver für das britifche Kolumbien

oder Sacramento für das amerikanifche Kalifornien.

Jn der erften Zeit nach ihrer Entftehung war die neue Stadt wiederholt

bedroht. unter einer Überfchwemmung ebenfo zu verfchwinden wie das Sumpf

land. worauf fie lag. Das nötigte zur Erbauung fefter Deiche. um fich gegen

diefe Gefahr zu fchüßen. die übrigens jedes Iahr nur fehr kurze Zeit befteht.
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Zu der Zeit freilich. wo auf dem Yukon Eisgang ftattfindet. ift die Waffermaffe

des Stromes fo groß. daß davon die fchlimmften Verwüftungen zu befürchten

find. im Sommer dagegen finkt fein Wafferftand wiederum fo weit. daß man

den Klondike zu Fuß paffieren kann.

Ben Raddle kannte die Gefchichte und die Verhältniffe diefer Gegend fehr

genau. Er hatte fich über alle in die leßten Iahre fallenden Entdeckungen ein

gehend unterrichtet und kannte aum den noch immer anwachfenden Ertrag der

Placers und die befondern Glücksfälle. die fich hier ereignet hatten. Man

konnte ihm glauben - er fprach es ja felbft offen aus - daß er nur nam

Klondike gekommen war. von dem Claim am Forty Miles Creek Befiß zu

nehmen.

Summy Skim hatte es auch recht gut herausgefühlt. daß feines Vetters

Intereffe für alle die Goldgewinnung berührenden Fragen in demfelben Maße

wuchs. wie fich ihr Fernfein von der Gegend der Lagerftätten verringerte. und

mehr und mehr fürchtete er zu feinem Leidwefen. daß fie hier im Lande des

Goldes und des Elends für lange Zeit gefeffelt bleiben könnten.

Gegenwärtig zählte der Bezirk nicht weniger als achttaufend Claims. alle

numeriert von der Mündung bis zur Ouelle der Nebenflüffe und Zuflüffe des

Yukon. Iedes Los war fünfhundert oder - nach einer 1896 ergangnen ge

feßlichen Neuordnung - zweihundertfünfzig Fuß lang und breit.

Die einzelnen Profpektoren und die hier tätigen Syndikate gaben ganz all

gemein den Lagerftätten an der Bonanza und ihren Nebenarmen fowie denen

an den Hügeln am linken Ufer des Klondike den Vorzug.

Von diefem reichgefpickten Boden war es. wo Georgie Mac Cormack

einft mehrere Claims von vierzehn Fuß Breite verkaufte. aus dem in weniger

als drei Monaten für amttaufend Dollars (32.000 Mark) Goldklümpchen ge

wonnen wurden.

Ia der Gehalt der Lagerftätten am Eldorado foll nach dem Katafterführer

Ogilvie fo groß fein. daß jede Schüffel Flußfand zwifchen fünfundzwanzig und

fünfunddreißig Francs wert ift. Daraus ift der Schluß zu ziehen. daß die Ader.

wenn fie - worauf vieles hindeutet - dreißig Fuß lang. fünf Fuß breit und

fünf Fuß dick ift. etwa für zwanzig Millionen Francs Gold liefern würde. Seit

diefer Feftftellung bemühten fich aum verfchiedue Gefellfchaften und Syndikate.

die betreffenden Claims zu erwerben. für die fie einander mit immer größern

Kauffummen überboten.
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Es war wirklich bedauernswert - wenigftens mußte Ben Raddle fo

urteilen. denn Summy Skim machte fich über folche Dinge keinerlei Gedanken

- daß die Hinterlaffenfchaft des Onkels Iofias nicht in einem der Claims

an der Bonanza beftand. ftatt daß fie zum Flußgebiete des Forty Miles

Creek am jenfeitigen Ufer des Yukon gehörte. Ob er nun felbft bearbeitet oder

verkauft wurde. jedenfalls hätte der Claim einen größern Nußen abgeworfen.

Ia es lag fogar die Annahme nahe. daß die den Erben gemachten Angebote

fo hoch gewefen wären. daß diefe die Reife nam Klondike gar nicht hätten zu

. mamen brauchen. dann befände fich Summy Skim jeßt zum Sommeraufent

halt auf feiner Farm in Green Valley. ftatt durch die Straßen diefer Stadt

zu waten. wo der Kot auf den Wegen vielleicht Beimifchungen des koftbaren

Metalls enthielt.

Vorläufig beftand freilich noch das Angebot der Praäing anc] 'kraba

portation Company. wenn das nicht infolge des Ausbleibens einer Antwort

hinfällig geworden war.

Iedenfalls war Ben Raddle aber hierhergekommen. felbft nach der Lage

der Dinge zu fehen. und das würde er auch tun. Obwohl die Nummer 129

noch niemals Pepiten für dreitaufend Francs das Stück geliefert hatte - die

größte. die in Klondike je gefunden worden war. erreichte annähernd diefen

Wert - fo konnte die Fundftätte doch noch nicht erfchöpft fein. weil dann ge

wiß kein Kaufsanerbieten darauf erfolgt wäre. Die amerikanifchen oder englifchen

Syndikate behandeln folche Sachen nicht mit gefchloffenen Augen. Es war alfo

zu glauben. daß die beiden Vettern felbft im ungünftigften Falle fo viel Erlös

erzielen würden. daß ihre Reifekoften dadurch gedeckt waren.

Außerdem wußte Ben Raddle recht gut. daß man fchon wieder von neuen

Entdeckungen fprach. Summy brummten fchon ordentlich die Ohren von dem

Gerede über den Hunter. einen Nebenfluß des Klondike. der zwifchen fünfzehn

hundert Fuß hohen Bergen hinraufmte. deren reiche Ablagerungen ein reineres

Gold als das des Eldorado enthalten follten. und dazu noch von den Gerüchten

bezüglich des Gold Bottom. in dem. nach Ogilvies Berichten. eine goldhaltige

Ouarzader verlaufen follte. von der die Tonne für taufend Dollars Gold

lieferte... von hundert andern. noch wunderbareren Rios ganz zu fmweigen.

»Du fiehft wohl ein. Summy. predigte Ben Raddle. daß wir felbft im

Falle einer Enttäufchung in diefem Lande ohnegleichen auch noch andre Wege

frei haben.-
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Summy verfchloß folchen Worten die Ohren und erwidertenur wie

immer:

»Alles ganz gut und fchön. Ben. Erlaube mir jedoch. dich an das zu

erinnern. was uns allein angeht. Vor der Bonanza. dem Eldorado. dem Bear.

dem Hunter und dem Gold Bottom mag man ja den Hut ziehen. Wir haben

es aber doch nur mit dem Forty Miles Creek zu tun und von dem höre ich

gar nicht mehr fprechen. als ob's ihn überhaupt nicht gäbe.

- O. den gibt's fchon; darüber beruhige dich nur. antwortete Ben Raddle

höchft gelaffen. Du wirft dich davon bald mit eignen Augen überzeugen.

Dann fuhr er jedoch. auf feinen Lieblingsgedanken zurückkommend. fort:

»Warum in aller Welt intereffierft du dich nur nicht wärmer für diefes

fo wunderbare Klondike? Hier... ja ja. buchftäblim: Hier find die Straßen

mit Gold gepflaftert. Und Klondike ift noch nicht einmal die einzige Gegend

diefes Landes. die von goldhaltigen Erzgängen durchzogen ift. Du braumft

den Blick nur auf eine geologifche Landeskarte zu werfen. um zu fehen. welch

unglaubliche Menge von Erzlagerftätten fchon nachgewiefen worden ift. Auch

auf dem Chilkoot. über den wir gekommen find. in den Caffiarbergen und

noch anderwärts find folche vorhanden. Ganz Alaska ift voll davon und ihre

Kette reicht auch über den Polarkreis bis zur Küfte des Eismeeres hinauf.

Diefer begeifterte Hymnus rüttelte Summy Skim aber in keiner Weife

aus feiner heitern Ruhe auf. Vergeblich führte Ben Raddle feinem Vetter den

verlockenden Glanz diefer Naturfchäße vor Augen. denn der antwortete nur

lächelnd:

»Du haft ja recht. Ben. haft vollkommen recht. Das Becken des Yukon

ift offenbar ein von den Göttern gefegnetes Stückchen Erde. Was mich betrifft.

denke ich mit innigfter Befriedigung daran. daß wir davon nur ein ganz kleines

Stück befißen. denn wenn's ein größres wäre. würde es jedenfalls weit mehr

Zeit beanfpruchen. uns deffen endgültig zu entledigenl
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-Iawohl. als einen unregelmäßigen Haufen von Hütten. Isbas (d. f. aus

Balken zufammengefügte kleine Häufer) und Zelten auf fumpfigem Boden. als

eine Art ftets vom Hochwaffer des Yukon und des Klondike bedrohten Feld

lagers mit ebenfo beliebig verlaufenden wie fchmußigen Straßen. die auf Schritt

und Tritt Löcher haben. kurz. nicht als eine Stadt. fondern nur als eine An

fammlung von Hundehütten. höchftens gut genug zum Bewohnen für die Vier

beiner. die man die ganze Nacht bellen hört. fo hatten Sie. mein Herr Skim.

fich Dawfon City nach den darüber umlaufenden Legenden vorgeftellt! Der

Hundehüttenhaufen hat fich aber. dank den Feuersbrünften. die den Boden

reinfegten. im Handumdrehen verändert. Ießt ift Dawfon City wirklich eine

Stadt. mit katholifchen und proteftantifchen Kirchen. mit Banken und richtigen

Hotels. Bald wird fie auch zwei Theater haben. das Opernhaus mit zwei

tanfend Pläßen im Zufchauerraum 2c. 2c. Nein. Sie haben gar keine Ahnung

davon. was fich unter diefem .2c.* alles verbirgt!

So predigte der Doktor Pilcox. ein kurzer. rnndlicher Anglokanadier von

vierzig Iahren. ein kräftiger. tatenfroher. nie verlegner Mann von unerfchütter

licher Gefundheit und einer Konftitution. der keine Krankheit etwas anhaben

konnte. fo fchien er gegen jede Schädlichkeit gefeit zu fein. Vor einem Iahre zum

Leiter des Krankenhaufes in Dawfon City berufen. hatte er fich in diefer Stadt

niedergelaffen. die für feinen Beruf befonders günftige Ausfichten bot. da fich

allerlei Epidemien hier ein Stelldichein zu geben fcheinen. vom endemifchen Gold

fieber ganz zu fchweigen. gegen das er mindeftens ebenfo erfolgreich geimpft

war wie unfer Summy Skim.

Gleichzeitig Arzt für innere Krankheiten. war der Doktor Pilcox auch

Chirurg. Apotheker und Zahnarzt. und da ihn alle als ebenfo gefchickt wie hilfs

bereit kannten. ftrömte ihm naclj feinem hübfchen Haufe in der Front Street.

einer der Hauptftraßen von Dawfon City. ftets viele Kundfchaft zu.
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Bill Stell kannte den Doktor Pilcox fchon feit langem. da er früher.

als er im kanadifchen Heere noch als Kundfchafter diente. häufig mit ihm zu

fammengetroffen war. Auf Grund diefer Beziehungen pflegte er - als alter

Bekannter - jenem immer die Auswandrerfamilien zu empfehlen. die er von

Skagway nach Klondike geführt hatte. Diesmal beeilte er fich. kaum achtundvierzig

Stunden nam der Ankunft. Ben Raddle und Summy Skim der allgemein fo

hochgeachteten Perfönlimkeit des Arztes vorzuftellen. Klondike hatte ja kaum

einen Bewohner aufzuweifen. der über alles. was im Lande vorging. fo gut

unterrichtet war wie diefer. Und wenn irgend jemand imftande war. über all

gemeine Verhältniffe Auskunft oder auf ärztliche Fragen guten Rat zu erteilen.

fo war es diefer vortreffliche Mann.

Summys erfte Frage galt ihren liebenswürdigen Reifegefährtinnen. Was

war aus ihnen geworden? . .. Hatte Doktor Pilcox fie gefehen?

x-O. das verfteht fich; fie ift geradezu wunderbar. rief der Doktor faft

elegifchen Tones. erweckte jedoch. als er fich weiter ausfprach. in Summy Skim

nur eine gewiffe Beklemmung. Sie ift eine Perle. diefe Kleine. eine wahre

Perle. und ich bin rein entzückt über meinen Einfall. fie hierherkommen zu laffen.

Ießt ift fie vor kaum zwei Tagen ins Krankenhaus eingetreten und doch hat fie

es fchon gründlich umgewandelt. Als ich heute morgen einen Schrank öffnete.

wurde ich buchftäblich verblüfft über die darin herrfchende tadellofe Ordnung.

an die ich - ich muß es ja geftehen - bisher nicht gewöhnt war. Neugierig

geworden. fchließe ich da einen andern. drei und noch zehn andre auf: überall

derfelbe Anblick. Ia noch mehr: meine Inftrumente liegen blißfauber und wie

zum Gebrauch aufmarfchiert da. der Operationsfaal glänzt in einer früher nie

gekannten Reinlichkeit. Endlich. es ift faft nicht zu glauben. hat diefes Kind

binnen wenigen Stunden einen erzieherifchen Einfluß auf das ganze übrige Per

fonal ausgeübt. Alles geht plößlich wie am Schnürchen. Die Krankenwärter und

-wärterinnen find auf ihrem Poften. Die faft in künftlerifcher Ordnung ftehenden

Betten bieten einen das Auge erfreuenden Anblick. Das reicht bis zu den Kranken.

die fich. Gott verzeihe es mir. dabei entfchieden beffer zu fühlen fcheinen.

Ben Raddle war offenbar ganz glücklich über das. was er eben hörte.

»Im bin höchft erfreut. Herr Doktor. fagte er. über das Lob. das Sie

Ihrer neuen Oberwärterin fpenden. das beweift. daß ich mim in meinem

Urteil über fie nicht getäufcht hatte. und ich glaube fogar. daß die Zukunft Ihnen

noch andre angenehme Überrafchungen bereiten wirds(
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Summy Skim fchien in etwas bedrückter Stimmung zu fein. Auf feinem

Gefichte malte fich eine wirkliche Unruhe.

»Bitte um Verzeihung. lieber Doktor. unterbrach er das Gefpräch. Sie

erwähnen immer nur ein einziges junges Mädchen. es waren deren aber doch

zwei. wenn ich nicht ganz irre.

-- Ia ja. das ftimmt. antwortete der Arzt lachend. doch abgefehen davon.

daß ich die. die bei mir in Stellung getreten ift. fchon lange gut kannte. die

andre aber eigentlich gar nicht. hat mir diefe zweite obendrein kaum Zeit ge

laffen. fie zu bemerken. Zwar erfchien fie mit ihrer Coufine hier im Krankenhaufe.

doch war fie fchon nach zehn Minuten wieder über alle Berge. um erft gegen

Mittag wieder zu erfcheinen. da aber in der Ausrüftung eines Goldgräbers.

die Spißhaue über der Schulter und den Revolver im Gürtel. Als ich darauf

geftern früh nach ihr fragte. wurde mir der Befcheid. daß fie. ohne jemand ein

Wort davon zu fagen. fchon wieder ausgeflogen wäre. Nur von ihrer Coufine

habe ich erfahren. daß fie als Profpektor wie ein Mann tätig zu fein vorhabe.

- Sie ift alfo fortgegangen? fragte Summy dringlich.

- Ia freilich. wie auf Nimmerwiederfehen verfchwunden. erklärte Pilcox

und feßle noch hinzu:

- Ich habe in meinem Leben doch fchon manche eigentümliche Erfcheinung

kennen gelernt. einer von diefem Kaliber. das muß wahr fein. bin ich jedoch noch

niemals begegnet.

- Das arme Kind! murmelte Summy. Und Sie haben fie auch nicht ver

hindert. fich auf ein fo törichtes Unternehmen einzulaffenfse(

Der Arzt hörte jedoch fchon gar nicht mehr auf Summy Skim. er er

läuterte Ben Raddle das Kapitel über Dawfon City in fchwungvoller Rede.

Doktor Pilcox war ftolz auf feine Stadt und verheimlichte das in keiner

Weife.

»Iawohl. fagte er voll Überzeugung. fie ift ihres Namens. des der Haupt

ftadt von Klondike. würdig. den ihr die Regierung der Dominion gegeben hat.

- Eine Hauptftadt. die kaum aufgebaut ift. Herr Doktor. bemerkte Ben

Raddle.

- Und wenn das noch nicht wäre. fo würde es doch bald der Fall fein.

da ihre Einwohnerzahl mit jedem Tage zunimmt.

- Wie viel Bewohner hat fie denn heute? fragte Ben.

- Ungefähr zwanzigtaufend. Herr Raddle.
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Alles geht plötzlih wie am Schnürhen. (S. 150.)

- Sagen Sie. zwanzigtaufend Paffanten. lieber Doktor. aber nicht.

zwanzigtaufend Einwohner. Im Winter ift Dawfon City doch eine Wüftenei.

- O. erlauben Sie: zwanzigtaufend Einwohner. die fim mit ihren

Familien hier angefiedelt haben nnd ebenfowenig wie im daran denken. die

Stadt zu verlaffen.

Während Ben Raddle fo zum Vorteil feiner weitern Belehrung in dem

lebenden Nachfchlagebume. das der Doktor Pilcox war. blätterte. verharrte Summy
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in düfterm Schweigen. Seine Gedanken waren mit Iane Edgerton ausge

flogen. Er fah fie im Geifte auf ihrem langen. rauhen Wege. allein. verlaffen.

ohne andre Hilfe als ihre unbezähmbare Willenskraft. Und doch: das ging ihn

ja eigentlich gar nichts an. Der Törin ftand es frei. ins Elend zu rennen. ja

fogar den Tod zu finden. wie und wo es ihr beliebte. Mit einem Achfelzucken

warf Summy die Sorge um fie weit von fich weg und beteiligte fich dafür an

dem Zwiegefpräch der beiden andern.

»Nun ja. bemerkte er. um den Doktor in die Enge zu treiben. ich

fehe nur in Dawfon City gar nicht. was eine Hauptftadt gewöhnlich charakte

rifiert.

- Oho. fchnitt ihm Doktor Pilcox das Wort ab und blies fich dabei fo

auf. daß er noch rundlicher ausfah. die Stadt ift doch der Sitz des General

kommiffars der Yukongebiete. des Majors Iames Walch. und außerdem der

einer ganzen Hierarchie von Beamten. wie fie eine folche in den bedeutendften

Städten Kolnmbiens oder der Dominion kaum wieder finden werden.

- Und diefe großen Herren wären? . ..

- Ein Richter am oberften Gerichtshof. Herr Mac Guire. ein Gold

kommiffar. Herr Theodor Faucett Esquire. ein Kommiffar für die Kron

ländereien. Herr Wade Esquire. ein Konful der Vereinigten Staaten. ein Kon

fularyertreter Frankreichs . . .

- Esquires. feßte Summy fcherzend hinzu; ja freilich. das find ja hoch

ftehende Perfönlichkeiten. Und was den Handel betrifft? . ..

- Da haben wir bereits zwei Banken. antwortete der Doktor; 'L110

Eanaciian Lavi( ot' Colnmen-ce von Torento. deren Vorfteher der Herr H. I.

Wills ift. und 'kite Jani( of' Zritioit klor-tb America.

- Das genügt. Wie fteht's mit den Kirchen?

- Dawfon City zählt deren drei: eine katholifch-englifche Kirche. eine

proteftantifch-englifche und eine reformierte Kirche.

- Na. da ift ja für das Heil der Seelen reichlich geforgt! Wenn's nur

bezüglich des Wohlergehens der Leiber ebenfogut beftellt ift.

- Ei. was denken Sie. Herr Skim! Dafür gibt es einen Ober

kommandanten der berittenen Polizei. den Kapitän Stearns. einen Kanadier

von franzöfifcher Abkunft. und den Kapitän Harper. der gleichzeitig an der

Spiße des Poftwefens fteht. jeder mit einer tüchtigen Mannfchaft von fechzig

Köpfen.
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- Ich denke. befter Herr Doktor. daß diefe Polizeitruppe. in Anbetracht

der Zahl und der Oualität der Dawfonfchen Einwohner. recht unzureichend

fein wird.

- Ach. die wird verftärkt werden. fobald das nötig erfcheint. verficherte

Doktor Pilcox. und die Regierung der Dominion wird nichts vernachläffigen.

die Sicherheit der Bevölkerung der Hauptftadt von Klondike zu gewährleiften.

Da hätte man den begeifterten Mann nur hören follen. wie er die drei

Worte »Hauptftadt von Klondike- betonte.

»So ift alfo alles in fchönfter Ordnung. gab Summy Skim darauf zur

Antwort. Im Grunde fehe ich jedoch nimt ein. warum ich überhaupt an Sie

folche Fragen richte. Die Kürze meines Aufenthalts wird es. das hoffe ich ftark.

verhindern. die fo zahlreichen Vorzüge von Dawfon City nach Gebühr fchäßen

zu lernen. und wenn die Stadt ein gutes Hotel aufweift. fo hätt' ich keine

Urfache. mehr zu verlangen.

Deren gab es übrigens drei. das Yukon-Hotel. das Klondike-Hotel und

das Northern-Hotel. das Summy Skim gar nicht unbekannt fein konnte. da die

beiden Vettern im leßteren ihre Zimmer hatten.

Strömen auch noch weiter fo viele Goldgräber hierher. fo müffen die

Befißer diefer Hotels unzweifelhaft bald ein hübfches Vermögen erwerben. Ein

Zimmer darin koftet für den Tag fieben und jede einzelne Mahlzeit drei Dollars;

für Bedienung entrichtet man täglich einen Dollar. das Rafieren koftet ebenfo

viel und das Haarfchneiden kann man nicht unter anderthalb Dollar haben.

»Ein Glück für mich. flocht Summy Skim ein. daß ich keinen Bartfcherer

nötig habe. und meine Haare - im ftehe dafür ein - die bringe ich unverleßt

wieder mit nach Montreal zurück.

Die erwähnten Zahlen beweifen. wie teuer das Leben in der Hauptftadt

Klondikes ift. Wer hier nicht fmnell durch einen glücklichen Zufall reich wird.

der hat die befte. faft fichre Ausficht. fich in kurzer Zeit zugrunde zu richten.

Das Preisverzeichnis über die Marktwaren in Dawfon City läßt das ja remt

erklärlich erfcheinen: ein Glas Milch koftet danach (nach deutfchem Gelde) 2 Mark.

das Pfund Butter 4 Mark und volle 10 Mark muß man daran wenden. ein

Dußend Eier zu erwerben. Das Pfund Salz koftet 80 Pfennige und ein Dußend

Zitronen 20 Mark!

Bäder bezahlt man. und zwar die gewöhnlichen. mit zehn Mark. für ein
i rnffifches Bad muß man aber hundertachtundzwanzig Riark anlegen.
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Summy Skim erklärte fogleich beftimmt. er werde nie ein andres als ein

gewöhnliches Wannenbad nehmen.

Ienerzeit hatte Dawfon City. am rechten Yukouufer hin und zwölf

hundert Meter entfernt von den nächften Hügeln. eine Längenausdehnung von

zwei Kilometern. Seine achtundachtzig Hektar Oberfläche waren in zwei Teile

getrennt. zwifchen denen fich unten der Klondikefluß in die große Wafferader

ergießt. Es gab hier fchon fieben von Häuferreihen begleitete Alleen und fünf

fich rechtwinklig fchneidende und mit Holztrottoir verfehene Straßen. So lange

diefe Verkehrswege nicht wie in den endlofen Wintermonaten von Schlitten

belebt werden. poltern rohe Wagen. fchwer beladene Karren inmitten einer

Schar von Hunden durch fie hin.

Rings um Dawfon City liegen viele Gemüfegärten. worin man Rüben.

Kohlrabi. LattiH und Paftinaken. freilich nur in unzureichender Menge. baut.

Man ift hier deshalb gezwungen. das nötige Gemüfe mit hohen Koften aus

der Dominion. aus Kolumbien oder den Vereinigten Staaten heranzufchaffen.

Der Bedarf an Fleifch wurde durch Schiffe mit Eiskammern gedeckt. die. fobald

Tauwetter eingetreten war. den Yukon von St. Michel aus heraufgefahren

kamen. Von der erften Woche des Iuni an treffen diefe »Yukoner- unterhalb

der Stadt ein und die Kais halten faft ununterbrochen von ihren Heulpfeifen

wider.

Im Winter aber ift der in feinen Eispanzer eingefchloffene Yukon ganz

unbenüßbar und Dawfon City ift monatelang von der übrigen Welt abge

fchloffen. Dann müffen fich feine Bewohner mit Konferven ernähren und hübfch

in ihrer Wohnung bleiben. denn die oft außerordentlich ftrenge Kälte macht jeden

Aufenthalt im Freien unmöglich.

Wenn dann der Frühling zurückkehrt. lodern in der Stadt wieder gefähr

liche Seuchen auf. Skorbut. Hirnhautentzündung und Typhus wüten unter der

vom langen Eingefchloffenfein gefchwächten Einwohnerfchaft.

Gerade diefes Iahr waren die Säle des Krankenhaufes nach einem be

fonders ftrengen Winter mehr als fonft befeßt. Das gewöhnlich vorhandene

Perfonal konnte feine Arbeit kaum noch bewältigen und Doktor Pilcox konnte

fich jeßt gar nicht genug beglückwünfchen wegen der Unterftüßung. die ihm die

neu angeworbene Oberwärterin unter den fo ungünftigen Verhältniffen gewährte.

Bis zu welchem Grade von Erfchöpfung hatten Kälte und Eutbehrungen

die zahllofen armen Leute heruntergebracht. die alle von fo weit hierher wall
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fahrtetenl Die Zahl der Todesfälle ftieg mit jedem Tage und durch die Straßen

fchleppten Hunde unausgefeßt fchmucklofe Leichenwagen mit den unglücklichen

Verftorbenen nach dem Friedhofe hinaus. wo diefe Elenden dann vielleiht

in einem von goldhaltigem Erze reichen Boden ihre vorzeitige Ruheftätte

fanden.

Troß folch herzbeweglicher Bilder überließen fich die Dawfoner. mindeftens

die Schaßgräber. den tollften Beluftigungen. Sowohl die »Grünen-e. die zum

erften Male nach den Lagerftätten kamen. als auch die »Stammgäfte-. die

hierher zurückkehrten. in der Hoffnung. ihr in wenigen Monaten vergeudetes

Vermögen wieder zu erfeßen. führten in den Kafinos das große Wort und

erfüllten die Spielfäle mit wüftem Lärm. Eine fich drängende Volksmenge füllte

die Speifehäufer und die Trinkftuben. während die Epidemien die Stadt dezi

mierten. Sah man diefe hunderte von Trinkern. Spielern und Abenteurern

jeder Art. die alle recht gefund und kräftig ausfahen. fo hätte man gar nicht

glauben mögen. daß fo viele Elende. ganze Familien. Männer. Frauen und

Kinder. durch Hunger und Krankheiten ausgemergelt. den Krallen des Todes

anheimfallen könnten.

Die ganze. nach heftigen Erregungen gierige Volksmenge drängte fich in

den »Folies Bergere.- dem »Monte Carlo-. der *Dominion*- und dem -El

dorado- - vom Abend bis zum Morgen hätte man nicht fagen können. weil

es jeßt zur Zeit der Sonnenwende einen Morgen und einen Abend überhaupt

nicht gab und auch weil diefe Vergnügungsorte nicht einen Augenblick gefmloffen

wurden. Das Pokern-. das Dreiblatt- und das Roulettefpiel nahmen hier niemals

ein Ende. Dabei beftand der Einfaß auf dem grünen Tuche nicht in Guineen

oder Piaftern. fondern in Goldklümpchen und Goldftaub. und dazu herrfchte

ein unbefchreiblicher Tumult. ein wüftes Gefchrei. gegenfeitige Befmuldigungen

flogen hin und her und oft genug entftand daraus eine Rauferei. wenn nicht

gar die Revolver »von felbft losgingen-. Hier kam es zu den widerlihften

Auftritten. in denen Burfchen wie Hunter und Malone oder ihnen ähnliche

Rüpel die erfte Rolle fpielten.

Die Speifehäufer find in Dawfon City Tag .und Nacht offen. Man ißt

hier Hühnchen. das Stück zu zwanzig Dollars. Ananas zu zehn Dollars. als

frifch gelegt garantierte Eier das Dußend zu fünfzehn Dollars; dazu trinkt

man Wein. die Flafche zu zwanzig Dollars. oder auch Whisky. der gleich fo

viel wie ein Landhaus koftet.



Ein nnfihrer Meridian. 159

Drei- bis viermal wöchentlich kommen die Profpektoren von den Claims

in der Nachbarfchaft nam der Stadt herein und verfchleudern in Reftaurants

oder in Spielhöllen binnen wenigen Stunden alles. was fie aus dem fchlam

migen Sande der Bonanza und deren Nebenflüffen zufammengefcharrt hatten.

Ein trauriger. tief betrübender Anblick ift es. der fim fo oft hier bietet.

wo fich die niedrigften Lafter der Menfchen offenbaren. was nach den erften

Stunden. wo er es beobachtet hatte. Summy Skims Abfcheu vor diefer Welt von

Abenteurern vermehrte.

Er rechnete ftark darauf. keine Gelegenheit zu haben. diefe widerwärtigen

Verhältniffe gründlicher kennen zu lernen. und er feßte alles daran. feinen Auf

enthalt in Klondike fo kurz wie möglich zu machen.

Smon am Tage der Ankunft der Reifegefellfchaft und gleich nach dem Früh

ftück im Northern-Hotel richtete Summy Skim das Wort an feinen Vetter.

»Vor allem laß uns jeßt an unfer Gefmäft denken. Da nun ein Syndikat

fih erboten hat. den Claim Nummer 129 zu kaufen. wollen wir diefes Syn

dikat auffuchen.

- Sobald du es wünfcheft.- antwortete Ben Raddle.

Unglückliherweife erhielten fie im Bureau der American Praning anti

klb-nirtaportntion Company die Mitteilung. daß fich deren Direktor. der Kapi

tän Healey. auf einem Ausfluge durch die Umgebung befinde und erft nach

einigen Tagen zurückkehren werde. Die beiden Erben mußten ihrer Ungeduld

alfo Zaum und Zügel anlegen.

Inzwifchen fumten fie fim wenigftens annähernd zu unterrichten. wo ihr

Befißtum eigentlich läge. Bill Stell war hierfür jedenfalls die geeignetfte Aus

kunftsperfon.

»Ift der Forty Miles Creek wohl -weit von Dawfon City? fragte ihn Ben

Raddle.

- Selbft dort gewefen bin ich niemals. antwortete der Scout. Auf

der Karte fieht man jedoch. daß diefer Creek fich nordweftlich von Dawfon

City beim Fort Cudahy in den Yukon ergießt.

- Nach der Nummer. die er hat. glaub' ich nicht. daß der Claim unfres

Onkels Iofias gar fo entfernt liegen wird.

- Weiter als dreißig Lieues kann es bis dahin nimt fein. erklärte der

Scout. denn dann trifft man auf die Grenze zwifmen Alaska und der Do

minion; der Claim Nummer 129 liegt ja aber noch im kanadifchen Gebiete.
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- Wir brechen fofort dahin auf. wenn wir erft den Kapitän Healey ge

fprochen haben. erklärte Summy.

- Einverftanden.- antwortete fein Vetter.

Nun vergingen aber mehrere Tage. ohne daß der Kapitän Healey wieder

erfchien. Zum zehnten Male verließen Ben und Summy am Nachmittage des

7. Iuni das Northern-Hotel. um fich nach dem Bureau des Chicagoer Syndikats

zu begeben.

Der Stadtteil. durch den ihr Weg führte. war heute befonders belebt.

Ein auf dem Yukon angelangter Dampfer hatte foeben eine große Menge Paffa

giere aus Land gefeßt. Während diefe nun warteten. bis fie fich nach den ver

fchiednen Zuflüffen des Stromes begeben könnten. die einen. um die ihnen

gehörigen Lagerftätten zu bearbeiten. die andern. um ihre Arme zu möglichft

hohem Preife zu vermieten. fchlenderten die Leute in der Stadt umher. Am fchlimm

ften von allen Straßen war der Trubel auf der Front Street. wo fich die

wichtigften Agenturen befanden.

Zu der großen Menfchenmenge kam noch eine große Maffe von Hunden.

Bei jedem Schritt ftieß man an eines diefer Tiere. die fo wenig vertrauen

erweckend wie möglich ausfahen und deren Bellen und Heulen einem das Trommel

fell zu zerfprengen drohte.

»Das ift ja die reine Hundemetropole. diefes Dawfon! rief Summy Skim

ärgerlich. Ihr Bürgermeifter follte eigentlich ein Schäferhund und ihr zutreffender

Name Dog City fein!

Nicht ohne Drängen und Stoßen. ohne Scheltworte und Beleidigungen

anhören zu müffen. gelang es Ben Raddle und Summy Skim. fich auf der

Front Street bis zum Bureau des Syndikates hindurchzuwinden. Da der

Kapitän Healey noch immer nicht wieder zurückgekehrt war. begnügten fie fich.

mit dem zweiten Direktor. dem Herrn William Broll. zu fprechen. der jeßt in

ihre Angelegenheit eingeweiht war.

Die beiden Vettern nannten deutlich ihre Namen.

»Die Herren Summy Skim und Ben Raddle aus Montreal.» wurden

fie dem Subdirektor angemeldet.

»Ah. fehr erfreut. Sie zu fehen. meine Herren. begrüßte fie Broll. mir in

der Tat fehr angenehm!

- Und uns nicht minder. Herr Direktor. antwortete Summy Skim ver

bindlichen Tones.
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- Die Erben Iofias Lacoftes. des Eigentümers des Claims 129 am

Forty Miles Creek. fuhr Broll. wie um fich weiter zu vergewiffern. fort.

- Wie Sie fagen. erklärte Ben Raddle.

A Wenigftens. fügte Summy hinzu. in dem Falle. daß diefer verflixte

Claim feit unferm Aufbruche zu der fchier endlofen Reife hierher nicht fpurlos

verfchwunden ift.

- O nein. meine Herren. verficherte William Broll. der befindet fich

noch genau an derfelben Stelle. die der Katafterbeamte dafür beftimmt hatte.

dicht an der Grenze. wenigftens an der vermutlichen Grenze der beiden Staaten.

- Der oermutlichen Grenze? Warum der oermutlichen? Was foll das

merkwürdige Eigenfchaftswort hier bedeuten?

- Herr Direktor. nahm Ben Raddle wieder das Wort. ohne auf das

geographifche Rätfel William Brolls einzugehen. wir find in Montreal benach

richtigt worden. daß Ihr Syndikat den Claim 129 anzukaufen wünfcht.

- Wünfchte. wollen wir fagen; das ift richtiger. Herr Raddle.

- Wir. mein Miterbe und ich. wir find nun hierhergekommen. uns über

den reellen Wert jenes Claims zu unterrichten. und möchten zunächft freilich

wiffen. ob fich das Syndikat noch an fein Gebot gebunden erachtet.

- Ia und nein. antwortete William Broll.

- Ia und nein! rief Summy Skim erftaunt.

- Ia und nein! wiederholte auch Ben Raddle. Wollen Sie uns das

nicht näher erklären?

- O. das ift das einfachfte Ding der Welt. meine Herren. gab der Sub

direktor feelenruhig zur Antwort. Das Ia gilt. wenn der Claim eine gewiffe

Lage. das Nein. wenn er eine andre hat. Kurz. ich will . . .

Ohne eine weitre Erklärung abzuwarten. rief Summy Skim ziemlich erregt:

»Ach was. Lage hier. Lage da. wir können uns doch nur an Tatfachen

halten. mein verehrter Herr. War unfer Onkel. Iofias Lacofte. rechtmäßiger

Eigentümer des betreffenden Claims und find wir nicht feine Rechtsnachfolger.

da feine Hinterlaffenfchaft ausdrücklich uns anheimgefallen ift?

Zur Unterftüßung diefer Erklärung entnahm Ben Raddle feiner Brieftafche

die Beweisftücke. die ihre Rechte. das Eigentum am Claim Nummer 129 am

For-ty Miles Creek anzutreten. unwiderleglich bekräftigten.

»Ia ja. fagte der Subdirektor. indem er die Papiere mit einer Hand

bewegung zurückwies. diefe Befißtitel find völlig in Ordnung; daran zweifle

.,1Z. Verne. Der Goldvulkan. -
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ih keinen Augenblick. Doch darum handelt es fich auch gar nicht. meine

Herren.

- So . . . o? Darum nicht? Um was denn dann? fragte Summy Skim.

den die halb höhnifche Sprache Brolls zu reizen begann.

- Der Claim Nummer 129. fagte Broll nun zur Erläuterung. nimmt

am Forty Miles Creek einen Plaß an der Grenze ein. der Grenze zwifchen der

Dominion. die britifch. und Alaska. das amerikanifch ift . ..

_- Iawohl. doch an der kanadifchen Seite. erklärte Ben Raddle.

- Hm. das kommt nun doch darauf an. erwiderte Broll. Der Claim

ift kanadifh. wenn die Grenze der beiden Staaten da ift. wohin man fie bisher

verlegt hatte. er ift aber amerikanifm. wenn das nicht zutrifft. Da nun das

Syndikat. das felbft kanadifch ift. nur Lagerftätten. die zu Kanada gehören. aus

beuteu darf. kann im Ihnen eben nur eine mit Bedingungen verklaufulierte

Antwort geben.

- Da herrfcht jeßt wohl. fragte Ben Raddle. tatiämlich ein Streit

zwifmen den Vereinigten Staaten und Großbritannien wegen diefer Grenzfrage?

- Ia freilim. meine Herren. beftätigte der zweite Direktor.

- Ich weiß doch nicht anders. fagte Ben Raddle. als daß man als Grenz

linie einen Meridian. den hunderteinundvierzigfteu Grad weftlich von Greenwich.

gewählt hat.

- Gewiß hat man diefe Linie gewählt. meine Herren. und auch mit

Recht.

- Nun. fiel Summy Skim jeßt ein. im glaube doch nimt. daß die Me

ridiane - auch nicht in der Neuen Welt - gelegentlim ihre Lage wechfeln.

Im fehe auch den hunderteinundvierzigften Längengrad nimt mit dem Stock in

der Hand von Often nah Weften oder umgekehrt fpazieren gehen.

- Das ift freilich wahr. beftätigte Broll. der über die lebhafte Ein

bildungskraft Summys lachen mußte. vielleicht verläuft er aber nicht genau an

der Stelle. wo man die Grenzlinie gezogen hat. Seit zwei Monaten find nun

fhon ernfte Einfprüche gegen die jeßige Grenzbeftiinmung erhoben worden und

es wäre recht gut möglim. daß die heute gültige Linie etwas nach Often oder

nach Weften verrückt werden müßte.

- Um einige Lieues? fragte Ben Raddle.

>- O nein. nur um wenige hundert Meter.

-m Und wegen einer folchen Lappalie ift eine Fehde ausgebromen! '
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- Gewiß . . . ganz berechtigterweife. mein lieber Herr. Was einmal ameri

kanifch ift. muß auch amerikanifch fein. und kanadifch. was von Rechts wegen

kanadifch ift.

- Welcher der beiden Staaten hat denn gegen den jeßigen Zuftand Ein

fpruch erhoben?

- Alle beide. antwortete Herr Broll. Amerika beanfprucht für fich einen

nach Often zu gelegenen Streifen Land und Kanada einen gleichen im Weften

der jeßigen Grenze.

- Nun. bz- Emi! rief Summy. was können uns diefe Streitfragen

berühren?

- O. nicht fo wenig. meinte der Subdirektor. Wenn die Entfcheidung

zugunften Amerikas ausfällt. wird ein Teil der Claims am Forty Miles Creek

amerikanifch.

> Und darunter auch Nummer 129?

- Ganz ohne Zweifel. weil der der jeßigen Grenze am allernächften liegt.

antwortete Broll. und unter diefen Umftänden müßte das Syndikat fein Angebot

zurückziehenx.

Das war nun wenigftens eine verftändliche Antwort.

»Hat man denn. erknndigte fich Ben Raddle weiter. fchon mit der Prüfung

der Richtigkeit der Grenze angefangen?

- Iawohl. Herr Raddle. und die Triangulierung wird fchnell fortfchreitend.

doch mit größter Genauigkeit ausgeführt-

Wenn hier von feiten beider Staaten ziemlich dringliche Anfprüche auf

einen übrigens nur fehr fchmalen Landftreifen längs des hunderteinundvierzigften

Längengrades erhoben wurden. lag das daran. daß das ftrittige Stückchen Land

fehr goldreich war. Wer konnte denn wiffen. ob nicht in diefem langen Streifen

vom Eliasberg im Süden bis zum Eismeer im Norden eine befonders reiche Ader

verlief. die die Bundesrepublik mit demfelben Nußen ausbeuten könnte wie die

Dominion.

»Um zu einem Ende zu kommen. Herr Direktor. fragte Ben Raddle. hält

denn das Syndikat fein Gebot aufrecht. wenn unfer Claim öftlich von der defini

tiven Grenze liegen bleibt?

- Ia natürlich.

- Und wenn er fpäter weftlich von der Grenze zu liegen käme. da können

wir davon abfehen. mit Ihrer Gefellfchaft weiter zu verhandeln?
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- Ia. fo ift es.

- Nun. erklärte Summy Skim. in diefem Falle wenden wir uns einfach

an andre. Wird unfer Claim nach Amerika hinüberjongliert. fo vertaufchen wir ihn

eben gegen Dollars ftatt hier gegen Banknoten. das ift der ganze Unterfchiedi

Das Gefpräch ging hiermit zu Ende und die beiden Vettern begaben fich

ins Northern-Hotel zurück.

Dort trafen fie den Scout. der über die Lage der Dinge unterrichtet wurde.

»Auf jeden Fall. meine Herren. riet er ihnen. werden Sie gut daran tun.

fo bald wie möglich nach dem Forty Miles Creek hinauszufahren.

- Das ift aum unfre Abficht. fagte Ben Raddle. Wir wollen fchon

morgen hinaus. Und Sie. Bill. was beginnen Sie zunächft?

- Ich? . .. Ich kehre baldigft nach Skagway zurück. um eine neue Kara

wane nam Dawfon City zu führen.

-- Wie lange werden Sie da von hier wegbleiben?

- Ungefähr zwei Monate. .

- Sie wiffen. wir rechnen auf Sie für die Rückreife.

- Das ift ja fo verabredet. meine Herren. Verlieren Sie aber ja keine

Zeit. wenn Sie Klondike noch vor dem Winter verlaffen wollen.

- Da vertrauen Sie nur mir. Bill. verficherte Summy mit Wärme.

obwohl wir eigentlich beim erften Anlauf einen recht fchweren Stein des An

ftoßes gefunden haben.

- Ach. es gibt ja noch andre. weniger krittlige Käufer. verficherte Ben

Raddle. Vor allem wollen wir felbft von den Dingen Einficht nehmen...

- Natürlich. unterbrach ihn Summy. eben fällt mir übrigens ein. da

begegnen wir vielleicht unferm liebenswürdigen Nachbarn . ..

_ Dem Texaner Hunter. vollendete Ben Raddle des Vetters Worte.

- Und dem Herrn Malone. O. das find zwei hochachtbare Herren!

- Sagen Sie. ein Paar Burfchen. die an den Galgen gehören. verbefferte

Bill Stell feine ironifchen Worte. Die kennt von Skagway bis Dawfon. wie

man fagt. jedes Kind. Es find Ihre Nachbarn. weil der Claim Nummer 131

zwar auf der andern Seite der jeßigen Grenze. aber doch dicht bei dem Ihr-igen

liegt. Eine fchlechte Nachbarfchaft für Sie! .

- Um fo mehr. erklärte ihm Ben Raddle. als Summy fchon Gelegenheit

gehabt hat. einem der Herren eine recht fcharfe Lektion zu erteilen. Das wird

unfre zukünftigen Beziehungen auch nicht begünftigen.
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Bill Stell fchien eine Weile nachzudenken.

»Ihre Angelegenheiten. meine Herren. find ja nicht die meinigen. begann

er dann ernften Tones. doch erlauben Sie mir. Ihnen einen Rat zu erteilen.

Nehmen Sie Begleitung mit. wenn Sie fich nach dem hundertneunundzwanzigften

Claim begeben. Wollen Sie dazu Neluto wählen. fo fteile ich Ihnen den zur

Verfügung. Und gehen Sie nur wohlbewaffnet da hinaus.

- Na ja. da winken fchon Abenteuer. rief Summy. die Arme gegen den

Himmel emporftreckend. Wenn ich bedenke. daß unfer Claim. wenn wir ruhig

in Montreal fißengeblieben wären. jeßt längft verkauft fein würde. da der Handel

vor diefen albernen Grenzftreitigkeiten abgefchloffen worden wäre! Und ich. ich

fäße ftill und feelenvergnügt in Green Valley!

- Ich denke. du willft auf Klagen und Vorwürfe verzichten. feßte ihm

Ben Raddle zu. du weißt. du haft es verfprochen. Summy. Und wenn du in

Montreal geblieben wärft. hätteft du eine fo anziehende. merkwürdige und außer

ordentliche Reife jeßt und in deinem ganzen Leben nicht gemacht.

- Ach. das läßt mich ungeheuer kalt.

- Du wärft heute nimt in Dawfon . ..

- Von wo ich nur lieber heute als morgen wieder wegkommen möchte.

lieber Ben.

- Du hätteft Edith und Iane Edgerton keine Ritlerdienfte leiften könnenx-

Summy drückte feinem Vetter warm die Hand.

»Soll ich dir eine Sache fagen. Ben? Nun; auf Ehre. das ift das erfte

verftändige Wort. das du feit zwei Monaten gefprochen haft.: fagte er. während

fein Geficht plößlich von einem Lächeln innrer Befriedigung ftrahlte.

Eliten Kapitel.

Von Dawfon City nach der Grenze.

Bill Stell hatte den beiden Vettern einen guten Rat erteilt. als er ihnen

empfahl. fich zu beeilen. Sie hatten wirklich keinen Tag zu verlieren. ihre Ange

legenheit irgendwie zu ordnen. Iu diefer hohen Breitenlage tritt die arktifche
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Kälte oft überrafchend fchnell ein. Schon hatte der Monat Iuni angefangen

und es ift keine Seltenheit. daß Flüffe und Seen bereits gegen Ende Auguft

wieder erftarren und Schneegeftöber und Stürme über das Land fegen. Drei

Monate. länger dauert die fchöne Iahreszeit in Klondike nicht. und die beiden

Vettern mußten ja auch noch genügend Zeit behalten. über das Seengebiet nam

Skagway zurückzugelangen oder. wenn fie einen andern Weg einfchlugen. auf

dem Yukon von Dawfon City nach St. Michel hinunterzufahren.

Ben Raddle und Summy Skim waren bald zum Aufbruche fertig. Es

fehlte ihnen an nichts. felbft wenn fich der Aufenthalt am Claim 129 länger. als

fie vorausgefehen hatten. ausdehnte. Übrigens brauchten fie Betriebsmaterial weder

zu erwerben noch folches mitzunehmen. da fich das von Iofias Lacofte ja noch

an Ort und Stelle vorfinden mußte. ferner brauchten fie keine Hilfskräfte zu

fuchen. da ja nicht davon die Rede war. den Claim am Forty Miles Creek

felbft zu bearbeiten.

Einen landeskundigen Führer anzuwerben. erfchien aber immerhin geboten.

Der Scout. der für die Rückreife zum Lindemanfee in Dawfon City einen andern

feiner Lotfen angetroffen hatte. bot ihnen Neluto als Führer an. Ben Raddle ging

ohne Zögern darauf ein und fagte Bill Stell noch wärmften Dank für fein

Entgegenkommen.

Eine beffere Wahl hätte man fchwerlich treffen können. Die Vettern hatten

den Indianer ja bei feiner Arbeit beobachtet und waren überzeugt. in jeder Hin

ficht auf ihn zählen zu können. außer daß der Mann vielleicht nicht gar zu ein

gehende Aufklärung zu geben vermochte.

Zu ihrem Fortkommen hatte Ben Raddle einen leichten Wagen gewählt

ftatt eines Schlittens. der hier von Hunden gezogen wird. felbft wenn Eis und

Schnee fchon verfchwunden find. Diefe Tiere waren nämlich jeßtaußerordentlim

teuer: man mußte fie das Stück mit fünfzehnhundert bis zweitaufend Francs

bezahlen.

Der mit einem ledernen Verdeck zum ?luffchlagen und Niederklappen ver

fehene zweifißige Wagen. von fo zuverläffiger Bauart. daß er die Schwankungen

und Stöße unterwegs vorausfichtlich ohne Befchädigung aushalten mußte.

wurde mit einem kräftigen Pferde befpannt. An Futtervorrat für das Tier

brauchte man nicht zu denken. denn längs des Weges lag Wiefe an Wiefe und

in diefer Iahreszeit mit reichlichem Graswnchs. fo daß fich ein Pferd weit leichter

als ein Hund ernähren ließ.
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Auf die Bitte Ben Raddles befichtigte Neluto den Wagen mit größter

Sorgfalt. Er nahm dabei aber eine faft ängftliche Unterfuchung vor. Kutfch

kaften. Gabeldeichfel. Verdeck. Federn. alles wurde geprüft bis auf den leßten

Bolzen. Als er fertig war. machte Neluto ein recht befriedigt ausfehendes Geficht_

»Nun. wie fteht's damit? fragte ihn Ben Raddle.

- Wenn er unterwegs nicht zerbricht. antwortete der Indianer mit dem

Bruftton innerfter Überzeugung. denke ich. wird er uns wohl bis zum Claim

Nummer 129 bringen.

- Danke. danke fchön. braver Mannl- rief Ben Raddle. während er eine

unbefiegliche Luft zu lachen kaum zu unterdrücken fuchte.

Der ftets umfichtige Neluto gab ihm aber noch verfchiedne nüßliche Hin

weije bezüglich der Gegenftände. deren Mitnahme ratfam erfchien. und fchließlich

gewann der Ingenieur auch die Überzeugung. daß es ihnen nun an nichts mehr

fehlen werde.

Inzwijchen vertrieb fich Summy Skim die Zeit damit. daß er prüfend durch

die Straßen von Dawfon City fchlenderte. Er fah fich die Läden an und war

bemüht. den Preis der verfchiednen Waren kennen zu lernen. Wie beglückwünfchte

er fich aber da. feine Einkäufe bei den Händlern in Montreal beforgt zu haben!

»Weißt du. Ben. was hier in der Hauptftadt von Klondike ein Paar

Schuhe koften?

- Keine Ahnung. Summy.

_ Fünfzig bis neunzig Francs.

- Und ein Paar Strümpfe?

- Zehn Francs. Nicht mehr.

- Und wollene Socken?

- Sagen wir: zwanzig Francs.

- Nein. fünfundzwanzig. - Und ein Paar Hofenträger?

_ O. die kann man entbehren. Summy.

- Und tut auch gut daran... achtzehn Francs.

- Na. wir werden ja keine kaufen.

- Und ein Paar Frauenftrumpfbäuder? _

- Die mögen koften. was fie wollen; das läßt mich kalt.

- Vierzig Francs. und ein Kleid bei der guten Schneidermamfell feine

vollen nennhundert Francs. Wahrlich. in diefer Stadt ohnegleichen hat man

den größten Vorteil davon. Hageftolz zu bleiben.



168 Elftes Kapitel.

- Bleiben wir auch. antwortete Ben Raddle. Du müßteft gerade auf

den Einfall kommen. eine reime Erbin heimzuführen . . .

- O. Ben. an reichen Partien fehlt es hier keineswegs . .. vor allem

nicht an Abenteurerinnen. die ertragreiche Claims an der Bonanza oder am

Eldorado befißen. Doch nein: als Iunggefelle von Montreal angekommen. kehre

ich auch als folcher zurück. Ach. Montreal Montreal! Wie weit find wir

davon entfernt. lieber Ben!

- Die Entfernung. die zwifchen Dawfon City und Montreal liegt. ant

wortete Ben Raddle mit leichter Ironie. ift ja genau gleich der zwifchen Montreal

und Dawfon City. Das weißt du doch wohl. Summy?

- Ia. gewiß. beftätigte Summy Skim; damit ift aber nicht gejagt. daß

fie klein wäre.

Die beiden Vettern wollten Dawfon City nicht verlaffen. ohne fich im

Krankenhaufe von Edith Edgerton zu verabfchieden. Diefe kam. als ihr der Befum

der Herren gemeldet worden war. fofort ins Spremzimmer herunter. Sie fah

in ihrer Pflegefchwefterntracht wirklich wunderhübfch aus. Wie fie fo herein

trat in grauem Wollkleide mit blendend weißer Laßfchürze darüber. die in regel

mäßigen Falten herunterfiel. die Haare fchlicht geordnet und von mathematifch

genauer Linie gefmeitelt. die Hände zart. weiß und forgfältig gepflegt. .. hätte

man in ihr kaum die unermüdlich tätige Samariterin erkannt. die der Doktor

Pilcox fo lyrifch gefmildert hatte.

»Ah. mein wertes Fräulein. fragte fie Ben Raddle. gefällt es Ihnen denn

in der neuen Tätigkeit?

- Man liebt immer den Beruf. der einem den Lebensunterhalt gewährt.

antwortete Edith einfam.

- Hm... Hm! fummte Ben Raddle. als wäre er davon kaum über

zeugt. Nun. Sie find alfo zufrieden. das ift ja die Hauptfache. Der Doktor

Pilcox wird auch nicht müde. Ihr Lob zu verkünden.

- O. der Doktor ift zu gut. erwiderte die junge Krankenpflegerin. Ic()

hoffe. mit der Zeit Befferes leiften zu können.

Da mifchte fich Summy in das Zwiegefpräch.

»Und Ihre Coufine. mein Fräulein. haben Sie von ihr etwas gehört?

- Nein. nicht das geringfte. erklärte Edith.

- Sie hat alfo ihr Vorhaben wirklim ausgeführt? fuhr Summy fort.

- War das nicht von Anfang an befchloffen?



 

 

Neluto hätte fein Pferd nicht zu einer fchnelleren Gangart bringen können. (S. 175.)

J. Bern e. Der Goldvnikon. 22





Von Dawfon City nach der Grenze. 171

-u Doch was erhofft fie denn davon? rief Summy in plößlich auf

wallender und nnerklärlicher Erregung. Was wird aus ihr. wenn fie. wie es

fo gut wie gewiß ift. nur einen Mißerfolg in ihrem etwas widerfinnigen Unter

nehmen hat?

- O. dann bin ich immer noch da. fie aufzunehmen. antwortete Edith

ruhig. Im fchlimmften Falle reicht. was ich verdiene. auch für uns beide.

- Dann find Sie alfo. rief Summy höchft aufgeregt. beide entfchloffen.

fich in Klondike für immer feftzufeßen. hier gleichfam Wurzel zu fchlagen . ..

- O. keineswegs. Herr Skim. denn wenn Iane Erfolg hat. werde auch

ich von ihrer Arbeit Vorteil haben.

- Eine herrlime Kombination! Sie könnten fich alfo auch entfchließen.

Dawfon wieder zu verlaffen?

_ Warum denn nicht? . .. Ich liebe zwar den Beruf. der mich ernährt.

doch von dem Tage an. wo ich feiner nicht mehr bedürfte. würde ich mir einen

andern. natürlich einen angenehmern. wählenx(

Alles das fprach fie ganz gelaffen und mit einer Sicherheit aus. die jeden

Widerfpruch erftickte. Anf eine folche ruhige und auf alle höhern Anfprüche ver

zihtende Lebensanffaffung ließ fich eben nichts erwidern. und Summy mahte

auch keinen Verfnch dazu.

Wenn er fich übrigens verfncht gefühlt hätte. einen leßten Einwand zu erheben.

fo würde fich der Doktor Pilcox dem doch entfchieden widerfeßt haben. Sobald

der Arzt von der nahe bevorftehenden Abreife der beiden Vettern gehört hatte.

widmete er diefen feine wärmften Glückwünfche zu der intereffanten Reife. die

fie eben antreten follten. und dann fattelte er wieder fein Steckenpferd und pries

dte Smönheiten feines geliebten Klondike.

Summy verzog den Mund. Er . . . er liebte Klondike nicht. o nein. er nicht.

»Das würde fich fchon finden. verficherte der Doktor. wenn Sie nur

Gelegenheit hätten. es auch im Winter zu fehen.

- Ich hoffe. diefe Gelegenheit nicht zu bekommen. entgegnete Summy. der

das Geficht noch mehr verzog.

- O. wer weiß das!

Die Zukunft wird uns zeigen. ob Summy Skim recht oder nnrecht hatte.

die Antwort des Arztes nicht ernft zu nehmen.

Am 8. des laufenden Monats wartete der Wagen fchon feit fünf Uhr früh

vor dem Tore des Northern-Hotels. Die Mundvorräte und das kleine Lager
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material waren fchon darauf untergebracht. Das Pferd wieherte in feiner Gabel

deichfel und Neluto thronte auf dem Kutfcherfiße.

»Ift alles richtig verladen. Neluto?

- Alles. Herr Raddle. alles...

- Dann in Gottes Namen vorwärts. befahl Ben Raddle.

- Es müßte denn ein Paket im Hotel zurückgelaffen worden feinl- voll

endete der Indianer feine Rede mit der ihm angebornen Vorficht.

Ben Raddle unterdrückte einen Seufzer der Refignation.

»Nun. hoffen wir wenigftens. daß nichts vergeffen worden ift. fagte er

noch. als er den Wagen beftieg.

- Und daß wir nach zwei Monaten in Montreal zurück fein müffen.- feßte

Summy mit der Hartnäckigkeit eines Leitmotivs hinzu.

Die Strecke zwifchen Dawfon City und der Grenze beträgt hundertfechs

undvierzig Kilometer. Da der Claim Nummer 129 unmittelbar an der Grenze

lag. mußte es. bei Zurücklegung von ein Dußend Lieues in vierundzwanzig

Stunden. dreier Tage bedürfen. ihn zu erreichen.

Neluto teilte die tägliche Fahrftrecke fo ein. daß das Pferd nicht über

Gebühr angeftrengt wurde. Ieder Tag zerfiel da in zwei Etappen: Die erfte

von fechs bis elf Uhr vormittags. darauf eine zweiftündige Raft. die zweite von

ein Uhr nachmittags bis fechs Uhr abends. und dann wurde das Lager für

die Nacht aufgefchlagen. In dem fehr unebnen Lande konnte man nicht mehr

verlangen.

Ieden Abend wurde im Schuße von Bäumen ein Zelt errichtet. wenn

Ben Raddle und Summy Skim nicht zufällig ein Zimmer in einer Gaftwirt

fchaft an der Straße fanden.

Die beiden erften Fahrftrecken wurden unter recht günftigen Verhältniffen

zurückgelegt. Das Wetter hielt fich fchön. Eine leichte Brife trieb von Often her

einige hochfchwebende Wolken heran und das Thermometer ftieg bis auf zehn

Grad über Null. Der Erdboden erhob fich oft zu mittelmäßigen Hügeln. deren

größter noch keine taufend Fuß Höhe erreichte. Anemonen. Krokuffe. Wacholder

und andre Blütenpflanzen bedeckten die Abhänge in voller Frühlingspracht. Im

Grunde der Schluchten erhoben fich Fichten. Pappeln. Weiden und Tannen in

dichten Gruppen.

Summy Skim war mitgeteilt worden. daß es längs der Straße an Wild

nicht fehle und daß in diefem Teile Klondikes fogar Bären öfters vorkämen.
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Ben Raddle und er hatten deswegen auch ihre Iagdgewehre mitgenommen. fanden

aber keine Gelegenheit. fie zu benüßen.

Die Gegend war auch keineswegs menfchenleer. Da und dort fah man

Goldgräber in den Claims an den Bergen befchäftigt. in Fundftätten. von denen

einzelne für den Tag und den Mann bis zu taufend Francs Ausbeute gaben.

Am Nachmittag erreichte der Wagen das Fort Reliance. einen zu diefer

Iahreszeit befonders belebten Flecken. Einft von der Hudfonbai-Gefellfchaft zur

Erwerbung von Velzfellen und zur Verteidigung gegen raublüfterne Indianer

ftämme gegründet. hatte das Fort Reliance. wie fo viele Anlagen ähnlicher Art.

feine frühere Beftimmung völlig verloren. Seit der Entdeckung der Goldlager

hat fich die frühere Militärftation zu einer großen Proviantuiederlage ver

wandelt.

In Fort Reliance trafen die beiden Vettern mit dem Major Iames Walfh.

dem Generalkommiffar für das Yukongebiet. zufammen. der eben auf einer

Infpektionsreife begriffen war.

Der Major. ein Mann von etwa fünfzig Iahren. war ein vortrefflicher

Verwaltungsbeamter. als welcher er hier feit zwei Iahren fungierte. Der Gou

verneur der Dominion hatte ihn hierher zu der Zeit beordert. wo die Goldlager

ftätten anfingen. von taufenden von Auswandrern überfchwemmt zu werden.

ohne daß ein Abflauen diefes Zuzugs bemerkbar gewefen wäre.

Ein angenehmer Auftrag war das für Iames Walfh keineswegs. Da

galt es. über Konzeffionen endgültig Befchluß zu faffen. Claims abzugrenzen

und zu verteilen. Grundfteuern einzutreiben und auf gute Ordnung in einem

Landesteil zu halten. zu dem die Indianer gegen die Einwandrung Einfpruch

erheben und fich ihr zuweilen fogar tatfächlich widerfeßen... kurz. Tag für

Tag neue Schwierigkeiten und neue Ärgerniffe.

Zu diefen nie anfhörenden Mißhelligkeiten kam jeßt noch die Streitfrage

bezüglich des 141. Längengrades. eine Streitfrage. die ohne eine nochmalige

Triangulation nicht zu löfen war. Gerade wegen diefer Angelegenheit verweilte *

der Major Iames Walfh hier in dem weftlichften Teile von Klondike.

»Wer hat denn diefe Frage aufgeworfen. Herr Walfh? fragte Ben Raddle.

- Natürlich die Amerikaner. erklärte der Kommiffar. Sie behaupten. daß

die Vermeffung zu der Zeit. wo Alaska zu Rußland gehörte. nicht mit der nötigen

Genauigkeit ausgeführt worden fei. Die durch den hnnderteinundvierzigften

Längengrad dargeftellte Grenze müffe. ihrer Anfchauung nach. etwas weiter nach
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Often verfchoben werden. wodurm den Vereinigten Staaten die meiften an den

linken Zuflüffen des Yukon gelegenen Claims zufallen würden.

- Und folglim auch der Claim Nummer 129. äußerte Summy Skim.

den wir von unferm Onkel Iofias Lacofte geerbt haben.

- Ia freilim. Sie. meine Herren. wären die erften. die gegebnen Falles

den Bodenherrn wechfeln müßten.

- Ift denn. Herr Major. fuhr Summy Skim fort. Ausficht vorhanden.

daß die Berichtigungsarbeit bald beendigt wird?

- Darüber. erklärte Walfh. kann ich Ihnen. meine Herren. weiter nichts

fagen. als daß die zu der Neuvermeffung ernannte Kommiffion ihre Tätigkeit

vor einigen Wochen begonnen hat. Wir rechnen darauf. daß die Grenze zwifchen

den beiden Staaten noch vor Eintritt des Winters endgültig feftgelegt fein werde.

- Ihre Worte. Herr Kommiffar. begann jeßt Ben Raddle. laffen an:

nehmen. daß hier in früherer Zeit ein Fehler vorgekommen ift und daß die

Grenze jeßt wirklim in der angegebenen Weife verlegt werden müffe.

- O nein. Herr Raddle. Nach allen mir zugegangnen Berichten fcheint

die ganze Same auf weiter nichts hinanszulaufen als auf einen grundlofen

Streit. den einige amerikanifche Syndikate gegen die Dominion angezettelt haben.

- Ia. wir würden aber immerhin genötigt fein. fagte Summy Skim.

unfern Aufenthalt hier mehr als gewünfcht zu verlängern. Das ift erft remt un

angenehm.

- Im. verficherte der Konnniffar. ich werde alles tun. was in meinen

Kräften fteht. die Arbeit der Landvermeffer zu fördern. Diefe wird nur zu

weilen durch den böfen Willen einzelner Claimbefißer nahe der Grenze gehemmt.

am meiften durch den Inhaber des hunderteinunddreißigften Claims.

- Einen Texaner Namens Hunter. fagte Ben Raddle.

- Ganz recht. Sie haben fchon von ihm reden gehört. nicht wahr?

- Auf der Fahrt von Vancouver nach Skagway ift mein Vetter mit ihm

. in Berührung. vielleimt in eine recht unfanfte Berührung gekommen.

- Dann feien Sie auf Ihrer Hut! Der Texaner ift ein gewalttätiger.

roher Burfche. Er hat einen Landsmann. einen gewiffen Malone. bei fich. der.

was man fo hört. auch nicht mehr taugt als er.

- Ift diefer Hunter. fragte Ben Raddle. einer von denen. die die Grenz

berichtigung beantragt haben. Herr Walfh?

- Ia freilich. Er ift in der Sache die fchlimmfte Triebfeder.
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- Welches Intereffe aber hat er dabei?

- Das. etwas weiter von der Grenze zu fißen und fo der unmittel

baren Beauffichtigung durch unfre Poliziften zu entgehen. Er ift es. der die

Inhaber der Goldlagerftätten zwifchen dem linken Ufer des Yukon und der

gegenwärtigen Grenze aufgeheßt hat. All diefe Schmugglergefellfchaft würde es

lieber fehen. zu dem nachläffiger verwalteten Alaska als zur Dominion zu

gehören. Ich wiederhole Ihnen aber: ich bezweifle ftark. daß die Amerikaner von

der Sache Vorteil haben werden. und dem Hunter werden alle feine Winkelzüge

niHts näßen. Iedenfalls kann ich Ihnen jedoch nur empfehlen. mit Ihrem

Nachbar fo wenig wie möglich in Beziehung zu treten; das ift ein Abenteurer

fchlimmfter Sorte. mit dem meine Polizei fchon mehr als einmal zu tun gehabt hat.

- Fürchten Sie in diefer Hinficht nichts. Herr Kommiffar. antwortete

Summy Skim. Wir find nicht nach Klondike gekommen. den Schlamm des

Claims 129 auszuwafchen. fondern nur. um ihn zu verkaufen. Sobald das ge

fchehen ift. fchlagen wir. ohne uns noch einmal umzuwenden. den Weg nach

dem Chilkoot. nach Vancouver und naH Montreal wieder ein.

- Und ich wünfche Ihnen dazu glückliche Reife. antwortete der Kom

miffar. der fich nun von den beiden Vettern verabfchiedete. Wenn ich Ihnen

irgendwie nüßlich fein kann. fo rechnen Sie auf mich.

Am nächften Tage rollte der Wagen polternd weiter. Der Himmel fah

weniger fchön aus als am Tage vorher. Mit einem fcharfen Nordweftwind

fielen ein paar tüchtige Regenfchauer. Unter dem Schuße des Wagenverdecks

hatten die beiden Vettern davon aber nicht befonders zu leiden.

Neluto hätte fein Pferd nicht zu einer fchnelleren Gangart bringen können.

Der Erdboden wurde fehr holperig. Tiefe. jeßt von dem Eife. das fie im Winter

gefüllt hatte. befreite Radfpuren verurfachten oft furchtbare Stöße. die der Wagen

und das Pferd davor gleichmäßig fühlten.

Die Umgebung war waldreich . .. immer Fichten. Weiden. Pappeln und

Efpen. An Holz konnte es den Goldgräbern fowohl zum eignen Gebrauch als

aum zum Abfteifen und Ausplanken der Claims auf lange Zeit hinaus nicht

fehlen. Übrigens enthält diefer Teil des Bezirks außer Gold noch Steinkohlen

lager. Etwa fünf Kilometer vom Fort Cudahy. am Coal Creek. ferner dreizehn

(amerikanifche) Meilen von da. am Cliff Creek. endlich neunzehn Kilometer von

hier am Flatte Creek. hat man Ablagerungen einer vorzüglichen Kohle gefunden

die nur fünf Prozent Afche hinterläßt. Schon früher hatte ntan Kohle im
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Becken der Five Fingers gefchürft und diefe erfeßte fehr vorteilhaft das Holz.

von dem die Dampfer von geringerer Größe in der Stunde eine Tonne

(1000 kg) verbrannten. Das kann für den Bezirk noch einmal eine Einnahme

quelle bilden. wenn die Goldlager erfchöpft fein follten.

Am Abend diefes Tages. alfo am Ende der zweiten. übrigens recht an

ftrengenden Fahrftrecke. erreichten Neluto und feine Begleiter das Fort Cudahy

am linken Yukonufer. Hier wurde ihnen von dem Führer der örtlichen Polizei

truppe eine Herberge gezeigt. wenn auch nicht gerade empfohlen; vielleicht bevor

zugten fie aber doch eine Stube darin gegenüber ihrem Zelte.

Als Summy Skim diefe Mitteilung erhalten hatte. wendete er fich. um

noch ?lus-kunft über einen ihm offenbar am Herzen liegenden Punkt zu be

kommen. an den Führer der Polizeimannfchaft. Ob diefer. fragte er. in den

leßten Tagen nicht hätte eine Frau durch Fort Cudahy kommen gefehen?

»Ob ich eine Frau hier durchkommen gefehen habe. mein Herr? rief der

Leutnant laut auflachend. Nein. eine nicht. wohl aber ein Dußend oder gar

ein Hundert Frauen. Viele Goldfucher fchleppen ein ganzes Gefolge mit fich

und Sie können fich wohl vorftellen. daß unter einer folchen Anzahl...

- Ach. fiel ihm Summy ins Wort. die. die ich meine. gehört zu einer

ganz befondern Art: fie ift felbft eine Profpektorin. Herr Leutnant. und im

glaube nicht. daß folche hier zu Dußenden umherlaufen.

- Da irren Sie doch. mein Herr. entgegnete der Leutnant. Es fehlt auch

an folchen nicht. Hinter der Iagd nach den gelben Klümpchen find die Frauen

ebenfo hißig her wie die Männer.

-» Was Sie fagen! rief Summy. Unter folchen Umftänden . . . ver

ftehe ich . . .

- Man könnte immerhin verfuchen. hierüber Näheres zu erfahren. Wenn Sie

mir ein Signalement der Sie intereffierenden Perföulichkeit geben wollen...

-- Es handelt fich um ein noch junges Mädchen. erklärte Summy. kaum

zweiundzwanzig Iahre alt. Sie ift etwas klein. tief brünett und fehr hübfch.

- Wayrlich. geftand der Leutnant. ein folches Signalement ift in unfrer

Gegend eine Seltenheit! Sie fagen: ein junges Mädchen... brünett . .. von

kleiner Statur... und hübfch obendrein. die follte in der leßteu Zeit hier

durchgekonnnen fein . . .

Der Polizeileutnant durchflog vergebens feine Erinnerungen.

»Nein . .. einer folchen entfinne ich mich nicht. antwortete er fchließlich.
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- Sie wird einen andern Weg eingefchlagen haben. die arme Kleine.

fagte Summy traurig. Ich danke Ihnen aber dennoch. Herr Leutnant.-

Die Nacht verging fo leidlich und am andern Tage. am 10. Iuni. feßte

fich der Wagen fehr frühzeitig wieder in Bewegung.

Vom Fort Cudahy aus ftrömt der Yukon weiter nach Nordweften bis zu

einem Punkte. wo er den hunderteinundvierzigften Meridian - fo wie diefer

auf den Karten jeßt eingezeichnet ift -- fchneidet. Was den. wie fein Name an

deutet. vierzig (amerikanifche) Meilen. das find 641cm. langen Forty Miles

Creek betrifft. fo wendet der fich nach Südweften und ebenfalls der Grenze

zu. die ihn in zwei faft genau gleiche Hälften teilt.

Neluto hoffte am heutigen Abend die Stelle zu erreichen. die der Claim

Iofias Lacoftes einnahm. Das Pferd. das von den beiden Marfchtagen übrigens

nicht befonders ermüdet ausfah. hatte er deshalb etwas reichlicher mit Futter

verforgt. Btußte es fich einmal bis zum Außerften anftrengen. fo konnte das

Tier das jedenfalls fchadlos leiften und dann würde es ja am Claim

Nummer 129 die ganze Zeit ausruhen können.

Um drei Uhr Morgens. als Ben Raddle und Summy Skim das einfache

Gafthaus verließen. ftand die Sonne fchon ziemlich hoch am Himmel; nach

wenigen Tagen trat ja die Sonnenwende ein und da verfchwand fie nur für

ganz kurze Zeit unter dem Horizonte.

Der Wagen folgte an der rechten Seite des Forty Miles Creek deffen

ftark gewundnem Ufer. das hie und da von Hügeln eingerahmt wurde. zwifchen

denen fich tiefe Schlünde öffneten. Das Land hier war keineswegs öde. . . überall

arbeiteten Leute in den vielen Claims. An jeder Uferbiegung. an der Mündung

der feitlichen Hohlwege erhoben fich Pfähle. die die Grenzen der Placers bezeich

neten und in großen Ziffern deren Nummer angaben. Befonders vollendete

Arbeitsgeräte fand man hier kaum. nur da und dort Niafchinen. die von Menfchen

kraft bewegt. und nur wenige darunter. die durch abgeleitetes Waffer aus einem

Creek getrieben wurden. .

Die meiften Profpektoren arbeiteten. gewöhnlich durch wenige gemietete

Gehilfen unterftüßt. fozufagen im Tagebau am Lande oder auf einer Sand

bank. wo fie den Schlamm aus flachen Höhlungen fchöpften. Alles vollzog

fich in merkwürdiger Stille. wenn diefe nicht gelegentlich durch den Freuden

fchrei eines Goldgräbers unterbrochen wurde. der eine wertvollere Pepite ge

funden hatte.

I. Verne. Der Goldvulkan. 23
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Die erfte Raft an diefem Tage dauerte von zehn Uhr bis zu Mittag.

Das Pferd weidete auf einer nahegelegenen Wiefe und Ben Raddle und

Summy Skim konnten ihre Pfeife rauchen. nachdem fie fich an einem aus Kon

ferven und Zwieback beftehenden Frühftück geftärkt und diefes mit ein paar

Taffen Kaffee beendigt hatten.

Neluto brach ganz kurz vor der Riittagsftunde auf und trieb das Zugtier

tüchtig an. Wenige Minuten vor fieben Uhr erblickte man dann in geringer

Entfernung den Pfahl des Claims 129.

In diefem Augenblicke erhob fim Summy Skim. der die in Nelutos

Händen ruhenden Zügel erfaßte. im Wagen. der jeßt anhielt.

»Dortl . .. Dortl- . .. rief er und wies mit der Hand nach einer langen

nnd tiefen Schlucht. die längs eines fteilen Abhangs bis zum Bette des Creeks

herunterreichte.

Die beiden andern folgten mit den Blicken der angegebnen Richtung und

ganz unten an der Schlucht bemerkten fie. wegen der Entfernung freilich nur

undeutlich. eine Erfcheinung. die ihnen wie »fchon bekannt- vorkam. Es war

das ein Profpektor. foweit man es von hier aus beurteilen konnte. einer von

kleinerer Statur und eifrig befchäftigt. den Sand aus einem Schöpfbrunnen aus

zuwafchen. Ein andrer Mann. ein wirklicher Riefe. arbeitete au feiner Seite.

Beide waren von ihrer Befchäftigung fo eingenommen. daß fie diefe nicht einen

Augenblick unterbrochen hatten. als der Wagen auf der Straße anhielt.

-Wahrhaftig . .. man follte glauben . . .. murmelte Summy.

- Was . .. was denn? fragte Ben Raddle ungeduldig.

- Nun . . . Gott verzeih' wir's . .. Iane Edgerton. Ben!

Ben Raddle zuckte mit den Schultern.

»Du träumft wohl ein bißchen? . .. Wie könnteft du jemand fo weithin

erkennen? Übrigens hatte Iane Edgerton. fo viel ich weiß. keinen Begleiter oder

Gehilfen. Und was berechtigt dich überhaupt zu der Annahme. daß der eine

diefer Profpektoren eine Frau wäre?

- Das weiß ich felbft nicht. antwortete Summy zögernd. Es fcheint mir

aber. als ob . . .

- Mir fcheint es. als ob es zwei Goldfumer. Vater und Sohn. wären.

Daran ift kaum zu zweifeln; doch frage einmal Neluto darüber.

Der Indianer hielt die Hand als Blendfchirm vor die Augen.

»Das ift eine Fran. erklärte er mit Entfchiedenheit nach längerem Hinblicken.
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- Na. da fiehft du's ja! rief Summy triumphierend.

- Oder ein Mann.- fuhr Neluto mit derfelben Sicherheit fort.

Summy ließ entmutigt die Zügel los und der Wagen rollte weiter.

Neluto feßte feine Betrachtung noch eine Weile fort.

»Zu verwundern wär's ja auch nicht. wenn das ein Kind... oder z. B.

ein junges Mädchen wäre.- fagte er halb für fich.

Der Wagen bewegte fich fHnell weiter; bald war er über die leßte Grenz

fcheide gekommen und hielt nun auf dem Plaße des hundertneunundzwanzigften

Claims ftill.

» ...oder vielleicht ein Knabe oder ein junger Burfche.- ließ Neluto.

um keine Möglichkeit außer acht zu laffen. fich noch vernehmen.

Ben Raddle und Summy Skim hörten aber gar nicht mehr auf den

Mann. Ieder an feiner Seite fprangen fie in demfelben Augenblick aus dem

Wagen und nach einer Reife von zwei Monaten und neun Tagen betraten fie

endlich den Boden des Claims Nummer 129.

Zwölftes Kapitel.

Die Atifättge einer Profpektrice.

Kaum aus dem Fahrzeuge. das fie hierher gebracht hatte. ausgeftiegen.

hatten die beiden Coufinen fich unverzüglich nach dem Krankenhaufe von Dawfon

City begeben. Doktor Pilcox empfing fie hier als väterlicher Freund und Edith

trat fofort ihren Dienft an und das fo wohlgemut und ficher. als ob fie ihn

nur feit geftern wieder aufnähme.

Iane dagegen. die geraden Weges auf ihr Ziel losfteuerte. löfte fich im

ftädtifchen Verwaltungsbureau einen Erlaubnisfchein zur Iagd. zum Fifchfang

und zum Grubenbetrieb. der ihr gegen Entrichtung von zehn Dollars ausgeftellt

wurde. und dann lief fie kreuz und quer durch Dawfon City und beforgte fich

fchnell die Tracht und die nötigen Arbeitsgeräte eines Profpektors. Gegen
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Mittag war fchon alles abgemacht. dann kehrte fie. vom Kopf bis zum Fuß

verwandelt. ins Krankenhaus zurück.

Wie fie fo die Haare auf dem Kopfe feft zufammengebunden und mit

einem breitkrempigen Filzhut bedeckt hatte. an den Füßen große. mit Nägeln

befchlagene Schuhe und bekleidet mit Kittel und Beinkleidern aus grobem. halt

barem Stoffe. hatte fie das Weib äußerlich abgeftreift und fah mehr wie ein

junger. gewandter Burfche aus.

Die beiden Coufinen nahmen miteinander ein Frühftück ein. Ohne die

innere Aufregung. die beide tatfächlich empfanden. irgendwie zu verraten. um

armten fie fich dann. wie fie das gewöhnt waren. und während Edith zu ihren

Kranken zurückkehrte. wandte fich Iane entfchloffen dem Abenteuer. dem Unbekannten

entgegen. Bei ihren Einkäufen hatte fie fich durch Befragung des einen und des

andern über verfchiednes fo gut wie möglich unterrichtet. Aus den dabei erhaltnen

Mitteilungen ging hervor. daß ihr nah Süden und nach Often zu keine Ausficht

auf Erfolg winkte. Nach diefen Seiten hin lagen allerdings die reichften. deshalb

aber auch am meiften überlaufnen Gebiete. Sie würde dort fehr lange umher

fuchen müffen. ehe fie ein noch unausgebeutetes Pläßchen fände. das der Mühe

ihrer Arbeit lohnte.

Nach Weften zu waren die Rios und die Creeks dagegen vorläufig noch

weniger bekannt und die Konkurrenz war dort weniger fcharf. In diefer Gegend

würde es ihr vorausfichtlich eher möglich fein. einen bisher unbeachteten Claim

zu erwerben. ohne fich von der Stadt gar zu weit zu entfernen.

Auf ihren glücklichen Stern bauend. zog Iane Edgerton von Dawfon City

nach Weften hinaus und. die Schaufel in der Hand. den Ouerfack auf der

Schulter. längs des linken Yukonufers weiter.

Wohin ging fie nun eigentlich?... Ia. das wußte fie felbft nicht. Sie

marfchierte einfam vor fich hin und hatte zunächft keinen andern Plan entworfen.

als an dem erften. einigermaßen bedeutenden Fluffe hinzuwanderu. der ihren

Weg fchneiden würde und deffen Uferland fie genau befichtigen wollte.

Als Iane nachmittags fünf Uhr noch keinen Wafferlauf angetroffen hatte.

der einen andern Namen als den eines Baches verdiente. machte fie etwas

ermüdet einen kurzen Halt und ftärkte fich aus dem mitgenommnen Proviant.

Bisher war ihr vom leßten Haufe der Stadt an noch keine lebende Seele be

gegnet. Ringsumher herrfchte Schweigen in dem Landftrich. der ganz unbewohnt

erfchien.
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Nach Beendigung ihres frugalen Mahles wollte Iane eben wieder auf

brechen. als ein aus Dawfon City kommender Wagen auf die Straße eiubog

und fich ihr fchnell näherte. Es war ein fehr einfaches Gefährt. mehr ein rich

tiger Bauernkarren mit einer darübergefpannten Leinenplane und einem kräftigen

Pferde davor. Auf dem über der Vorderachfe an Strtcken hängenden Siße

zeigte fich ein vierfmrötiger Mann mit ftark gerötetem. aber jovialem Geficht.

der luftig mit der Peitfme knallte.

Da der Weg an der Stelle. wo er fich eben befand. ziemlich ftark anftieg.

kam der Wagen jeßt nur langfamer vorwärts. Iane hörte hinter fich den Huf

fchlag des Pferdes auf dem Erdboden und die Räder kreifchten in einer Ent

fernung. die fich vorläufig nicht zu verringern fchien.

Da rief fie eine etwas fchwerfällige. doch luftige Stimme mit den Worten an:

»He. mein Bürfchchen. was machft du denn hier?

Auf diefe Anrede in ganz verftändlichem. doch in feiner Unkorrektheit für

ein angelfächfifches Ohr höchft komifch wirkendem Englifch wandte fich Iane ruhig

nach dem Sprecher um. *

»Und Sie?- antwortete fie nur.

Der Mund des dicken Mannes verzog fim zu einem breiten Lächeln.

»Z011 1)i0u! rief er. feine fremde Ausfprache nom durch einen deutlichen

Marfeiller Akzent verfchärfend. du haft ja recht helle Augen. junges Hühnchen!

Das Stirnhaar fieht ja aus. als wenn es jeden Vorüberkommenden ausfragen

wollte. Gehörft du vielleicht zur Landespolizei. mein Pitchoun?

- Und Sie? fagte Iane darauf noch einmal.

- Und Sie? wiederholte der Wagenlenker fcherzend. Du kannft wohl nichts

andres fprechen. Kleiner? . .. Oder wäre es erft notwendig. fich dem Herrchen

vorzuftellen?

- Ia. warum das nimt? erwiderte Iane halb lachend.

- Das ift fehr einfach. erklärte der luftige Patron. während er fein Pferd

mit einem leichten Peitfchenfchlage antrieb. Ich habe die Ehre. mich dir als

Marius Rouveyre. den größten Händler in Fort Cudahy. vorzuftellen. Und nun

ift die Reihe an dir. nicht wahr?

- Iean Edgerton. Profpektor.. -

Der Wagen hielt auf der Stelle an; Marius Rouveyre hatte in feiner

Überrafchung die Zügel plößlich fcharf angezogen. Er ließ fie aber gleich wieder

locker und hielt fich unter fchmetternd lantem Lachen die Seiten.
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»Profpektor... Sapperment. Profpektor! lallte er trop feines Lachens.

Profpektor... peeait-s!... Du willft dich alfo von den Wölfen auffreffen

laffen? . .. Und feit wann bift du. wie du fagft. Profpektor?

- Seit drei Stunden! antwortete Iane Edgerton. ärgerlich errötend. Ich

bin nun fchon zwei Monate unterwegs. um hierherzukommen. es hat mich aber.

wie es fcheint. noch kein Wolf verzehrt.

- Richtig! beftätigte der dicke Marius. der jeßt wieder erufter wurde.

Das ift wahr. daß der Kleine bis hierher fortgekommen ift! Du haft aber

immerhin ein recht unpaffendes Metier gewählt. Armes Kerlchen! Doch da

kommt mir ein Gedanke: Du gefällft mir. obgleich dir der Kamm etwas ge

fchwollen zu fein fcheint. Ich brauche gerade einen Gehilfen und wenn du den

Plaß annehmen willft . .. beffer ift das allemal als das verzwickte Goldfuchen.

-- Einen Gehilfen? fragte Iane. Einen Gehilfen wofür oder wozu?

- Für alles. erklärte Marius Rouveyre. Ich handle mit all und jedem.

In meinem Lagerhaufe. ja fchon hier in meinem Wagen. findet fich allerlei. Du

kannft dir gar nicht vorftellen.* wie vielerlei die Kiften hier enthalten: Zwirn.

Näh- und Stecknadeln. Garn und Schnüre. Schinken. Briefpapier. Würfte.

Schnürleibchen. Konferven. Strumpfbänder. Tabak. Männer- und Frauenkleider.

Schmertöpfe. Schuhe ufw. Es ift ein richtiger Bafar! Hier in der Pappfchachtel

hab' ich einen hohen Hut. den einzigen. den es in Fort Cudahy gibt. Den ver

leihe ich zu jeder Trauung. da bringt er mir feinen Preis taufendfach ein.

Natürlich muß das Ding auf jeden Schädel paffen! Und hier in der andern

befindet fich ein Kleid . . . ein Ballkleid . . . auch gehörig ausgefchnitten . . . nach

der neueften Parifer Mode. mein Freund.

- Und diefe Sachen werden hier verkauft?

- Ich und mein Staatskleid verkaufen? Ich weiß. man würde fich darum

reißen. der glückliche Finder des erften größern Goldklumpens würde es feiner

Gattin bringen. damit diefe bei den Tanzvergnügungen in Fort Cudahy alle

andern Frauen an Luxus überftrahlte. Doch nein. an dergleicheu denk' ich nicht.

Das Befte fteckt aber da hinten in den andern Kiften und Kaften: Champagner.

Brandy. Wisky u. dgl. Davon kann ich gar nicht genug kommen laffen. es

reicht doch niemals aus. Na. heraus mit der Sprache. gefällt dir mein Vor

fchlag? Vier Dollars den Tag. neben Unterhalt und freier Wohnung.

- Nein. Herr Rouveyre. antwortete Iane Edgerton freimütig. Ich danke

Ihnen. will aber doch meinen eignen Plänen nachgehen.
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- Ein fchlechter Vorfaß. Bürfchchen. ein fchlechter Gedanke! verficherte

Marius Rouveyre mit Überzeugung. Die Goldfchlemmerei... die kenne ich.

Ich kann dir davon aus eigner Erfahrung erzählen.

- Sie find auch Profpektor gewefen?

- Sapperment. fo wie hier jedermann. Man fängt ja immer damit an.

Unter je hundert ift aber nur einer. dem's glückt. zwei. die bald umfatteln. ein

Dußend. die nachher fo bettelarm find wie zuvor. und die übrigen... die tragen

gar ihre Haut zu Markte. Ich hätte auch bald zu ihnen gehört!

- Wirklich? rief Iane. die auf weitere Mitteilungen gefpannt war.

- Wie du mich hier fiehft. Kleiner. fuhr Marius fort. bin ich eigentlich

Seemann. ein Seemann aus Marfeille in Frankreich. Ich hatte meine Schiffs

kifte fchon in allen fünf Erdteilen umhergefchleppt. als ich mich. wir lagen im

Hafen von Vancouver. von einem fchlechten Subjekt übertölpeln ließ. Seiner

Rede nach brauchte man fich hier nur zu bücken. um Goldklumpen wie Kinder

köpfe groß aufzulefen. Da fuhren wir denn beide ab. Natürlich fielen die Reife

koften auf mich und noch natürlicher fand ich hier nichts als das graue Elend.

Ich hatte nichts mehr als Haut und Knochen. meine Börfe war zufammen

gefchnurrt und dann... nun. dann machte fich der Spißbube. der mich hierher

gefchleppt hatte. heimlich aus dem Staube. Nun fing ich an zu überlegen. was

zu tun wäre. und da Marius nicht dümmer ift als andre. fah er bald ein.

daß alles. was ein Goldfucher in Klondike gewinnt. fchließlich doch in Klondike

hängen bleibt. daß es verlottert wird in den Schenken. den Ballhäufern. oder

ausgegeben in den Läden. wo man für hundert Francs kauft. was anderswo

hundert Sons koftet. Ich entfchloß mich alfo. Tanzbodenwirt und Händler

- Kaufmann - zu werden. und wahrlich. ich hab's nicht zu bereuen gehabt.

fchloß Marius Rouveyre feine Worte. während er fich mit Selbftbefriedigung

den Bauch klopfte. denn meine Börfe und ich. wir find gemeinfam rund und fett

geworden!

Der Wagen hatte jeßt die Höhe der Straßenfteigung erreicht.

»Nun alfo. du willft entfchieden nicht? Marius hielt dabei ftill.

- Entfchieden nicht! erklärte Iane Edgerton.

- Daran tuft du unrecht.- fagte Marius faft feufzend und wippte fchon

mit der Peitfche.

Der Wagen. der fich in Bewegung feßte. hielt aber fofort noch ein

mal an.
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»Na. es foll doch keiner fagen können. daß ich dich auf der Landftraße

hätte liegen und unter freiem Himmel fchlafen laffen. Marius ift reich genug.

einem armen kleinen Kerl einen Dienft zu erweifen. Wohin gehft du?

- Hatte ich's nicht fchon gefagt? . .. Geradeaus!

- Geradeaus . .. geradeaus! Da könnteft du lange geradeaus gehen. Vor

dem Fort Cudahy kommft du an keinen brauchbaren Creek. Soll ich dich bis

Cudahy mitnehmen?

- Im Wagen?

- .Na freilich. im Wagen.

- O. das nehme ich mit Dank an. beeilte fich die über das Angebot

erfreute Iane zu antworten.

- Alfo heran! Steige fchnell ein! Ein Tropf. der nicht Wort hält!

Dank diefer fo unerwarteten Hilfe fah Iane den Anfang ihrer Reife reht

wünfchenswert erleichtert. Das Pferd lief im kurzen Trab. Am 4. Iuni. doch

zu etwas vorgerückter Stunde. ftand es vor der Türe zu dem Laden Marius

Rouveyres.

Diefer ließ es an wiederholten Verfuchen. feinen Fahrgaft zur Annahme

des Gehilfenpoftens bei ihm zu überreden. nicht fehlen. Die fechsunddreißig

Stunden. die er mit feinem jungen Begleiter verbracht hatte. hatten die Teil

nahme nur vermehrt. die er für diefen von Anfang an empfand. Seine Bemühungen

blieben vergeblich. Iane Edgerton wollte ihren Vorfaß ausführen und früh

morgens am 5. Iuni machte fie fich wieder auf den Weg.

Bald fperrte ihr ein Nebenflnß des Yukon den Weg. Sie wandte fich da

nach Südweften und ohne den Namen des Wafferlaufes zu kennen. wanderte

fie an deffen rechtem Ufer hin.

Den ganzen Tag ging fie unverdroffen weiter. Bald folgte der Weg dem

Ufer-rand des Fluffes. bald wich er. verdrängt durch eine Bodenwelle. davon

ein Stück zurück und das Waffer war dann nur an der Mündung von Smluchten

zu fehen. die meift recht fteil herabfielen.

Iane drang beherzt in diefe Schluchten ein und ging. wachfam umherblickend.

vorfichtig bis zu ihrem Ende hinunter. Vielleicht entdeckte fie darin ein günftig

erfcheinendes Pläßmen. das von denen. die hier vor ihr gewandert waren. doh

überfehen worden wäre. Der Tag ging aber zur Rüfte. ohne daß ihre Hoffnung

fich erfüllt hätte. Überall war der Erdboden fchon in Befiß genommen oder

durch numerierte Pfähle als regelrechtes Befißtum bezeichnet. Nicht ein Daumen
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Iane ergriff ihren Revolver und ftreckte ihn fchußfertig hinaus. (S. 186.)

breit herrenlofes Land. Überall folgte ein Claim dem andern. nur unterbrochen

durch ganz ungangbare und unverkennbar erzleere Stellen.

Iane war übrigens von diefem erften Mißerfolg keineswegs betroffen. Wie

hätte das auch anders fein können in einem Lande. das von einer fo großen

Menge von Goldfuchern überfchwemmt und fchon in regelmäßige Schläge abgeteilt

war? Die Umgebung war ja keine Wüfte mehr. Überall arbeiteten gierige Hände.

und es wäre höchft unwahrfcheiulich gewefen. daß den zahllofen Goldfuchern

das kleinfte Stückchen des edlen Metalls entgangen wäre.

I. Verne. Der clioldvulkau. 24
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Sie* mußte eben weiter wandern und das wollte fie. fo weit. wie es

irgend nötig erfchiene. -

Gegen Abend kam fie an eine neue. zur Rechten von der Straße mün

dende Schlucht. Iane fchritt. wie in die andern. unbeforgt hinein und ftieg

nach dem darin hinraufchenden Creek hinunter. deffen Umgebung fie aufmerkfam

mufterte. Von noch rauherem und wilderem Ausfehen als die andern. fchlängelte

fich diefe Schlucht in zahlreichen Windungen dem Stromufer zu. Schon nach

hundert Schritten hatte Iane die Straße aus dem Gefichte verloren und fah

vor fich nur noch einen fchmalen. zwifchen hohen Felfenwänden eingezwängten

Pfad. der vielfach von breiten und tiefen Spalten unterbrochen war.

Eben ftand fie vor einer folchen Vertiefung und wollte fie gerade über

fchreiten. als an einer Windung des engen Weges. zwanzig Meter vor ihr. eine

Geftalt auftauchte. bei deren Anblick fie ein kalter Schauer erfaßte. Der Mann

war faft ein Riefe. ein borftiger Koloß. ungefähr von fechs Fuß Höhe. Eine

Fülle roter Haare. die in dichten und kraufen Büfcheln über die Stirn hinunter

fielen. gab ihm faft ein tierifch wildes Ausfehen. wozu feine übrige Erfcheinung

nur noch mehr beitrug. Eine ftumpfe Nafe. abftehende Ohren. dickwulftige

Lippen. große. mit rotem Wollhaar bedeckte Hände. grobe. ausgetretene Schuhe.

über denen die Refte eines vielfach zerriffenen Beinkleides flatterten. war das

ohne Zweifel ein halb vertierter. doch jedenfalls ein fehr kräftiger Gefell.

Als fie einander erblickten. waren Iane Edgerton und der Mann unwill

kürlich ftehen geblieben. Diefer fchien erft zu überlegen - foweit ihm eine folche

Geiftestätigkeit möglich war - was er nun tun follte. Dann feßte er fich aber

mit fchweren. täppifchen Schritten wieder in Bewegung. Ie näher er herankam.

defto deutlicher erkannte Iane feine Gefichtszüge und da fie darin den unver

kennbaren Ausdruck von Wildheit zu fehen glaubte. bemächtigte fich ihrer eine

zunehmende Unruhe.

Nach wenigen Sekunden ftand der unheimliche Mann an der Wegfpalte.

vor der Iane ftehen geblieben war. als wollte fie diefe als Schuß- und Ver

teidigungsmittel benüßen. Auf der andern Seite blieb auch der Mann ftehen.

Über feine Abfichteu konnte kaum ein Zweifel walten. Der unftete Blick

feiner blutdurchzognen Augen. der verzerrte Mund. der die Zähne bloßlegte. die

mächtigen. zum Anfallen geballten Fäufte . .. alles an ihm verriet den Wahn

finn der Mordgier. Iane ergriff ihren Revolver und ftreckte ihn fchußfertig

hinaus.
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Als ob er über eine folche. von der Hand eines Kindes geführte Waffe

fpöttelte. zuckte der Mann an der andern Seite der Spalte hohnlächelnd die

Achfeln. hob einen Stein auf und fchleuderte ihn kräftig hinüber... Das

Wurfgefchoß verfehlte aber fein Ziel und da fprang er in die Vertiefung. die

er leicht mit drei Säßen durchmeffen konnte. Kaltblütig erwartete Iane den

Feind. entfchloffen. nur einen ficher treffenden Schuß abzugeben.

Das follte jedoch nicht nötig werden. Beim erften Schritte ftürzte der Riefe.

auf einem Stein ausgleitend. lang hin und ftieß ein furchtbares Geheul aus.

ohne fich wieder aufzurichten.

Was ihm zugeftoßen fein mochte. konnte Iane vorläufig nicht entfcheiden.

Tot war der Angreifer nicht. feine Bruft arbeitete in kurzen Stößen und lautes

Wehklagen kam über feine Lippen. Da er jedenfalls außer Gefecht gefeßt war.

erfchien es Iane am ratfamften. die Schlucht wieder zurückzulaufen. die Straße

zu gewinnen und über diefe hinzuflüchten.

Ein noch fchmerzlicljeres Seufzen des Geftürzten hielt fie aber zurück und

lenkte ihre Aufmerkjamkeit dem am Boden liegenden Gegner zu. Diefer war kaum

wieder zu erkennen. Die wulftigen Lippen waren jeßt eingezogen und verrieten

nichts mehr von Wildheit; aus den vorher fo blutrünftigen Augen fprach nur

noch ein unerträglicher Schmerz. die grobe Fauft hatte fich geöffnet und die

Hand ftreckte fich dem jungen Mädchen wie bittend entgegen. Der vorher einen

Mord planende unheimliche Fremde hatte fich wie durch Zauberfchlag zu einem

armen Teufel verwandelt. der. die Beute eines fchweren Unfalls. plößlich

fchwächer als ein kleines Kind geworden war.

»Wollen Sie mich denn hier elend umkommen laffen?- fragte er mit

rauher Stimme. jedoch in gutem Englifch.

Sofort wandte fich Iane ihm zu; das Mitleid des Weibes war in ihrem

Herzen erwacht. Ohne Zögern ftieg fie in den Spalt hinunter und näherte fich

dem Geftürzten.

»Oder wollen Sie mich vielleicht gar töten?- feufzte der Unglückliche.

deffen ftarre Blicke an dem Revolver hingen. den Iane noch in der Hand hielt.

Sie fteckte daraufhin die Waffe in den Gürtel und ging näher an den

Mann heran.

»Was ift Ihnen zugeftoßen? fragte fie. Was fehlt Ihnen?

_ Ich habe ficherlich ein Glied gebrochen... ich fühle es... hier und auch

da. antwortete der Verleßte. der nach dem Rücken und dem rechten Fuße zeigte.
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- Laffen Sie mich machen . .. ich werde nachfehen.- fagte Iane nieder

kniend.

Mit fanftem. doch ficherm Griff ftreifte fie die befchmußte Iacke und den

untern Teil des zerlumpten Beinkleides in die Höhe.

»Sie haben nichts gebrochen. erklärte Iane nach forgfamer Unterfuhung.

das find nur Schmerzen an Muskeln. die beim Ausgleiten zu ftark gedehnt

wnrden. In einer Viertelftunde wird es mit Ihnen beffer gehen.

Ohne an die Gefahr zu denken. der fie fich damit ausfeßte. daß fie im

Bereiw der kurz vorher fo drohenden Hände blieb. fuchte fie dem Verleßten nach

Möglichkeit zu helfen. Sie maffierte ihn verftändig. rieb ihn tüchtig ab und feßte

ihm. fo gnt es ging. eine Art Schröpfköpfe unter Benüßung des Becherchens. das

oben auf ihre Profpektoren-Feldflafche gefchraubt war. .. ein Arzt hätte nicht

zweckmäßiger vorgehen können. Die guten Folgen diefer Behandlung ließen

auch nicht lange auf fich warten. Mochten ihre Eingriffe auch zuweilen etwas

fchmerzhaft fein. fo bildeten fie doch nur das kleinere Übel. Bald atmete der

Vericßte wieder ruhiger. Eine halbe Stunde fpäter konnte er. wenn auh noch

nicht ftehen. doch mit dem Rücken. an einem Felsblock gelehnt. aufgerichtetfihen

und auf die Fragen der barmherzigen Samariterin Antwort geben.

»Wer find Sie? . .. Wie heißen Sie?- fragte Iane.

Der Blick des Elenden drückte nur noch ein ftarkes Erftaunen aus. Daß

diefes Kind. das er hatte töten wollen. jeßt fein Retter wurde. warf alle feine

Gedanken über den Haufen. Mit zögernder. faft furchtfamer Stimme antwortete er:

»Ich heiße Patrick Richardfon.

- Sie find Engländer . . . oder Amerikaner?. . .

- Nein. Irländer.

- Profpektor?

- Nein. mein Herr. ich bin meines Zeichens Schmied.

- Warum haben Sie denn Ihre Heimat verlaffen. Ihren Beruf auf

gegeben?

- Keine Arbeit. .. nur Elend . . . kein Brot...

- Und ift es Ihnen hier beffer gegangen?

- Leider nicht.

- Sie haben wohl keinen Claim gefunden?

- Wie hätte ich nach einem folchen fumen follen? Ich verftehe mich auf

dergleichen nicht.
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- Was hatten Sie denn dann vor?

_ Ich wollte meine Arme vermieten. bei der Arbeit helfen.

- Nun... und?...

- Bemüht hab' ich mich darum. Die Claims find jeßt alle mit Arbeits

kräften verforgt.

- Und wohin wollten Sie. als Sie mir begegneten?

- Mehr nach dem Often. wo ich vielleicht mehr Glück hätte.

- Doch warum trachteten Sie mir vorhin nach dem Leben?

- O . . . immer eine und diefelbe Urfache: ich fterbe vor Hunger. fagte

Patrick Richardfon. die Augen niederfchlagend.

- Ach. der Arme!- murmelte Iane für fich.

Nach kurzem Stillfchweigen holte fie einige Nahrungsmittel aus ihrem Ruckfack.

»Da . .. eßt etwas . .. armer Mann.- fagte fie.

Patrick Richardfon kam ihrer Aufforderung nicht fogleich nach. Mit trüber

und trüber werdenden Augen betrachtete er das Kind. das ihm fo unerwartet

zuhilfe kam. Der Unglückliche weinte.

»So effen Sie doch.- wiederholte Iane.

Der fchwächlich gewordene Koloß wartete jeßt nicht auf eine nochmalige

Einladung. fondern fiel begierig über die ihm dargebotene Nahrung her.

Während er aß. fah fich Iane ihren unerwarteten Genoffen noch näher an.

Offenbar war es ein Habenichts. diefer Patrick Richardfon. Die weit abftehenden

Ohrmufcheln. der faft wie bei dem eines Negers deutlich hervortretende Progna

thismus des Gefichts wiefen offenbar auf eine unverbefferliche geiftige Inferiorität

hin. Troß feiner vorher beabfichtigten Gewalttätigkeit brauchte er ja aber noch

kein eigentlicher Böfewicht zu fein. Iane hatte unzweifelhaft einen der vielen

vom Schickfal Enterbten vor fich. etwas wie ein Strandgut der Großftädte. jener

elenden Gefchöpfe. die eine unverföhnliche Beftimmung immer wieder dahin zurück

fchleudert. woher fie gekommen waren. Seine dicken Lippen verrieten doch eine

gewiffe Gutmütigkeit und feine blauen Augen hatten einen fanften. faft naiven

Blick. Vielleicht war es heute das erfte Mal. daß ihm eine felbftlofe Teilnahme

auf feinem Lebenspfade begegnete.

Als Patrick fich geftärkt hatte. war Iane über ihren nächften Befchluß

klar geworden.

»Wenn's Ihnen recht ift. begann fie. ihn fcharf anfehend. nehme ich Sie

in meine Dienfte.
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- Sie . . .

- Warum nicht? Sie erhalten täglich zehn Dollars. das ift der landes

übliche Lohnfaß. Bezahlen werde ich Sie freilich erft fpäter. wenn ich etwas

Gold gefammelt habe... eher kann ich es nimt. Jnzwifchen ftehe ich. als eine

Art Abzahlung. für Ihre vollftändige Ernährung ein und werde Ihnen bei der

erften fich bietenden Gelegenheit auch neue Kleidung beforgen. Paffen Ihnen

diefe Bedingungen?

Patrick ergriff Ianes Hand und drückte fie an feine Lippen. Einer andern

Antwort bedurfte es nicht. Das war kein Diener. den Iane in feiner Perfon

haben würde. fondern ein Sklave. faft ein folgfames Tier.

-Ießt. nahm fie wieder das Wort. brauchen Sie notwendig etwas Schlaf.

Ich werde ein Lager von dürren Blättern zurecht machen. worauf Sie fich aus

ftrecken können. Morgen wird von Ihrem Unfalle nicht mehr die Rede fein.

Am nächften Tage konnte Patrick. nachdem er noch einmal maffiert worden

war. wirklich fchon früh am Morgen mit weiterwandern. Nur zuweilen verzog

er das Geficht noch vor Schmerz. wenn eine unwillkürliche Bewegung gewiffe

Rücken- oder Beinmuskeln mehr als fonft in Anfpruch nahm. Auf die Schulter

feines Herrn geftüßt. gelang es ihm jedoch. ohne übermäßig zu leiden. den Pfad

wieder zurückzugehen und die Straße zu erreichen. Wahrlim. es war ein felt

fames Schaufpiel. diefen Koloß. der fmon mehr an einen mächtigen Bären

erinnerte. von einem Iüngling geführt und unterftüßt zu fehen. der die Schwäche

feiner Muskeln durch unbefiegliche Energie ausglich.

Der Marfch verlieh den Gliedern Patricks nach und nach wieder die frühere

Elaftizität und bald fchlug das merkwürdige Paar eine fchnellere Gangart ein.

Kurz vor der Mittagsftunde wurde zu einem Frühftück Halt gemacht. Ianes

bemächtigte fim freilich einige Unruhe. als fie fah. wie der Begleiter ihre Vor

räte arg verfchwinden ließ. Diefer große Körper war ein Abgrund. den zu

füllen nicht leicht fallen würde.

Gegen Abend ftießen beide auf eine neue. rechts von der Straße mündende

Schlucht. Iane und Patrick drangen in den. die früher gefehenen an Breite über

ragenden Einfchnitt ein und folgtenihm bis zum Strome hinunter.

Mit der Annäherung an diefen nahm die Smlucht an Größe nur noch zu.

Ihre Breite mochte am Fuße der Seitenhöhen wohl fünfhundert Meter betragen.

Hier war ihre Bodenfläche deutlich in zwei Stufen geteilt. eine höhere. fozufagen

ftromauf- und eine niedrigere ftromabwärts. und zwar durch einen lotrecht zum
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Creek ftehenden und faft genau horizontalen Felfendamm. der. aus dem Talweg

der Schlucht aufragend. am Ufer des Wafferlaufs in einem etwa zehn Meter

hohen Sporn auslief. Iane betrachtete prüfend die untere Stufe. nach der der

Zufall fie geführt hatte.

Die regelmäßige Bodenfenkung in diefem Teile der Schlucht war' es. die

hinter fich den ftromaufwärts fteilen Felfendamm bildete. Der Erdboden war hier

von vielen. an Brunnenfchächte erinnernden und zum Teil wieder von Schutt

und Geröll ausgefüllten Vertiefungen durchlöchert und rings umher lagen Refte

von Goldwäfchergerätfchaften verftreut. Offenbar war hier die Stelle eines frühern

Claims.

Daß man diefen aufgegeben und verlaffen hatte. ftand außer allem

Zweifel. Der Zuftand der Schächte und der Geräte bewies das handgreiflich

und überdies bezeichnete auch kein numerierter Pfahl die Grenze. Immerhin

konnte es. da hier die gröbfte Arbeit fchon geleiftet war. intereffant fein. eine

Wiederausbeutung aufzunehmen. und Iane befchloß deshalb. hier ihren erften

Verfuch zu wagen.

Als am nächften Tage die notwendigften Geräte (Eimer. Schüffeln. Schöpf

näpfe u. a.) in der Nachbarfchaft. und zwar zu recht hohem Preife. eingekauft

waren. ging Patrick unter ihrer Leitung daran.* einen der Schächte auszuräumen

und noch keine vierundzwanzig Stunden fpäter begann er daraus hervorgeholten

Sand auszuwafchen. während Iane die geeigneten Schritte tat. die Grenzpfähle

aufftellen zu laffen und fich das Eigentum an dem Claim zu fichern.

Diefe Formalitäten waren in weniger als drei Tagen erledigt. doch fchon

als man die Grenzen ihres Claims feftlegte. der die Nummer 127b erhielt.

mußte fie fich fagen. daß diefer Claim. wenn er überhaupt erzhaltig war. doch

nur eine verfchwindend kleine Menge Gold enthielte und daß fie kaum Ausficht

hätte. hier eine Ernte von Pepiten zu machen. Troß eifriger Arbeit Patricks

konnten beide. jedenfalls infolge ihrer Unerfahrenheit. in vierundzwanzig Stunden

höchftens hundert Schüffeln auswafchen. deren Ausbeute dann von jeder nur

wenig über den Wert eines Zehnteldollars betrug. Das reichte gerade hin. den

angenommenen Helfer zu entlohnen und ihren perfönlichen Unterhalt zu be

ftreiten. Wenn fich die Verhältniffe nicht befferten. mußte fie zu Ende des

Sommers noch ebenfo arm fein wie bei deffen Anfang.

Hatte fie nun unrecht daran getan. fich an diefer Stelle feftzufeßen? Hätte

fie nicht weiter hinausziehen und die Grenze überfchreiten follen. von der fie.
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nach den bei ihrem Konzeffionsgefuche erhaltenen Mitteilungen. höchftens fünf

bis fechshundert Meter trennten?

Iane hatte aber auch noch etwas andres erfahren. Sie kannte jeßt den

Namen des Wafferlaufs. der an einer Seite ihren Claim begrenzte. wo fie fim

in dem rauhen Gewerbe der Profpektorin verfuchte. den Namen Forty Miles. das

heißt desfelben Creeks. an dem auch. dem ihren ziemlich nahe. der Claim 129 lag.

der jedenfalls hinter dem die Schlucht im Südweften abfchließenden Hügel zu

fumen war.

Ob fie nun eine unbeftimmte Hoffnung leitete oder nur die einfache Hart

näckigkeit. das einmal begonnene Vorhaben auch durchzuführen. jedenfalls wollte'

Iane fich nicht für befiegt bekennen. ehe fie bis zum äußerften gekämpft hätte.

und mehr als je ftrengte fie fich an. fo viel wie möglich von den Schüffeln aus

zuwafchen. die ihr doch nur einen fo dürftigen Ertrag lieferten.

Eines Nachmittags - es war am 11. Inni - war fie ebenfo wie Patrick

mit der gewohnten Arbeit fo eifrig befchäftigt. daß fie die übrige Welt völlig

vergaß. als fie urplößlich von einer ihr bekannten Stimme angerufen wurde.

»Ift's mir erlaubt. mein Fräulein. mich nach Ihrem Befinden zu erkundigen?

- O . .. Herr Skim! rief fie. errötend vor angenehmer Überrafchung. die

fie gar nicht zu verbergen fuchte.

- Ia. er felbft. fagte Summy. indem er warm die ihm dargebotene

Hand drückte.

- Ich... ich befinde mich vortrefflich. Herr Skim. fuhr Iane fort.

-- Und wie fteht es mit Ihrem Claim. wertes Fräulein. denn wie ich

fehe. haben Sie fich einen folchen erworben.

- Ia. da muß ich Ihnen geftehen. Herr Skim. daß ich von dem gar

nicht entzückt bin. gab Iane ganz wohlgemut zu; der liefert mir auf jede Schüffel

nur zehn bis zwölf Cents. . . kaum genug. meine Unkoften zu decken.

- Das ift freilich traurig genug. fagte Summy. den ein folches Unglück

übrigens gar nicht tiefer zu berühren fchien. Was haben Sie denn nun be

fchloffen?

- Ia. eigentlich noch gar nichts Beftimmtes. erklärte Iane. vielleicht weiter..

zugehen. jedenfalls diefen fchlechten Claim aufzugeben. der mir mehr gekoftet

hat. als er wert ift. und zu dem mich nur ein unglücklicher Zufall hingeführt hat.

- Ein Zufall? wiederholte Summy verwundert. Sie wiffen alfo nicht.

daß unfer Claim dicht neben dem Ihrigen liegt?
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- O doch. freilich erft feit wenigen Tagen. Als ich aber zuerft hier Halt

machte. hatte ich keine Ahnung davon. daß das hier der Forty Miles Creek wäre

und daß Ihr Befißtum an der andern Seite des Hügels dort läge.

- Nein doch! ftieß Summy etwas enttäufcht hervor.

- Warum aber follten Sie. mein Fräulein. fuhr er nach kurzem Still

fchweigen fort. aus diefem Zufall - da es doch nun reiner Zufall ift - keinen

Nußen zu ziehen fuchen? Mir fcheint es. ehe Sie fich tiefer in die Einöde

Alaskas hineinwagen. doch angezeigt. zunächft die Stelle. die Sie zuerft gewählt

haben. gründlichft zu unterfuchen. Meine Unterftüßung biete ich Ihnen dazu

nicht an. denn ich bin in folchen Dingen zu unerfahren; etwa fünfhundert Meter

von hier weilt aber mein Vetter Ben Raddle. wie Sie wiffen. ein Ingenieur.

und einer. wie man ihm nicht alle Tage begegnet. Wenn es Ihnen alfo

paßte . . .

- Ein guter Rat ift allemal willkommen und ich werde den des Herrn

Ben Raddle mit Vergnügen annehmen. Wenn er meinen Claim unterfucht hat.

wird er ja felbft beurteilen können. was von demfelben zu erhoffen ift.

- Das ift alfo abgemacht. Doch nun. mein Fräulein. erlauben Sie mir

noch eine Frage. wenn fie Ihnen nicht zu indiskret erfcheint.

- Das wird fie jedenfalls nicht fein. verficherte Iane im voraus.

- Nun. ich fehe hier keine Spur von einem Unterkunftshäuschen. Wo

fchlafen Sie denn in der Nacht?

- Ach... höchft einfach: unter Gottes freiem Himmel. antwortete Iane

lachend. Ein Lager von dürrem Laube. ein Kopfkiffen von Sand... da fchlummert

fich's prächtig!

Summy Skim fah fie mit großen Augen an.

»Unter freiem Himmel! rief er. Das kann doch nicht Ihr Ernft fein.

beftes Fräulein. es ift ja eine Unklugheit fondergleichen!

- Warum nicht gar! erwiderte Iane. Ich habe ja zwei Leibwächter.

Herr Skim.

- Zwei Leibwächter?

- Hier ift der eine. erklärte Iane. während fie auf den in ihrem Gürtel

fteckenden Revolver hinwies. und dort der andre.- feßte fie hinzu. auf Patrick

Nichardfon zeigend. der aus einiger Entfernung den Ankömmling voller Erftaunen

betrachtete.

Summy fchien davon nur halb befriedigt zu fein.

I. Berne. Der Goldvulkan. 25
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»Der Wilde dort? entgegnete er. Groß genug ift er zwar. Sie befchirmen

zu können. doch das ift nicht die Hauptfache. Sie würden weit beffer tun. nach

beendigtem Tagewerke den Hügel da zu überfteigen und die Gaftfreundfchaft an

zunehmen. die wir. mein Vetter und ich. uns glücklich fühlen würden. Ihnen

anzubieten. -

Iane fchüttelte ablehnend den Kopf.

»Sie tun unrecht. mein Fräulein. redete Summy ihr zu. Sie tun wirklich

unrecht. Glauben Sie mir. es wäre bei uns fichrer. und wenn wirklich niht

wefentlich fichrer. fo doch wenigftens . ..

- Nun. doch wenigftens paffender.- ftieß Summy Skim. auf die Gefahr

hin. das junge Mädchen zu verleßen. hervor.

Iane Edgerton runzelte die Augenbrauen. Welches Recht hatte Summy Skim

zu folcher Rede? Sie wollte fmon eine fpiße Antwort geben und den ungebetenen

Berater mit einem ihrer Schlagworte über die Gleichberechtigung der Gefchlechter

in feine Schranken zurückweifen . . . und doch wagte fie es augenblicklich niht.

Summy. der es vermied. ihr gerade ins Geficht zu fehen. hatte einen merk

würdigen. halb verlegnen. halb ärgerlichen Ausdruck im Geficht. der ihr zu

denken gab. Um ihre Lippen fpielte noch ein fpöttifches Lächeln. das fie aber

fchnell unterdrückte. während fie ihm die Hand entgegenftreckte.

»Ia. Sie haben recht. Herr Skim. fagte fie ernft. Ich nehme die Gaft

freundfchaft an. die Sie fo gütig find. mir gewähren zu wollen.

- Bravo. rief Summy erfreut. In diefem Falle. beweifen Sie. bitte. Ihre

Güte anch noch weiter: Befchließen Sie Ihre Arbeit heute etwas früher und

machen von unfrer Gaftfreundfchaft unverzüglich Gebrauch. Ihre bisherigen Erleb

niffe erzählen Sie mir unterwegs und morgen kommt Ben. Ihren Claim zu

unterfuchen.

- Wie Sie wollen. gab Iane ohne Widerftreben zu und rief nnr noch

nach Patrick.

- Herr Iean? antwortete der Irländer.

- Hören Sie mit der Arbeit für heute auf. Wir gehen nach dem

Claim 129.

- Schön. Herr Iean.

- Nehmen Sie die Werkzeuge zufammen und gehen voraus.

- Iawohl. Herr Iean.- antwortete der folgfame Patrick. der. mit Eimern.

Schüffeln. Spißhauen und Schaufeln beladen. nach dem Hügel voranfhritt.
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Iane und Summy folgten zwanzig Schritt hinter ihm.

»Herr Iean? fragte da Summy. Der hält Sie alfo für einen Mann?

- Wie Sie fehen. Herr Skim. infolge meiner Goldgräbertrachtx

Summy betrachtete den breiten Rücken des vor ihm gehenden Riefen.

»Das ift ja ein reines Tierl- erklärte er mit fichtbarer Überzeugung.

ohne recht zu wiffen. woher ihm diefe kam. Iane aber fchlug dabei ein helles

Gelächter auf.

Dreizehntes Kapitel.

Der Claim Nummer 129.

Am rechten Ufer des Forty Miles Creek gelegen. war der Claim

Nummer 129. wie früher erwähnt. der leßte in Klondike und die Pfähle. die

feine Weftgrenze bezeichneten. dienten gleichzeitig als Zeichen der alasko-kana

difchen Grenze.

Südwärts neben dem Claim 129 dehnte fich zwifchen zwei niedrigen Hügeln

eine grüne Wiefenfläche aus. die von Weiden- und Efpengruppen eingerahmt war.

Nördlich vom Claim raufchte. jeßt bei mäßig hohem Wafferftande. der Fluß

ziemlich fchnell zwifchen Uferwänden hin. die ftromaufwärts fanft abfielen. Am

linken Ufer dagegen ftiegen diefe als Ausläufer eines von Norden kommenden

und hier ftromabwärts abweichenden Höhenzuges fchroff. faft gerade gegenüber

dem Grate niedriger Hügel in die Höhe. die am rechten Ufer die Oftfeite des

Befißtums Iofias Lacoftes abfchloffen. Hinter diefen Hügeln. am Fuße ihres jen

feitigen Abhangs war es. wo fich Iane Edgerton nuu fchon feit einer Woche mit

ihrer unfichern und bisher faft ertraglofen Arbeit abmühte. als die beiden Vettern

am 10. Iuni endlich am leßten Ziele ihrer Reife eintrafen.

An vielen Stellen fah man hier die Häuschen. Baracken und Hütten der

Claimbefißer und auf einer Fläche von zwei bis drei Ouadratkilometern konnte

man wohl mehrere hundert Arbeiter zählen. *
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Auf der andern Seite der Grenze. auf dem amerikanifchen Gebiete. beftanden

ähnliche Anlagen und in erfter Linie. als nächfter Nachbar. der Claim

Nummer 131. das Befißtum des Texaners Hunter. der diefen fchon ein

Iahr vorher ausgebeutet hatte und ihn jeßt zum zweiten Male zu bearbeiten

anfing.

Summy Skim und Ben Raddle. die diefen Burfchen ja fchon kannten. waren

fehr geneigt. zu glauben. daß er fchon früher mit Iofias Lacofte. feinem Nachbar.

wohl manmen Streit vom Zaun gebromen haben werde. Das lag einmal in

Hunters gemeinem Charakter. Nach den allgemein gültigen Regeln war das

Befißrecht am Claim 129 unantaftbar feftgeftellt. Die Anmeldung feiner Ent

deckung war vorfmriftsmäßig erfolgt. vom Staate angenommen und mit der

Belaftung eines Iahrespachtes von fünfunddreißig Dollars im Bureau der Minen

der Dominion eingetragen worden. Außerdem war als Regalienrecht noch der

Betrag von zehn Prozent des daraus gewonnenen Goldes vorgemerkt und die

Expropriation angedroht. wenn diefer Zehent nicht auf Heller und Pfennig genau

abgeführt würde. Iofias Lacofte hatte fich deffen niemals fchuldig gemamt. war

auch niemals der gefeßlichen Vorfchrift verfallen. wonach jeder in der guten

Iahreszeit vierzehn Tage lang nicht betriebene Claim wieder in Staatsbefiß über

ging. Nur feit feinem Ableben war. in Erwartung des Antritts feiner Hinter

laffenfchaft durch feine Erben. eine Unterbrechung der Bearbeitung eingetreten.

Die von Iofias Lacofte unternommene Ausbeutung hatte achtzehn Monate

gedauert und im großen und ganzen kaum noch einen Nußen abgeworfen. da

die Unkoften für die erfte Einrichtung. für das Perfonal. den Transport ufw.

recht erheblich gewefen waren. Überdies hattze eine plößliche Hochflut des Forty

Miles die begonnenen Arbeiten zerftört und großen Schaden angerichtet. Kurz.

der Inhaber des Claims Nummer 129 hatte kaum feine Koften gedeckt. als ihn

der Tod überrafchte.

Doch wo gäbe es einen Profpektor. der je alle Hoffnung verlöre. der nicht

jeden Tag glaubte. vor der Aufdeckung einer reichen Ader zu ftehen. einen be

fonders wertvollen Goldklumpen zu finden oder aus einer Smüffel ein-. zwei-.

wenn nicht gar viertaufend Francs herauszuwafhen? Und auch Iofias Lacofte

würde fmließlim vielleicht noch Erfolge erreicht haben. obgleich er nur über etwas

unzulängliche Arbeitsgeräte verfügt hatte.

Alle die Ausbeutung betreffenden Mitteilungen erhielten die beiden Vettern

von dem frühern Werkmeifter Iofias Lacoftes. Nach der Rückfendnng der
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Arbeiter war er allein als Wächter über den Claim in Erwartung der Wieder

aufnahme der Arbeit für Rechnung der Erben oder für einen Käufer der Fund

ftätte zurückgeblieben.

Der Werkmeifter hieß Lorique. Ein Kanadier von franzöfifmer Abftammung.

einige vierzig Iahre alt und reich erfahren in dem Gewerbe eines Profpektors.

hatte er fchon mehrere Iahre in den Goldlagerftätteu Kaliforniens und Britifch

Kolumbiens gearbeitet. ehe er nach dem Gebiete des Yukon kam. Niemand hätte

Ben Raddle zuverläffiger über den gegenwärtigen Zuftand von Nummer 129.

über die erlangte und etwa noch zu erwartende Ausbeute und alfo über den

wirklichen Wert des Claims unterrichten können.

Zunächft bemühte fich Lorique um die bequeme Unterbringung Ben Raddles

und Summy Skims. die fich ja vorausfichtlich mehrere Tage am Forty Miles

Creek aufhalten würden. Dem Wohnen unter einem Zelte zogen fie gewiß das

in einem befcheidenen - wenn nur reinlichen - Zimmer des Hänschens vor.

das Iofias Lacofte für fich und feinen Werkmeifter hatte errichten laffen. Am

Fuße der füdlichen Hügel und inmitten eines Gehölzes von Weiden und Efpen

erbaut. bot es ein genügendes Unterkommen. wenigftens zu der Zeit des Iahres.

wo dauerndes fchlechtes Wetter nicht zu befürchten war.

Was die nötigen Lebensmittel anging. konnte der Werkmeifter nicht in

Verlegenheit kommen. fie für feine neuen Herren zu befchaffen. Iu der Umgegend

gab es. übrigens wie in ganz Klondike. eine Anzahl Verproviantierungsgefell

fchaften. In Dawfon City. wo fie von den Schiffern auf dem Yukon ihren

Bedarf beziehen. organifiert. unterhalten fie Verbindungen mit den Placers. an

denen fie reichlichen Verdienft finden. und zwar ebenfo auf Grund der Breife.

die die verfchiedenen Konfumartikel hier einmal haben. wie infolge der großen

Zahl der in dem Bezirke befchäftigten Arbeiter.

Am Morgen nach ihrem Eintreffen am Forty Miles Creek befichtigten

Ben Raddle und Summy Skim den Claim unter der Führung Loriques. der

ihnen von dem Anfange der Ausbeutung erzählte.

»Herr Lacofte. fagte der Werkmeifter. befchäftigte fein aus fünfzig Köpfen

beftehendes Perfonal anfänglich nicht mit dem Ausheben von Brunnenfchächten

am Ufer des Creek; er befchränkte fich vielmehr auf die Durchfuchung der ober

flächlichen Bodenfchichten und erft gegen Ende der erften Kampagne wurden.

Schöpfbrunnen zur goldführenden Schicht angelegt.

- Wie viele folcher find damals abgeteuft worden? fragte Ben Raddle.
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- Vierzehn. erklärte der Werkmeifter. jeder. wie Sie fich überzeugen

können. mit einer Mündung von neun Fuß im Ouadrat. Diefe find in dem

damaligen Zuftande geblieben und es braucht nur daraus gefchöpft zu werden.

um die Ausbeutung wieder aufzunehmen.

- Doch bevor diefe Brunnen angelegt wurden. erkundigte fich jeßt Summy

Skim. welchen Nußen warfen da.die obern Bodenfchichten ab? Deckte deren

Ausbeute wenigftens die Koften?

- Das ficherlich nicht. Herr Skim. geftand Lorique. Das trifft übrigens

für alle Lagerftätten zu. wo man fich darauf befchränkt. den Uferfand und das

goldhaltige Geröll auszuwafchen.

- Sie haben alfo ausfchließlich mit Schüffel und Schöpflöffel gearbeitet?

fragte Ben Raddle.

- Allein damit. meine Herren. und es war felten. daß wir aus einer

Schüffel mehr als drei Dollars an Wert gewannen.

- Während man. rief Summy Skim faft entrüftet. an der Bonanza

angeblich fünf- bis fechshundert daraus auswäfcht.

- Glauben Sie ja. daß das nur Ausnahmen find. verficherte der Werk

meifter. und wenn der Ertrag durchfchnittlich zwanzig Dollars erreicht. fo ift

man auch dort völlig zufrieden. Was unfre hundertneunundzwanzig betrifft. hat

fie im Mittel nicht mehr als einen Dollar geliefert.

- Das ift ja kläglich. ift ja erbärmlich wenigl- knurrte Summy Skim

für fich hin.

Ben Raddle beeilte fich. das verdrießliche Gefpräch abzubrechen.

»Wie tief find Ihre Brunnen? nahm er wieder das Wort.

- Von zehn bis fünfzehn Fuß. Das genügt. die Schicht zu erreichen. die

gewöhnlich das Goldpulver enthält.

- Und wie dick ift diefe Schicht im allgemeinen?

- Ungefähr fechs Fuß.

- Und wie viel Schüffeln oder Wafchtröge füllt ein Kubikmeter daraus

ausgefchöpftes Material?

- Kaum zehn. und ein guter Arbeiter ift imftande. deren täglich hundert

zu wafchen.

- Ihre Brunnen haben Sie alfo noch gar nimt ausgenüßt?

- Alles war dazu vorbereitet. als Herr Iofias Lacofte unerwartet ftarb.

Da mußte die weitre Arbeit aufgegeben werden.-
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Während diefe Auffchlüffe Ben Raddle faft leidenfchaftlich erregten. war es

unverkennbar. daß fie auch bei feinem Vetter wenigftens einiges Iutereffe erweckten.

Sie belehrten ihn ja. foweit das möglich war. genau über den innern Wert

des Claims Nummer 129. er ftellte jedoch eben darüber noch eine beftimmte

Frage an den Werkmeifter.

»Wir haben etwa für einige dreißigtaufend Francs Gold aus ihm gewonnen.

antwortete diefer. die Ausgaben haben diefen Betrag aber nahezu wieder auf

gezehrt. Ich hege jedoch nicht den geringften Zweifel. daß die Ader am Forty

Miles durchweg eine reiche ift. Auf den Claims in der Nachbarfchaft. wo man

fchon mit dem Schachtbetrieb begonnen hatte. wurde überall weit mehr Gold

gefunden.

- Es ift Ihnen jedenfalls bekannt. Loriaue. ließ fich Ben Raddle jeßt

veruehmen. daß uns ein Chicagoer Syndikat fchon ein Kaufsangebot gemacht

hat? . . .

- Ia. das weiß ich. Herr Raddle. Vor einiger Zeit haben Vertreter

des Syndikates den Placer befucht.

- Man hat uns für das Befißrecht fünftaufend Dollars geboten. Ift

das Ihrer Anficht nach genug?

- Nein. lächerlich wenig! verficherte Lorique mit Beftimmtheit. Unter

Veranfcylagung des Durchfchnittsertrags der andern Claims am Forty Miles

Creek ift der Ihrige mindeftens vierzigtaufend Dollars wert.

- Das wäre ja eine hübfche Summe. fagte Summy Skim. und wir

hätten unfre Reife meiner Treu nicht zu bereuen. wenn wir diefen Preis er

langten. Leider wird es mit dem Verkaufe feine Schwierigkeiten haben. fo lange

die leidige Grenzfrage noch nicht geregelt ift.

- O. was tut das? entgegnete der Werkmeifter. Ob Nummer 129 kana

difch oder alaskifch ift. der Wert des Claims bleibt doch derfelbe.

- Ganz richtig. beftätigte Ben Raddle. Nichtsdeftoweniger hat das Syn

dikat fich troß des gebotenen niedrigen Preifes doch veranlaßt gefehen. fein

Gebot zurückzuziehen.

- Sagen Sie mir. Lorique. begann Summy Skim wieder. ift es wohl

zu erwarten. daß diefe Grenzregulierung binnen kurzer Zeit beendigt ift?

- Darauf. meine Herren. erklärte Lorique. kann ich nur die eine Ant

wort geben. daß die betreffende Kommiffion ihre Arbeiten begonnen hat. Wann

diefe abgefchloffen fein werden?... Ia. ich meine. das vermöchte auch keiner
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der Kommiffare zu fagen. Sie werden übrigens von einem der hervorragendften

Geometer Klondikes. einem fehr erfahrnen Manne. Herrn Ogilvie. nnterftüßt. der

die Kataftriernng des Bezirks mit großer Gewiffenhaftigkeit durchgeführt hat.

- Und wie glaubt er. daß die Neuvermeffung ausfallen werde?

- Wahrfcheinlich gegen die mutmaßliche Vorausfeßung der Amerikaner.

fo daß alfo die Grenzlinie. wenn fie jeßt nicht ganz richtig ift. weiter nam

Weften verlegt werden müßte.

- Dann bliebe der Claim Nummer 129 alfo nach wie vor kanadifch.

fagte daraufhin Summy Skim.

Ben Raddle richtete nun an den Werkmeifter nom einige Fragen über die

Beziehungen Iofias Lacoftes zu dem Befißer des Claims Nummer 131.

»Zu dem Texaner und deffen Gefährten? fagte Lorique. Zu Hunter und

Malone?

- Ia. wie haben fich die Verhältniffe diefen gegenüber geftaltet?

- Nun wahrhaftig. meine Herren. gerade unangenehm genug. das kann

ich Ihnen nicht verhehlen. Ein Paar Schnapphähne find fie. die beiden Amerikaner.

Bei jeder Gelegenheit haben fie Streit und Zank gefucht und in der leßten Zeit

haben wir nur noch mit dem Revolver im Gürtel arbeiten können. Mehr als

einmal hat die Polizei eingreifen müffen. die frechen Burfchen zur Vernunft

zu bringen.

- Das hat uns auch der Polizeichef gefagt. den wir in Fort Cudahy

trafen. erklärte Ben Raddle.

- Und ich fürchte. feßte Lorique hinzu. daß er auch noch wiederholt

Veranlaffung haben wird. gegen fie einzufchreiten. Vor den beiden Schurken

wird man nicht eher Ruhe haben. als bis fie vertrieben find.

- Wie wäre das aber möglich?

- O. fehr einfach dadurm. daß die Grenze weiter nach Weften verlegt

würde. Dann wäre der Claim 131 kanadifmes Gebiet und Hunter utüßte fich den

ftrengern Anforderungen der Bezirksregierung fügen.

- Natürlich. bemerkte Summy Skim hierzu. gehört er zu denen. die da

glauben. der hunderteinundvierzigfte Längengrad verlaufe weiter im Often.

- Natürlich. beftätigte der Werkmeifter. Er ift es ja. der alle Amerikaner

an der Grenze. fowohl am Forty Miles als auch am Sixty Miles Creek. erft

aufgeheßt hat. Schon öfters haben fie gedroht. unfer Gebiet zn befeßen und fih

unfrer Claims zn betnächtigen. Nur Hunter und Malone waren es. die fie zu
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einer folchen Gewalttat anreizten. Die Behörden von Ottawa haben fich mit ihren

Klagen zwar nach Wafhington gewendet. dort fcheint man aber mit der Prüfung

keine befondre Eile zu haben. .

- Ohne Zweifel wartet man. meinte Ben Raddle. auf die Erledigung der

fchwebenden Grenzfrage.

- Wohl möglich. Herr Raddle. Bis dahin müffen wir aber auf der Hut

fein. Wenn Hunter erfährt. daß die neuen Befißer am Forty Miles Creek ein

getroffen find. ift er imftande. einen Handftreich zu unternehmen.

- Er weiß jedoch. mit wem er es da zu tun bekommt. erklärte Summy

Skim. denn wir hatten fchon die zweifelhafte Ehre. ihm vorgeftellt zu werden.-

Als fie aber den ganzen Claim begangen hatten. waren die beiden Vettern

und der Werkmeifter nahe bei dem Pfahle ftehen geblieben. der die Nummer 129

von der 131 trennte. Stand 129 ftill und leer. fo herrfchte dagegen auf 131

eine lebhafte Tätigkeit. Die Leute Hunters arbeiteten bei den mehr ftrom

aufwärts gelegenen Brunnenfchächten. Nach der Auswafchung des Sandfclnammes

ließen fie diefen durch Abzugsrinnen in das Bett des Forty Miles Creek

abfließen.

Ben Raddle und Summy Skim fuchten unter der auf Nummer 131 befchäf

tigten Menge vergeblich Hunter und Malone herauszufinden. Diefe waren nirgends

zn erblicken. Lorique meinte übrigens. fie würden fich nach mehrtägigem Aufenthalt

auf ihrem Claim weiter nach Weften in den Teil Alaskas begeben haben. wo

man neuerdings abbauwürdige Goldlager entdeckt haben follte.

Nach Schluß der Befichtigung des Claims kehrten die beiden Vettern und

der Werkmeifter nach dem Häuschen zurück. wo fie ein von Neluto bereitetes

Frühftück erwartete.

dNa. Lotfe. fragte Ben Raddle luftig. wird denn das Frühftück auch

gut fein?

- O. köftlich. Herr Raddle. wenn... nun ja . . . wenn es nicht miß

glückt ift.- anwortete der Indianer. der fich bei feiner ftolzen Verficherung wie

gewöhnlich ein befcheidenes Hintertürchen offen ließ.

Als das Frühftück beendet war. erkundigte fich Summy Skim über die

nächften Abfichten feines Wetters.

»Du kennft nun den Claim Nummer 129. begann er. und haft auch ein

Urteil über feinen Wert. Wenn wir noch länger hier bleiben. wirft du meiner

Olnficht nach auch nicht mehr darüber erfahren.
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- Das glaube ich denn doch nicht. entgegnete Ben Raddle. Ich habe mit

dem Werkmeifter noch vielerlei zu befprechen und muß vor allem auch die Rech

nungen des Onkels Iofias prüfen. Achtundvierzig Stunden werden dafür nicht

zu viel fein.

- Na gut. achtundvierzig Stunden mögen hingehen. wenn's mir inzwifchen

nur vergönnt ift. in der Umgebung die Iagd auszuüben.

- Geh auf die Iagd. lieber Freund. jage. fo viel du willft. Das wird

dir für die Tage. die wir uns hier gedulden müffen. eine angenehme Zer

ftreuung bieten.

- Oho. bemerkte Summy Skim lächelnd. nun find aus den achtund

vierzig Stunden fchon mehrere Tage geworden.

- Gewiß. fagte Ben Raddle. Ich muß doch erft beobachtet haben. wie

die Leute hier arbeiten. wie fie den Sand in den Schüffeln auswafchen.

- O weh. rief Summy Skim. die »mehreren Tage- fcheinen fich nun

gar fchon zu einigen Wochen zu verwandeln. Achtung. Ben. Achtung! Wir find

doch keine Profpektoren. vergiß nur das nicht.

- Nein. da haft du wohl recht. Summy; da wir jedoch unfern Claim

nicht nach Belieben fchnell verkaufen können. fehe ich nicht ein. warum Lorique.

in Erwartung. daß die Kommiffion die Grenzberichtigung beendet haben werde . . .

nun ja. daß Lorique da nicht anfangen laffen follte. hier wieder zu arbeiten...

- Dann. unterbrach ihn Summy. dann wären wir alfo verurteilt. hier

Wurzel zu fchlagen. bis der verwünfchte Meridian an der richtigen Stelle feft

genagelt ift.

- Hier ift's doch ebenfogut wie anderswo. Wohin follten wir denn

gehen. Summy?

- Nun... zum Beifpiel nach Dawfon City.

- Wären wir da vielleicht beffer aufgehoben?

Sunnny Skim gab keine Antwort mehr. Er fühlte. wie der Unmut in ihm

aufquoll. fo ergriff er denn fein Gewehr. rief Neluto herbei und beide verließen

das kleine Haus und wanderten die Schlucht nach Süden hinauf.

Summy Skim hatte wahrlich Grund genug. ärgerlich zu werden. Ben

Raddle war tatfächlich entfchloffen. die Ausbeutung des ihnen zugefallenen

Placers in die Hand zu nehmen. Wenn ein unvorhergefehener Umftand ihn zur

mehrwöchentlichen Verlängerung feines Aufenthalts am Forty Miles Creek nötigte.

wie hätte er da der Verfilchung widerftehen können. die fchon vorhandnen
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Brunnenfchächte auszunüßen. um fich wenigftens über ihre Ergiebigkeit zu unter

richten. zu erfahren. ob der Onkel Iofias wirklich alles getan hätte. gute Er

gebniffe zu erzielen? Sollte fich diefer nicht vielmehr begnügt haben. die alten

Methoden anzuwenden. das fo unvollkommene Verfahren der Goldfandwäfcher.

während ein Ingenieur vorausfichtlich ein fchnelleres und einträglicheres Ver

fahren fand? Und wenn endlich aus dem ihm gehörigen Erdboden Hundert

taufende. vielleicht Millionen Francs zu gewinnen waren. erfchien es dann ver

nünftig. darauf für einen lächerlich niedrigen Preis zu verzichten?

Das war etwa der Gedankengang Ben Raddles. Die ftreitige Grenzfrage '

kam ihm deshalb eigentlich ganz gelegen. lieferte fie ihm doch einen Vorwand

dem fich Summy Skim wohl oder übel beugen mußte. und - ein Optimift.

wie er's nun einmal war - fagte er fich fogar. daß fein Vetter an dem. wofür

er fich im voraus begeifterte. fchließlich felbft Gefchmack finden werde.

Als er dann die Rechnungsführung des Onkels Iofias geprüft und ihm

der Werkmeifter alle zu einer Überficlyt der Sachlage nötigen Unterlagen aus

gehändigt hatte. fragte er diefen ohne alle Vorrede:

»Wenn Sie nun jeßt eine Arbeitsmannfcljaft beforgen follten. Lorique.

würden Sie das können?

- Daran zweifle ich nicht. Herr Raddle. antwortete der Werkmeifter.

Noch fuchen taufende von Einwandrern im hiefigen Bezirke lohnende Arbeit.

ohne eine folche zu finden. Täglich ftrömen noch weitre den Lagerftätten am

Forty Miles Creek zu. Bei dem großen Angebot glaube ich fogar. daß die Leute

keine befonders hohen Lohnanfprüche machen können.

- Wir würden ja wohl gegen fünfzig Mann brauchen?

- Höchftens fo viele. Herr Iofias Lacofte hat niemals mehr befchäftigt.

- Binnen welcher Zeit könnten Sie ein folches Perfonal angeworben

haben? fragte Ben Raddle.

- O.. . fchon in vierundzwanzig Stunden.

Nach kurzem Nachfinnen feßte der Werkführer hinzu:

»Hätten Sie. Herr Raddle. die Abficht. die Arbeit für eigne Rechnung

betreiben zu laffen?

- Ia... vielleicht. wenigftens folange wir unfern Claim nicht zu einem

feinem Werte entfprechenden Preife verkauft haben.

- Ia freilich. über diefen Wert würden Sie fich dann ein zuverläjfigeres

Urteil bilden können.
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- Was follte man übrigens. bemerkte Ben Raddle. hier bis zu dem Tage

beginnen. wo die Frage wegen der Grenzlinien in der einen oder andern Weife

entfchieden fein wird?

- Das ift rimtig. ftimmte ihm der Werkmeifter zu. Nummer 129 wird

aber. ob die Stelle amerikanifch oder kanadifch ift. doch darum nicht weniger wert

fein. Mim verläßt niemals der Gedanke. daß die Claims an den linken Zuflüffen

des Yukon nimt minderwertiger find als die des rechten Ufers. Glauben Sie

mir. Herr Raddle. man wird am Sixty wie am Forty Miles Creek nom ebenfo

fchnell große Vermögen gewinnen wie jeßt an der Bonanza und am Eldorado.

- Ich hoffe. Ihre Prophezeiung werde fich erfüllen.- fchloß Ben Raddle.

fehr befriedigt von diefen Antworten. die ja feinen Wünfchen entfprachen.

Nun war noch Summy Skim übrig. Vielleicht erfchien diefem die Pille

troß alledem noch zu bitter. Ben Raddle beunruhigte fich darüber tatfämlih

mehr. als er zugeftehen wollte.

Da kam ihm aber ein glücklicher Zufall zuhilfe. Die gefürchtete Aus

einanderfeßung mit dem Vetter fand nicht ftatt. Als Summy nachmittags gegen

fünf Uhr zurückkehrte. war er nicht allein. Ben fah ihn auf dem Gipfel des

ftromabwärts liegenden Hügels auftauchen. während ein riefiger. wie ein Saum

tier beladner Arbeiter diefem voranfchritt und er dagegen einen fehr klein aus

fehenden Begleiter neben fim hatte. Schon von weitem her fchien Summy ihn

durch Zeichen heranzurufen.

»He. komm doch her. Ben. rief er. als er fich kaum in Hörweite befand.

komm. ich muß dir doch unfre Nachbarin vorftellen.

- Fräulein Iane! rief da Ben Raddle. als er den fcheinbar männlichen

Begleiter feines Vetters erkannte.

- Sie felbft! rief Summy znrück. Die Befißerin des Claims Nummer 127 b.

Es ift wohl kaum nötig. zu fagen. daß die junge Amerikanerin bei dem

Ingenieur den herzlichften Empfang fand. Diefer wurde fofort über die Erleb

niffe feiner »Gefellfchafterin- unterrimtet; er beglückwünfchte fie auch wegen ihrer

Kaltblütigkeit und bedauerte aufrichtig ihren anfänglichen Mißerfolg. Summy

benüßte diefe Stimmung des Vetters. fein Gefuch gleich anzubringen.

»Im habe unfrer Nachbarin verfpromen. fagte er. daß du es nicht ab

fchlageu würdeft. ihr mit gutem Rate zur Hand zu gehen. nnd ich hoffe. daß

du mich nicht Lügen ftrafen wirft.

- Du beliebft wohl nur zu fcherzen. erwiderte Ben Raddle.
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- Du wirft dich alfo nach Fräulein Ianes Claim begeben?

.- Das ift felbftverftändlich.

- Und ihn forgfam unterfuchen?

- Natürlich... mit größtem Vergnügen.

_ Und wirft ihr auch einen fachverftändigen Rat erteilen?

- Ich denke. fchon morgemNötigenfalls nehme ich die »Lichter- (Augen)

Loriques zu Hilfe. der hierin mehr Erfahrung hat als ich.

- Sehr fchön. Ben; bift doch ein guter Kerl! Was Sie betrifft. mein

Fräulein. fo ift Ihr Glück nun fo gut wie gemacht.- verficherte Summy mit

Überzeugung.

Ben Raddle hielt jeßt den Augenblick für günftig. feinen Vetter von feinen

Entfchlüffen Mitteilung zu machen.

»Und das unfrige auch. fagte er anknüpfend an die leßten Worte Snmmys

ohne daß er diefen anzufehen wagte.

- Das unfrige? . . .

- Iawohl. Da wir nun einmal warten müffen. bis der verwünfchte

Meridian in die richtige Lage gerückt ift. habe ich befchloffen. hier den Betrieb

felbft wieder zu eröffnen. Lorique wird die nötige Mannfchaft anwerben.

Ben Raddle erwartete als Antwort eine Explofion. Wie aus den Wolken

gefallen kam er fich aber vor. als er feinen Vetter in gutmütigftem Tone

fagen hörte:

»Das ift ja ein vortrefflicher Gedanke. Ben! Wahrhaftig. ein vortrefflicher

Vorfaß!

Dann verließ Summy jedoch fofort diefen Gegenftand. der für ihn jede

Bedeutung verloren zu haben fchien.

»Was ich fagen wollte. Ben. fuhr er fort. ich habe mir erlaubt. Fräulein Iane

für die Nacht Unterkommen in unferm Haufe anzubieten. da fie bisher genötigt

war. unter freiem Himmel zu fchlafen. Hoffentlich haft du doch nichts dagegen?

- Eine ganz überflüffige Frage! antwortete Ben. Unfer Haus fteht

Fräulein Edgerton natürlich ganz zur Verfügung.

- So ift alfo alles in befter Ordnung. fagte Summy. und unter diefen

Verhältniffen bin ich der Meinung...

- Daß . . .

- Nun. daß wir unfre liebe Nachbarin hier überall umherführen.- fchloß

Summy feelenvergnügt. während er fich. ohne eine Antwort abzuwarten. fchon
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in Gang feßte und Iane Edgerton mit fich nahm. Ben Raddle folgte beiden.

erftaunt über diefe plößlime Verwandlung feines Vetters.

Diefer aber fagte zu feiner Begleiterin mit der ernfthafteften Miene

der Welt:

»Die Placers können doch zuweilen wirklich ihr Gutes haben. Die

Placers . .. fehen Sie. Fräulein Iane. . .-

Eine folche Metamorphofe war gar nicht zu begreifen. und achfelzuckend

zündete fich Ben Raddle eine Zigarette an.

iüierzehntes Kapitel.

Ausbeutung.

Summy Skims Optimismus hielt freilich nur eine Nacht über an. Beim

Erwachen am nächften Morgen verfiel er wieder in feine gewöhnlichen An

fchauungen. deren er fich unter einer unerklärlichen Beeinfluffung kurze Zeit ent

fchlagen hatte. und als er fich fagen mußte. daß alle feine Befürmtungen ftch

bewahrheiten würden. da wurde er fo fchlechter Laune. wie es fein glückliher

Charakter nur zuließ.

Bis zu dem Zeitpunkte. wo er den Claim würde verkaufen können. wollte

ihn Ben Raddle alfo felbft in Betrieb nehmen. Wer konnte übrigens wiffen. ob

er fich entfchließen würde. ihn überhaupt abzutreten?

»Eine verteufelte Gefchichte! murrte der weife Summy für fich. Ach. Onkel

Iofias. wenn wir zu Minenarbeitern. zu Goldgräbern. zu Profpektoren oder

wie man derlei Volk auch nennen mag. geworden find. Leute. die ich lieber

Elendfucher nennen würde. fo bift du daran fchuld. Einmal mit der Hand in

diefem Rädergetriebe. fo wird auch der ganze Körper mit hineingezerrt und

jedenfalls kommt der nächfte Winter heran. bevor wir wieder auf dem Wege nach

Montreal find... Ein Winter in Klondike! . . . Mit feiner Kälte. für die man

hat fo hübfche Thermometer herftellen müffen. deren Gradeinteilung vom Null
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punkt an weit tiefer hinabreicht. als bei den andern darüber hinauf! Eine ver

lockende Ausficht! . .. Ach. Onkel Iofias. Onkel Iofas!

So murrte Summy Skim vor fich hin. Doch ob es nun die natürliche

Wirkung der Philofophie war. der hinzugeben er fich fcbmeichelte. oder ob hier

noch eine andre Urfache ins Spiel kam. jedenfalls ftand feine Überzeugung

nicht fo wurzelfeft wie früher. War Summy Skim alfo vielleicht im Zuge. einer

gewiffen Evolution zu unterliegen. und gewann der ruhige Gutsherr von Green

Valley Gefchmack am Leben eines Abenteurers?

Für die Lagerftätten am Yukon hatte die Betriebszeit eben erft angefangen.

waren fie doch erft feit vierzehn Tagen durch das Auftauen des Erdbodens

und den Eisabtrieb von den Creeks zugänglich geworden. Wenn der von der

grimmigen Kälte erhärtete Erdboden der Spißhaue und der Hacke auch noch

mehr oder weniger Widerftand bot. fo konnte man doch fchon ein Stück weit

in ihn eindringen und auch die goldführenden Schichten erreichen ohne die Be

fürchtung. daß die vom Winter erhärteten Brunnenfchächte etwa zufammen

brächen. ..

Wegen Mangels vollkommneren Arbeitsgerätes und wegen Mangels an

Mafchinen. die er mit großem Vorteil anzuwenden verftanden hätte. mußte fich

Ben Raddle vorläufig mit dem Napf oder der Schüffel (Pfanne) - im Iargon

der Goldfucher pen genannt - behelfen. Diefe rudimentären Hilfsmittel genügten

jedoch. den fchlammigen Sand in der Nähe des Forty Miles Creek auszuwafchen.

Im ganzen handelt es fich ja hier nm erzhaltige Gänge. nicht um eigent

liche Stromclaims. die eine mehr induftrielle Ausbeutung erfordern. Schon

waren zum Zerkleinern des Ouarzes in den bergigen Lagerftätten von Klondike

Stampfmafchinen aufgeftellt. die wie in den andern Grubendiftrikten Kanadas

und Englifch-Kolumbiens arbeiteten.

Ben Raddle hätte übrigens keinen beffern Vertreter als den Werkmeifter

Lorique finden können. Alles konnte er ihm überlaffen. einem Manne von reicher

Erfahrung. der mit diefer Art von Arbeiten fehr vertraut und überdies befähigt

genug war. alle ihm vom Ingenieur vorgefchlagenen Verbefferungen einzuführen.

Hier fei auch erwähnt. daß eine zu lange Unterbrechung der Ausbeutung

des Claims 129 Befchwerden feitens der Verwaltungsbehörde hervorgerufen

hätte. Sehr begierig nach den Abgaben. die ihr vom Ertrage der Fundftätten

zufallen. ift fie auffallend geneigt. in der guten Iahreszeit die unbenüßten Kon

zeffionen nach verhältnismäßig kurzer Zeit für verfallen zu erklären.

I. Verne. Der Goldvulkan. 27
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Der Werkmeifter fand bei der Anwerbung eines Perfonals mehr Schwierig

keiten. als er vorausgefeßt hatte. Die Nachrichten über neue Fundftätten in dem

von den »Domes- überragten Gebiete hatten die Arbeitfuchenden dahin gezogen.

weil dort auf einen hohen Lohn zu rechnen war. Zwar trafen in Dawfon City

Karawanen noch ohne Unterbrechung ein. da jeßt bei der wärmern Witterung

die Fahrt über die Seen und den Yukon hinunter wefentlich leichter war. Nach

Handarbeitern herrfchte aber jenerzeit. wo die Anwendung der Mafchinen noch

nicht fehr verbreitet war. von allen Seiten die regfte Nachfrage.

Während es fich Lorique nun angelegen fein ließ. die nötige Zahl von

Arbeitern aufzutreiben. beeilte fich Ben Raddle. fein Iane Edgerton gegebenes

Verfprechen einzulöfen. und unverzüglich überftiegen Summy Skim und er den

Hügel. der ihr Befißtum von dem der jungen Nachbarin trennte.

Die merkwürdige Verteilung des Claims in zwei Höhenlagen. die obere

ftromaufz die untre ftromabwärts. fiel dem Ingenieur beim erften Blick ins

Auge. Nachdem er bis zum Ufer des Creek gekommen war und die Geftaltung

feiner Ufer forgfältig befichtigt hatte. faßte er fein vorläufiges Urteil in folgende

Worte zufammen:

»Den tatfächlichen Wert Ihres Claims. liebes Fräulein. fagte er zu Iane

Edgerton. vermöchte wohl niemand richtig abzufchäßen. Anderfeits glaube ich

Ihnen aber verfichern zu können. daß Sie mit dem Verfuche. die untreStufe

abzubauen. einen falfchen Weg eingefchlagen haben.

_ Warum das? fragte Iane. Mir war doch die Wahl durch die Lage

der Schächte vorgefchrieben.

- Gerade das Vorhandenfein diefer Schächte. entgegnete Ben Raddle.

ift es. das Sie davon hätte abhalten follen. Liegt es nicht auf der Hand. daß

in einer von fo vielen Goldgräbern aufgefuchten Gegend die von ihnen abgeteuften

und dann aufgegebenen Schächte keinen Ertrag mehr geliefert haben werden?

Warum follten Sie erfolgreicher arbeiten. wo das den andern fehlfchlug?

- Das ift freilich richtig. geftand Iane gegenüber diefer überzeugenden

Darftellung.

- Es gibt auch noch ein andres Argument. fuhr Ben Raddle fort. doch

um deffen Gewicht zu begreifen. müffen Sie erft eine klare Erkenntnis von der

Art und Weife haben. wie die von Ihnen und von uns ausgebeutete goldführende

Schicht entftanden ift. Diefe Schicht ift nichts andres als eine vom Forty Miles

Creek in fehr entlegner Zeit. wo er noch nicht in feine jeßigen Ufer gedrängt war.
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zurückgelaffene Ablagerung. Der weit breitere Fluß bedeckte damals. wie den hundert

neunundzwanzigften und wie die andern Claims der nächften Umgebung. auch den

Plaß. worauf wir ftehen. und die Schlucht. in der Sie unten Ihre Nachfuchungen

begonnen haben. bildete eine Art Golf. in den der von dem Hügel abgelenkte Fluß

fich mit einer gewiffen Gewalt hinabftürzte. Doch wohlverftanden: das Waffer

mußte vorher die obere Stufe durchftrömen. weil diefe ftromaufwärts liegt. dann

ftürzte es von der Felfenbarre als Wafferfall auf den untern Abfaß. um von

hier aus feinen Lauf fortzufeßen. Die Felfenbarre aber bildete notwendigerweife

ein Hindernis. an dem fich das Waffer in Wirbeln brach. Es ift alfo höchft

wahrfcheinlich. daß es jenfeit diefes Hinderniffes alle mitgeriffenen fchweren Körper.

und vor allem die Goldklümpchen. die es etwa fchwebend enthielt. verlieren mußte.

Die hinter der Felfenbarre entftandene Mulde oder Vertiefung wird fich all

mählich mit dem Niederfchlag der fchwereren Gefchiebeteile angefüllt haben und

dann ift ein Tag gekommen. wo das Gold endlich auf den untern Abfaß hinab

gefchwemmt werden konnte; es ift aber anzunehmen. daß gerade zu diefer Zeit

eine Erderfchütterung die Gefteinsmaffe in Bewegung gefeßt hat. die jeßt die

früher vorhandne Sandfchicht bedeckt und verbirgt. und daß der durch diefen

Felsfturz nach Norden verdrängte Fluß das Uferland. wie wir es heute fehen.

nicht mehr bewäffern konnte.

Summy Skim verhehlte nicht feine Bewunderung über das eben Gehörte.

»Eine einleuchtende Darftellung! rief er. Du bift ja der wahre Ausbund

eines Gelehrten. Ben!

- Na na. nur gemach. antwortete Ben Raddle. Alles in allem find das

doch nur Hypothefen. Jch glaube mich jedoch nicht zu täufchen mit der Behauptung.

es könne der Claim 127 b Gold nur enthalten unter dem Haufen von Felsblöcken.

die feine obere Hälfte bedecken.

* Das werden wir bald fehenl- fagte Iane. kurz entfchloffen wie immer.

Die beiden Vettern und ihre Begleiterin gingen in der Schlucht etwa zwei

hundert Meter weit hinauf. betraten dann an der Stelle. wo die Felsbarre all

mählich auf den Talweg austrat. den obern Abfaß und kamen damit wieder

an den Creek. Der Marfch über die wahllos zufammengewürfelteu Blöcke war

ungemein befchwerlich und fie brauchten faft eine Stunde. den Fluß zu erreichen.

- Nirgends konnte Ben Raddle troß angeftrengtefter Aufmerkfamkeit eine Spur

von Sand entdecken. Überall nur ein Chaos von Steinen und Felsblöcken. durch

deren Zwifchenräume man noch andre darunter eingeklemmte Felfen wahrnahm.
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»Es wird feine* Schwierigkeiten haben. meine Theorie experimentell zu

beweifen. äußerte Ben Raddle. als er an den faft fenkrecht vom Fluß aufragen

den Uferrand kam.

- Vielleimt weniger als du glaubft. antwortete Summy. der nur wenige

Meter von ihm entfernt eine intereffante Entdeckung gemamt zu haben fchien.

Hier... hier ift Sand. Ben.

Ben Raddle trat auf feinen Vetter zu. Eine viereckigefandige Fläche. kannt

fo groß wie ein Tafchentuch. fmimmerte wirklich zwifchen zwei Felfen hervor.

-Ah. fogar ein prächtiger Sand! rief Ben. nachdem er ihn kurz befichtigt

hatte. Ein wahres Wunder. daß den vor uns noch niemand gefunden hatte.

Betrachte nur feine Farbe. Summy. fehen Sie fich den Sand an. Fräulein Iane!

Ich wette hundert gegen eins. daß der auf jede Smüffel feine fünfzig Dollars

ergibt!

Der Ingenieur konnte feine Behauptung freilich nicht an Ort und Stelle

bekräftigen. Alle füllten deshalb eiligft Tafchen und Hüte mit dem koftbaren Nieder

fchlag und begaben fich auf dem frühern Wege zurück.

Am Creek angelangt. wurde der Sand durch Auswafchen von feinem Metall

gehalt getrennt und Ben Raddle konnte zu feiner Befriedigung nachweifen. daß

feine befcheidene Schäßung viel zu niedrig gewefen war: der Ertrag einer Schüffel

belief fich tatfächlim wenigftens auf den Wert von hundert Dollars.

»Hundert Dollars! riefen Iane und Summy freudig erftaunt.

- Und zwar mindeftens. verficherte Ben Raddle mit Überzeugung.

- Dom dann... dann ift ja mein Glück gemaht! ftammelte Iane. die

troß ihrer fonft unerfmütterlichen Kaltblütigkeit fich einer tiefen Erregung jeßt

nimt erwehren konnte.

- Halt... halt. nicht gleim durchgehn! mahnte Ben Raddle. Ich glaube

ja beftimmt. daß Ihr Claim Pepiten von fehr großem Werte enthält. doch ab

gefehen von der Möglimkeit. daß der reiche Schaß der gefundenen kleinen Stelle

nur eine Zufälligkeit ift. dürfen Sie die ungeheuern Koften nimt vergeffen. die

die Freilegung des Erdbodens erfordern wird. Da branmen Sie Arbeiter. Hilfs

werkzeuge... ja felbft Dynamit wird nicht zu entbehren fein. Sie von jenem

Haufen von Felfentrümmern zu befreien.

- Wir werden gleim. noch heute ans Werk gehen. fagte Iane entfhloffen.

Patrick nnd ich werden verfuchen. eine weitre kleine Stelle ohne fremde Hilfe

abzuräumen. Was fich da findet. wird mir erlauben. die nötige Mannfchaft (111
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zuftellen und das unentbehrliche Gerät zu befchaffen. um die Arbeit nachdrücklich

betreiben zu können.

- So ift's recht. ftimmte ihr Ben Raddle zu. uns bleibt nun bloß noch

übrig. Ihnen aufrichtig Glück zu wünfchen . . .

- O. und Jhnen ebenfo wie Herrn Summy. meinen herzlichften Dank

anzunehmen. unterbrach ihn Iane. Ohne Ihr Dazwifchentreten wäre ich fchon

nahe daran gewefen. die Grenze zu überfihreiten. um mein Heil in Alaska zu

verfuchen. und dann hätte doch niemand vorausfagen können. . .

- Da ich Ihr Teilhaber bin. fiel ihr Ben Raddle etwas kühl ins Wort.

lag es ja in meinem Intereffe. Fräulein Edgerton. Ihnen beizuftehen. die befte

Löfung zu finden und nach Möglichkeit das Kapital. das Sie mir repräfentieren.

vor Gefahren zu fchüßen.

* - Ja. das ift richtig.- gab Iane fichtlich befriedigt zu.

Summy Skim unterbrach jeßt das Zwiegefpräch. das ihm offenbar auf die

Nerven fiel.

»Ihr feid doch eingefleifchte Gefchäftsleute. Ihr beide! Ia. auf Wort. ein

erftannliches Paar! Mich. der ich nicht »Affociä- bin. mich hindert doch nichts.

vollauf zufrieden zu fein.

Die beiden Vettern überließen es nun Iane. ihre neue Ausbeutung zu

beginnen. und begaben fich nach dem Claim 129 zurück. wo fchon einige Arbeiter

eingetroffen waren. Lorique hatte bis gegen Ende des Tages etwa dreißig an

werben können. freilich nur unter Zuficherung eines fehr hohen Lohnes. der meift

zehn Dollars für den Tag überftieg.

Das war gegenwärtig übrigens der gewöhnliche. an der Bonanza übliche

Lohnfaß. Manche Arbeiter brachten es zu einem Tagesverdienft von fünfundfiebzig

bis achtzig Francs und nicht wenige davon wurden verhältnismäßig reich. da

fie das Geld nicht fo lei>ft ausgaben. wie fie es eingenommen hatten.

Über diefe Steigerung des Arbeitslohnes braucht man fich übrigens nicht

zu verwundern. Auf den Fundftätten des Sockum z. B. förderte ein Arbeiter

öfters bis zu hundert Dollars in der Stunde. fo daß er als Lohn immer nur

den zehnten Teil von dem erhielt. was er an Gold ausgewafchen hatte.

Es wurde fchon erwähnt. daß die Arbeitsgeräte auf Nummer 129 nur fehr

unzureichende waren: Schöpfkellen und Schüffeln oder Tröge. weiter nichts. Hatte

Iofas Lacofte fich nun auch nicht veranlaßt gefühlt. die fo primitiven Hilfsmittel

zu vervollftändigen. fo wollte. was er unterlaffen. doch fein Neffe nachholen. Mit
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Unterftüßung des Werkmeifters und unter Anlegung eines anfehnlichen Preifes

wurden den Geräten des Claims 129 zwei »Rockern- (Wiegen) hinzugefügt.

Ein folcher [socket- befteht einfach aus einem drei Fuß langen und zwei

Fuß breiten Kaften - faft einer Art Sarg - der auf einem Schaukelgeftell

angebracht ift. Darin liegt ein Sack mit einem viereckigen Einfaß lofe gewebten

Wollenftoffes. der die Goldkörnhen zurückhält und nur den feinen Sand durch

fließen läßt. Am untern Ende diefes Apparates. dem durm das Shaukelgeftell

regelmäßige Anftöße erteilt werden können. befindet fich *eine gewiffe Menge Oueck

filber. das fich mit dem Golde amalgamiert. wenn deffen Körnchen fo klein find.

daß fie mit der Hand nicht gut gefaßt und entfernt werden. können.

Noch lieber als folche Wiegen hätte fich Ben Raddle ein »Zlujae- (eine

Art Smleufenvorrimtung) angefmafft und da er keine folche erhalten konnte.

gedachte er. fie felbft herzuftellen. Eine Zluiee befteht im Grunde eigentlich nur

aus einem längeren Gerinne. mit fechs Zoll voneinander verlaufenden Ouerfurchen

am Boden. Leitet man einen Strom flüffigen Schlammes hinein. fo werden die Erd

und Ouarzteile daraus weggefchwemmt. während die Furchen das fpezififch weit

fchwerere Gold zurückhalten.

Diefe beiden. remt wirkfamen Verfahrensarten geben fehr gute Erträgniffe.

fie bedingen aber die Anlage einer Pumpe zum Heben des Waffers nach dem

obern Ende des Rockers oder der Sluice. was natürlich die Koften des Appa

rates fteigert. Handelt es fich um Claims in bergiger Lage. fo kann man zu

weilen natürlime Wafferfälle benüßen. auf den im Niveau des Fluffes gelegenen

Claims muß man aber zu mechanifchen Hilfsmitteln greifen. was eine ziemlich

große Auslage dafür erfordert.

Die Ausbeutung des Claims Nummer 129 begann jeßt alfo unter beffern

Bedingungen als früher wieder.

Summy Skim machte fich freilich feine eignen Gedanken darüber. als er

bemerkte. mit welchem Eifer. ja mit welcher Leidenfchaft fich Ben Raddle diefer

Arbeit widmete.

»Ben ift. fo fagte er fich. entfchieden der hier herrfchenden Seuche nicht

entgangen und Gott gebe nur. daß im nicht aum noch davon befallen werde.

Ich fürchte immer. man erholt fich von ihr niemals wieder. felbft wenn man ein

Vermögen zufammengefcharrt hat. und es genügt dazu jedenfalls nicht. genug

Gold zu befißen. Nein. zuviel muß man davon haben und vielleicht ift auch das

dann noch nicht genug!
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So weit hatten es die Befißer des 129. Claims jeßt natürlich noch lange

nicht gebracht. Die Fundftätte mochte ja. wenn man dem Werkmeifter glauben

wollte. recht erzreich fein. Iedenfalls gab fie ihre Schäße aber nicht fo leicht

her. Es machte arge Schwierigkeit. die goldführende Schicht zu erreichen. die

fich neben dem Forty Miles Creek tief im Boden hinzog. Ben Raddle überzeugte

fich bald. daß die vorhandenen Brunnenfchächte noch nicht tief genug.waren und

noch weiter ausgehoben werden müßten. Zu diefer Iahreszeit eine halb befchwer

liche und halb gefährliche Arbeit. da die Wände durch keinen Froft mehr erftarrt

wurden.

Doch war es denn klug und weife. die immerhin koftfpielige Arbeit zu

unternehmen. und erfchien es nicht ratfamer. fie den Syndikaten oder den Privat

perfonen zu überlaffen. die den Claim fpäter etwa erwarben? Hätte fich Ben

Raddle ni>jt beffer auf die Ausbeute der Schüffeln und der Wiege befchränken

follen?

Die Schüffeln lieferten allerdings nur je für einen Vierteldollar Gold. Bei

dem Lohne. der dem Perfonal zugebilligt war. ergab fich nur ein verfchwindend

kleiner Rußen und unwillkürlich drängte fich die Frage auf. ob die Anfchanungen

des Werkmeifters über den Reichtum des Bodens wirklich begründet wären

oder nicht.

Im Laufe des Iuni herrfchte eine fehr fchöne Witterung. Zwar kamen

einige heftige Gewitter zum Ausbruch. fie gingen aber fchnell vorüber. Die da

durch kurze Zeit unterbrochnen Arbeiten längs des Forty Miles Creek wurden

danach fofort wieder aufgenommen.

In den erften Tagen des Iuli waren die Befißer des Claims 129 nur

imftande. eine Summe von dreitaufend Dollars nach Dawfon zu fchicken. wo das

Gold für ihre Rechnung in den Panzerfchränken der rüuglo-xtmeriaan 'kr-anz

portation anc] Rraäjng (lornpanz- deponiert wurde.

»Wenn meine Tafche nicht leer wäre. fagte Summy Skim. würde ich noch

etwas zulegen. um der Gefellfchaft mehr fenden zu können. damit fie es bedauern

lernte. fich den Claim Nummer 129 haben entgehen zu laffen. Aber dreitaufend

Dollars! . .. Die Leute lachen uns ja einfach aus!

- Geduld. Summy. nur Geduld! mahnte ihn Ben Raddle. Das wird

mit der Zeit fchon noch anders werden»

Damit das »anders werde-. wie der Ingenieur fich ausdrückte. hieß es

freilich. fich nun zu beeilen. Den Iuli eingerechnet. dauerte die gute Iahreszeit
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nur noch zwei Monate. Die jeßt um halb elf Uhr untergehende Sonne tauchte

fchon um halb zwei Uhr wieder über dem Horizont auf und auch in der da

zwifchenliegenden Zeit herrfchte eine fo helle Dämmerung. daß man die Sterne

in der Umgebung des Pols kaum fchimmern fah. Mit einer zweiten. die erfte

regelmäßig ablöfenden Mannfchaft hätten die Profpektoren die Arbeit ohne

Unterbrechung fortfeßen können. So verfuhr man auf den jenfeits der Grenze

auf alaskifchem Gebiete liegenden Placers. wo die Amerikaner eine unglaubliche

Tätigkeit entwickelten.

Zum großen Bedauern Ben Raddles war es aber unmöglich. es ihnen

nachzutun. Lorique konnte troß aller Bemühungen nicht mehr als vierzig Leute

anwerben.

Auf dem Claim 127b begegnete Iane Edgerton ähnlichen Schwierigkeiten:

fie mußte fich gar nur mit zwölf Hilfskräften begnügen. da überhaupt zu keinem

noch fo hohen Preife mehr Leute zu bekommen waren.

. Ieden Abend erhielten Ben Raddle und Summy Skim eine Mitteilung

über den Erfolg ihrer Mühen. Ohne gerade den beim erften Verfuch gelieferten

Ertrag zu erreichen. erwies fich der ?Metallgehalt des Claims doch als recht

vielverfprechend. Der durchfchnittliche Ertrag der Schüffeln belief fich auf vier

Dollars. es war aber auch nicht felten. daß er den Wert von zehn Dollars er

reichte. Unter folchen Umftänden hätten fchon zehn Arbeiter genügt. bis zum Ende

der Betriebszeit mehrere hunderttaufend Francs Überfchuß zu geben.

Leider waren die Arbeiter Iane Edgertons aber hauptfächlich damit be

fchäftigt. das Terrain freizulegen. und troß des Eifers und der erftaunlichen

Körperkraft Patricks ging das nur langfam vonftatten. Nach und nach wurde

aber doch eine größere Sandfläche fichtbar. je nachdem die Felsblöcke auf den

untern Abfaß hinuntergeftürzt worden waren. und es ließ fich vorausfehen. daß

der Claim Nummer 127b feiner Befißerin fchon von Mitte Iuli an einen recht

erklecklichen Nußen abwerfen würde.

Für den hundertneunundzwanzigften Claim waren die Ausfichten. troß der

von Ben Raddle entwickelten raftlofen Tätigkeit. weniger verlockend.

Bei feinem Temperament konnte es nicht verwundern. daß er fich manch

mal an den Arbeiten unmittelbar beteiligen wollte. Er verfchmähte es nicht. fich

feinen Leuten zuzugefellen und. während er diefe gleichzeitig beauffichtigte. mit

der Schüffel in den Händen felbft den fchlammigeu Sand feines Claims aus

zuwafchen. Manchmal hielt er auch die Wiege in Bewegung. wobei ihm Summy
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dann und wann etwas hohnlächelnd zufah. Diefer wenigftens bewahrte feine

gewohnte Ruhe. aus der ihn fein Vetter fich troß wiederholter Anläufe vergeb

lich aufzurütteln bemühte.

»Nm Summy. willft du nicht auch einmal dein Glück verfuchen? fagte er.

- Nein. antwortete Summy allemal auf eine folche Aufforderung. ich

fühle mich dazu nicht berufen.

- O. die Sache ift ja ganz leicht: Man fchüttelt eine Schüffel. fpült den

Sand daraus weg und auf ihrem Boden bleiben die Goldkörnchen liegen.

-A Alles ganz gut und fchön. Ben. die Sache gefällt mir aber einmal

nicht. auch wenn man mir zwei Dollars die Stunde dafür bezahlte.

- Ich bin überzeugt. du würdeft eine glückliche Hand habenl- fagte

dann Ben Raddle mit einem Ausdruck des Bedauerns.

Eines fchönen Tages gab Summy Skim aber doch folchem Zureden nach

Gelehrig packte er die Schüffel. füllte fie mit ein wenig von der Erde. die aus

einem der Schächte heraufgebracht worden war. und nachdem er fie mit Waffer

in einen Schlamm verwandelt hatte. ließ er diefen unter fortwährendem Rütteln

langfam ausfließen.

Von dem Metall. das Summy Skim von jeher verwünfchte. zeigte fich

jedoch keine Spur.

»Schneider geworden! rief er. Nicht fo viel. eine Pfeife Tabak damit zu

bezahlen!

Mit der Iagd hatte Summy dagegen mehr Glück. Obgleich ihn der Zufall

beim Auffpüren des Wildes alle Tage - als hätte es fo fein follen - nach

dem Claim 127b führte. wo er in der Erwartung. daß Iane ihre Arbeit unter

bräche. oft viel Zeit verlor. kehrte er doch gewöhnlich mit reichgefüllter Iagd

tafche zurück.

Daß der dauernde Erfolg feinem weidmännifchen Gefchick zuzufchreiben

war. unterlag ja keinem Zweifel. doch hatte der Überfluß an Wild auf

den benachbarten Ebenen und in den Bergfchluchten gewiß auch reichlich teil

daran. Kanadifche Elen- und Renntiere tummelten fich in großer Zahl in den

Wäldern. Heerfchnepfen. Schneez Rebhühnenund Wildenten belebten in Mengen

die fumpfigen Wafferflächen zu beiden Seiten des Forty Miles Creek. Das tröftete

Summy Skim einigermaßen über feinen Aufenthalt in Klondike. obwohl er da

neben noch immer mit Bedauern an die wildreichen Fluren von Green Valley

dachte.
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In den erften vierzehn Tagen des Iuli lieferte die Goldfandwäfcherei

beffre Ergebniffe. Der Werkmeifter war endlich auf die richtige erzführende Shicht

getroffen. die mit der Annäherung an die Grenze immer reicher wurde. Die

Schüffeln und die Wiegen gaben jeßt eine remt anfehnliche Ausbeute an Pepiten.

Obgleich keine folche von befonders hohem Werte gefunden wurde. wurden in

diefen vierzehn Tagen doch nimt weniger als fünfunddreißigtaufend Francs ge

wonnen. Dasbcftätigte alfo die Vorherfage Loriques. ftachelte aber das ehr

geizige Verlangen Ben Raddles nur noch mehr an.

Durm Gerüchte. die fich unter den Arbeitern verbreitet hatten. wußte man

auf dem hundertneunundzwanzigften Claim auch. daß auf dem Claim 131. dem

des Texaners Hunter. eine gleiche Ertragsfteigerung ftattgefunden hatte. je mehr

fich deffen Bearbeitung der Grenze im Often näherte. Bei der ftetigen Zunahme

des Metallgehaltes der goldführenden Schicht auf beiden Seiten ließ fim gar

nicht bezweifeln. daß fich in der Nähe der Grenze oder gar an diefer felbft eine

»Tafcheg eine Bonanza gebildet haben werde.

Von diefer Ausficht angefeuert. arbeiteten die Leute Hunters und Malones

und ebenfo die der beiden Kanadier einander mit erhöhtem Eifer entgegen und

der Tag konnte nicht mehr fern fein. wo fie an der gegenwärtigen Linie der

augenblicklich beftrittnen Grenze zwifchen beiden Staaten aufeinandertreffen mußten.

Die Hilfskräfte des Texaners. einige dreißig Männer. waren von amerika

nifcher Herkunft. Es wäre fchwierig gewefen. eine fchlimmere Truppe von Aben

teurern aufzutreiben. Von rohem Olnsfehen. mehr Halbwilde. heftig. gewalttätig

und ftreitfüchtig. waren fie ihrer Herren würdig. die im ganzen Gebiete von

Klondike in fo unvorteilhaftem Rufe ftauden.

Es befteht übrigens im allgemeinen ein getviffer Unterfchied zwifhen den

an den Fundftätten befchäftigten Amerikanern und den Kanadiern. Die zweiten

erweifen fim gewöhnlich anftelliger. ruhiger und mehr ordnungsliebend. weshalb

fie auch von den Syndikaten bevorzugt werden. Die amerikanifmen Gefellfmaften

wählen dagegen mehr ihre Landsleute. troß deren Gewalttätigkeit und Neigung

zum Rebellieren. troß der faft täglichen Schlägereien. der traurigen Folgen

beraufchender Getränke. die in den Goldländern fchon fo viel Unheil angerichtet

haben. Selten vergeht da ein Tag. wo die Polizei nicht auf dem einen oder

dem andern Claim einfhreiten müßte. Da werden Dolchftöße und Revolverfchüffe

gewechfelt und einen Ntenfhen getötet zu haben. läßt die Raufbolde fehr gleih

gültig. Die Verwundeten werden dann einfam dem .Krankenhaufe in Dawfon Citt)
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eingeliefert. das infolge der nicht aufhörenden Epidemien fchon fowiefo oft

überfüllt ift.

In der dritten Iuliwoche blieb die Ausbeute fo ergiebig wie kurz vorher.

ohne daß Ben Raddle. Lorique oder einer der Leute je einen größern Gold

klnmpen gefunden hätte. Ießt überftieg der Gewinn immerhin bedeutend die

Unkoften und am 20. Iuli konnte für Rechnung der Herren Summy Skim und

Ben Raddle in den Kaffen der rüng.lo-eümerioan Rranczportation anc] 'kraäiitg

00l11pal17 der Betrag von zwölftaufend Dollars niedergelegt werden.

Summy Skim rieb fich fchmunzelnd die Hände.

oHei. was wird der Herr William Broll da für Augen machenl. fagte er.

Ießt war mit Sicherheit anzunehmen. daß das Ergebnis der Betriebs

periode fich auf mehr als hunderttaufend Francs belaufen würde... Grund

genug. für den Claim Nummer 129 auf einem hohen Preife zu beftehen. wenn

fich Käufer dafür einftellten.

Auf dem Claim 127b geftalteten fich die Dinge ebenfalls in erwünfckjtefter

Weife. Nach der Freilegung eines kleinern Teiles ihres Terrains kam auch für

Iane Edgerton die Zeit größerer Erträgniffe. Schon hatte fie im Häuschen der

beiden Vettern Goldpulver im Werte von dreitaufend Dollars niedergelegt. das

mit der nächften Sendung nach Dawfon gefchickt werden follte. Aller Wahrfchein

lichkeit nach würde fie zu Ende der Saifon aus ihrem Claim einige fünfzigtaufend

Francs gewonnen haben und das troß der anfänglichen Schwierigkeiten und des

langfamen Fortfchreitens der Auffcljließung ihrer Fundftätte.

Gegen Ende Juli wagte Summy Skim einen Vorfchlag. dem man eine

gewiffe Berechtigung nicht abfprechen konnte:

»Ich fehe nicht ein. fagte er. warum wir genötigt wären. hier fißeu zu

bleiben. und warum Fräulein Iane und wir unfre Claims jeßt nicht verkaufen

follten.

- Weil das. erklärte darauf Ben Raddle. vor der endgültigen Feftlegung

der Grenze zu angemeffenem Preife nicht tunlich ift. .

- Ach. erwiderte Summy. der Kuckuck hole doch diefen hunderteinund

vierzigften Meridian! Ein Verkauf kann durch Briefwechfel. durch einen Ver

mittler. kann in Montreal im Bureau des ehrenwerteu Herrn Snubbin ebenfo

gut abgefchloffen werden wie in Dawfon City.

- Nicht unter gleichmäßig günftigen Bedingungen. widerfprach ihm Ben

Raddle. -
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- Warum in aller Welt denn nicht? Sind wir. und Fräulein Iane ebenio.

jeßt nicht im klaren über den Wert unfrer Claims?

- Nach einem Monat oder nach fechs Wochen wird das noch mehr der

Fall fein. erklärte der Ingenieur. und dann ift keine Rede mehr von vierzigtauiend

Dollars. dann wird man uns für unfre Nummer 129 achtzigtaufend. leicht auch

hunderttaufend Dollars bieten.

- Was machen wir aber mit dem vielen Gelde? rief Summy Skim.

- Wir machen davon den beften Gebrauch. verlaß dich nur darauf. ver

ficherte Ben Raddle. Siehft du denn gar nicht. daß die Ader immer reicher wird.

je mehr wir ihr nach Weften nachgehen?

- Iawohl; doch wenn das kein Ende nimmt. werden wir am hundert

einunddreißigften Claim ankommen. wandte Summy Skim warnend dagegen ein.

und wenn unfre Leute erft mit denen des vortrefflichen Hunter zufammentrefienx

dann weiß ich wirklich nicht. was daraus werden foll.

In der Tat hatte man alle Uriache. das Auflodern vou Streitigkeiten zwiichen

den beiden Arbeitergruppen zu befürchten. die fich der gemeinichaftlichen Grenze

der beiden Placers jeden Tag bedenklich näherten. Schon waren grobe Redens

arten hinüber und herüber geflogen und zuweilen hörte man fogar Drohungen

der ichlimmften Art. Lorique war fchon in Auseinanderfeßungen geraten mit

dem amerikaniichen Werkführer. einem dicken. brutalen Athleten. und es war zu

befürchten. daß folche Wortgefechte zu Tätlichkeiten ausarten würdeu. wenn Hunter

und Malone erft eingetroffen wären. Schon io mancher Stein war von dem einen

Claim zum andern hinübergeflogen. . .freilich erft. nachdem man fich überzeugt

hatte. daß er kein Körnchen Gold enthielt.

Unter diefen Umftänden tat Lorique. unterftüßt von Ben Raddle. fein

Möglichftes. feine Mannfchaft zurüclzuhalten und zur Ruhe zu ermahnen.

Der amerikaniiche Werkführer dagegen heßte feine Leute ohne Unterlaß auf

und ließ keine Gelegenheit vorüber. einen Streit mit Lorique vom Zauue zu

brechen.

Die Ausbeute auf dem amerikanifclqen Gebiete war augenblicklich obendrein

eine magere geworden und jeßt war der Claim 131 dem Nummer 129 entichieden

nicht am Werte gleich. Es jchien vielmehr. als ob die goldführende Schicht

Neigung hatte. mehr nach Süden und ioeiter vom Forty Miles Creek abzuweichen.

io daß man annehmen konnte. die »Taiwe- - die Bonanza. der man nachgiug.

werde ganz auf kanadijchem Gebiete gefunden werden. *
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Am 27. Iuli waren die beiden Arbeiterkolonnen nur noch zehn Meter

voneinander entfernt und es konnten kaum noch vierzehn Tage vergehen. bis

fie auf der Trennungslinie zufammentrafen. Summy Skim hatte alfo gewiß

nicht unrecht gehabt. für diefen Zeitpunkt eine unangenehme Kollifion voraus

zufehen.

Gerade am 27. Iuli ereignete fich nun etwas. was die Lage ernftlich zu

verfchlimmern drohte: .

Hunter und Malone waren auf dem Claim Nummer 131 eingetroffen.

.tkünfzehiites kiapitel.

Die Nacht vom b. zum 6. Augttft.

Das Gebiet der Dominion ift nicht das einzige. wo fich Goldlagerftätten

vorfinden. In der ungeheuern Ländermaffe des nördlichen Amerika zwifchen dem

Atlantifchen und dem Pacififchen Ozean gibt es noch-andre und wahrfcheirtlich

werden in kurzer Zeit auch neue Fundftätten entdeckt werden. Gegenüber diefen

Länderftrecken. denen fie einen zum Ackerbau geeigneten Boden verfagt hat. ift

die Natur bezüglich mineralifcher Schäße defto freigebiger gewefen.

Die zum Gebiete Alaskas gehörigen Placers liegen hauptfächliclj auf der

Innenfette des großen Bogens. den der Yukon zwifchen Klondike und St. Michel

befchreibt und deffen Außenfeite bis zum Polarkreife hinanreicht.

Diefer Gegend ziemlich nahe liegt Circle City. ein Städtchen am linken

Ufer des Yukon und dreihundertfiebzig Kilometer ftrontabwärts von Dawfon City.

Hier entfpringt der Birch Creek. ein Nebenfluß der großen Wafferader. nicht weit

von dem gleichnamigen. unmittelbar über dem Polarkreife aufragenden Fort. das

fich am nördlichften Punkte des Yukon erhebt.

Gegen Ende der leßten Kampagne hatte fich nun das Gerücht verbreitet.

daß die Goldlager bei Circle City denen an der Bonanza mindeftens gleich

wertig wären. und es hätte gar nicht viel daran gefehlt. daß fich der Strom

der Goldgräber dahin gewendet hätte.
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Auf diefe Gerüchte hin hatten fich Hunter und Malone. nachdem die Aus

beutung des Claims Nummer 131 wieder in Gang gebracht war. auf einem der

Dampfer eingefchifft. die den Dienft auf dem Yukon verfehen. und waren bei

Circle City ans Land gegangen. wo fie die vom Birm Creek bewäfferte Gegend

befuchten. Wahrfcheinlich hatten fie fchon von Anfang an nicht beabfichtigt. dort

die ganze Saifon zu verweilen. und fo waren fie denn jeßt nach ihrem Claim

Nummer 131 zurückgekehrt.

Der Beweis. daß ihre Fahrt nußlos gewefen war. lag übrigens darin.

daß die beiden Texaner jeßt wieder den Forty Miles Creek aufgefucht hatten

und fich hier offenbar zum Aufenthalt während der ganzen Betriebszeit einrichteten.

Hätten fie an den Lagerftätten des Birch Creek eine reiche Ernte an Pepiten

und Goldftaub eingeheimft. fo wären fie gewiß fchleunigft nach Dawfon City

aufgebrochen. wo die Kafinos und die Spielhäufer ihnen fo verlockende Gelegen

heit boten. ihren Gewinn wieder... loszuwerden.

-Na. mit dem Wiedererfcheinen Hunters wird es mit der Ruhe auf den

Claims an der Grenze und befonders auf denen am Forty Miles Creek bald

fchlecht genug beftellt fein. äußerte Lorique gegen die beiden Vettern. als er von

der Rückkehr der beiden Inhaber des Claims Nummer 131 gehört hatte.

- O. wir werden auf unfrer Hut fein. verficherte Ben Raddle.

. - Das ift auch fehr ratfam. meine Herren. erklärte der Werkmeifter.

und ich werde unfern Leuten dringend empfehlen. nam allen Seiten vorfimtig

zu fein.

- Wäre es nicht der Mühe wert. die Polizei von der Rückkehr der beiden

rohen Burfchen zu unterrichten? fragte Ben Raddle.

5- Sie wird davon fchon wiffen. antwortete Lorique. Überdies könnten

wir einen Eilboten nach dem Fort Cudahy fchicken. um jeden Angriff von vorn

herein zu verhindern.

- 137 gott! rief Summy Skim mit einer Lebhaftigkeit. die ihm fonft gar

nicht eigen war. ich muß Ihnen geftehen. daß wir uns alle hier etwas hafen

herzig vorkommen. Wenn es dem Burfmen einfiele. wieder roh und gewalttätig

aufzutreten. fo wird er fchon einen finden. der ihm die rechte Antwort niht

fchuldig bleibt.

- Ganz recht. fagte Ben Raddle. Doch wozu follte es dienen. Summy.

fich mit dem Kerl überhaupt einzulaffen?

- O. wir haben noch eine alte Rechnung auszugleichen. Ben.
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Auf beiden Seiten der Grenze waren die Arbeiter zufammengeftrömt . . . (S. 230.)

- Nun. diefe Rechnung Summy. fcheint mir doch fchon längft und zu

deinen Gunften geregelt zu fein. entgegnete Ben Raddle. der feinen Vetter um

jeden Preis abhalten wollte. fich auf eine unangenehme Gefchichte einzulaffen.

Daß du dich zum Verteidiger einer infultierten Dame aufwarfft. das finde ich

ja ganz natürlich. daß du Hunter damals in feine Schranken zurückwiefeft. ..

nun. dasfelbe hätte ich wohl auch getan; wenn hier aber die ganze Arbeitsmann

fchaft eines Claims bedroht ift. dann hat fich die Landespolizei mit der Sache

zu befaffen.

J. Verne. :der Goldvulkan. 29
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- Und wenn fie im gegebnen Augenblick nicht zur Stelle ift? erwiderte

Summy Skim. der von feiner Anfchauung der Sachlage nicht ablaffen wollte.

- Wenn fie nicht zur Stelle ift. Herr Skim. erklärte der Werkführer.

dann wehren wir uns unfrer Haut eben felbft. und glauben Sie mir. unfre

Leute werden davor auch nicht zurückfchrecken.

- Alles ganz fchön und gut. ließ fich Ben Raddle vernehmen. wir

find aber nicht hierhergekommen. den Forty Miles Creek von den Elenden

und den Raufbolden zu befreien. die ihn beläftigen und unficher mahen.

fondern nur...

- Um unfern Claim zu verkaufen. fiel Summy Skim ein. der immer

auf fein altes Steckenpferd - das den Kopf jeßt noch höher zu tragen fchien -

zurückkam. Sagen Sie. Lorique. weiß man denn. was aus der Grenzregulierungs

kommiffion geworden ift?

- Die foll jeßt. antwortete der Werkführer. ganz unten im Süden. am

Fuße des Mont Elie tätig fein.

- Das heißt. zu weit. als daß man fie auffuchen könnte?

- Viel zu weit. Dazu müßte man fich über Skagway hinausbegeben.

- Ein verwünfchtes Land! wetterte Summy Skim.

- Nur nicht gleich durchgehen! ermahnte Ben Raddle feinen Vetter.

indem er ihm auf die Schulter klopfte. du haft alle Urfache. dich zu beruhigen.

Geh' doch auf die Iagd. nimm Neluto mit. den es auch danach verlangt. und

bringe uns heute Abend ein Stück fchmackhaftes Wild mit. Jnzwifchen fmütteln

wir unfre Wiegen und fuchen einen hübfchen Gewinn daraus zu fchlagen.

- Ia ja... wer weiß? feßte der Werkführer dazu. Könnte uns nicht

dasfelbe widerfahren. was im Oktober amtzehnhundertfiebenundneunzig dem

Colonel Earvay am Cripple paffiert ift?

- Was ift denn euerm Oberft paffiert? fragte Summy Skim.

- O. der fand damals auf feinem Claim. kaum fieben Fuß tief. eine

richtige Goldbarre im Werte von hunderttaufend Dollars!

- A bah! ftieß Summy Skim verächtlich hervor.

- Nimm deine Flinte auf den Rücken. Summy. fagte Ben Raddle. Geh'

auf die Jagd bis zum Abend. hüte dich aber vor den Bären!

Summy Skim wußte nichts Beffres zu tun. Er ftieg mit Neluto in der

Schlucht hinauf und nach einer Viertelftunde hörte man fmon die erften Schüffe

knallen.
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Ben Raddle felbft nahm feine Arbeit wieder auf und empfahl feinen

Arbeitern. alle Sticheleien und Aufreizungen. die von Nummer 131 herüber

kämen. ganz unbeachtet zu laffen. An diefem Tage kam übrigens nichts

vor. was die Arbeiterkolonnen der beiden Claims hätte in Händel verwickeln

können.

In Abwefenheit Summy Skims. der fich wahrfcheinlich nicht ganz hätte

im Zaume halten können. fand Ben Raddle Gelegenheit. Hunter und Malone

zu beobachten. Die Grenzlinie verlief - abgefehen davon. daß fie fpäter viel

leicht verlegt wurde - jeßt in nordfüdlicher Richtung längs des Talwegs der

Schlucht. Das den Texanern als Wohnftätte dienende Häuschen bildete. am

gegenüberliegenden Bergabhange. eine Art Pendant zu dem Loriques. So konnte

Ben Raddle von feiner Stube aus Hunter und deffen Genoffen im Auge behalten.

als diefe auf dem Claim Nummer 131 hin- und hergingen. Ohne befonders zu

beachten. was bei und mit feinen Nachbarn vorging. bemühte er fich anderfeits

gar nicht. ungefehen zu bleiben. fondern lehnte fich im Erdgefchoß des Häuschens

ruhig auf ein Fenfterbrett.

Hunter und Malone kamen bis an den Grenzpfahl heran. Sie fchienen in

lebhaftem Gefpräche begriffen zu fein. Erft richteten fie die Blicke auf den Creek

hinaus. betrachteten die Claims am jenfeitigen Ufer und wandten fich dann mit

einigen Schritten der Schlucht zu. Unzweifelhaft waren beide ziemlich fchlechter

Laune. denn der Ertrag von 131 war feit dem Beginn der heurigen Schürfzeit

kaum mittelmäßig gewefen. während die leßten Wochen für den Nachbarclaim

recht ertragreich ausgefallen waren.

Hunter und Malone gingen in der Schlucht noch ein Stück weiter hinauf

und machten etwa gegenüber dem Wohnhaufe Halt. Von diefer Stelle aus

bemerkten fie Ben Raddle. der ihnen aber keine Aufmerkfamkeit zu fchenken fchien.

Recht gut gewahrte diefer jedoch. daß fie mit der Hand nach ihm hinwiefen. und

erkannte auch. daß fie ihn mit ihren drohenden Handbewegungen und ihrer wüten

den Stimme zu reizen verfuchten. Klugerweife ließ er das ganz unbeachtet. und

als die beiden Texaner fich zurückgezogen hatten. fuchte er Loriqne auf. der an

einer Wiege tätig war.

»Haben Sie fie gefehen. Herr Raddle? fragte der Werkführer.

- Iawohl. Lorique. antwortete Ben Raddle; ihr herausforderndes Auf

treten wird mich aber nie dazu verleiten. meine Zurückhaltung aufzugeben.

- Na. der Herr Skim fcheint nicht fo ruhiges Blut zu haben...
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- O. er wird fich bezähmen müffen. erklärte Ben Raddle. Wir dürfen

nicht einmal den Schein erwecken. als ob wir diefe Leute kennt-en.

Die nächften Tage verliefen ohne Zwifchenfälle. Summy Skim begab fich.

von feinem Vetter faft dazu gedrängt. mit dem Indianer jeden Tag fchon früh

zeitig auf die Iagd und kam erft fpät am Nachmittage wieder. Inzwifchen wurde

es immer fchwieriger. die amerikanifchen und die kanadifchen Arbeiter von kleinern

Zufammenftößen abzuhalten. Mit jedem Tage näherten fich ihre Arbeiten dem

Grenzpfahle. der beide Claims trennte. Bald mußte der Augenblick kommen.

wo die Leute einander fozufagen an die Klinge gerieten. Die geringfte Meinungs

verfchiedenheit konnte dann einen Streit. der Streit einen ernfthaften Zank und

diefer eine Balgerei hervorrufen. die in eine wahre Schlacht auszuarten drohte.

Kamen die Leute aber einmal miteinander ins Handgemenge. wer hätte ihnen

dann Frieden gebieten follen? Hunter und Malone legten es ja geradezu darauf

an. Ruheftörungen auf den andern amerikanifchen Claims an der Grenze an

zuzetteln. Von folchen Abenteurern war ja alles zu fürchten. Auch die Polizei

des Forts Cudahy war dann gewiß nicht immer imftande. die Ordnung wieder

herzuftellen.

Die nächften achtundvierzig Stunden wurden die beiden Texaner nicht ficht

bar. Vielleicht waren fie eben unterwegs. um fich die Placers des Forty Miles

Creek auf alaskifchem Gebiete anzufehen. Kamen in ihrer Abwefenheit auch einige

Zänkereien zwifchen den Arbeitern vor. fo nahmen fie dba; keinen ernfteren Cha

rakter an.

An den drei folgenden Tagen konnte Summy Skim feinem Lieblingszeit

vertreib fchlechten Wetters wegen nicht nachgehen. Es regnete in Strömen und

zwang jedermann. im Häuschen Schuß zu fuchen. Das Lluswafchen des Sandes

geftaltete fich unter diefen Verhältniffen recht fchwierig; die Brunnenfchächte füllten

fich bis zum Rande und von diefem ftrömte das Waffer über den Claim hin.

der bald mit dickem Schlamm bedeckt war. worin man leicht bis zu den Knien

verfank.

Die aufgezwungene Muße wurde daher benüßt. den gefammelten Goldftaub

in Säckchen zu füllen. Der Ertrag von 129 war in den leßten vierzehn Tagen

etwas zurückgegangen. Immerhin belief fich der Wert der nächften in Dawfon

City abzuliefernden Sendung noch auf zehntaufend Dollars.

Iane Edgerton hatte dagegen immer beffere Erfolge erzielt. Ieder Tag

ergab ihr etwas mehr als der vorhergehende und fie konnte den zehntaufend
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Dollars der beiden Vettern noch weitre zwölftaufend hinzufügen. Die Arbeit

wurde erft am 3. Auguft wieder regelrecht aufgenommen. Nach einem regnerifchen

Vormittage heiterte fich der Himmel am Nachmittag unter dem Einfluffe jüd

weftlicher Winde wefentlich auf. Freilich hatte fich eine deutliche Neigung zu

Gewittern ausgebildet. die hier zu diefer Iahreszeit oft mit entfeßlicher Gewalt

auftreten und dann beträchtlichen Schaden verurfachen.

Die beiden Texaner kehrten an diefem Tage von ihrem Ausfluge zurück;

fie verfchwanden fofort in ihrem Haufe und ließen fich auch am Morgen des

4. Auguft nicht blicken.

Summy machte fich den Witterungsumfchlag zunuße. wieder jagen zu gehen.

Von ftromabwärts hatte man das Auftauchen einiger Bären gemeldet und er

wünfchte nichts mehr. als einmal einem folchen mächtigen Plattfüßler zu begegnen.

Es wäre übrigens auch nicht fein Iungfernfchuß auf Meifter Braun gewefen;

in den Wäldern von Green Valley war fchon mehr als einer unter feinen

Kugeln gefallen.

Im Laufe diefes Tages hatte Lorique einen befondern Glücksfall. Als er

faft an der Grenze des Claims ein Loch aushob. entdeckte er einen Goldklumpen.

der wenigftens vierhundert Dollars wert fein mußte. Der Werkmeifter konnte

feine Freude darüber nicht unterdrücken und rief mit lauter Stimme feine Genoffen

zu fich heran.

Die Arbeiter und auch Ben Raddle kamen herbeigelaufen und alle ftießen

laute Rufe der Verwunderung aus. als fie übernußgroße Pepiten in einem

Stück Ouarz eingebettet vor fich liegen fahen.

Auf dem Claim 131 war man fich über die Urfache diefes Iubels nicht

im unklaren. Das erregte hier freilich einen - nicht ganz unberechtigten -

neidifchen Unmut. da die amerikanifchen Arbeiter feit einiger Zeit keinen irgend

wertvollen Fund gemacht hatten und ihre Arbeit dabei immer befchwerlicher

wurde.

Da ließ fich eine Stimme - es war die Hunters - veruehmen:

»Hier gibt es alfo nur etwas für diefe Hunde aus den Prärien des fernen

Oftens!- rief er wütend.

Mit diefen Schimpfworten bezeichnete er die Kanadier mit Vorliebe.

Ben Raddle hatte die Beleidigung gehört.

Er bezwang fich aber und begnügte fichdamit. dem Grobian den Rücken

zuzukehren und verächtlich mit den Schultern zu zucken.
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vHeda. fuhr der Texaner fort. jawohl. mit Ihnen hab' ich gefprohen. Sie

Herr von Montreal.

Ben Raddle bewahrte noch immer das frühere Schweigen.

»Ich weiß doch nicht. was mich zurückhalten follte!- rief Hunter.

Er wollte fchon die Grenze überfchreiten und fich auf Ben Raddle ftürzett.

als Malone ihn noch zurückhielt. Auf beiden Seiten der Grenze waren inzwifchett

aber auch die Arbeiter zufammengeftrömt. die bald mit Worten und Drohungen

aneinandergerieten. fo daß die Eröffnung wirklicher Feindfeligkeiten nicht mehr

fern fein konnte.

Als Summy gegen Abend heimkehrte. nachdem es ihm. wenn auch niit

einiger Gefahr. geglückt war. einen Bären zur Strecke zu bringen. erzählte er

eingehend feine Erlebniffe auf dem Iagdausfluge. Ben Raddle wollte gegen ihn

den heutigen Vorfall gar nimt erwähnen und nach dem Abendeffen fuchten

beide ihr Zimmer auf. wo der ermüdete Summy Skim bald in ftärkenden

Schlummer fiel.

War nun zu fürmten. daß der heutige Zwifchenfall weitere Folgen haben

würde? Sollten Hunter und Malone von neuem mit Ben Raddle Händel ftthen

oder gar ihre Leute noch mehr gegen die vom Claim 129 aufheßen? Wahr

fmeinlich war das ja. denn am folgenden Tage mußten Spißhauen und Arte

an der Grenzlinie unmittelbar aufeinandertreffen.

Zum großen Leidwefen feines Vetters bram Summy Skim gerade an diefem

Tage nicht zur Iagd auf. Das Wetter war drückend und im Südoften ballten

fich fchwere Wolken zufammen. Im Laufe des Tages kam es jedenfalls zu einem

Gewitter und da war es doch beffer. fim davon nicht fern von der Wohnung

überrafchen zu laffen.

Der ganze Morgen wurde zum Sandwafchen angewendet. während eine

Gruppe der Arbeiter unter Loriques Leitung das Anfgraben des Erdbodens

faft auf der Grenzlinie der beiden Befißtümer fortfeßte.

Bis zur Mitte des Tages verlief alles noch friedlim. Einige höhnifhe

und grobe Redensarten der Amerikaner riefen höchftens mehr oder weniger

lebhafte Antworten von feiten der Kanadier hervor. Das war aber auch

alles und die Werkführer der beiden Parteien hatten keine Veranlaffung. ein

zufchreiten.

Leider follte das nach Wiederaufnahme der Arbeit am Nachmittag anders

werden. Hunter und Malone trotteten auf ihrem Placer aufgeregt umher. während
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Summy Skim in Begleitung Ben Raddles auf dem andern ruhig hin- und

herging.

»Da fich. fagte Summy Skim zu Ben Raddle. die beiden Schnapphähne

find ja wieder da. Ich hatte fie noch nicht gefehen. du vielleicht. Ben?

- Ia . .. ich glaube. geftern. antwortete Ben Raddle ausweichend. Folge

aber meinem Beifpiele: beachte die beiden gar nicht.

- Solange fie uns nicht in einer Weife anftarren. die mich verleßt . ..

- Lege kein Gewicht darauf. Summy.

Die Texaner hatten fich langfam genähert und den beiden Vettern gerade

genug herausfordernde Blicke zugeworfen. da fie diefe aber vorläufig nicht mit

ihren gewohnten Beleidigungen begleiteten. fand Summy Skim noch keine Ver

anlaffung. fich mit ihnen zu befchäftigen.

Die Arbeiter gruben und fchaufelten an der Grenze der beiden Claims in

zwifchen immer weiter. hoben den Boden aus und fchöpften den fandigen Schlamm

in Kübel. die fie nach den Schleufen oder den Wiegen trugen. Beide Gruppen

berührten einander. abfichtlich oder nicht. jeßt faft jeden Augenblick mit ihren

Arbeitsgeräten.

Iedenfalls hatte das bisher noch niemand befonders beachtet. als gegen fünf

Uhr plößlich laute Rufe erfchallten. Ben und Summy auf Nummer 129 und

Hunter und Malone auf der andern Seite ftürmten daraufhin aufeinander zu.

Die beiden Kolonnen arbeiteten nicht mehr. auf beiden Seiten aber brach

man in einen wilden Siegesruf aus: Die »Tafche-. die Bonanza. war endlich

angefchlagen worden. Seit einigen Minuten lieferte der auf beiden Seiten zum

Auswafchen beförderte Sand allemal fchon über hundert Dollars. als man auf

dem Grunde der Ausfchachtung eine Pepite. einem wirklichen Barren im Werte

von wenigftens zweitaufend Dollars erblickte. auf den die einander Auge in Auge

gegenüberftehenden Werkführer zu gleicher Zeit den Fuß gefeßt hatten.

»Der gehört uns! rief Hunter. als er atemlos herankam.

- Nein. uns! widerfprach ihm Lorique. feinen Fund fefthaltend.

- Dir. erbärmlicher Hund? Sieh dir nur den Pfahl an. das wird

dir zeigen. daß dein Fuß auf meinem Grund und Boden fteht.

Ein Blick auf die von den zwei nächften kleinern Stangen bezeichnete Linie

überzeugte Lorique. daß er in feinem Eifer wirkliclj die Grenze überfchritten

hatte. und feufzend mußte er feinen Fund aufgeben. als Ben Raddle auf der

Bildfläche erfchien.
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- Wenn Sie über die Grenze hinausgekommen find. Lorique. fagte er

ruhig. fo liegt das daran. daß diefe in der Nacht verändert worden ift. Jeder

mann kann leicht fehen. daß die Stangen keine gerade Linie mehr bilden und

daß die hier ein Stück weiter nach Often verfeßt worden ift.

Es war in der Tat fo. Die Reihe der Vifierftangen bildete jeßt eine

gebrochne Linie. die in der Höhe der beiden Claims nach Often einbog.

»Frecher Dieb! fchleuderte Lorique Hunter ins Geficht.

- Der Dieb bift du felbftl- gab diefer zurüik und fprang auf den Kanadier

los. der infolge der Überrafchung niederftürzte.

Da eilte Summy Skim dem Werkmeifter. den der Texaner auf der Erde

fefthielt. zuhilfe. Ben Raddle folgte ihm fofort nach und packte den herzu

laufenden Malone an der Kehle. Lorique. der jeßt befreit wurde. fprang fogleih

auf und an feiner Stelle wälzte fich nun Hunter am Boden.

Das wurde zur Veranlaffung eines allgemeinen Handgemenges. Von

kräftiger Hand gefchwungne Axte und Spißhauen dienten als furchtbare Waffen.

Gewiß wäre es zu einem reimlichen Blutbade gekommen und hätte auf beiden

Seiten der und jener das Leben eingebüßt. wenn nimt zufällig gerade in diefem

Augenblick eine Poliziftenpatrouille an diefer Stelle des Forty Miles Creek auf

gctaucht wäre. Dank diefem halben Hundert handfefter und entfchloffener Männer

wurde der Kampf bald unterdrückt.

Ben Raddle richtete das Wort zuerft an Hunter. der vor Wut felbft micht

fprechen konnte. .

»Wie kommen Sie dazu. unfer Gut ftehlen zu wollen? fragte er den

Gegner.

- Dein Gut? entgegnete ihm Hunter. der feinen Nachbar in ihm gewohnter

grober Weife gleich duzte. nimms nur hübfch in acht. dein Gut! Lange wirft

du's nimt haben.

- Verfuche nur. es dir aneignen zu wollen. drohte ihm Summy mit

geballter Fauft.

- Ah. was dich angeht. heulte Hunter. der vor Wut buchftäblich fchänmte.

da haben wir beide ja noch eine alte Gefchichte abzurechnen.

- Wann es euch gefällt. erwiderte Summy Skim gelaffen.

- Wann es mir gefällt? . .. Nun gut alfo! . . .

Hunter unterbrach fim plößlich. In Begleitung Patricks kam Iane Edgerton

eben. nam Beendigung ihrer täglichen Arbeit. wie jeden Abend nach dem hundert
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neunundzwanzigften Claim. Erfchrocken näherte fie fich der lauten Gruppe. die

fich geftikulierend an der Grenze hin- und herdrängte. Hunter erkannte fie auf

der Stelle.

-O. fagte er hohnlachend. der ritterliche Verteidiger der Frauen warf fich

damals für eigne Rechnung fo ins Zeug.

- Erbärmlicher Schuft! rief Summy empört.

- Schuft!

- Iawohl. Schuft. wiederholte Summy Skim. der fich nicht mehr zu

beherrfchen vermochte. und zu erbärmlich. einem Manne Rechenfchaft zu geben.

-a- Das wirft du noch fehen. ich finde dich fchon wieder. heulte

Hunter.

- Wann ihr wollt. antwortete Summy Skim. fchon morgen...

_ Ia. morgenl- fagte Hunter.

Von den Poliziften. die die Bifierftange wieder an die rechte Stelle gefeßt

hatten. langfam verdrängt. mußten die Arbeiter jeder nach feinem Plaße zurück

weichen. Dabei nahm wenigftens Lorique eine Trophäe mit fort. den koftbaren

Goldklumpen. der zur Veranlaffung des Streites geworden war.

»Summy. begann Ben Raddle. als fie fich ins Wohnhaus zurückgezogen

hatten. mit einem folcben Schurken kannft du dich nicht fchlagen.

- Und dennoch werde ich's tun. Ben.

- Nein. Summy. das wirft du nicht tun.

- O doch. fag' ich dir. und wenn es mir gelingt. ihm eine Kugel durch

den Kopf zu jagen. fo wäre das das fchönfte Iagdereignis meines Lebens. Eine

Iagd auf einen folchen Auswurf der Menfchheitl

Soviel er fich auch bemühte. Ben Raddle konnte bei dem Vetter nichts

ausrichten; kampfesmüde rief er jeßt Iane Edgerton um Unterftüßung an.

»Fräulein Iane! fagte Summy. Gerade um derentwillen war ja der Zwei

kampf unvermeidlich. Ießt. wo Hunter fie erkannt hatte. würde er ihr doch un

unterbrochen nachftellen.

- O. ich brauche keinen Schuß. Herr Skim. erklärte Iane. die fich fo

viel wie möglich zu ftrecken fuchte.

- Laßt mich alle in Ruhe. rief Summy erbittert. Ich bin doch wohl alt

und groß genug. zu wiffen. was mir die Pflicht gebietet. Und was ich jeßt zu

tun habe. das ift . . .

- Nun. das ift?

J. Verne. Der Goldvulkan. 30
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- Das ift - fehr einfach - zu Abend zu effen.- erklärte Summy Skim

und feßte fich mit folcher Wucht nieder. daß fein Schemel gleich in drei Stücke

zerfprang.

Da machte ein unerwartetes Naturereignis die endgültige Austragung

diefes Zwifchenfalls unmöglich oder verfchob fie doch auf unbeftimmte Zeit.

Den ganzen Tag hatte das Wetter fchon einen recht bedrohlichen Charakter

gezeigt. Gegen fieben Uhr abends wurde die von Elektrizität überfättigte

Luft von grellen Blißen durchfurcht und von Südweften her hörte man

bereits ein dumpfes Donnergrollen. Infolge der Auftürmung fchwerer Wolken

maffen wurde es bereits recht dunkel. obwohl die Sonne noch über dem Hori

zonte ftand.

Schon im Laufe des Nachmittags hatte man in verfchiednen Claims am

Forty Miles Creek feltfam bedrohliche Zeichen beobamtet: ein fchwaches. in der

Erde fchnell fortfchreitendes Erzittern. das von langdauerndem. rollendem Ge

räufch und da und dort von einem Ausftrömen fchwefeliger Gafe begleitet war.

Offenbar drohte hier eine gefährliche plutonifche Störung.

Als fich dann alle gegen halb elf Uhr im Haufe des Claims Nummer 129

zum Schlafe niederlegen wollten. wurde das leichte Bauwerk durch heftige Stöße

erfchüttert.

»Ein Erdbebenl- rief Lorique.

Er hatte kaum diefe Worte hervorgeftoßeu. als das Häuschen urplößlich

halb umgeftürzt wurde. fo als ob es ihm an Boden fehlte.

Nicht ohne Mühe. doch zum Glück ohne ernftere Verleßungen. konnten fich

die Infaffen aus den Trümmern retten.

Doch draußen erft . . . welch ein Anblick! Der Boden des Claims war

unter einer wirbelnden Überfchwemmung verfchwunden. Ein Teil des Creeks war

aus feinem Laufe abgelenkt und wühlte fich jeßt ein neues Bett durch die Gold

fundftätten hin.

Von allen Seiten ertönten Auffchreie der Verzweiflung und des Schmerzes.

Die in ihren Hütten überrafchten Goldgräber fuchten fich vor den immer weiter

vordringenden Fluten zu retten. Entwurzelte oder am Fuße umgebrochne Bäume

wurden mit Schnellzugsgefchwindigkeit vom Waffer weggetragen.

Die Überfchwemmung erreichte fchon die Stelle. wo das eingeftürzte Häus

chen lag; in wenigen Minuten hätte man hier bis zum halben Leib im Waffer

geftanden. '
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»Fort . fort von hier!- rief Summy Skim. nahm Iane Edgerton auf

den Arm und trug fie die Berglehne hinan.

In diefem Augenblick ftieß ein abtreibender Weidenftamm Ben Raddle ans

Bein. was ihm einen Knochenbruch unterhalb des Knies verurfachte. Lorique.

nach diefem Neluto. eilten ihm zuhilfe. wurden aber von der Flut weggeriffen

und kamen in Gefahr. darin umzukommen. Zum Glücke hatte auch Patrick den

Vorgang mit angefehen. Während es Summy gelang. feinen Vetter auf den

Schultern fortzutragen. packte der Riefe den Werkführer und den Steuermann

des Scout jeden mit einer Hand und .feft wie ein Felfen in dem tofenden

Strudel fchleppte er beide aus der Strömung ans Land. *

Bald waren alle außer Gefahr und ohne andern Schaden als den Knochen

bruch Ben Raddles. Ießt konnte man das ganze Unglück beim Scheine des

himmlifchen Feuers überfehen. Das Häuschen tvar verfchwunden und mit ihm

die von den beiden Vettern und Iane Edgerton gefammelten Schäße. Der Hügel.

den diefe jeden Morgen und jeden Abend überfchritt. hatte feine Form verändert.

An ihm brandete eine ungeheure Waffermaffe. die auf beiden Seiten der Grenze

das rechte Ufer des Forty Miles Creek auf die Strecke von mehr als einem Kilo

meter bedeckte.

Wie hundert andre benachbarte Befißftellen waren jeßt auch die der beiden

Vettern und Iane Edgertons zehn Meter tief unter gurgelndem Waffer begraben.

Vergeblich hatten die Erben Iofias Lacoftes taufende von Kilometern zurück

gelegt. um ihren Claim Nummer 129 beftmöglich zu verwerten. Ihre Erbfchaft

war für immer verfchwunden: es gab keinen Claim Nummer 129 mehr.

Ende des erften Bandes.



Zweiter Wand.

 

Trikes Kapitel.

Ein Wittter in Klondike.

Ein fchweres Erdbeben. das übrigens örtlich ziemlich befchränkt blieb. hatte

den zwifchen der Grenze und dem Yukon gelegenen Teil von Klondike heim

gefucht. der vom Mittellaufe des Forty Miles Creek durchftrömt wird.
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Klondike ift nicht gerade häufigeren feismifchen Erfchütterungen ausgefeßt.

Sein Boden enthält jedoch quarzige Aggregate. Eruptivgefteine. die darauf hin

deuten. daß hier in der Vorzeit unterirdifche Kräfte tätig gewefen fein müffen.

Kräfte. die eigentlich nur fchlummern und die zuweilen zu ungewöhnlicher Heftig

keit erwachen. Auch erheben fich im ganzen Gebiete der fogenannten Felfen

gebirge. deren leßte Verzweigungen bis zum Polarkreis hinaufreichen. mehrere

Vulkane. deren Erlofchenfein noch keineswegs gewiß ift.

Wenn aber Erderfchütterungen oder gar vulkanifche Ausbrüche in diefer

Landesgegend im allgemeinen nur wenig zu befürchten find. fo liegt das anders

bezüglich verderblicher Überfchwemmungen infolge plößlichen Hochwaffers ihrer

Creeks.

Dawfon City ift davon nicht verfchont geblieben und die Brücke. die die

Stadt mit Klondike City verbindet. ift auch fchon wiederholt weggeriffen worden.

Diesmal hatte das Gebiet des Forty Miles Creek eine doppelte Kata

ftrophe zu erleiden gehabt. Die gewaltfame Erfchütterung des Erdbodens zer

ftörte alle Claims an beiden Seiten der Grenze auf eine Strecke von mehreren

Kilometern. Dazu kam dann noch die Überfchwemmung. bei der das Waffer alle

alten Placers ltberflutete und deren Bearbeitung für die Zukunft ganz unmög

lich machte.

Im erften Augenblicke wäre es fehr fchwer. ja rein unmöglich gewefen

den Umfang des Schadens abzufchäßen. Über der Gegend lagerte eine tiefe

Dunkelheit. Ob die Häuschen. die Hütten und Zelte zerftört waren. ob der

größte Teil der Goldgräber jeßt jeder Unterkunft entbehrte. ob die Zahl der

Verwundeten und der Toten. von denen die einen unter herabftürzenden Fels

blöcken zermalmt. die andern ertrunken fein mochten. groß war oder nicht...

alles das konnte man erft am nächften Tage erfahren. Auch ob die gefamte

eingewanderte Bevölkerung. die hier auf den Placers verftreut gewefen war

gezwungen fein werde. die Gegend endgültig zu verlaffen. das ließ fich erft nach

Kenntnisnahme von dem Umfange der Kataftrophe beurteilen.

Iedenfalls den fchlimmften und nicht wieder auszugleichenden Schaden hatte

die Ableitung eines Teiles der Waffermenge des Forty Miles Creek auf die

den beiden Ufern benachbarten Goldlagerftätten verurfacht. Unter dem Drucke

der unterirdifchen Kräfte war der Boden des Wafferlaufes faft bis zu feinen

Uferrändern emporgehoben wordeu. wonach fich vorausfehen ließ. daß die Über

fchwemmung keine vorübergehende fein werde. Wer hätte aber unter folchen
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Verhältniffen die Nachgrabungen in einem Erdboden wieder aufnehmen können.

der fünf bis fechs Fuß unter ftrömendem Waffer lag. deffen Ableitung offenbar

unmöglich war?

Welch eine Nacht des Schreckens und der Angft hatten die armen. von

diefer plößlichen Kataftrophe betroffenen Leute hinzubringen! Ihnen fehlte jedes

fchüßende Dach und das Unwetter hielt bis fünf Uhr früh an. Wiederholt traf

ein Blißftrahl die Weiden und die Efpen. unter die fich die Obdachlofen geflüchtet

hatten. Gleichzeitig raufchte ein mit Hagelkörnern vermifchter Plaßregen nieder.

Wenn Lorique. der in der Schlucht etwas weiter hinaufgegangen war. nicht

eine kleine Aushöhlung entdeckt hätte. wohin er mit Summy Skim Ben Raddle

tragen konnte. fo wäre der Verleßte ohne jeden Schuß gewefen.

Man kann fich wohl leicht vorftellen. welhe Gedanken jeßt die beiden

Vettern erfüllten. Um die Opfer eines folchen Naturereigniffes zu werden. hatten

fie alfo die weite und befchwerliche Reife unternommen! Alle ihre Mühe und

Arbeit war jeßt verloren. Von ihrer Erbfchaft blieb ihnen nichts mehr übrig.

nicht einmal der Betrag. den die Ausbeutung in den leßten Wochen geliefert

hatte. Von dem Golde. dem Lohne für ihre Anftrengung und für die ihrer

unglücklichen Gefährtin. befaßen fie kein Splitterchen mehr; nach -dem Zufammen

bruch des Hänschens hatte es die tofende Flut mit weggefegt. Kein Gegenftand

war zu retten gewefen und jeßt trieb das Gold mit der Strömung des Rio

hinunter.

Als das Gewitter ausgetobt hatte. verließen Summy Skim und der Werk

meifter einige Augenblicke die Grotte. worin fie Ben Raddle der Pflege Iane

Edgertons übergeben hatten. und verfumten fich nun über die Ausdehnung des

Unglücks zu unterrichten. Da die Claims Nummer 129. 127b und 131 unter

dem Waffer verfchwunden waren. war die Frage wegen der Grenze ja mit einem

Schlage gelöft. Ob der hunderteinundvierzigfte Meridian nun etwas weiter nach

Often oder nam Weften verlegt wurde. das focht die beiden Claims nicht mehr

an. ebenfowenig. ob das betreffende Terrain in Zukunft zu Alaska oder zu

Kanada gehörte... der ftark verbreiterte Fluß wälzte fich dom darüber hin.

Die Zahl der Opfer des Erdbebens würde man natürlich erft nach gründ

licher Dnrchfuchung der betroffenen Ortlichkeit erfahren können. Auf jeden Fall

mußten die hier fiedelnden Familien überrafcht worden fein. und zwar durh

die Erfchütterung des Erdbodens ebenfo wie durch die Überfchwemmung. ob fie

fim nun gerade in ihren Buden oder Hütten befanden oder nicht. und es war
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zu befürchten. daß die Mehrzahl davon umgekommen wäre. daß fie nicht fchnell

genug hätten fliehen können.

Ben Raddle. Summy Skim. Lorique und Iane Edgerton waren dem Ver

derben wie durch ein Wunder entronnen. Ben Raddle freilich nicht ganz heil

und gefund. deshalb erfchien es nötig. für Transportmittel zu forgen. um ihn

fo bald wie möglich nach Dawfon City überzuführen.

Selbftverftändlich war von der Sache zwifchen Hunter und Skim nicht

weiter die Rede; das für den folgenden Tag verabredete Duell fiel ja von

felbft weg.

Ießt nahmen andre Sorgen die beiden Gegner in Anfpruch und diefe

würden fich vielleicht niemals wieder Auge in Auge gegenüberftehen.

Als fich dann die Wolken verzogen hatten und die Sonne den Schau

plaß des Unglücks beleuchtete. war von den beiden Texanern weder der eine noch

der andre zu fehen. auch von dem Haufe. das fie am Eingange ihrer Schlucht

bewohnten. worüber jeßt der Forty Miles Creek hinraufchte. war keine Spur

mehr übrig. Ebenfo waren alle Hilfswerkzeuge. Wiegen. Wehre und Pumpen.

bis auf den leßten Reft weggefchwemmt. Die Strömung des Fluffes war gegen

wärtig um fo fchneller. als das geftrige Gewitter diefem große Waffermengen

zugeführt hatte. fo daß feine Höhe troß der Verbreiterung des Bettes vorläufig

ganz die gleiche blieb.

Ob die beiden Texaner und ihre Arbeiterrotte dem Unheil ohne Schaden

entgangen oder ob fie deffen Opfern zuzuzählen wären. das konnte zunächft

niemand wiffen und Summy Skim dachte auch gar nicht daran. fich deshalb

den Kopf zu zerbrechen. Ihn erfüllte nur die Sorge. Ben Raddle fchleunigft nach

Dawfon City zu fchaffen. wo er eine geeignete Behandlung und Pflege finden

würde. dort feine Wiedergenefung abzuwarten und dann. wenn es noch möglich

wäre. den Rückweg nach Skagway. Vancouver und Montreal einzufchlagen.

Für den Claim Nummer 129 würden fich. da er nun unter tiefem Waffer

lag. doch keine Käufer mehr melden. Am beften erfchien es alfo. diefes fchreckliche

Land fo bald wie möglich zu verlaffen. wohin. wie Summy Skim wiederholt auch

mit gewiffem Recht geäußert hatte. an Leib und Seele gefunde Leute überhaupt

nie hätten den Fuß feßen follen. Ob eine fo fchnelle Rückkehr möglich wäre

oder ob die Wiedergenefung Ben Raddles eine Reihe von Tagen. von Wochen

oder gar von Monaten in Anfpruch nehmen würde. das konnte zunächft freilich

niemand fagen.
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Die erfte Hälfte des Auguft näherte fich fchon ihrem Ende und die zweite

verging jedenfalls nicht. ohne daß der in diefer hohen Breite fo früh eintretende

Winter den Weg durch das Seengebiet und über den Chilkootpaß verfchloß. Auch

der Yukon mußte bald unbefahrbar werden und vorausfichtlich waren die leßten

feiner Mündung zufteuernden Dampfer fchon abgegangen. ehe Ben Raddle einen

folchen benüßen konnte.

Dann galt es. in Dawfon einen ganzen Winter tapfer auszuhalten. Die

Ausficht. fieben bis acht Monate unter dem Schnee Klondikes begraben zu

liegen. einer Kälte. die vielleicht fünfzig bis fechzig Zentigrade erreichen konnte.

zu troßen. hatte freilich wenig Angenehmes für fich. Um einer folchen Unannehm

lichkeit zu entgehen. erfchien es dringend angezeigt. nach Dawfon City fchleunigft

zurückzukehren und den Verleßten dem Doktor Pilcox mit der Bitte anzuver

trauen. ihn fo fchnell wie möglich wiederherzuftellen.

Glücklicherweife _ denn die Frage der Überführung des Kranken konnte

hier recht fchwierig werden -fand Neluto den Wagen auf dem Hügelvor

fprung wieder. wo er ihn einftellte und das Hochwaffer ihn nicht hatte erreichen

können. Auch das Pferd. das im Freien geweidet hatte und bei der Kataftrophe

erfchreckt davongelaufen war. konnte wieder eingefangen und feinem Herrn zu

geführt werden.

»Dann alfo fort von hier! rief Summy Skim. Augenblicklich fort!

Ben Raddle ergriff feine Hand.

»Mein armer Summy. fagte er. wirft du mir verzeihen könnnen? Wenn

du wüßteft. wie ich es beklage. dich in diefe traurige Angelegenheit verwickelt

zu haben!

- Ach. von. mir ift jeßt gar nicht zu fprethen. erwiderte Summy etwas

mürrifchen Tones. Cs handelt fich nur um dich. Du wirft doch verftändig und

fügfam fein. niwt wahr? Fräulein Iane wird dir das Bein. fo gut es angeht.

mit einer Binde umwickeln. Patrick und ich legen dich dann auf dem Wagen

bequem nieder. ein Lager aus trocknem Grafe wird fich ja wohl herftellen

laffen. Ich feße mich mit Fräulein Iane und Neluto neben dich. Lorique und

Patrick werden uns in Dawfon City wieder auffuchen. wohin fie kommen mögen.

wie es eben geht. Wir werden auch fchnell fahren. . . nein. das heißt. fo lang

fam wie es geboten erfcheint. um dich vor Stößen zu fchüßen. Im Kranken

haufe angelangt. haben deine fchlimmften Leiden ja ein Ende und Doktor Vileox

heilt dein gebrochenes Bein fchon dadurch. daß er's nur anfieht voraus
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gefeßt. daß er es nicht zu lange befichtigt und daß wir noch vor der fchlechten

Iahreszeit abreifen können.

- Mein lieber Summy. fagte darauf Ben Raddle. es ift ja möglich. daß

meine Wiederherftellung mehrere Monate beanfprucht. und ich begreife recht gut

dein Verlangen. bald in Montreal zurück zu fein. Köunteft du denn nicht allein

abreifen?

- Ohne dich. Ben?... Ich glaube gar. du phantafierft. Nein. mein

alter Ben. da ließe ich mir lieber felbft ein Bein brechen!

Längs der Wege. die von Leuten überfüllt waren. welche auf andern

Vlacers Arbeit fuchten. verfolgte der Planwagen. worin Ben Raddle lag. am

rechten Ufer des Forty Miles Creek die Richtung nach dem Fort Cudahy. Am

Ufer des Fluffes waren die von der Hochflut verfchont gebliebenen Claims noch

in Betrieb. Bei einigen davon hatte aber. obwohl fie vom Waffer nicht erreicht

worden waren. die Ausbeutung für den Augenblick eingeftellt werden müffen.

Von der Erdbewegung. die fich bis auf fünf oder fechs Kilometer von der

Grenze erftreckt hatte. buchftäblich zufammengerüttelt. waren ihre Hilfswerkzeuge

zum Teil zerbrochen. die Brunnenfchachte mit Schutt gefüllt. die Grenzpfähle

umgeworfen und die Wohnftätten zerftört . .. fo boten fie einen beklagenswerten

Anblick. Immerhin war das keine unbedingte Vernichtung und mindeftens im

nächften Iahre konnte die Arbeit darauf wieder beginnen.

Der Wagen kam nur langfam vorwärts; die Stöße infolge der Unebenheit

der Straße verurfachten dem Verleßten oft recht arge Schmerzen. Erft am über

nächften Tage machte das Gefährt beim Fort Cudahy Halt.

Gewiß ließ es Summy an Pflege für den Leidenden nicht fehlen. leider

muß man aber fagen. daß er fich dabei höchft ungefchickt erwies. fo daß fich Ben

Raddle ohne die Unterftüßung Iane Edgertons wohl fehr zu beklagen gehabt

hätte. Diefe aber erfand taufend Mittel. das gebrochne Bein bequemer zu lagern.

entdeckte für diefes immer eine neue und ftets beffere Unterftüßung und fand vor

allem leicht die geeigneten Worte. das Gemüt des Kranken aufzuheitern.

Leider war fie natürlich ebenfowenig wie Summy Skim imftande. einen

Knochenbruch fachverftändig einzurichten. Das verlangte einen Arzt und einen

folchen gab es unglücklicherweife weder in Fort Cudahy noch im Fort Reliance.

das fie achtundvierzig Stunden fpäter erreichten.

Summy Skim war darüber mit Recht fehr beunruhigt. da fich der Zu

ftand feines Vetters ohne ärztliche Hilfe mit der Zeit zu verfchlechtern drohte.
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Ben Raddle ertrug feine Leiden. die gewiß fchwer genug waren. zwar ohne

Klagen. er beherrfchte fich fo aber nur um Summys willen und der erkannte

das recht gut an einzelnen Schmerzenslauten. die fich dem Ingenieur entrangen.

wenn ihn das Wundfieber gerade zu heftig fchüttelte.

Unter diefen Umftänden mußte man fich um jeden Preis beeilen. die Haupt

ftadt von Klondike zu erreichen. Nur da konnte Ben Raddle die geeignete Pflege

finden. Summy Skim feufzte auch erleichtert auf. als der Wagen am Nachmittag

des 16. Auguft vor dem Krankenhaufe in Dawfon anhielt.

Der Zufall wollte es. daß fich Edith Edgerton aus dienftlichen Gründen

gerade am Tore des Gebäudes befand. Auf den erften Blick erkannte fie.

welmen Kranken man ihr zuführte. und ohne Zweifel erweckte das in ihr eine

fchmerzhafte Erregung. die fich allen Anwefenden durch das plößliche Erbleihen

ihres Gefichts verriet. Welcher Art diefe Erregung aber auch fein mochte...

durch ein äußeres Zeichen gab fie das nimt zu erkennen. außer daß fie ihre

Coufine zu umarmen vergaß. Ohne ein Wort zu äußern. traf fie fofort die

geeignetften Maßregeln. dem Verleßten. den das hohe Fieber faft bewußtlos

gemacht hatte. Linderung zu fchaffen. Unter ihrer Anleitung wurde diefer aus

dem Wagen gehoben und mit fo großer Vorficht ins Haus getragen. daß ihm

nicht die leifefte Klage entfuhr. Zwei Minuten fpäter lag er in einem befondern

Zimmer und fchlief zwifchen Leinendecken von blendender Weiße friedlich ein.

»Sie fehen. Miß Edith. fagte Summy traurigen Tones. daß ich. als wir

Sie nach Dawfon City mitnahmen. recht hatte mit der Behauptung. wir hätten

ja ein perfönliches Intereffe an Ihrer Gegenwart.

- Was ift denn Herrn Raddle überhaupt zugeftoßen?- fragte Edith.

ohne auf Summys Äußerung unmittelbar einzugehen.

Jane berichtete nun ihrer Coufine von den leßten fchrecklichen Ereigniffen.

deren Folgen diefe fchon ziemlich deutlich vorausfah. und Iane war mit ihrer

Schilderung noch gar nicht fertig. als der Doktor Pilcox erfhien. den Edith

fofort hatte rufen laffen.

Von dem Erdbeben. deffen Schauplaß die Gegend am Forty Miles Creek

gewefen war. hatte man in Dawfon City fmon feit einigen Tagen erfahren;

auch war es bekannt. daß diefes dreißig Opfer gefordert hatte. Doktor Pilcox

konnte natürlich nicht ahnen. daß dazu gerade der Ingenieur gehörte.

»Wie? rief er in feiner gewohnten Redfeligkeit. das ift ja der Herr

Raddle . .. nndmit einem gebrochnen Beine!



Ein Winter in Klondike. . 245

- Ia. lieber Doktor. antwortete Summy Skim. er ift es... und mein

armer Ben hat fchrecklich zu leiden.

- Gut. fchon gut. erwiderte der Doktor. das wird fich bald geben. wenn

ihm das Bein erft wieder eingerichtet ift. Dazu bedarf es chirnrgifcher Hilfe.

da wird die Sache nach allen Regeln der Kunft in Ordnung gebracht werden.

Ben Raddle hatte nur einen einfachen Knochenbruch unterhalb des Knies.

einen Bruch. den der Doktor mit großer Gefcljicklichkeit einrichtete. wonach das

verleßte Bein in einen Apparat gelegt wurde. der ihm eine völlige Unbeweg

lichkeit ficherte. Während er noch mit dem Kranken hantierte. plauderte Pilcox

in feiner gewohnten Weife.

»Mein verehrter. Freund. fagte er. Sie können fich eigentlich rühmen. ein

Glückskind zu fein. Weswegen? . .. Nun die Beine zu brechen. um dafür fpäter

defto folidere zu haben. Ia ja. die Beine eines Hirfches oder eines Elentiers

werden Sie haben und. na. wenigftens ein Bein eines Hirfches. wenn Sie nicht

vorziehen. daß ich Ihnen das andre auch noch breche!

- O. ich danke fchön. murmelte Ben Raddle. der wieder zu vollem Be

wußtfein gekommen war. mit trübem Lächeln.

- Na. genieren Sie fich nur nicht. fuhr der joviale Doktor fort. Ich

ftehe ganz zu Ihrer Verfügung . . . Nein? . . . Sie entfcheiden fich nicht dafür? . . .

Na. da wird's alfo dabei bleiben müffen. daß wir nur das eine kurieren.

- Wie lange wird der Heilungsvorgang wohl dauern? fragte Summy.

- Ia. mein Herr Skim. einen Monat . . . fechs Wochen. genauer kann

man das nicht fagen. Knochen. wiffen Sie. laffen .fich nicht fo leicht aneinander

fchweißen wie zwei zur Weißglut erhißte Stücke Eifen. Hierbei vertritt die Zeit

die Stelle der Zange und des Hammers.

- Die Zeit! Die Zeit! brummte Summy Skim.

- Ia. was denken Sie denn eigentlich? erwiderte Doktor Pilcox. Hier

arbeitet allein die Natur und es wird Ihnen nicht unbekannt fein. daß die

niemals Eile hat. Gerade deshalb hat man ja die Geduld erft erfunden.

Sich gedulden. etwas Befferes konnte Summy Skim auch nicht tun. Sich

gedulden und mit Ruhe dem Eintritte der fchlechten Iahreszeit entgegenzufehen.

ehe Ben Raddle wieder ordentlich auf den Füßen wäre. Hat jemand denn die

richtige Vorftellung von einem Lande. wo der Winter mit der erften September

woche anfängt. wo Eis und Schnee fich fo auftürmen. daß die ganze Gegend

völlig unpaffierbar wird? Wie hätte da Ben Raddle. wenn er noch nicht ganz
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und gar bei Kräften war. bei folchen Temperaturen den Befchwerden der Rück

fahrt troßen. den Engpaß des Chilkoot überfchreiten und fich in Skagway auf

einem der nach Vancouver beftimmten Dampfer einfchiffen können? Von den

Schiffen. die auf dem Yukon bis St. Michel hinunter verkehren. würde das

leßte binnen vierzehn Tagen abgefahren fein und dann begann auch die Cis

bildung auf dem Strome.

Genau am 20. Auguft. wie er verfprochen hatte. traf der Scout wieder

in Dawfon City ein.

Bill Stells erfte Sorge hier war es. fich zu erkundigen. ob die Herren

Ben Raddle und Summy Skim ihre Angelegenheit bezüglich des Claims 129

nun abgewickelt hätten und ob fie fich vorbereiteten. die Rückfahrt nach Montreal

anzutreten. Er wendete fich deshalb im Krankenhaufe an ..den Doktor Pilcox.

Wie erftaunte er aber. von diefem zu hören. daß Ben Raddle jeßt in

feiner Behandlung liege und an feine Genefung vor Verlauf von fechs Wochen

nicht zu denken wäre.

»Ia ja. Bill. erklärte ihm bald darauf Summy Skim. fo herrlich weit

haben wir's hier gebracht. Den Claim 129 haben wir nicht allein nicht verkauft.

fondern diefe hundertneunundzwanzig gibt's auch überhaupt nicht mehr. Und

nicht allein das. es ift uns jeßt auch unmöglich geworden. diefes entfeßliche Land

zu verlaffen. um dafür ein freundlicheres aufzufuchenl

Der Scout erfuhr nun von der Kataftrophe am Forty Miles Creek und

wie Ben Raddle bei diefer ziemlich fchwer verleßt worden war.

»Das ift ja überhaupt das Beklagenswertefte. fuhr Summy Skim fort. denn

wegen der Hundertneunundzwanzig hätten wir uns kein graues Haar wachfen

laffen. Mir. wahrlich. mir perfönlich war an dem ganzen Claim blutwenig gelegen!

Welch törichten Gedanken hatte doch unfer Onkel Iofias gehabt. diefe Hundert

neunundzwanzig zu erwerben und dann zu fterben. um den Claim uns zu hinter

laffen!

Hundertneunundzwanzig! Es hätte einer nur hören follen. wie veräihtlich

er diefe verwünfchte Zahl ausfprach.

»Ach. Scout. rief er. wenn der arme Ben nicht gerade ein Opfer jenes

Erdbebens gewefen wäre... wahrhaftig. ich hätte es von Herzensgrund gefegnet!

Cs befreite uns ja von einer Erbfchaft. die nur eine Bürde war. Kein Claim...

keine Ausbeutung eines folchen mehr... das bedeutete für uns doch nur eine

Erlöfung.
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- Sie werden demnach gezwungen fein. unterbrach ihn der Scout. den

Winter in Dawfon City zuzubringen.

- Das heißt foviel wie am Nordpol. erwiderte Summy Skim.

- So gut wie ich. bemerkte der Scout. der ich gekommen war. Sie ab

zuholen.

- Sie werden doch ohne uns zurückreifen. Bill- .antwortete Summy Skim

mit einem fchon an Verzweiflung erinnernden Tone der Ergebung in fein Schickfal.

Das gefchah denn auch nach einigen Tagen. nachdem der Scout fich von

den beiden Kanadiern mit dem Verfprechen verabfchiedet hatte. im nächften Früh

jahr wiederzukommen.

»Nach acht Monatenl- ftieß Summy Skim feufzend hervor.

Die Behandlung Ben Raddles nahm ihren regelrechten Verlauf. Eine Kom

plikation war nicht eingetreten. Doktor Pilcox erklärte fich im höchften Grade

befriedigt. Das Bein feines Freundes würde in Zukunft nur noch fefter und

diefem fozufagen gleich zwei Beinen wert fein. - »Das macht foviel wie drei.

wenn ich richtig rechne.- pflegte er wiederholt zu fagen.

Ben Raddle felbft ertrug die Leiden mit Geduld. Von Edith mit befon

derer Aufmerkfamkeit gepflegt. fchien er fich der im Krankenhaufe eingeführten

Ordnung aufs befte anzupaffen. Höchftens hätte man ihm vorwerfen können.

daß er feine fanfte Krankenwärterin gar zu fehr in Anfpruch nähme. Diefe

mnßte fich oft ungebührlich lange bei dem Lager des Kranken aufhalten und

auch dann wollte er kaum zugeben. daß fie ihn auf wenige Minuten verließ.

um den andern Kranken gegenüber ihren Samariterdienft zu üben. Hierzu muß

freilich bemerkt werden. daß das Opfer diefer Tyrannei darüber gar nicht böfe

zu fein fchien. Ohne Murren laufchte fie dem oft langen Geplauder des In

genieurs. immer darauf bedacht. während diefer fchlummerte. Wunder von Tätig

keit zu verrichten. damit die andern Infaffen des Haufes nicht durch die etwas

auffallende Bevorzugung zu leiden hätten. die fie einem einzigen angedeihen ließ.

Obwohl die beiden jungen Leute aber oft und lange unter vier Augen zu

fammen waren. fiel es ihnen doch gar nicht ein. auch nur den kleinften Roman

anzufpinnen. Nur während fein Vetter. wenn es die Witterung irgend erlaubte.

mit dem getreuen Neluto zur Iagd ausgezogen war. fuchte fich Ben Raddle über

die Handels- und Verkehrsverhältniffe und über die Auffindung neuer Goldlager

ftätten auf dem Laufenden zu erhalten. Edith war da feine lebende Zeitung. Sie .

las ihm die Lokalblätter. wie die »Sonne des Yukon-. die »Mitternachtsfonneq
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die »Pepiten von Klondike- und noch andre vor. Schloß denn der Umftand. daß

der Claim 129 nicht mehr exiftierte. fchon aus. daß in dem Lande hier nichts

mehr zu tun und zu gewinnen lei? Konnte denn kein andrer Claim angekattft

und ausgebeutet werden? Der Ingenieur hatte nnn einmal an. feiner Tätigkeit

am Forty Miles Creek entfchieden Gefallen gefunden.

Wenn er fich hütete. von feinen noch in der Luft fchwebenden Plänen vor

Summy Skim zu fprechen. der jeßt feine gerechte Entrüftung darüber gewiß nicht

zu unterdrücken vermocht hätte. fo entfchädigte er fich dafür. fobald Edith allein

bei ihm war. Sie befprach mit dem Ingenieur die Vorzüge diefes oder jenes

Teils des Gebietes und beide berieten dann mit heiligem Ernft verfchiedue

Zukunftspläne. Das Wundfieber zehrte zwar nicht mehr am Körper Ben Raddles.

das Goldfieber hatte ihn aber noch nicht verlaffen und es fchien auch. als ob

er davon niemals genefen follte. Diefes Seelenfieber beftand im Grunde jedoh

keineswegs in dem Verlangen nach dem Befiß des edeln Metalls. fondern war

nur der Ausdruck feiner Leidenfchaft für Entdeckungen und der einer raufh

ähnlichen Befriedigung. die kühnften Träume. die feine Phantafie erfüllten. ver

wirklichen zu können.

Und feine Phantafie mußte wohl faft überreizt werden durch die Nah

richten aus den bergigen Claims an der Bonanza. dem Eldorado und dem Little

Skokum.

Dort wufch jeder Arbeiter in einer Stunde bis hundert Dollars aus!

Dort gewann man achttaufend Dollars aus einem Loche von vierundzwanzig

Fuß Länge und vierzehn Fuß Breite! Ein Londoner Syndikat hatte zwei Claims

am Bear und am Dominion für fiebzehnhundertfünfzigtaufend Francs erftanden!

Der Placer Nummer 26 am Eldorado war für zwei Millionen Francs erworben

und die Arbeiter entnahmen ihm jeder und jeden Tag den Wert von fechzig

taufend Francs! Am Dome. an der Wafferfcheide zwifchen dem Klondikefluffe

und dem Indian River. prophezeite der in folchen Dingen erfahrne Mr. Ogilvie

eine Gefamtansbeute. die hundertfünfzig Millionen Francs überfteigen follte!

Ben Raddle war aber. troß diefer verlockenden Luftfpiegelung. vielleicht

klug und weife gewefen. nicht zu vergeffen. was der proteftantifche Pfarrer von

Dawfon City einem Franzofen. Amtes Semirä. einem der Reifenden gefagt hatte.

der die goldführenden Landftrecken einft gründlichft durmforfcht hatte.

»Bevor Sie aufbrechen _ lauteten feine Worte - müffen Sie fich allemal

ein Bett in meinem Krankenhaufe beftellen. Packt dann das Goldfieber auf
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der Reife auch Sie. fo werden Sie das nicht bedauern. Wenn Sie erft auch

nur wenige Goldflitterchen gefunden haben _ und die liegen hierzulande überall

umher - werden Sie fich unvermeidlich übermäßigen Anftrengungen ausfeßen.

Dann verfallen Sie rettungslos dem Skorbut oder etwas dem Ähnlichen. Für

einen Iahresbeitrag von zweihundert Francs gewähre ich ein Abonnement. das

zu einer Lagerftelle und zu koftenlofer ärztlicher Behandlung berechtigt. Alle

Welt geht diefe Verficherung ein. Hier ift Ihre Abonnementsbefcheinigung.-

Ben Raddle hatte fich bald überzeugt. daß es ihm im Krankenhaufe von

Dawfon City in keiner Weife an forgfältiger Pflege fehlte. Würde feine unbefieg

liche Abenteuerluft ihn aber nicht zu frühzeitig weit von Dawfon City weglocken.

hinaus nach den noch unerforfchten Gebieten. wo man immer neue Goldlager

entdeckte?

Summy Skim hatte fich inzwifchen bei der Polizei nach den Texanern

Hunter und Malone erkundigt und ob diefe nach der Kataftrophe am Forty

Miles Creek wieder irgendwo aufgetaucht wären.

Die Antwort lautete verneinend. Weder der eine noch der andre war nach

Dawfon City zurückgekehrt. wo das wegen der bei ihnen gewöhnlichen Aus

fchreitungen nicht unbemerkt geblieben wäre. Man hätte fie hier fonft beftimmt

in den Kafinos. den Spielhöllen oder an andern folchen Vergnügungsftellen

angetroffen. wo fie gern die erfte Geige fpielten. Möglicherweife waren fie fchon

bei dem erften Erdbeben am Forty Miles Creek umgekommen oder von der

danach eintretenden Überfchwemmung mit fortgeriffen worden. Da man aber

keinen der auf dem Claim 131 befchäftigten Amerikaner wiedergefehen hatte und

doch nicht annehmen konnte. daß alle bei dem entfeßlichen Naturereignis um

gekommen wären. war die Möglichkeit nicht ausgefchloffen. daß Hunter und

Malone fich mit ihrer Arbeiterfchar nach den Lagerftätten von Circle City und

vom Birch Creek zurückbegeben haben könnten. wo fie ihre Goldgräberarbeit

früher begonnen hatten.

Anfangs Oktober konnte Ben Raddle das Bett verlaffen. Doktor Pilcox

war über diefen Erfolg. feiner Behandlung ordentlich ftolz. obgleich Edith dazu

ebenfoviel beigetragen hatte wie er felbft.

Wenn der Ingenieur aber jeßt aufftehen durfte. mußte er fich doch noch

gewiffen Befchränkungen unterwerfen. und z. B. eine Reife von Dawfon City

nach Skagway hätte er in keinem Falle aushalten können. Der erfte Winterfchnee

fiel jeßt in reichlicher Menge. die Flüffe fingen an zuzufrieren und die Schiff
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fahrt war auf dem Yukon ebenfo gefchloffen wie auf den Binnenfeen. Die Mittel

temperatur ging bereits auf fünfzehn Grad unter Null hinab und fank fpäter

vorausfichtliclj auf fünfzig bis fechzig Grad.

Die beiden Vettern hatten jeßt ein Zimmer in einem Hotel der Front

Street bezogen und im French Royal Reftaurant nahmen fie ihre Mahlzeiten

ein. die freilich nicht durch die frühere Heiterkeit gewürzt waren. Sie fprachen

nur wenig. doch auch bei diefer gedrückten Stimmung kam die Verfchiedenheit

ihres Charakters wiederholt deutlich zum Ausdruck.

»Das Schlimmfte an der ganzen Gefchichte. fagte da zuweilen Summy Skim.

den Kopf fchüttelnd. bleibt es doch. daß wir Dawfon City nicht vor Eintritt des

Winters haben verlaffen können!

Uud dann antwortete Ben Raddle regelmäßig:

»Noch fchlimmer ift es vielleicht. daß wir unfern Claim nicht vor jener

Kataftrophe verkauft hatten. und vor allem. daß es uns nun unmöglich ift. deffen

Ausbeutung fortzufeßen.

Um keine nußlofe Auseinanderfeßung hierüber aufkommen zu laffen. nahm

Summy Skim nach folchen Worten feine Iagdflinte vom Haken. rief Neluto

herbei und begab fich mit ihm in die Umgebung der Stadt.

Noch verfloß ein Monat. der fich durch ganz außerordentliche Schwankungen

der Thermometerfäule kennzeichnete. Diefe fiel einmal auf dreißig bis vierzig

Grad und ftieg dann wieder. je nach der. Richtung des Windes. bis auf fünfzehn.

fogar bis zwölf Grad unter Null.

Im Laufe diefes Monats machte die Genefung Ben Raddles die erfreu

lichften Fortfchritte. Bald war er auch imftande. in Begleitung Summy Skims

täglich ausgedehntere Ausflüge zu unternehmen. bei denen fich. an Stelle ihrer

durch ihre Dienftpflichten abgehaltenen Coufine. Iane Edgerton zu beteiligen

liebte. Es war ein wirkliches Vergnügen für die drei Leutchen. entweder aufs

Geratewohl umherzuwandeln. wenn die Ruhe der Luft das erlaubte. oder warm

angekleidet im Schlitten über den erhärteten Schnee hinzufliegen.

Eines Tages - es war am l7. November - befanden fich die drei.

diesmal zu Fuß. einmal etwa eine Lieue nördlich von Dawfon City. Summy

Skim hatte Glück auf der Iagd gehabt und fchon follte der Rückweg angetreten

werden. als Iane Edgerton plößlich ftehen blieb und nach einem etwa fünfzig

Schritt von ihnen entfernten Baum hinwies.

»Da . . . da liegt ein Menfch! rief fie.
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- Ein Menfch?- wiederholte Summy Skim.

Wirklich lag dort neben einer Birke im Schnee ausgeftreckt ein Mann.

der keinerlei Bewegung machte. Ohne Zweifel war er tot. wahrfcheinlich erfroren.

denn es herrfchte eben eine ftrenge Kälte.

Die drei Wandrer gingen auf den Mann zu. Der Unbekannte fchien etwa

vierzig Iahre alt zu fein. Seine Augen waren gefchloffen und-feine Gefichtszüge

verrieten. daß er fchwer gelitten haben mochte. Er atmete zwar noch. doch nur

fo fchwach. daß er vorausfichtlich dem Tode fchon fehr nahe war.

Als ob fich das von felbft verftände. nahm Ben Raddle die weitre Leitung

der erforderlichen Maßregeln in die Hand.

»Du. Summy. fagte er kurz. du wirft dich bemühen. einen Wagen irgend

welcher Art aufzutreiben. Ich. ich laufe inzwifchen nach dem nächften Haufe.

um womöglich eine Herzftärkung für den Armen zu finden. Inzwifchen wird

Fräulein Iane den Kranken mit Schnee abreiben und alles verfuchen. ihn wieder

zu beleben.

Seine Anordnungen wurden fofort befolgt. Ben Raddle machte fich auf

den Weg; Summy Skim war fchon auf und davon und eilte. was er konnte.

auf Dawfon City zu.

Bei dem Unbekannten allein zurückgelaffen. zögerte Iane keinen Augenblick.

diefen kräftig abzureiben. Sie begann da mit deffen Geficht und knüpfte dann

den groben Kaftan des Mannes auf. um ihm die Schultern und die Bruft frot

tieren zu können.

Da glitt aus einer von feinen Tafchen ein ledernes Notizbuch. aus dem fich

mehrere Papiere auf dem Erdboden verftreuten. Eins davon erregte vorzüglich

die Aufmerkfamkeit Janes. fo daß fie es aufhob und einen Blick darauf warf.

Es war ein zweimal zufammengefaltetes Blatt Pergament. das im Laufe der

Zeit an den Rändern ftark mitgenommen erfchien. Aufgefchlagen. erwies es fich

als eine geographifche Karte. als die einer Seeufergegend. doch mit keiner andern

Lagenbezeichnung als einem Breitengrade. einem Meridian und einem großen

roten Kreuz an einem Punkte der unbekannten Küfte.

Iane faltete das Blatt wieder zufammen und las. nachdem fie es ohne

weitre Überlegung in ihre Tafche gefteckt hatte. die andern Papiere zufammen.

die fie wieder in das Notizbuch fteckte. und dann begann fie aufs neue mit den

Abreibungen. deren gute Wirkung nicht zu verkemten war. Der Kranke begann

fich leife zu bewegen. Seine Augenlider hoben und fenkten fich abwechfelnd und
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feinen bläulichen Lippen entflohen einzelne kaum hörbare Worte. während feine

Hand. die ihm vorher auf der Bruft gelegen hatte. die Iane Edgertons leife

drückte. Als fich das junge Mädchen niederbeugte. konnte fie einige ihr finnlos

erfcheinende Worte verftehen.

»Da. . . flüfterte der Sterbende . . . Brieftafche . .. Geb. fie Ihnen...

Goldvulkan . .. Danke Ihnen. .. Meine Mutter . . .

Eben kam Ben Raddle zurück und von der Straße her hörte man das

Geräufch eines Wagens. der in fchneller Fahrt näher kam.

»Sehen Sie hier. was ich gefunden habe.- fagte Iane. indem fie dem

Ingenieur die Brieftafche des Sterbenden einhändigte.

Diefe enthielt im übrigen nnr Briefe. die alle an denfelben Empfänger.

einen Herrn Iacques Ledun. gerichtet und von Nantes oder von Paris aus

abgefendet waren.

»Wie... ein Franzofe?- rief Ben Raddle.

Eine Minute fpäter war der wieder in tiefe Bewußtlofigkeit verfallene

Mann auf dem von Summy beforgten Wagen niedergelegt und dann ging es

mit verhängtem Zügel auf das Krankenhaus von Dawfon City zu.

Zweites Kapitel.

Die Gefchicltte des Sterbenden.

Nach wenigen Minuten war das Gefährt beim Hofpital angelangt. Der

Mann. den es mitbrachte. wurde hineingetragen und in demfelben Zimmer

niedergelegt. das auch Ben Raddle bis zu feiner Genefung eingenommen hatte.

Der Kranke hatte damit den Vorteil. von den übrigen Hofpitaliten mehr abge

fondert zu liegen. eine Begünftigung. die er Summy Skim verdankte. der dazu

feine »hohen Verbindungen- ins Treffen geführt hatte. .

»Es ift ein Franzofe. faft ein Landsmann. hatte er zu Iane Edgerton

gefagt. Was Sie für meinen Ben getan haben. das bitte ich Sie auch für ihn
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zu tun; ich hoffe. Doktor Pilcox werde ihn ebenfo wieder gefund machen. wie

er meinen Vetter wiederhergeftellt hat.-

Der Arzt zögerte nicht. fich zu dem neuen Infaffen des Haufes zu begeben.

Der Franzofe hatte das Bewußtfein noch nicht wieder erlangt und feine Augen

waren noch gefchloffen. Der Doktor Pilcox konftatierte an ihm einen fehr fchwachen

Pulsfchlag und eine kaum fühlbare Atembewegung. Eine Verleßung war an

dem durch Entbehrung. Anftrengung und Elend ftark abgemagerten Körper nicht

nachzuweifem kein Zweifel. daß der Arme vor Erfchöpfung am Fuße des Baumes

zufammengebrochen war. wo man ihn aufgefunden hatte. und ficherlich wäre er

durch die Kälte umgekommen. wenn er die ganze Nacht ohne Hilfe und Unter

kunft geblieben wäre.

»Der Mann ift wenigftens fchon halb erfroren.- erklärte Doktor Pilcox.

Man umhüllte ihn mit Decken und legte Wärmflafchen neben ihn. gleich

zeitig erhielt er warmes Getränk und wurde kräftig abgerieben. um den

Blutumlauf zu fördern. Alles. was in folchen Fällen zu tun war. wurde un

verzüglich getan. doch konnte ihn zunächft nichts aus feinem halbtoten Zuftand

aufrütteln.

Ob der anfcheinend dem Tode verfallen-e Mann doch vielleicht noch zu

neuem Leben erwachte? . .. Doktor Pilcox zauderte. fich darüber auszufprechen.

Nach der von feiner Mutter Hand herrührenden Adreffe all der Briefe. die

fich bei dem Verunglückten vorfanden. lautete fein Name. wie wir wiffen. Iacques

Ledun. Der leßte. dem Poftftempel nach aus Nantes ftammende Brief war

fchon fünf Monate alt. Die Mutter fchrieb darin an ihren Sohn in

Dawfon City. Klondike. Sie bat zugleich um eine Antwort. die vielleicht noch

nicht erfolgt war.

Ben und Summy lafen diefe Briefe und gaben fie dann an Edith und

Iane Edgerton weiter. Alle empfanden dabei eine tiefe Rührung. Die beiden

Männer verbargen fie wohl unter einem krampfhaften Fefthalten der Gefichts

muskeln. die jungen Mädchen aber ließen in warmem Mitgefühl ihren Tränen

freien Lauf. Iede Zeile verriet die innigfte mütterliche Liebe. alle bildeten eine

ununterbrochene Reihe von guten Ratfchlägen. Liebkofungen und Warnungen.

Jacques follte forgfam auf fich achten. vor allem aber bald zurückkehren und

auf die abenteuerliche Iagd nach Schäßeu diefer Welt verzichten. So flehte die

weit entfernte Mutter den Sohn au. fie. die auch der Armut fpottete. wenn diefe

nur von zweien getragen wurde.
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Die Briefe lieferten jedenfalls zuverläffige Auskunft über die Abfenderin.

fo daß man ihr. wenn der Empfänger ftürbe. wenigftens Nachricht über das

Unglück geben konnte. das fie betroffen hätte.

Aus den Briefen - es waren ihrer zehn - ging hervor. daß Iacques

Ledun Europa vor zwei Iahren verlaffen. fim aber niht fofort nach Klondike

begeben hatte. um hier das Gewerbe eines Profpekkors zu betreiben. Der Inhalt

einiger Briefe wies darauf hin. daß er fein Glück zuerft an den Goldlagerftätten

Ontarios und Columbias gefumt hatte. Dann erft hatte er fich. durch die ans

Wunderbare ftreifenden Mitteilungen der Zeitungen aus Dawfon City angelockt.

dem dahin eilenden Zuge der Goldgräber angefchloffen. Übrigens fmien es nicht

fo. als ob er felbft Befißer eines Claims gewefen wäre. denn feine Brieftaf e

enthielt kein Übertragungszertifikat und überhaupt keine amtliche Beurkundung.

fondern nimts als die eben gelefenen Briefe.

Und dom war eine folme vorhanden. fie befand fim nur nicht in der Brief

tafche. fondern im Befiße Iane Edgertons. die augenblicklim gar nicht daran

dachte. ihrer Coufine und ihren Freunden davon Mitteilung zu mamen. Erft

fpät am Abend. als fie fich niederlegen wollte. erinnerte fie fich der feltfamen

Urkunde und nachdem fie fie unter dem Schein der Lampe ausgebreitet hatte.

bemühte fie fich um deren Enträtfelung. als ob es gegolten hätte. einen Rebus

zu löfen.

Die Urkunde war eigentlich. wie fie vorausgefeßt hatte. nur eine Land

karte. Unregelmäßig verlaufende Bleiftiftlinien bezeichneten offenbar eine Meeres

küfte. wo ein Strom mündete. der in der Nähe mehrere Nebenflüffe hatte. Nach

der natürlichen Orientation der Karte zu urteilen. fmien der Wafferlauf fich

dem Nordweften zuzuwenden. Wäre das etwa der Yukon oder fein Nebenarm.

der Klondike? Nein. das erfchien nicht annehmbar. Nach dem Charakter der

Karte konnte es fich nur um das Eismeer und eine jenfeits des nördlichen

Polarkreifes liegende Gegend handeln. An der Kreuzung eines mit 136015'

bezeichneten Meridians und eines der Zahl nach nicht kenntlich gemachten Breiten

grades war das rote Kreuz eingezeimnet. das Iane Edgertons Aufmerkfamkeit

vom Anfang an erregt hatte. Vergeblim bemühte fie fim. das vorliegende Problem

zu dnrchfchauen. Ohne Kenntnis der Nummer des Breitengrades war es ja

unmöglich. zu wiffen. welchen Teil Nordamerikas die Karte darftellte. und be

fonders. an welchem Punkte des Landes das geheimnisvolle rote Kreuz zu

fuchen wäre.
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War nun Iacques Ledun auf dem Wege nach diefer Gegend gewefen oder

fchon auf dem Rückwege von da begriffen. als er wenige Kilometer von Dawfon

City kraftlos zufammengebrochen war? Das würde freilich niemals offenbar

werden. wenn der Tod den unglücklichen Franzofen hinwegraffte. ohne daß diefer

wieder zum Bewußtfein gekommen war.

Es erfchien nicht zweifelhaft. daß Iacques Ledun einer Familie angehörte.

die fchon eine gewiffe gefellfchaftliche Stellung einnahm. Ein einfacher Arbeiter

war er offenbar nicht. dafür zeugten die in gutem Stil abgefaßten Briefe feiner

Mutter. Durch welche Wechfelfälle. welches Unglück mochte er aber zu feiner

jeßigen Entblößung von allem heruntergekommen fein. zu dem traurigen Lebens

ende im Bette eines Krankenhaufes?

Einige Tage verftrichen. Troß aller Iacques Ledun gewidmeten Sorgfalt

und Pflege hatte fich fein Zuftand nicht gebeffert. Kaum vermochte er auf an

ihn gerichtete Fragen nur einzelne. faft unverftändliche Worte zu murmeln; ja

man konnte fich wohl fragen. ob er überhaupt wieder einigermaßen zu Verftande

gekommen wäre.

»Leider ift zu befürchten. äußerte hierzu der Doktor Pilcox. daß der Geift

unfres Kranken eine heftige Erfchütterung erlitten hat. Wenn fich feine Augen

ein wenig öffnen. bemerke ich darin einen recht abwefenden Blick. der mir zu

denken gibt.

- Doch wie ftehrs mit feinem Körperzuftande. erkundigte fich Summy

Skim. beffert auch der fich nicht?

- Der fcheint mir noch bedrohlicher zu fein als feine geiftige Störung.-i

erklärte der Arzt ohne Zögern.

Wenn fich der fonft fo vertrauensfelige Doktor Pilcox in diefer Weife

ausfprach. hatte er gewiß wenig Hoffnung auf eine Wiedergenefung Iacques

Leduns.

Ben Raddle und Summy Skim wollten jedoch noch nicht verzweifeln.

Ihrer Meinung nach müßte mit der Zeit eine Änderung des Zuftandes zum

Beffern eintreten und wenn Iacques Ledun auch die volle Gefundheit nicht wieder

erlangte. fo würde doch feine Intelligenz wieder erwachen. er würde fprechen.

würde antworten können. *

Einige Tage fpäter fchien die Entwicklung der Dinge ihnen recht geben

zu wollen. Es fah fo aus. als ob Doktor Pilcox von der Wirkung feiner

Arzneien zu wenig erwartet hätte. Schon machten fich Andeutungen zu der von
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Ben Raddle fo ungeduldig erwarteten Reaktion bemerkbar. Der Zuftand der

Erfchlaffung Iacques Leduns war nicht mehr fo ausgefprochen vorhanden. Seine

Augen blieben jeßt längere Zeit geöffnet. Sein fichrerer Blick fchien zu fragen

und bewegte fich mit Erftaunen durch das ihm unbekannte Zimmer oder traf

die Perfonen. die fich nahe bei ihm aufhielten: den Arzt. Ben Raddle. Summy

Skim. nebft Edith und Iane Edgerton.

War der Unglückliche nun als gerettet anzufehen?

Der Doktor fchüttelte den Kopf verneinend. Ein Arzt konnte fich durch

jene täufchenden Erfcheinungen nicht irreführen laffen. Wenn die Geiftestätigkeit

auch noch einmal aufflackerte. fo war das doch am Vortage ihres Erlöfcheus.

Diefe Augen. die fich noch einmal geöffnet hatten. würden fich bald für immer

fchließen. Das Ganze war nur eine leßte Auflehnung des Lebens. das vergeblich

gegen feine nahe Vernichtung ankämpfte.

Edith hatte fich vorgebeugt. um die Worte zu vernehmen. die Iacques

Ledun mit fchwacher. oft von Seufzern unterbrochner Stimme hinmurmelte. Auf

eine Frage. die man mehr erraten mußte. als man fie verftand. antwortete Edith:

»Sie befinden fich in einem Zimmer des Krankenhaufes.

- Wo denn? fragte der Kranke. der fich dabei fogar aufzurichten verfuihte.

- In Dawfon City. Vor fechs Tagen find Sie in bewußtlofem Zuftande

auf der Landftraße gefunden und hierhergebracht worden..

Die Lider Iacques Leduns fanken einen Augenblick hernieder. Es fchien. als

ob die Anftrengung ihn erfchdpft hätte. Der Doktor ließ ihm ein paar Tropfen

eines anregenden Getränks geben. die das Blut nach feinen Wangen zurück

fährten und es ihm ermöglichten. wieder zu fprechen.

»Wer find Sie? fragte er.

- Kanadier. antwortete Summy Skim. faft richtige Franzofen. Vertrauen

Sie uns getroft. Wir werden Sie retten.-

Der Kranke lächelte kaum fichtbar und fank auf feine Kiffen zurück. Ohne

Zweifel fühlte er. daß der Tod ihm nahe fei. denn aus feinen gefchloffenen Augen

quollen fchwere Tränen. die eine nach der andern auf das tief eingefallne Eefiht

hinabrannen.

Auf den Rat des Doktors hin verfchonte man ihn mit weiteren Fragen;

jedenfalls war es beffer. ihn vorläufig ruhen zu laffen. Der oder jener follte

an feinem Bette wachen und zur Hand fein. dem Kranken zu antworten. wenn

diefer fich wieder foweit erholt hätte. um iprechen zu können.
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Die beiden folgenden Tage brachten weder eine Befferung noch eine Ver

fchlimmerung in dem Zuftande Iacques Leduns. Seine Schwäche blieb immer

diefelbe und es war zu befürchten. daß er fie nicht zu überwinden vermögen

werde. In längeren Zwifchenräumen konnte er jedoch. wenn er fich mit Anftren

gung aufraffte. wieder fprechen und Antwort geben auf die Fragen. die er felbft

hervorzulocken fchien. Man fühlte es dabei heraus. daß er wohl noch mancherlei

zu fagen haben möge.

Nach und nach gelang es auch. ebenfoviel nach dem. was er in lichten

Augenblicken freiwillig erzählte. wie aus den Brocken. die er in feinem Delirium

äußerte. die Gefchichte diefes Franzofen kennen zu lernen. So manches aus feinem

Leben blieb freilich auch dabei noch in Dunkel gehüllt. Darüber zum Beifpiel. was

er in Klondike machte oder vorhatte. woher er kam oder wohin er ging. als er

nahe bei Dawfon niedergefunken war. erhielt man noch keinerlei Aufklärung.

Iacques Ledun war ein Bretone aus Nantes. etwa zweiundvierzig Iahre

alt und von Natur von fo kräftiger Konftitution. daß diefe nur unter den

fchlimmften Entbehrungen fo weit hatte zufammenbrechen können.

Seine Mutter. die Witwe eines durch tollkühne Spekulationen ruinierten

Agenten. wohnte noch in der genannten Stadt. wo fie gegen die zunehmende

Verarmung einen täglich ungleicheren Kampf unterhielt.

Von Kindheit an hatte Iacques Ledun in fich den Beruf zum Seemann

gefühlt. Eine ernfte Krankheit. die ihn gerade befiel. als er iu der Navigations

fchule kurz vor der Entlaffungsprüfung ftand. hatte ihn aber beim erften Schritte

zu diefer Laufbahn aufgehalten. Da er dabei das für den Eintritt in die Marine

zuläffige Alter überfchritten hatte. mußte er auf einem Handelsfchiffe Dienft als

Steuermann annehmen und nach mehreren Reifen nach Melbourne. Weftiudien und

San Francisco erwarb er den Rang eines Kapitäns für die lange Fahrt. Dadurch

gelang es ihm doch noch. als Hilfsoffizier in der Kriegsflotte Stellung zu finden.

Drei Monate hatte da fein Dienft gedauert. als er einfah. daß ein See

mann. wenn ihm nicht eine im ganzen fo feltene Gelegenheit geboten war. fich

befonders auszuzeichnen. doch niemals fo weit vorwärts kommen würde .wie die

aus dem »Borda- hervorgegangenen Schiffsoffiziere; er reichte deshalb feine Ent

laffung ein und fuchte fich wieder eine Stellung in der Handelsflotte.

Ein Kommando war nur fchwer zu bekommen und fo mußte er fich

bequemen. als Oberfteuermann auf einem Segelfchiffe anzutreten. das regelmäßig

nach den Meeren des Südens und zurück fuhr.
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So verliefen vier Iahre. Er hatte das neunundzwanzigfte Iahr erreicht.

als fein Vater ftarb und feine Mutter in höchft bedrängten Verhältniffen zurück

ließ. Vergeblich gab fich Iacques Ledun alle Niühe. feine Stellung als Ober

fteuermann mit der eines Kapitäns zu vertaufchen. Der Mangel an Geldmitteln

verhinderte ihn. fich. wie das allgemein Gebrauch war. an dem Schiffe. deffen

Führung er zu übernehmen ftrebte. als Mitreeder zu beteiligen. und fo mußte

er wie bisher Oberfteuermann bleiben. Cine wie wenig ausfichtsreiche Zukunft

eröffnete ihm diefe Lage der Dinge und wie würde er je zu dem. wenn auch

nur befcheidnen Vermögen kommen. das er immer im Intereffe feiner Mutter

einmal zu erwerben hoffte!

Seine Reifen hatten ihn nach Auftralien und Kalifornien geführt. wohin

die Goldfunde fo viele Einwandrer anlockten. Wie gewöhnlich. ift es aber immer

nur der kleinfte Teil. der in diefen Ländern Schäße fammelt. während die größte

Mehrzahl da nur Elend und Untergang findet. Verblendet durch das Beifpiel

der wenigen vom Glücke Begünftigten. entfchloß fich auch Iacques Ledun. auf

dem fo gefahrvollen Wege der Goldgräberei fein Glück zu fuchen.

Ienerzeit lenkte fich die größte Aufmerkfamkeit den Minen der Dominion

zu. fchon bevor die Metallfchäße durch die Entdeckungen in Klondike einen fo

erftaunlichen Zuwachs erfahren hatten. Doch auch in andern. weniger entlegnen

und leichter zugänglichen Teilen Kanadas fanden fiw goldführende Gebiete. deren

Ausbeutung unter den günftigften Umftänden vor fich ging. ohne durch die

fchrecklichen Winter des Yukontales unterbrochen zu werden. Cine diefer Minen.

vielleicht die bedeutendfte von allen. der [koi genannt. hatte damals binnen zwei

Iahren einen Reinertrag von vier Millionen fünfmalhunderttaufend Francs

geliefert.

In den Dienft diefer Gefellfchaft trat Iacques Ledun zunächft ein.

Der freilich. der darauf befchränkt ift. die Arbeit feines Gehirns oder

feiner Hände zu verkaufen. der wird dabei niemals reich. Was der mutige. nur

etwas unkluge Franzofe träumte. durch ein glückliches Gefchick fchnell ein gewiffes

Vermögen zu erwerben. erwies fich auf dem Feftlande ebenfo unerfüllbar wie

auf dem Meere. Ob Arbeiter oder Angeftellter . .. er blieb fein Leben lang doch

nur verurteilt. fich recht und fchlecht dnrchzufchlagen.

Da verbreiteten fich die erften Gerüchte von neuen Entdeckungen in dem

vom Yukon bewäfferten Landftriche. Der Name Klondike verblendete viele ebenfo.

wie die Namen Kalifornien und Auftralien und Transvaal fie verblendet hatten.
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In Maffen ftrömten die Goldgräber hinauf nach Norden und Iacques Ledun

fchloß fich ihnen hoffnungsfreudig an.

Als er noch auf den Lagerftätten Ontarios arbeitete. hatte er unter

andern einen gewiffen Harry Brown. einen Kanadier von englifcher Abkunft.

kennen gelernt. Beide waren von dem nämlichen Ehrgeiz befeelt. von dem näm

lichen Verlangen nach Erfolg erfüllt. Diefer Harry Brown war es. der Iacques

Ledun veranlaßte. feine Stellung aufzugeben und ins Unbekannte hinauszuziehen.

Mit den mäßigen Erfparniffen. über die fie verfügen konnten. brachen die beiden

alfo nach Dawfon City auf.

Da fie entfchloffen waren. diesmal für eigne Rechnung zu arbeiten. fahen

fie vernünftigerweife ein. daß fie fich dann nicht nach den fchon allzubekannten

Gebieten der Bonanza. des Eldorado oder des Sixty Miles oder Forty Miles

Creek begeben dürften. Selbft wenn für die Claims dafelbft noch keine unerfchwing

lichen Preife verlangt worden wären. hätten neue Ankömmlinge dort doch kaum

noch eine freie Stelle gefunden. Man machte fich die Placers aber fchon um

Millionen von Dollars ftreitig. So hieß es alfo weitergehen. nach dem Norden

Alaskas oder der Dominion. weit hinauf jenfeits des Großen Fluffes in faft

noch unbekannte Gegenden. von wo einzelne wagemutige Profpektoren von dem

Vorhandenfein neuer Goldmengen berichteten. Sie mußten fich jedenfalls dahin

wenden. wohin noch niemand gekommen war. mußten herrenlofe Lagerftätten

entdecken. die dem erften gehörten. der fie für fich in Befchlag nahm.

Das hatten fich Iacques Ledun und Harry Brown reiflich überlegt.

Ohne Werkzeuge. ohne Hilfskräfte verließen fie Dawfon City noch mit fo

vielen Geldmitteln. daß fie ihren Unterhalt damit auf etwa achtzehn Monate

beftreiten konnten. Unterwegs lebten fie vom Ertrage der Iagd und zogen fo

aufs Geratewohl nordwärts über den Yukon durch ein faft ganz unbekanntes

Land. das bis über den Polarkreis hinaufreicht.

Es war zu Sommersanfang. als Iacques Ledun aufbrach. faft genau

fechs Monate vor dem Tage. wo er. dem Tode nahe. dicht bei Dawfon City

gefunden wurde. Wie weit die beiden Abenteurer bei ihrer Wanderung gekommen.

ob fie bis zur Grenze des Feftlands an der Eismeerküfte vorgedrungen wären.

das wußte niemand. Ob fie eine Entdeckung gemacht hätten. die ihrer Mühe

lohnte. das fchien nicht fo. wenn man nach der Mittellofigkeit des einen von

ihnen urteilte. Von den beiden Genoffen. die auf dem Rückwege von den Ein

gebornen überfallen worden waren. hatte nur Iacques Ledun das Leben retten
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können. indem er alles. was er befaß. den Angreifern überließ. Harry Brown

war unter ihren Streichen gefallen und feine Gebeine bleichten jeßt fchon (n11

Rande des Weges in jener verlaffeneu Gegend.

Das waren die Mitteilungen. die man bisher hatte erhalten können. die

traurige Gefchichte. die man auch nur brockenweife zu hören bekam. wenn der

Kranke einige lichte Augenblicke hatte. denn wie Doktor Pilcox vorausgefehen

hatte. nahm deffen Schwäche Tag für Tag weiter zu.

Was das Ergebnis feines Zuges in die Wildnis gewefen wäre. welche

Gegend Jacques Lednn und Harry Brown erreicht hätten und aus der fie zurück

kehrten. als die Indianer fie überfielen . .. das waren ebenfoviele Geheimniffe.

die in dem Grabe. worin der arme Franzofe vorausfichtlich bald die leßte Ruhe

ftätte fand. für immer unenthüllt zu bleiben drohten.

Und doch gab es eine Art Dokument. das troß feiner Unvollftändigkeit

über die Gefchichte Leduns genügend Aufklärung gegeben hätte. Iane dachte

wohl öfters an diefes Blatt Papier. von dem außer ihr niemand Kenntnis hatte.

Welchen Gebrauch fie davon noch machen würde. das follte von den umftänden

abhängen. Natürlich würde fie es wieder Iacques Ledun einhändigen. wenn

diefer feine Gefundheit doch noch wiedererlangte. Wenn er aber nun ftarb?

Inzwifchen bemühte fich Iane troß aller Anftrengung vergeblich. das fpannendc

Geheimnis zu enthüllen. Daß die Landkarte die der Gegend war. wo der Fran

zofe und fein Begleiter den leßten Sommer zugebracht hatten. unterlag wohl

keinem Zweifel. Doch welche Gegend war dasik.. Wo verlief diefer Ereek.

deffen vielgewundne Linie fich von Südoften nach Nordweften fchlängelte? War

das ein Nebenfluß des Yukon. des Koyukuk oder der Porcupine?

Als Iane eines Tags mit dem Kranken allein war. breitete fie vor deffen

Augen die Karte aus. die doeh jedenfalls von feiner Hand gezeichnet war. Jacques

Leduns Blick wurde lebendiger und richtete fich einen Augenblick auf das rote

Kreuz. das die Neugier der jungen Profpektorin im höchften Maße erregt hatte.

Diefe war überzeugt. daß das Kreuz die Stelle einer wichtigen Entdeckung

bezeichnete. Der Kranke fäyob aber die ihm vorgewiefene Karte bald wieder von

fich und fchloß dann die Augen. ohne daß ein einziges Wort von ihm weitre

Aufklärung über das intereffante Geheimnis gegeben hätte.

Ob ihm vielleicht die Kraft zum Sprechen fehlte? Oder wollte er das

Geheimnis nur bis zu feinem Ende bewahren? Wohnte im Grunde diefer Seele.

die fich fchon anfchickte. aus dem erfchöpften Körper zu entfliehen. doch noch die



Die Gefchichte des Sterbenden. 265

leife Hoffnung. zum Leben zurückzukehren? Vielleicht wollte fich der Unglückliche

den Preis für feine Bemühungen bewahren. vielleicht fagte er fich auch. daß er

doch noch einmal zu feiner Mutter zurückkehren und diefer ein für fie erworbenes

Vermögen mitbringen würde.

So vergingen wiederum mehrere Tage. Ießt herrfchte die kalte Jahreszeit

in all ihrer Strenge. Wiederholt fauk die Temperatur bis auf fünfzig Zentigrad

unter Null und es war da unmöglich. der Kälte im Freien zu troßen. In den

Stunden. die fie nicht im Krankenhaufe zubrachten. verweilten die beiden Vettern

in ihrem Zimmer. Nur zuweilen und nachdem fie fich bis über die Ohren

in dickes Pelzwerk gehüllt hatten. begaben fie fich nach einem der Kafinos. wo

jeßt ein fehr geringer Verkehr war. da fich die meiften Goldgräber vor Ein

tritt der ftrengften Kälte nach Dyon. Skagway oder Vancouver zurückbegebett

hatten.

Vielleicht hatten auch Hunter und Malone in einer diefer Städte Zuflucht

gefucht. Gewiß war nur das eine. daß fie feit der Kataftrophe am Forty Miles

Creek niemand wiedergefehen hatte und daß fie auch nicht zu den Opfern des

Erdbebens gehörten. da diefe inzwifchen alle rekognosziert worden waren.

In diefen häufig von tollem Schneetreiben unterbrochenen Tagen konnte

Summy Skim natürlich nicht ausziehen. um mit dem getreuen Neluto die in

der Umgebung von Dawfon City umhertrottenden Bären zu verfolgen. Er fah

fich wie alle andern genötigt. fich einer faft vollftändigen Klaufur zu unter

werfen. der Urfache der infolge der außerordentlichen Erniedrigung der Tempe

ratur herrfchenden Krankheiten. die die Stadt in der fchlechten Iahreszeit allemal

fo fchwer heimfuchten. Das Hofpital genügte gar nicht mehr. die ihm zugeführten

Kranken aufzunehmen. und der Plaß. der in der StubeIacques Leduns jeden

falls bald frei wurde. würde beftimmt fofort wieder befeßt werden.

Vergeblich hatte der Doktor Pilcox alles verfucht. dem armen Franzofen

wieder zu Kräften zu verhelfen. Die Arzneien fchienen jedoch bei ihm alle Wir

kung verloren zu haben. und fein Magen vertrug auch keinerlei Nahrung mehr

Das Leben entwich fichtlicl) mit jedem Tage. mit jeder Stunde mehr und mehr

aus dem bis aufs äußerfte erfchöpften Organismus.

Am Morgen des 30. November trat bei Iacques Ledun eine fo fchwere

Krife ein. daß man glauben konnte. er werde fie nicht mehr überftehen. Er

wurde höchft unruhig und troß feiner Schwäche konnte man ihn nur mit einiger

Gewalt in feinem Bette zurückhalten. Eine Beute der fchlimmften Delirien. ftieß

I. Verne. Der Goldvulkan. ZB
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er einzelne. doch immer diefelben Worte aus. jedenfalls ohne felbft zu wiffen.

was er fagte.

»Dori! . . . Der Vulkan! . . . Der Ausbrum . . . Gold . . . eine goldne

Lava!

Dann fchrie er faft wie in höchfter Verzweiflung:

»Mutter . . . Mutter . . . für dim!

Nam und nam beruhigte fim feine Aufregung und der Unglückliche verfiel

vor Ermattung in einen tiefen Schlaf. Das Leben in ihm verrieten nur ttoch

feine kurzen. oberflächlichen Atemzüge. Der Arzt hielt es für ausgefchloffen. daß

der Kranke noch einen zweiten derartigen Anfall aushalten könnte.

Am Nachmittag fand ihn Iane Edgerton. die neben feinem Bette Play

genommen hatte. bedeutend ruhiger. Er fchien fogar das volle Bewußtfein wieder

erlangt zu haben. Ohne Zweifel war eine wefentlime Befferung des Zuftande-s

eingetreten. wie man fie ja nicht felten vor der endlichen Auflöfung beobahtet.

Iacques Ledun lag wieder mit geöffneten Augen da. Sein eigentümlih

ftarrer Blick fchien die Augen des jungen Mädchens zu fuchen. Offenbar hatte

er etwas auf dem Herzen. was er ausfprechen wollte. Jane beugte fich nieder.

um die kaum hörbaren Worte zu verftehen. die die Lippen des Sterbenden

murmelten.

»Die Karte... fagte Iacques Ledun.

- Hier ift fie.- antwortete Iane lebhaft. während fie das Blatt feinem

rechtmäßigen Eigentümer einhändigte.

Wie er es früher getan hatte. fchob er auch jeßt das Dokument wieder zurück.

»Ich fchenke es. murmelte er. Da . . . da . . . Das rote Kreuz . . .ein Gold

vulkan . . .

- Wem fchenken Sie diefe Karte?

- Ihnen.

- Mir?

W Ia... unter der Bedingung. daß Sie. .. meiner Mutter gedenken.

- Ihrer Mutter? Sie wollen Ihre Mutter meiner Vorforge empfehlen?

- Ia.

- Zählen Sie auf mich. Was foll ich aber mit Ihrer Karte beginnen?...

Ich verftehe nicht. was fie bedeuten foll.

Der Sterbende fchien fich noch einmal aufzuraffen und nach kurzem Schweigen

fagte er;
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»Ben Raddle. . .

- Sie wollen Herrn Raddle fehen?

- Ia.

Schon nach wenigen Augenblicken ftand der Ingenieur am Lager des

Kranken. der Iane Edgerton durch ein Zeiwen zu verftehen gab. daß er mit

diefem allein zu fein wünfchte.

Nachdem er dann unficher taftend die Hand Ben Raddles ergriffen hatte.

fagte Jacques Ledun:

»Ich werde fterbeu . .. mein Leben entflieht . .. ich fühle es deutlich . ..

- Nein nein. lieber Freund. widerfprach ihm Ben Raddle. Wir werden

Sie retten!

- Ich werde fterben. wiederholte Iacques Ledun. Kommen Sie noch näher . ..

Sie haben mir verfprocheu. meine Mutter nicht zu verlaffen . .. Jch vertraue

Ihnen. So hören Sie und merken Sie wohl. was ich Ihnen nochfagen werde.

Mit immer fchwächer werdender. doch klarer Stimme. der Stimme cines

Mannes. der noch völlig zurechnungsfähig ift und feine Intelligenz ungeftört

beherrfcht. vertraute er Ben Raddle folgendes an:

»Als Sie mich auffanden . . . kam ich fehr weit . .. weit von Norden her.

Dort find die reichften Lagerftätten der Welt. . . unnötig. die Erde aufzuwühlen.

Diefe felbft wirft das Gold aus ihren Eingeweiden heraus! . .. Ja . .. da . ..

da hab' ich einen Berg entdeckt. einen Vulkan. der unermeßliche Mengen Gold

enthält... einen Goldvulkan. den Golden Mount...

- Einen Goldvnlkan? wiederholte Ben Raddle mit einer Stimme. die

eine gewiffe Ungläubigkeit verriet.

_- Sie können mir ruhig glauben. erwiderte Iacques Ledun überrafchend

lauten Tones. während er fich im Bette aufzurichten verfuchte. Sie müffen mir

glauben! Wenn nicht um Ihretwilleu. fo doch um meiner Mutter willen... es

ift meine Hinterlaffenfchaft. woran fie ihren Anteil haben foll. Ich habe diefen

Berg erftiegen. bin auch hineingedrungen in feinen erlofchenen Krater . . . der ift

voll goldhaltigen Ouarzes. voller Pepiten. die man nur aufzulefeu braucht . . .

Erfchöpft von der gewaltfamen Anftrengung. war der Kranke bewußtlos

auf feine Kiffen zurückgefunken; er kam aber bald wieder zu fich. Sein erfter

Blick fuwte den Ingenieur.

»Gut gut. murmeltc er. Sie find da. find in meiner Nähe... Sie

glauben mir. . . Sie werden da hinaufgehen . . . nach dem Golden Mount . . .
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Seine Stimme wurde leifer. Ben Raddle. den er an der Hand noch näher

heranzog. beugte fich über fein Lager.

»Unter achtundfechzig Grad fiebenunddreißig Minuten der Breite. die Länge

ift auf der Karte angegeben.

- Welcher Karte? fragte Ben Raddle.

- Wenden Sie fich darum... an Iane Edgerton.

- Miß Edgerton befißt die Karte jener Gegend? fragte Ben Raddle ini

höchften Erftaunen weiter.

- Ia. ich habe fie ihr gegeben. Darauf findet fich.. . ein mit einem

Kreuz bezeichneter Punkt . . . in der Nähe eines Creek . . . des Rubber... eines

linken Arms des Mackenfie . . . genau im Norden von Klondike . . . ein Vulkan . ..

deffen nahe bevorftehender Ausbruch Gold auswerfen wird. deffen Schlacken aus

Goldftaub beftehen . .. da oben im Norden. ..

In den Armen Ben Raddles halb aufgerichtet. ftreckte er die zitternde

Hand nach jener Himmelsgegend aus.

Dann entfchlüpften feinen blau gewordenen Lippen feine leßten Worte:

»Mutter . . . meine Mutter!

Und mit unbefchreiblicher Innigkeit noch einmal:

»Meine liebfte Mut.. .-

Ein konvulfivifches Zittern ging durch den Körper.

Iacques Ledun hatte ausgelitten.

Drittes Kapitel.

Warum Sammy Skim doch nicht den Weg nach Montreal einfcblägt.

Die Beerdigung des armen Franzofen erfolgte fchon am nächften Tage.

Iane und Edith Edgerton folgten mit Ben Raddle und Summy Skim dem

einfachen Sarge bis zum Friedhofe. Am Grabe wurde ein Kreuz mit dem

Namen Iacques Leduns aufgepfianzt. deffen Infchrift die Unbill der Witterung

freilich bald unleferlich machen würde. Nach der Rückkehr fchrieb Ben Raddle.
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gemäß einem dem Sterbenden gegebenen Verfprechen. fofort an deffen bedauerns

werte Mutter. die nun ihren Sohn niemals wiederfehen follte.

Nach Erfüllung diefer Pflicht der Pietät prüfte er von jedem Gefichts

punkt aus die neue Sachlage. die durch das halb bloßgelegte Geheimnis ge

fchaffen war. das ihm der Entfeelte anvertraut hatte.

Daß die den Golden Mount betreffende Angelegenheit einen Mann wie

Ben Raddle aufs höchfte intereffierte. ift ja nicht zu verwundern. Weniger

natürlich dürfte es aber erfcheinen. daß ein Ingenieur. das heißt ein Mann mit

gefundem Verftande und nüchternem Urteil. ein folches Geheimnis gleich als

eine befiegelte Wahrheit annahm. Und doch war das hier der Fall. Keinen

Augenblick kam Ben Raddle der Gedanke. daß die leßten Mitteilungen Iacques

Leduns vielleicht nur auf unficherem Grunde ruhen könnten. Er hegte viel

mehr nicht den geringften Zweifel. daß fich neben dem Rubber Creek ein wunder

barer Berg erhöbe. der fich wie eine ungeheure »Goldtafche- früher oder fpäter

von felbft feines Inhaltes entleeren würde. Dabei flögen dann vorausfichtlich

Millionen von Pepiten hoch in die Luft. wenn man fie nicht etwa in dem voll

ftändig erlofchenen Krater einfammeln müßte.

Außerdem lag die Wahrfcheinlichkeit vor. daß in der vom Mackenfie und

feinen Nebenflüffen bewäfferten Gegend noch reiche Placers vorhanden wären.

Nach der Ausfage der Indianer. die in den Nachbargebieten des Polarmeeres

hauften. führten alle dortigen Flüffe Gold mit fich. Die Syndikate dachten auch

bereits daran. ihre Unterfuchungen bis zu dem Teile der Dominion auszudehnen.

der zwifchen dem Polarkreis und dem Eismeere liegt. und einige Profpektoren

beabfichtigten dem Vernehmen nach fchon. fich für die nächfte Arbeitsperiode

dahin zn begeben. nnd die erften Ankömmlinge mußten dann ja am meiften

begünftigt fein. Wer weiß. dachte Ben Raddle. ob diefe nicht gar den Vulkan

entdeckten. deffen Vorhandenfein er. dank den vertraulichen Mitteilungen Iacques

Leduns. vorläufig nur allein kannte.

Wollte er daraus Nußen ziehen. fo hieß es vor allem fchnellftens handeln.

Vorher mußte er aber doch erft weitere Aufklärung über fein Befißtum zu

erlangen und vorzüglich die Karte kennen zu lernen fuchen. die. nach den Worten

des Franzofen. Iane Edgerton in Verwahrung haben follte.

»Nach dem. was Iacques Ledun mir kurz vor feinem Ende anvertraut hat.

fagte er zu Iane. fcheint es. daß Sie jeßt eine urfprünglich ihm gehörende Land

karte in Befiß haben.
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- Ia. ich befiße eine folche Karte . . .- begann Iane.

Ben Raddle atmete befriedigt auf. Die Sache ging ja fozufagen ganz allein.

da Iane die Ausfagen des Franzofen freimütig beftätigte.

»Sie ift aber mein perfönliches Eigentum. fuhr Iane fort.

- Die Karte gehörte Ihnen?

- Allerdings mir; einfach weil Iacques Ledun fie mir aus freiem Willen

gefchenkt hat.

- Ah fo . .. ah fol- murmelte Ben Raddle für fich hin.

Nach kurzem Schweigen fagte er aber:

-Nun. darauf kommts ja nicht an. denn ich denke. Sie werden es nicht

abfchlagen. mich das Blatt einfehen zu laffen.

- Ia... das weiß ich noch nicht. antwortete Iane fehr ruhig.

- Das wiffen Sie noch nicht? . . . Wovon follte das abhängig fein? . ..

Bitte. erklären Sie fich.

- O. das ift höchft einfach. antwortete Iane. Die betreffende Karte. die

mir. ich wiederhole es. von dem rechtmäßigen Eigentümer gefchenkt worden ift

zeigt - ich habe alle Urfache. das zu glauben - offenbar genau die Stelle

an. wo eine fabelhaft reiche Mine liegt. Wenn mir Iacques Ledun das kund

gegeben hat. gefchah es gegen mein Verfprechen. feiner Mutter hilfreich beizu

fpringen. ein Verfprechen. das ich nur halten kann. doch auch halten muß. wenn

ich das mir übergebne Dokument zu meinem Vorteil benüße. Die Hinweifungen

auf diefer Karte find aber leider unvollftändig.

- Nun alfo? fragte Ben Raddle.

- Nun. das Verlangen. das Sie an mich fteilen. läßt mich vermuten. daß

Iacques Ledun Jhnen die Mitteilungen gemacht hat. die mir fehlen. und wahr

fcheinlich gegen eine der meinigen ähnliche Verpflichtung wobei er Ihnen aber

das verhehlte. was ich über die Sache weiß. Wenn das der Fall ift. lehne ich

es nicht ab. Ihnen das Dokument zur Einficht zu überlaffen. doch nur unter

der Bedingung. daß wir beide uns als Teilhaber betrachten. Sie befißen ja.

wie es fcheint. die eine Hälfte des Geheimniffes und ich die andre. Wollen Sie

nun. daß wir die beiden Hälften vereinigen und daß wir teilen. was die Aus

nüßung des ganzen Geheimuiffes etwa ergibt?-

Anfänglich war Ben Raddle über diefe Antwort. die er in keinem Falle

erwartet hatte. geradezu verdußt. Iane Edgerton wußte offenbar. was fie wollte.

Bald gewannen beim Ingenieilr aber die gefunde Vernunft und die Billigkeit
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die Oberhand. Alles in allem war ja das Verlangen der jungen Profpektorin

nicht anzufechten. Iedenfalls hatte fich Iacques Ledun doppelt fichern wollen.

das Los feiner Mutter günftiger zu geftatten. und darum hatte er fich weislich

an zwei beftimmte Perfonen gewendet. denen er feine Wünfche in gleicher Weife

kundgab.

Was war denn auch einzuwenden gegen Ianes Vorfchlag. das Ergebnis

der Ausbeutung des Goldvulkans zu teilen? Entweder war diefer Goldvulkan

nur ein Hirngefpinft. und dann hatte Iacques Leduns Geheimnis überhaupt

keinen Wert und von einer Ertragsteilnng konnte keine Rede fein. oder es war

etwas Wahres an der Sache. dann konnte es aber nicht darauf ankommen. mit

Iane Edgerton zu teilen. denn dann lieferte der Goldvnlkan ja geradezu unermeß

liche Schäße.

Diefe Erwägungen befchäftigten den Ingenieur nur wenige Augenblicke.

dann war fein Entfchluß gefaßt.

»Einverftanden mit allem. fagte er kurz und bündig.

- Hier ift die Karten( antwortete Iane. während fie ihm das entfaltete

Blatt vorlegte.

Ben Raddle überflog es mit dem Blicke und zeichnete dann. das rote Kreuz

durchfchneidend. einen Breitengrad. ein. neben den er die Angabe 680 37* hin

fchrieb.

»Die Koordinaten find nun vollftändig. erklärte er mit fichtlicher Befriedi

gung. Man könnte den Goldvulkan jeßt mit verbundnen Augen finden.

- Den Goldvulkans wiederholte Iane. Iacques Ledun hatte fchon diefen

Namen ausgefprochen.

- Ia. das ift die Bezeichnung eines ganz außerordentlichen Berges. den

ich auffuchen werde . ..

- Den wir auffuchen werden. fiel Iane berichtigend ein.

- Nun ja. nach dem wir uns im kommenden Frühling begeben wollen.

lenkte der Ingenieur ein.

Ben Raddle teilte nun Iane Edgerton alles mit. was Iacques Ledun ihm

anvertraut hatte. Er fprach ihr von dem Vorhandenfein eines leibhaftigen Gold

berges. des Golden Mount. der allen noch unbekannt wäre und den der Ver

ftorbne zufammen mit Harry Brown entdeckt hätte. Er erzählte ferner. daß die

beiden Abenteurer. wegen Mangels an Hilfsgeräten zur Rückkehr genötigt. doch

fchon höchft wertvolle Proben ihres Fundes mitgenommen hätten. unterwegs aber
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von einer Rotte Eingeboruer überfallen worden wären. die den einen von ihnen

getötet. den andern aber von allem entblößt hätten laufen laffen.

- Und Ihnen find keine Zweifel gekommen an der Glaubwürdigkeit einer

fo fabelhaften Gefchimte? fragte Iane. als Ben Raddle feine Mitteilungen be

endigt hatte.

- Anfänglich war ich freilim etwas ungläubig. geftand diefer ein. Die

vertrauenerweckende Ehrlichkeit des Tones. womit Iacques Ledun fprach. befiegte

aber bald meine Zweifel. Die Gefchichte ift wahr. verlaffen Sie fich darauf!

Damit ift freilich noch nicht gejagt. daß gerade wir den Vorteil davon haben

werden. In folchen Fällen liegt die größte Gefahr darin. daß einem andre fchon

zuvorkommen. Wenn der Golden Mount aum feiner eigentlichen Bedeutung nach

noch nicht bekannt fein mag. fo weiß man doch fimerlich in weitern Kreifen. daß

er vorhanden ift. und es könnten fich daran remt wohl fagenhafte Überliefe

rungen von feinem innern Werte knüpfen. Da brauchte nur ein Profpektor

weniger ungläubig und etwas kühner als die andern zu fein. um die Legende

zur fchönen Wirklimkeit zu verwandeln. Darin liegt die Gefahr. der wir. fotveit

es an uns liegt. zuvorkommen müffen. und zwar auf zweierlei Weife: Wir

müffen uns beeilen und müffen zu fmweigen verftehen.

Es kann hiernach nicht wundernehmen. daß fich der Ingenieur von Stund

an bemühte. über alle Nachrimten unterrichtet zu fein. die fich unter der Welt

der Goldfucher verbreiteten. Iane intereffierte fim dafür nicht weniger als er

und beide befpramen auch remt häufig die Frage. die fie fo ernft befchäftigte.

dom immer feft entfchloffen. das nur ihnen bekannte Geheimnis des Goldvulkans

bis zur leßten Minute ftreng zu bewahren. Ben Raddle hatte nicht einmal

Summy Skim gegenüber davon eine Silbe verlauten laffen. Übrigens hatte es

jeßt noch keine Eile. da von den acht Monaten des Winters in Klondike erft drei

verfloffen waren.

Inzwifchen verkündigte auch die Kommiffion zur Berichtigung der Grenze

das Ergebnis ihrer Arbeiten. Das kam darauf hinaus. daß die Anfprüche der

Amerikaner unbegründet wären.

Es war früher kein Irrtum vorgekommen. Die Grenze zwifchen Alaska

und der Dominion verlief genau auf der dafür beftimmten Linie. weder weiter

im Weften zugunften der Kanadier. noch zu ihren Ungunften weiter im Often.

Die Claims längs diefer Grenze brauchten ihre nationale Zugehörigkeit alfo

nicht zu wechfeln.
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Summy Skim verfuwte. fich nach dem Kraukenhaufe zu begeben . . . (S. 275.)

»Da find wir ja ein gutes Stück vorwärtsgekommen. fagte Summy

Skim an dem Tage. wo diefe Entfcheidung veröffentlicht wurde. Der Claim 129

ift und bleibt kanadifch. Leider gibt es nun einen Claim 129 nicht mehr; die

Wiedertaufe erfolgt nach feinem Tode.

- Er ift unter dem Forty Miles Creek noch vorhanden. erwiderte der

Werkführer. der noch immer nicht auf jede Hoffnung verzichten wollte.

- Sehr richtig. Lorique! Sie haben vollftändig recht. Nun nüßen Sie

ihn auch nur fünf bis fechs Fuß unter der Wafferfläche aus! Solange kein

3. Verne. Der Goldvulkan. Z5
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zweites Erdbeben den frühern Zuftand der Dinge wieder herftellt. fehe ich frei

lich nicht . . .-

Die Achfeln zuckend feßte Summy Skim noch hinzu:

»Und im Falle. daß Pluto und Neptun in Klondike noch einmal in

Kompanie arbeiten. hoffe ich. daß fie dem entfeßlichen Lande ein feliges Cnde

dadurch bereiten. daß fie es fo durcheinanderrütteln und überfchwemmen. daß

kein Meufch mehr hier eine Pepite auflefen kann.

- O ...ich bitte Sie. Herr Skim! rief der Werkführer innerlich entrüftet.

- Nun. . .* und dann? fiel Ben Raddle ein. wie einer. der an fich hielt.

mehr zu fagen. als er wollte. glaubft du. daß Goldlager nur in Klondike vor

kommen?

- Ich nehme. verfeßte dagegen Summy Skim fich etwas aufrichtend. von

meiner Verwünfchung auch nicht die andern aus. die es in Alaska. in der

Dominion. in Transvaal. ja - um offen zu fein - die es fonftwo auf diefer

Erde geben mag.

- Aber. Herr Skim. rief der Werkführer. Gold ift doch Gold!

- O. das verftehen Sie nicht ordentlich. Lorique. nein. gewiß nicht gründ

lich genug. Wollen Sie wiffen. was Gold eigentlich ift'.9...So hören Sie: Gold

ift Luft. ift Schwindel. weiter nichts. Das ift meine Anficht. Sie mögen fagen.

was Sie wollen!

Diefes Gefpräch hätte noch lange Zeit fortdauern können. ohne zwifchen

den Parteien zur Übereinftimmung zu führen. Da machte ihm Summy Skim

kurzerhand ein Ende.

»Neptun und Pluto. fagte er. mögen übrigens tun und laffen. was ihnen

gefällt. das ift mir gleichgültig und ich mifche mich nicht in Dinge. die mich

nichts angehen. Mir genügt es. daß Nummer 129 verfchwunden ift. mich aufs

höchfte zu befriedigen. weil diefer glückliche Umftand uns zwingt. nach Montreal

zurückzukehren. -

Das war freilich nur eine rhetorifche Figur im Munde Summy Skims.

In der Wirklichkeit ftand noch eine lange Zeit bevor. ehe die Temperaturverhält

niffe erlauben würden. den Rückweg einzufchlagen. Das Iahr ging ja jeßt kaum

zu Ende. Summy Skim vergaß auch gewiß die Weihnachtswoche nicht. die. ob

wohl die Kälte :licht über zwanzig Grad unter Null ging. doch ganz abfcheulich

war. Vielleicht wäre da eine ftärkre Erniedrigung der Temperatur mit frifchem

und trocknem Nordwind beffer gewefen.
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Diefe leßte Woche des Iahres waren die Straßen von Dawfon City faft

ganz menfchenleer. Auch an deren Beleuchtung war nicht zu denken. da fie vor

dem unausgefeßten Schneetreiben niemand betreten konnte. Der Schnee häufte

fich darin zu einer fünf bis fechs Fuß hohen Lage an. Von einem Verkehr

zu Wagen und zu Pferde konnte natürlich keine Rede fein. Erreimte die Kälte

dann ihre gewöhnliche winterliche Strenge. fo konnte man gewiß kaum mit Axt

und Schaufel in die erhärtete Maffe eine Brefche legen. dann mußte man zu

Sprengmitteln greifen. In gewiffen Stadtteilen. in der Nachbarfchaft des Klondike

und des Yukon. gab es nicht wenige Häufer. die bis zum erften Stockwerke

förmlich blockiert und nur noch durch die Fenfter zugänglich waren. Glücklicher

weife wurden die in der Front Street nicht ebenfofchwer heimgefucht und die

beiden Vettern hätten ihr Hotel recht wohl verlaffen können. wenn nur auf der

Straße fortzukommen gewefen wäre. Hier hätte der Schnee aber fchon nach

einigen Schritten jedem Tollkühnen bis an den Hals gereicht.

Zu die-fer Iahreszeit dauert der Tag nur wenige Stunden. Kaum daß

die Sonne über die die Stadt einrahmenden Hügel emporfteigt. Da nun der

Sturm die dichten kriftallenen Flocken in folcher Menge vor fich hertrieb. daß

auch das elektrifche Licht fie nicht durchdringen konnte. herrfchte je zwanzig

unter vierundzwanzig Stunden in der Stadt vollftändige Finfternis.

Da jeder Verkehr im Freien unterbrochen war. fahen fich Summy Skim

und Ben Raddle auf ihr Zimmer befchränkt. Der Werkführer und Neluto. die

mit Patrick in einer befcheidenen Herberge der niedern Stadtteile untergebracht

waren. konnten fie nicht befuchen. wie die Leute es fonft zu tun pflegten. fo daß

atio jede Verftändigung mit diefen ebenfo wie mit Edith und Iane Edgerton

ausgefchloffen blieb. Summy Skim verfuchte es zwar einmal. fich nach dent

Krankenhaufe zu begeben. er wäre dabei aber bald unter dem Schnee begraben

worden und die Leute des Hotels hatten Mühe genug. ihn heil und gefund

daraus hervorzuziehen.

Selbftverftändlich war jeßt am Klondike auch jeder öffentliche Dienft unter

brochen. Briefe kamen nicht mehr an und Zeitungen wurden nicht ausgetragen.

Ohne die in den Hotels und den Privathäufern im-Hinblick auf folche ernfte

Störungen angefammelten Vorräte wäre die Bevölkerung Dawfon Citys geradezu

vom Hungertode bedroht gewefen. Es bedarf da wohl kaum der Erwähnung.

daß jeßt auch die Kafinos und die Spielfalons feierten. Kaum jemals hatte fich

die Stadt in einer fo beunruhigenden Lage befunden. Der Schnee machte die
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Wohnung des Gouverneurs unzugänglich und auf kanadifchem wie auf ameri

kanifchem Gebiete war jede amtliche Tätigkeit gelähmt. Wie hätte man da die

täglichen Opfer der herrfchenden Seuchen nach ihrer leßten Ruheftätte befördern

können? Ießt brauchte nur noch die Peft auszubrechen. dann hatte Dawfon

gewiß nach kurzer Zeit keinen einzigen Bewohner mehr.

Der erfte Tag des Iahres 1899 war geradezu entfeßlich. In der ihm vor

hergehenden Nacht und während des ganzen Tages fiel der Schnee in fo un

glaublicher Menge. daß er viele Häufer vollftändig bedeckte. Am rechten Ufer

des Klondike waren gleich von ganzen Häuferreihen nur noch die Dächer fichtbar.

Man hätte glauben können. daß die ganze Stadt bald unter der weißen. von

dem »Blizzards herabgefchütteten Decke begraben würde. wie Pompeji einft unter

der Afche des Vefuvs verfchwunden war. Wenn hier unmittelbar darauf eine

Kälte von vierzig bis fünfzig Grad eintrat. mußte die gefamte Bevölkerung

unter der erhärteten Schneemaffe zugrunde gehen.

Am 2. Ianuar trat im Zuftande der Atmofphäre plößlich eine ftarke Ver

änderung ein: Infolge Umfchlagens des Windes ftieg der Thermometer fchnell

über Null Grad und damit erfchien es ausgefchloffen. daß die gewaltige Schnee

menge erhärten könnte. Sie zerfchmolz vielmehr binnen wenigen Stunden. Man

mußte das. wie man zu fagen pflegt. felbft fehen. um es zu glauben. Das ver

urfachte eine richtige Überfchwemmung. die natürlich mancherlei Schaden anrichtete.

Die Straßen verwandelten fich zu Bergftrömen und die mit Trümmern jeder

Art überladenen Fluten wälzten fich den Betten des Yukon und des Klondike

zu und raufchten unter lautem Krachen über deren Eisdecke hin.

Die Überfchwemmung verbreitete fich über den ganzen Bezirk. Unter andern

ftieg der Forty Miles Creek ganz gewaltig und bedeckte die' ftromabwärts ge

legenen Claims. Eine neue Kataftrophe und faft der vom Monat Auguft zu

vergleicheu. Wenn Ben Raddle noch einige Hoffnung bewahrt hatte. wieder in

Befiß von Hnndertneunundzwanzig zu kommen. fo mußte er diefe jeßt endgültig

aufgeben.

Sobald die Straßen einigermaßen gangbar geworden waren. beeilten fich

alle. die vorher unterbrochenen Verbindungen wieder herzuftellen. Lorique und

Neluto erfchienen bald im Northern Hotel. Ben Raddle und Summy Skim

begaben fich fo fchnell wie möglich nach dem Krankenhaufe. wo fie von den

beiden jungen Mädchen mit einer Freude begrüßt wurden. die infolge der Ein

fchließung. welche man eben erdnldet. an Lebhaftigkeit fichtlich gewonnen hatte.
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Der Doktor Pilcox hatte von feiner gewohnten guten Laune nichts ein

gebüßt.

»Nun. fragte ihn Summy Skim. find Sie auf Ihr Adoptivvaterland

denn noch immer fo ftolz wie früher?

_- Aber ich bitte Sie. Herr Skim. warum denn nicht? antwortete der

Doktor. Klondike ift doch ein wunderbares Land. ein Land ohnegleichen! Ich

glaube nicht. daß einer feit Menfchengedenken einen fo übermächtigen Schneefall

gefehen hat. Das ift etwas für Ihre Reifeerinnerungen. Herr Skim.

- Ia. darauf können Sie fich verlaffen. Doktor.

- Na. und wenn nun dem Wiedereintritt ganz ftrenger Kälte nicht einige

Tage Tauwetter vorausgegangen wären. dann hätten wir uns alle zu Mumien

verwandelt. Sapperment. das wäre ein Futter für die Iournaliften der Alten

und der Neuen Welt gewefen! Wahrlich. ein Ereignis. das kaum jemals wiedkr

kehren dürfte. und es ift jammerfchade. daß dem der laue Südwind in die

Ouere kam.

- Nun ja. wie Sie das eben auffaffen. lieber Doktor.

- Man muß das wohl fo auffaffen. das ift philofophifch gedacht. mein

Herr Skim.

- Philofophie bei fünfzig Grad unter Null . . . nein. von dem Artikel habe

ich nichts auf Lager.- proteftierte Summy Skim.

Die Stadt hatte bald ihr früheres Ausfehen. ihre hergebrachten Gewohn

heiten wieder angenommen. Die Kafinos hatten gleich wieder geöffnet. Auf den

Straßen wimmelte es von Menfchen. foweit fie nicht von Leichenwagen ein

genommen waren. die die zahllofen Opfer der furchtbaren Kälte nach dem Fried

hofe beförderten.

Im Ianuar ift in Klondike freilich noch lange nicht auf das Ende des

Winters zu rechnen. In der zweiten Hälfte diefes Monats trat denn auch noch

mals eine außerordentliche Erniedrigung der Temperatur ein. doch war dabei

wenigftens mit einiger Vorficht der Straßenverkehr aufrechtzuerhalten und der

Monat endete im ganzen günftiger. als er angefangen hatte. infofern als die

Blizzards feltner wurden und nicht mehr mit fo unerträglicher Heftigkeit auf

traten. Wenn die Luft ruhig ift. ift ja die Kälte meift leicht auszuhalten.

Gefährlich ift es nur. fich der freien Luft auszufeßen. wenn der von Norden her

wehende Wind. der über die Gegenden des Nordpols hingeftrichen ift. fcharf

daherbrauft und wie ein Meffer fchneidend das Geficht der Menfchen trifft. deren
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Haum gleich zu Smnee erftarrt. Summy Skim konnte jeßt faft ohne Unter

brechung in Gefellfchaft Nelutos. zuweilen auch in der Iane Edgertons. zur

Iagd gehen. Niemand hätte es vermomt. ihn troß der immerhin eifigen Tempe

ratur von einem Pürfchgang aufs Land abzuhalten. Ihm wurde die Zeit ja gar

zu lang. da er weder die Aufregungen des Hafardfpiels noch die Unterhaltungen

der Kafinos liebte. Als man ihm eines Tages gar zu arg zufeßte. erklärte er in

vollem Ernfte:

»Nun gut. im werde nicht mehr jagen gehen. das verfpreche ich euch.

wenn . . .

- Alfo wenn? drängte Doktor Pilcox auf Vollendung der Antwort.

- Wenn's einmal fo kalt ift. daß das Schießpulver nicht mehr Feuer fängt..

Wenn Iane Edgerton Summy nicht begleitete. traf fie gewöhnlich im Kranken

häufe oder im Northern Hotel mit Ben Raddle zufammen. Überhaupt verging

wohl kaum ein Tag. ohne daß die beiden einander nicht wenigftens einmal auf

gefucht hätten. Bei ihren Unterhaltungen war Edith ftets zugegen. obgleich eigent

lich nimt einzufehen war. was ihre Anwefenheit nüßte. Dem Ingenieur erfhien

diefe jedoch von einiger Bedeutung. da er die ftrenge Zurückhaltung. die er fich

fonft zur Pflicht gemacht hätte. in Ediths Beifein etwas aufgeben zu dürfen

glaubte. und dann erteilte er offner feine Ratfchläge bezüglich der geringften

Einzelheiten der geplanten Expidition. Er fchien diefen aum einen fehr hohen

Wert beizumeffen. Vielleicht kam das daher. weil das junge Mädchen felbft keinen

folchen zu geben wagte. fondern ihm hierin blindlings ebenfo zuftimmte. wie fie

den ganzen Plan von Anfang an gebilligt hatte; alles. was der Ingenieur fagte.

galt ihr für fo unbeftreitbar rimtig. daß fie allemal für ihn gegenüber ihrer

Coufine Partei nahm. nötigenfalls aum gegenüber Lorique. der Gefprächen diefer

Art ftets gern beiwohnte. obgleim ihm das Ziel. worauf diefe hinausgingen. vor

läufig unbekannt geblieben war. Alles. was Ben Raddle fagte. war gut und fhön.

alles. was er tat. war wohlgetan. und diefer wieder fchäßte eine fo fchmeihel

hafte und fo natürlich ausgefprochene Anerkennung nimt zu gering.

Was Lorique betraf. fo fragte diefen der Ingenieur des Langen und

Breiten über Klondike aus und vorzüglich über die nördlichen Gebiete des

Landes. die der Werkmeifter fchon häufig befumt hatte. Summy Skim aber.

der. wenn er mit Neluto von der Iagd zurückkehrte. die übrigen immer bei

einander fand. fragte fich mit einer gewiffen Unruhe. worüber fie wohl fo eifrig

verhandeln mochten.
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»Was mögen die vier wohl wieder zufammenbrauen? wiederholte er für

fich immer wieder. Sollte Ben von diefem abfcheulichen Lande1noch nicht genug

haben. feiner nicht mehr als überdrüffig fein? Sollte er fein Glück vielleicht gar

aufs neue verfuchen wollen und fich von Lorique zu Abenteuern verführen

laffen?... Ach was... ich bin ja auch noch da. und wenn's nicht anders geht.

brauch' ich Gewalt! Wenn der Mai herankommt und ich befinde mich noch immer

in diefer entfeßlichen Stadt. fo kann das nur daran liegen. daß mir Doktor

Pilcox beide Beine amputiert hat. und auch dann weiß ich noch nicht gewiß.

ob ich mich nicht als Krüppel auf- und davonmachen würde!

Summy Skim wußte eben noch immer nichts von den Mitteilungen des

armen Iacques Ledun. Ben Raddle und Iane Edgerton hatten das einander

zugeficherte Stillfchweigen ftrengftens beobachtet und Lorique war in die Sache

ebenfowenig eingeweiht wie Summy Skim. Das hinderte den Werkführer jedoch

nicht. Ben Raddle immer nach dem Munde zu reden und ihn zu weitern Unter

nehmungen anzuregen. Wenn er es einmal über fich gebracht hatte. nach Klondike

zu kommen. könnte er fich doch nicht. durch den erften Mißerfolg entmutigt

fühlen. zumal da diefer Mißerfolg durch ganz außergewöhnliche. um nicht zu

fagen. ganz einzeln daftehende Ereigniffe herbeigeführt worden war. Gewiß war

die Zerftörung des Claims 129 höchft beklagenswert. doch warum follte man fich

deshalb nicht bemühen. einen andern Claim zu erwerben? Begab man fich weiter

flußaufwärts. fo fanden fich ohne Zweifel neue Lagerftätten. die die verloren

gegangene mindeftens erfeßten. In andrer Richtung lieferten die Bonanza und

der Eldorado ja auch noch die reichlichften Erträge. Nach der Seite der Domes

zu erftreckte fich eine fehr weite. goldführende Gegend. die von Profpektoren noch

fehr wenig abgebaut war. Die Placers dort gehörten dem. der fie zuerft in Befiß

nahm. Der Werkführer würde es fchon auf fich nehmen. Arbeitskräfte zu beforgen.

Kurz. warum follte gerade Ben Raddle der Erfolg verfagt fein. wo das Glück

fo viele begünftigte? Ihm fchien es vielmehr. als ob der Ingenieur mit feinen

Kenntniffen bei diefem Glücksfpiele gezeichnete Karten in der Hand hätte.

Es erfcheiut wohl nur natürlich. daß Ben Raddle folchen und ähnlichen

Äußerungen ein williges Ohr lieb. Nahm er das Vorhandenfein des Golden

Mount anfänglich nur als eine Möglichkeit an. fo verwandelte fich diefe nach

und nach zur Gewißheit... er träumte fchon unabläffig von diefem Golden

Mount. Ein Claim . . . nein. weit mehr als ein Claim. ein ganzer Berg. deffen

Innenwände Millionen von Pepiten enthielten... ein Vulkan. der feine Schäße
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felbft ausliefern würde. O gewiß. diefes wunderbare Abenteuer mußte gewagt

werden.

Wenn man mit Eintritt des Frühlings aufbrach. mußte der Berg in

drei bis vier Wochen zu erreichen fein. Dann genügten jedenfalls wenige Tage.

mehr Pepiten einzufammeln. als die Nebenflüffe des Yukon in zwei Iahren

geliefert hatten. und noch vor dem Winter kehrte man zurück. beladen mit

fabelhaften Schäßen. denen gegenüber die der Herrfcher diefer Welt verfchwinden

mußten.

Ben Raddle und Iane widmeten öfters ganze Stunden dem Studium der

von der Hand des Franzofen herrührenden Landkarte. die fie auf eine Uber

fichtskarte von Klondike übertragen hatten. Aus der ihnen bekannten geographi

fchen Länge und Breite erfahen fie. daß die den Goldvulkan von Dawfon City

trennende Entfernung keine dreihundert Meilen. alfo etwa fünfhundert Kilo

meter. übertraf.

»Mit einem feften Wagen und einem guten Gefpann. erklärte Lorique. den

man wegen der Zurücklegung diefer Strecke befragt hatte. find fünfhundert Kilo

meter recht wohl in zwanzig Tagen zu überwinden. und zwar von der zweiten

Woche des Mai an.2

Inzwifchen wiederholte Summy Skim immer für fich:

»Zum Kuckuck. was mögen die vier nur zu verhandeln habenLI.

Obwohl er davon ja nichts wußte. vermutete er doch. daß die fo häufigen

Gefpräche fich um eine neue Expedition drehen mochten. und er war feft entfchloffen.

fich einer folchen mit allen Mitteln zu widerfeßen.

»Nur immer zu. Kinderchen! murmelte er in den Bart hin. Seßt eure

Rechnung auf. ich entwerfe die meinige und wer zuleßt lacht. lacht doch am

beften.

Der März kam heran und mit ihm eine neue Periode ftrengfter Kälte.

Zwei Tage lang zeigte der Thermometer fechzig Zentigrad unter Null. Summy

Skim veranlaßte Ben Raddle. fich davon zu überzeugen. und fagte noch. wenn

das fo fortginge. werde die Gradeinteilung des Inftruments bald nicht mehr

ausreichen.

Der Ingenieur. der etwas von der verhaltnen Gereiztheit feines Vetters

ahnte. zwang fich. auf deffen Vorftellungen einzugehen.

»Ia freilich. fagte er gutmütig. das ift ja eine außerordentliche Kälte. da

es aber auch windftill ift. erträgt man fie beffer. als ich gedacht hätte.
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- Ia. Ben. ja. erwiderte Summy. fich bezwingend. fie hat wohl auch

eine fehr heilfame Wirkung. ich glaube wenigftens. fie wird Milliarden von

Mikroben töten.

- Und ich. fuhr Ben Raddle fort. muß dir noch bemerken. daß fie nach

der Anficht der Einheimifchen nicht von langer Dauer fein dürfte. Man hat. wie

es fcheint. fogar die Hoffnung. daß die winterliche Periode diefes Iahr nur kurz

fein werde und daß die Arbeiten fchon mit Anfang Mai wieder aufgenommen

werden könnten.

- Die Arbeiten?. .. Ich fage. wenn du mir das harte Wort erlaubft.

daß die mich den Teufel fcheren. alter Freund Ben. entgegnete Summy mit

lauter Stimme. Ich rechne ftark darauf. daß wir uns den vorzeitigen Frühling

zunuße machen und von hier weggehen. fobald der Scout wieder eingetroffen ift.

- Iawohl . .. indeffen . .. fiehft du. antwortete der Ingenieur. der jeßt

die Zeit gekommen glaubte. feinen Vetter ins Vertrauen zu ziehen. es könnte fich

doch wohl empfehlen. den Claim 129 vor der Abreife noch einmal aufzufuchen.

- Unfer Hundertneunundzwanzig gleicht jeßt völlig einem auf den Meeres

grund gefunknen alten Schiffsrumpfe. Befuchen kann man ihn nur als Taucher

und da wir kein Taucherkoftüm befißen . ..

- Da liegen aber doch verlorne Millionen!

- Meinetwegen Milliarden. Ben. das beftreite ich ja nicht. jedenfalls

find fie aber verloren. endgiltig verloren. Ich fehe die Notwendigkeit nicht ein.

nach dem Forty Miles Creek zurückzukehren. denn das würde in dir. nur gefähr

liche Erinnerungen wachrufen.

- O. ich bin kuriert. Summy. gründlich kuriert.

- Doch vielleicht nicht fo ganz. wie du's glaubft. Mir fcheint wenigftens.

daß das Fieber... das berüchtigte Fieber... du verftehft mich fchon . .. das

Goldfieber . . .

Ben Raddle fah feinem Vetter gerade ins Geficht und wie einer. der einen

nnabänderlichen Entfchluß gefaßt hat. entfchied er fich jeßt dafür. Summy feine

Pläne anzuvertrauen.

'Ich habe mit dir noch etwas zu befprechen. Summy. fagte er. doch komme

nicht gleich bei den erften Worten aus dem Häuschen.

- Und doch... erft recht. rief Summy Skim. Ich erkläre dir im vor

aus. daß ich für nichts und gar nichts zu haben bin. wenn du auch nur in

direkt auf eine Verzögerung unfrer Rückfahrt eine Anfpielung machft.

I. Verne. Der Goldvulkan. 36
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- Mtr ruhig Blut! Erft höre mich an. ich habe dir ein Geheimnis zu

enthüllen.

_ Ein Geheimnis? Wen betrifft es denn?

- Ienen Franzofen. den du halbtot aufgehoben und nach Dawfon City

gefchqift halt

_ Iacques Ledun hätte dir ein Geheimnis anvertraut?

- Iawohl.

- Und davon haft du mir noch kein Wort gefagt?

- Nein. weil das in mir den Gedanken zu einem Planc wachrief. der

reiflich erwogen fein wollte.

Summy Skim fchnellte in die Höhe.

»Zu einem Blaue? rief er. Zu welchem Plaue?

- Ruhig. Summy. erwiderte Ben Raddle. Erft reden wir von dem

Geheimnis. der Plan kommt fpäter an die Reihe. Immer Ordnung halten in

allen Dingen. und zu allererft: beruhige dich gefälligftx»

Ben Raddle unterrichtete nun feinen Vetter von dem Vorhandenfein des

Golden Mount. deffen Lage an der Mündung des Mackenfie und an der Küfte

des Eismeers Iacques Ledun genau feftgeftellt und angegeben hatte. Summy

Skim mußte dazu erft die Originalzeichnung befichtigen und dann die Land

karte. worauf der Ingenieur den Berg eingetragen hatte. Die diefen von Dawfon

City trennende Entfernung war neben einer nordnordöftlich. etwa auf dem

hundertfechsunddreißigften Meridian hinführenden Linie ebenfalls eingefchrieben.

Endlich wurde Summy mitgeteilt. daß diefer Berg ein Vulkan fei. ein Vulkan.

deffen Krater ungeheure Mengen goldhaltigen Ouarzes enthielt und in deffen .

Innern Milliarden von Pepiten abgelagert wären.

»Und du glaubft auch an diefen Vulkan aus Taufend und einer Nawt?

fragte Summy Skim fpöttifchen Tous.

- Ia gewiß. verfichert Ben Raddle. der entfchloffen fchien. über diefen

Punkt jede Diskuffion zu verhindern.

_ Na . .. meinetwegen. fagte fein Vetter. Doch was dann?

- Wie?. .. Was dann? erwiderte Ben Raddle lebhafter werdend. Ich

bitte dich. uns wäre ein folches Geheimnis offenbart worden und wir follten

daraus keinen Nußen ziehen. follten es andern überlaffen. diefe Schäße zu heben!

Summy Skim nahm fim nach Kräften zufammen. um fein kaltes Blut zu

bewahren. und fo begnügte er fich zu antworten:
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»Nun ja. Iacques Ledun hat daraus Nußen ziehen wollen. auch der. und

du weißt ja. wie es ihm dabei ergangen ift. Die Milliarden Pepiten des Golden

Mount haben ihn auch nicht befchüßt. im Bette eines Krankenhaufes zu fterben.

- Weil er von Verbrechern überfallen worden ift . ..

- Was uns nicht widerfahren kann. natürlich nicht... Um diefen Berg

auszubeuten. müßten wir. wie ich annehme. noch hundert Lieues weiter nach

Norden hinaufziehen.

- Iawohl. hundert Lieues . .. vielleicht auch noih etwas mehr.

- Unfre Abreife nach Montreal ift aber doch auf die erften Tage des

Mai feftgefeßt.

- Da wird fie fich alfo um einige Monate verfchieben; das ift alles.

- Das ift alles! wiederholte Summy ironifch. Dann wird es aber für

den Aufbruch überhaupt zu fpät fein.

- Ia. wenn's dann zu fpät ift. überwintern wir einfach noch einmal in

Dawfon City.

- Nimmermehrl- rief Summy Skim fo entfchloffenen Tones. daß Ben

Raddle diefes gar zu intereffante Gefpräch beffer glaubte abbrechen zu follen.

Natürlich rechnete er darauf. es wieder aufzunehmen. und das tat er auch

troß des Übelwollens feines Vetters. Er unterftüßte fein Projekt mit den beften

Gründen. Die Reife wird nach Eintritt des Tauwetters ohne Schwierigkeiten

auszuführen fein. In zwei Monaten könnte man den Golden Mount erreicht.

dort einige Millionen eingeheimft haben und auch nach Dawfon zurückgekehrt fein.

Dann wäre es noch Zeit. fich nach Montreal aufzumachen. und die ganze Fahrt

nach Klondike würde dann wenigftens nicht vergeblich gewefen fein.

Ben Raddle hielt noch mit einem wichtigen leßten Argument zurück. Wenn

Iacques Ledun ihm jene Mitteilungen gemacht hatte. fo hatte er dazu auch noch

einen befondern Beweggrund gehabt. Er liebte feine ihn überlebende Mutter.

eine arme. unglückliche Frau. für die er fich bemüht hatte. ein Vermögen zu

erwerben. und deren alte Tage fich forgenfrei geftaltet hätten. wenn die Abfichten

ihres Sohnes in Erfüllung gegangen wären. Konnte Summy Skim wollen. daß

fein Vetter das einem Sterbenden gegebne Verfprechen nicht einlöfte?

Summy Skim hatte Ben Raddle reden laffen. ohne ihn zu unterbrechen.

Er fragte fich nur. wer hier eigentlich der Tor fei. ob Ben. der fo nngeheuer

liche Dinge fagte. oder er felbft. der fie widerfpruchslos anhörte. Als das Plai

doyer aber zu Ende war. ließ er feiner Entrüftung die Zügel fchießen.
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'Zch habe dir nur eines zu erwidern. fagte er mit vor Jngrimnt

zitternder Stimme. das eine. daß ich foweit gekommen bin. es zu beklagen.

dem unglücklichen Franzofen Hilfe gebracht und es dadurm verhindert zu haben.

daß fein unfeliges Geheimnis mit ihm begraben wurde. Bift du ihm gegenüber

eine finnlofe Verpflichtung eingegangen. fo gibt es wohl noch andre Mittel.

diefer gerecht zu werden. Man kann ja feiner Mutter eine Penfion ausfehen

und ich felbft erbiete mih. dafür aufzukommen. wenn dir das recht ift. Aber

die Spielerei noch einmal anzufangen. die uns fo vortrefflim geglückt ift...

nein und abermals nein! Ich habe dein Wort. nach Montreal heimzutehren.

und das geb' ich dir niemals zurück. Nun kennft du mein leßtes Wort.

Vergeblich ging Ben Raddle noch einmal zum Angriff über: Summy blieb

unbeweglim. Er fchien dem Widerftreben feines Vetters fogar eine illoyale Abfitht

unterfchieben zu wollen und Ben wurde allmählim wirklim unruhig wegen der

Wendung. die ihr bisher brüderliches Verhältnis zu nehmen drohte.

Im Grunde kämpfte Summy eigentlich gegen fim felbft. Er erwog ftets

den Gedanken. was denn werden follte. wenn es ihm mißlänge. Ben zu feiner

Anfimt zu bekehren. Wenn diefer nun darauf beftand. das Abenteuer bis zum

Ende zu beftehen. follte er dann zugeben. daß diefer fim allein in das gefähr

liche Abenteuer einließe? Summy gab fim keiner Täufchung hin. Er wußte. daß

das ihm nur unausgefeßte Unruhe und Angft bereiten würde und daß er im

leßten Augenblicke dom noch nachgeben müßte. um fich diefe Oual zu erfparen.

Diefer Gedanke erregte feinen Zorn; er verbarg aber feine Schwäche unter der

möglichft rauhen Außenfeite. die fein wohlwollender Charakter herauszukehreit

vermochte.

Ben Raddle wieder. der fich doch nur an diefe äußere Erfcheinung halten

konnte. verzweifelte tagtäglich mehr und mehr. feinen Vetter zur Zuftimmung

zu feinen Ideen zu bewegen. Obgleich er nicht fo fentimental veranlagt war wie

diefer. betrübte ihn der Riß. den ihre Freundfchaft zu bekommen drohte. reht

tief. Da die Zeit ohne eine Anderung der Sachlage verftrich. entfchloß er fih.

als er eines Tags im Krankenhaufe war. Iane Edgerton von dem unbefiegbaren

Widerftande Summy Skims Mitteilung zu mamen. Das junge Mädchen erftaunte

darüber nimt wenig. Daß Summy eine andre Meinung über das Projekt.

wofür fie fchwärmte. haben könnte. daran hatte fie noch nie gedacht. Der mutigen

Profpektorin - die übrigens in Verlegenheit gekommen wäre. für ihren Opti

mismus durchfchlagende Gründe anzuführen - war es ganz -natürlich erfchienen.
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daß deffen Anfchauungen mit den ihrigen übereinftimmen müßten. Wie dem aber*

auch fein mochte. ihr Erftaunen verwandelte fich bald zum Unmut. als ob der

unglückliche Summy fich einer perfönlichen Beleidigung ihr gegenüber fchuldig

gemacht hätte. Ihrer gewöhnlichen fchnellen Entfchloffenheit entfprechend. fuchte fie

ihn fofort im Hotel auf. um ihm fein unqualifizierbares Verhalten unverblümt

vorzuwerfen.

»Es fcheint. Sie widerfeßen fich unferm Zuge nach dem Golden Mount.

fagte fie ohne weitere Vorrede und in einem Tone. der ihre Bitterkeit erkennen ließ.

-- Unferm? antwortete Summy. wie verleßt durch den unerwarteten

Überfall.

- Ia. ich frage mich. fuhr Iane fort. welche Gründe Sie haben können.

die Reife. die wir. Ihr Herr Vetter und ich. geplant haben. überhaupt verhindern

zu wollen.

Summys Geficht fpielte eine Sekunde lang in allen Regenbogenfarben.

»Ah. ftammelte er. Sie beteiligen fich alfo auch daran. Fräulein Iane?

- Ach. fpielen Sie doch nicht den Unwiffenden. erwiderte diefe ftreng. Sie

würden weit beffer tun. fich als williger Teilnehmer zu erweifen und mitzukommen.

um Ihren Anteil an der Ausbeute zu erhalten. Der Golden Mount wird uns

alle drei leicht genug zu reichen Leuten machen können.

Summy wurde rot wie ein Puterhahn. Mit einem Atemzuge faugte er fo

viel Luft ein. daß er fich fragen konnte. ob für alle übrigen noch genug vor

handen wäre.

»Mein Gott. fagte er mit kühner Stirn. ich wünfwe ja felbft gar nichts

andres!

Ießt war Iane an der Reihe. erftaunt zu fein.

»Bahl ftieß fie hervor. Was hat mir denn da Herr Ben Raddle erzählt?

- O. Ben weiß manchmal nicht. was er fpricht. verficherte Summy mit

der Frechheit eines hartgefottenen Lügners. Ich habe ihm gegenüber zwar einige.

nur Einzelheiten berührende Einwände erhoben. die bezogen fich aber ausfchließ

lich auf die Organifation des Zugs nach Norden. Von diefem felbft ift dabei nie

die Rede gewefen.

- Nun. das laß ich mir gefallen. fagte Iane.

- Ich bitte Sie auch. Fräulein Iane: wie hätte ich wohl auf eine folche

Reife verzichten können! . .. Offengeftanden ift es nicht etwa das Gold. das

mich anlockt. fondern . . .
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Summy unterbrach fich; er war zu verlegen. zu geftehen. was ihn lockte.

und etwas Unverfängliches wußte er nicht gleich vorzubringen.

»Nun . .. fondern? fragte Iane.

- Sapperment. die Iagd . . . die Reife an fich . . . die Entdeckungsluft . ..

das Abenteuerlime dabei . . .

Summy Skim verirrte fich aufs lyrifche Gebiet.

»Nun ja. jeder nach feinem Gefchmack.- fchloß Iane die Unterredung.

während fie fchon aufbrach. Ben Raddle von dem Erfolge zu berichten.

Diefer erreichte das Hotel faft mit einem einzigen Luftfprunge.

»Ifrs denn wahr. Summy? fragte er. auf feinen Vetter hinzueilend. Du

haft dich entfchloffen. uns zu begleiten?

- Habe ich denn jemals das Gegenteil gefagt?- erwiderte Summy mit

einer fo wunderbaren Frechheit. daß Ben Raddle darüber ganz aus dem

Häuschen kam und fich fragte. ob er die langen Zwiegefpräche der vorher

gegangenen Tage etwa nur geträumt hätte.

Viertes Kapitel.

Circle City.

Bekanntlich find die Bodenfchäße des Nordweftens der Dominion und

Alaskas nicht allein auf die von Klondike befchränkt . .. ein Glück für die Lieb

haber ftarker Erregungen. denn wenn die Claims von Klondike auch noch keines

wegs erfchöpft find. fo ift ihr Preis doch von Tag zu Tag geftiegen und nur

geldmächtigen Gefellfchaften wird es ferner möglich fein. folche Fundftätten zu

erwerben. Deshalb fehen fich die Profpektoren auch genötigt. einzeln oder

gruppenweife ihre Nachfuchungen längs des Mackenfie und der Porcupine

weiter nach Norden auszudehnen.

Gerade jeßt lenkten umherichwirrende Gerüchte die Aufmerkfamkeit der

Goldfucher auf jene entlegenen Gebiete. die noch weniger bekannt waren als

Auftralien. Kalifornien und Transvaal zur Zeit. als da die Goldgräberei
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begann. Immer wieder verbreiteten fich unbeftimmte Nachrichten. von denen

niemand wußte. von wem und von wo fie herrührten. wahrfcheinlich jedoch

von den Indianerftämmen. die durch die endlofen Einöden des Nordens bis

zur Küfte des arktifchen Polarmeeres hinwanderten. Da diefe Indianer die

Lagerftätten nicht felbft ausbeuten konnten. bemühten fie fich. Einwandrer nach

diefen hochnördlichen Landftrichen zu locken. Wenn man ihnen glauben konnte.

wuchs die Zahl goldführender Wafferläufe immer mehr. je weiter man in Nord

amerika über den Polarkreis hinausdrang. Zuweilen zeigten die Indianer in der

Umgebung von Dawfon City aufgelefene Pepiten. die fie angeblich jenfeits des

vierundfiebzigften Breitengrades gefunden hatten. Da erklärt es fich. daß die

in ihren Hoffnungen oft getäufchten Goldfucher. die die Angaben bezüglich

jener Fundftätten für bare Münze nahmen. leicht zum Weiterwandern geneigt

waren.

Wie Ben Raddle recht gut wußte. war man auch in Klondike wenigftens

gerüchtweife von dem Vorhandenfein eines goldhaltigen Vulkans unterrichtet.

Wahrfcheinlich hatte fich auch der Franzofe Iacques Ledun dadurch zu feinem

abenteuerlichen Zuge nach dem hohen Norden verleiten laffen. Gegenwärtig

deutete allerdings noch nichts darauf hin. daß jemand fich rüftete. feinen Spuren

zu folgen. Die Fabel von dem Goldvulkan hatte jedoch immer ihre Anhänger

und da verfchiedne Goldgräber Vorbereitungen trafen. weiter nach dem Norden

der Dominion hinaufzuziehen. war es ja nicht ausgefchloffen. daß das. was man

vermutete. plößlich beftätigt wurde.

Nach Often und nach Weften zu war die Goldgräberei voll im Gange.

Schon hatte man die Gegend der Domes in regelmäßige Teilftücke zerlegt und

in entgegengefeßter Richtung wühlte ein ganzes Heer von Profpektoren in der

Umgebung von Circle City den Erdboden auf.

In diefer Gegend war es auch. wo die beiden Texaner. Hunter und

Malone. die neue Nachfuchung begonnen hatten. die auf fo tragifche Weife

unterbrochen werden follte. Die am Rande des Birch Creek unternommene Ver

fuchsarbeit hatte nur einen fehr mittelmäßigen Ertrag geliefert und fo waren

fie nach dem Claim 131 gerade zu der Zeit zurückgekehrt. wo die Kataftrophe

vom 5. Auguft fie von da für immer vertrieb.

Weder Hunter noch Malone oder einer ihrer Leute war dem fchrecklichen

Naturereignis zum Opfer gefallen. Wenn man anfänglich glaubte. daß fie dabei

umgekommen wären. fo erklärt fich das dadurch. daß fie. nach der Erkenntnis.
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Was täteft du denn. wenn du frei wärft? fragte er. (S. 292.)

daß das Unglück doch unheilbar wäre. famt ihrer Arbeiterfchar fofort nach Circle

City aufgebrochen waren.

Unter diefen Umftänden dachte Hunter nicht mehr an den beabfichtigten

Zweikampf mit Summy Skim und Summy Skim feinerfeits ebenfowenig. Die

Angelegenheit war durch eine unabwendbare force majeure kurzerhand erledigt.

Als die Texaner bei den Fundftätten von Circle City angelangt waren.

ftanden von der guten Iahreszeit noch zwei Monate bevor. Sie nahmen alfo

die früher aufgegebene Ausbeutung wieder auf. Entfchieden hatten fie aber bei
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Das Loch war weit genug. einen Mann hindnrwfchlüpfen zu laffen. (S. 296.)

der Erwerbung ihres neuen Claims keine glückliche Hand gehabt. Der Ertrag

davon deckte kaum die laufenden Unkoften und wenn Hunter niwt im Befiß

einiger Geldmittel gewefen wäre. würde er mit feinen Gefährten im bevor

ftehenden Winter gewiß arg in Verlegenheit gekommen fein.

Da follte ein befondrer Zwifchenfall fie in diefer Hinfiwt von jeder Sorge

befreien.

Die gewalttätigen Burfchen konnten in ihrer Umgebung immer nur Streit

und Zank hervorrufen. Mit dem unverfchämtcu Anfpruch. andern ftets ihren

I. Verne. Der (boldvulktin. Z7



290 Viertes Kapitel.

Willen aufzunötigen. niemandes Rechte zu achten und fich wie Sieger in einem

eroberten Lande aufzufpielen. mußten fie bald in fchlimme Gefchichten verwickelt

werden. Der Lefer weiß ja. wie weit fich die Verhältniffe auf den Claims am

Forty Miles Creek zugefpißt hatten; ganz ebenfo geftaltete es fich am Birch

Creek. Da hier keine Fremdlinge weilten. mußten ihre eignen Landsleute unter

dem übeln Willen und der Heftigkeit der beiden Texaner leiden.

Schließlich fah fich die Regierung von Alaska genötigt. dagegen einzu

fchreiten. Die Polizei und dann die Gerichte mifchten fich ein. Infolge eines

gefeßwidrigen Auftretens gegenüber den Vertretern der Behörde wurde die ganze

Bande Hunters verhaftet. zu zehn Monaten Freiheitsftrafe verurteilt und im

Gefängniffe von Circle City eingefperrt.

Um Unterkommen und Ernährung im Laufe des Winters brauchten fich

die Texaner und ihre Gefährten nuu keine Sorge mehr zu machen. Als Entgelt

mußten Hunter und Malone allerdings auf die Vergnügungen in den großen

Städten verzichten und in der ganzen Zeit waren die beiden »ehrenwerten

Herren. in den Kafinos von Skagway. Dawfon oder Vancouver natürlich nicht

zu erblicken. .

Ihre Haft gab Hunter und Malone reichlich Muße. über die Zukunft nach

zudenken. Ihre Strafe ging mit Wiedereintritt der fchönen Iahreszeit zu Cnde.

Was würden fie dann felbft. was mit ihrer Arbeiterfchar beginnen? Die Be

arbeitung des Claims am Forty Miles Creek war unmöglich geworden. die dcr

Lagerftätte bei Circle City lieferte nur nnzureichende Erträge und ihre Hilfs

mittel mußten bald zur Neige gehen. wenn fie nicht in kurzer Zeit ein günftiges

Gefchäft anfangen konnten. Zufammengelefen aus aller Herren Ländern. wo es

überall an einer wirkfam tätigen. feft zugreifenden Polizei mangelte. war ihr

Perional - eine Rotte von Böfewichten - den beiden Abenteurern aufs

äußerfte ergeben. Was diefe verlangten. was es auch fein mochte. das wurde

von den Leuten ausgeführt. Ießt konnte ihnen freilich mangels eines Planes.

eines beftimmten Zieles. keinerlei Befehl erteilt werden. Ob fich das in der

nächften Zeit wohl ändern. ob fich eine Gelegenheit bieten würde. aus der

Sackgaffe. iu die man fich verirrt hatte. herauszukommen? . ..

Ia. diefe Gelegenheit bot fich. und zwar unter folgenden Umftänden:

Unter den Gefangnen. deren Leben er teilte. hatte Hunter einen Indianer

namens Krarak gefunden. der auch feinerfeits Hunter aufmerkfam zu beobachten

fchien. Zwifchen den beiden herrfchte eine Art natürlicher Sympathie: Schurken
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erkennen einander ja immer leicht genug. Die beiden Männer waren wie

gefchaffen für ein gegenfeitiges Verftändnis und bald hatte fich zwifchen ihnen

-auch eine Art Freundfchaft entwickelt.

Krarak zählte etwa vierzig Iahre. Der unterfeßte. kräftige Mann mit

feinem unheimlichen Blick und dem wilden Gefichtsausdruck mußte Hunter und

Malone felbftverftändlich gefallen.

Als geborner Alaskier kannte er das Land. das er von Iugend auf viel

fach durchftreift hatte. nach allen Seiten. Er hätte ficherlich einen vortrefflichen

Führer abgegeben. auf deffen Intelligenz man fich jedenfalls verlaffen konnte.

wenn nur fein Äußeres nicht fchon das fchlimmfte Mißtrauen erweckt hätte.. .

ein Mißtrauen. das übrigens völlig gerechtfertigt war. Die Goldgräber. bei

denen er gelegentlich gearbeitet hatte. hatten fich alle über ihn zu beklagen

gehabt und jeßt war er zur Strafe für einen umfänglichen Diebftahl im

Gefängnis von Circle City feftgefeßt worden.

Im Laufe des erften Monats beobachteten Krarak und Hunter gegenfeitig

eine gewiffe Zurückhaltung... der eine behielt den andern nur im Auge. Hunter.

der erraten zu haben glaubte. daß Krarak etwas auf dem Herzen habe. was er

ihm anvertrauen wollte. wartete. daß jener fein Schweigen bräche.

Damit hatte er auch nicht falfch gerechnet. Eines Tages erzählte ihm der

Indianer. ehe er auf die Hauptfache einging. von feinen Streifzügen durch die

faft unbekannten Gebiete Nordamerikas. die er als Führer der Einkäufer der

Hudfonbai-Gefellfchaft wiederholt befucht hätte. vorzüglich in der von der Por

cupine bewäfferten Gegend. die zwifchen dem Fort Yukon und dem Fort Mac

pherfon einerfeits und dem arktifchen Eismeer anderfeits lag.

Krarak begnügte fich anfänglich mehr mit allgemeinen Redensarten und

fagte nur gerade. was er fagen mußte. die Habgier Hunters zu reizen; all

mählich zeigte er fich aber ein wenig mitteilfamer.

»Oben im Norden und in der Nähe des Meeres. begann er cines Tages.

findet fich Gold in Überfluß. Es wird auch nicht lange dauern. fo wimmelt es

dort von taufenden von Goldgräbern.

- Da ift entfchieden nur eins angezeigt. antwortete Hunter. man muß

ihnen zuvorkommen.

- Natürlich. ftimmte ihm Krarak zu. ntan muß mtr auch die Stelle der

Lagerpläße kennen.

- Nnn. und du kennft fie wohl?
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- Ich?... Ich kenne verfchiedne. Mit dem Lande hat es aber feine

Schwierigkeiten . . . man kann monatelang darin umherziehen und an den Claims

vorbeikommen. ohne fie zu fehen. Vorzüglich an einem... und was für eineml...

Ha. wenn ich frei toäre!

Hunter fah fein Gegenüber icharf forfchend an.

»Was täteft du denn. wenn du frei wärft? fragte er.

- Ich ginge dahin. wohin ich auf dem Wege war. als man mich abfing.

antwortete Krarak.

- Ia. wohin denn?

- Dahin. wo man fich Gold fchnbkarrenweife holen kannl- erklärte der

Indianer mit Nachdruck.

Hunter konnte ihm nun Fragen fteilen. fooiel er wollte. Krarak fprach fich

nicht weiter aus. Er hatte übrigens fchon genug gefagt. die Habgier des andern

hell auflodern zu laffen.

Im Hinblick auf die nächfte Arbeitsperiode hatten Hunter und Malone

infolge ihrer Überzeugung. daß Krarak Goldfundftätten nicht weit vom Poler

meer bekannt wären. den gleichen Gedanken: dem Indianer um jeden Preis

alles zu entlocken. was er etwa wüßte. doch auch häufige und lange Gefprärhe

mit dem Manne brachten die beiden Texaner um keinen Schritt weiter. *Krarak

blieb zwar unabänderlich bei feiner Ausfage bezüglich des Vorhandenfeins außer

ordentlich reicher Placers. über deren genaue Lage fchwieg er aber hartnäckig

wie vorher.

Mit den leßten Wochen des April kam das Ende des Winters. der in

Circle City ebenfo ftreng gewefen war wie in Dawfon. Die Gefangnen hatten

dabei viel zu leiden gehabt. Hunter und feine Gefährten warteten mit Ungeduld

auf ihre Entlaffung aus dem Kerker. da fie feft entfchloffen waren. dann fofort

nach den nördlichften Teilen des amerikanifchen Feftlands hinaufzuziehen.

Hierzu war aber die ?Mithilfe .Kraraks unentbehrlich und diefer fchiennicht

geneigt. fie zu verweigern. Freilich hinderten ihn vorläufig daran noch die alas

kifchen Behörden. Hunter und feine Leute follten zwar nächftens entlaffen werden.

nicht aber der Indianer. der wegen feiner verfchiednen nnd im Rückfalle begangnen

Untaten noch mehrere Iahre im Gefängnis von Circle City büßen follte.

Dagegen gab es nichts andres. als zu entweichen. Eine Flumt war jedoch

nur möglich. wenn man fich einen Ausgang unter der Mauer des Gefängnis

hofes bahnte. die an der einen Seite die Gefangenanftalt und die Stadt
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begrenzte. Von innen her konnte man einen folchen Ausweg unmöglich eröffnen.

ohne die Aufmerkfamkeit des Warteperfonals zu erregen. Von außen her und

in der Nacht konnte das aber. unter Beobachtung der nötigen Vorficht. keine

großen Schwierigkeiten machen.

Hierzu war jedoch die Hilfe Hunters nötig. Zwifchen den beiden fchlechten

Subjekten war denn auch bald der betreffende Handel abgefchloffen. Sobald er

frei wäre. wollte Hunter dem Krarak zuhilfe kommen. und diefer wieder würde.

wenn es gelang. in den Dienft des Texaners treten und diefen nach den ihm

bekannten Fundftätten im Norden von Klondike führen.

Am 13. Mai ging die Strafhaft Hunters und feiner Bande zu Ende.

Der Indianer mußte nun die Augen gut offen halten. Da er nicht in eine

Zelle eingefchloffen war. würde es ihm leicht fein. den gemeinfchaftlichen Schlaf

raum einmal unauffällig zu verlaffen und unbemerkt in den Hof der Anftalt

zu gelangen.

Damit begann er fchon in der nächften Nacht. Am Fuße der Umfaffungs

mauer niedergekauert. wartete er laufchend bis zum Anbruch des Tages.

Seine Geduld wurde freilich auf eine harte Probe geftellt. Zwifchen Unter

gang und Aufgang der Sonne fchlug kein Geräufch an fein Ohr. Hunter und

Malone hatten noch nichts unternehmen können. denn in der Befürchtung. die

Polizei könnte fo »gefchmacklos- fein. fich darüber zu wundern. daß fie Circle

City nicht fofort verließen. glaubten fie mit ihrer Maulwurfsarbeit wenigftens

vierundzwanzig Stunden warten zu follen. An Werkzeugen dazu fehlte es ihnen

nicht. In der Herberge. wo fie früher eingekehrt waren und nach ihrer Ent

laffung wieder Aufenthalt nahmen. hatten fie die Spaten. Schaufeln. Spißhauen

ufw. von der leßten Saifon wiedergefunden.

In der kleinen Stadt herrfchte jeßt fchon ein ziemlich reges Leben. Die

Profpektoren der alaskifchen Fundftätten am Unterlaufe des Yukon ftrömten.

von dem zeitigen Eintritt der fchönen Iahreszeit angelockt. hier bereits in Menge

zufammen. Diefer Umftand begünftigte die Rotte der Texaner infofern. als fie

fich leichter unter der Menfchenmenge verlieren konnten.

In der folgenden Nacht nahm Kcarak von zehn Uhr an feinen Laufcher

plaß am Fuße der Mauer wieder ein. Die Nacht war finfter und von Norden

her wehte ein recht fcharfer Wind.

Gegen elf Uhr glaubte der Indianer. der das Ohr auf den Erdboden

gedrückt hielt. zu hören. daß man an feiner Befreiung arbeitete.
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Er täufchte fich nicht. Hunter und Malone waren am Werke. Mit Spitz

hauen höhlten fie einen Gang unterhalb der Mauer aus. um keinen Stein aus

diefer heransbrechen zu müffen.

Sobald Krarak erkannt hatte. an toelcher Stelle das gefchah. wühlte er im

Hofe die Erde mit den Händen auf.

Alles ging unbemerkt vor fich; die Wächter fanden keine Veranlaffung. in

der Nacht den Hof zu betreten; der ftarke. fchneidende Wind hielt fie im Innern

des Gebäudes zurück. wo die Abwefenheit Kraraks niemand aufgefallen war.

Kurz nach Mitternacht war das Loch endlich weit genug. einen Mann von

gewöhnlicher Körperftarke hindurchfchlüpfen zu laffen.

»Komm nun! rief eine Stimme. es war die Hunters. leife.

- Es ift doch draußen niemand in der Nähe? fragte Krarak.

- Keine Menfchenfeele!

Wenige Augenblicke fpäter war der Indianer in Freiheit.

Ienfeits des Yukon. an deffen linker Seite Circle City lag. fah er vor fich

eine vom leßten Schnee des Winters noch teilweife bedeckte Ebene. Das Tau

wetter hatte fchon begonnen und auf dem Strom trieben Eisfchollen hinunter.

Ein Kahn hätte fich nicht dazwifchen hineinwagen können. wenn es Hunter auch

möglich gewefen wäre. fich einen folchen zu befchaffen. ohne die Aufmerkfamkeit

der Polizei zu erregen. Der Indianer war aber nicht der Mann dazu. fich

durch ein folchcs Hindernis abfchrecken zu laffen. Ihm fiel es nicht fchwer. von

einer Scholle zur andern zu fpringen und fo das rechte Stromufer zu erreichen.

Einmal da. lag das ganze Land vor ihm offen und er würde weit weg fein,

wenn man feine c(Flucht erft entdeckte.

Da der Flüchtling jedoch vor Sonnenaufgang außerhalb des Bereiches

etwaiger Häfcher fein mußte. hatte er keine Zeit zu verlieren.

Hunter flüfterle ihm alfo nur zu:

»Es ift alfo alles abgemacht?

-- Alles. verficherte Krarak.

- Wo treffen wir uns wieder?

- Wie befprochen: zehn Meilen von Fort Yukon am linken Ufer der

Porcupine.- .

So lautete tatfäctilich die Abmachung zwifchen den beiden. Zwei oder drei

Tage fpäter verließen Hunter und feine Gefährten Circle City und wandten fich

dem Fort Yukon zu. das ftromabwärts im Nordweften liegt. Von dort wanderten
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fie längs des Ufers der Porcupine nach Nordoften hin. Der Indianer eilte. fobald

er den mächtigen Strom hinter fich hatte. gleich in gerader Linie nach Norden

auf deffen Nebenfluß zu.

Im Augenblicke der Trennung wiederholte Hunter feine Frage:

»Alfo alles abgemacht?

- Alles.

- Und du wirft uns dann führen?

- Geraden Weges nach dem Placer.

Eines gewiffen Mißtrauens konnte fich Hunter dennoch nicht entfchlageu.

>So gehe! fagte er. Wenn du uns aber hinters Licht geführt haft. fo

glaube nicht. daß du uns entkommen könnteft. Dreißig Mann wären zu deiner

Verfolgung bei der Hand. und die würden dich fchon auffpüren.

- Ich habe euch nicht getäufchtx- antwortete Krarak ruhig.

Dann wies er mit der Hand nach Norden und feßte feinen Worten noch hinzu:

»Da unten. .. da unten erwartet uns ein ungeheures Vermögen!

Der Indianer näherte fich dem Strome.

»Der Ort. zu dem ich euch geleiten werde. fagte er mit einer gewiffen

Feierlichkeit. ift kein gewöhnlicher Placer. Es ift eine Goldtafche. noch mehr: ein

Goldberg. Ihr habt da weiter nichts zutun. als Eure Karren zu beladen. Wenn

ihr hundert. wenn ihr taufend wäret. ihr könntet mir immer noch einen Teil

überlaffen. ohne den euern zu verringern!

Mit einem Saße ftand Krarak hierauf fchon auf einer Eisfcholle. die von

der Strömung fortgetragen wurde. Noch einen Augenblick konnten Hunter und

Malone ihn von Scholle zu Scholle fpringen und dem rechten Ufer näher kommen

fehen. dann verfchwand feine Geftalt in der Finfternis.

Die Texaner begaben fich in ihre Herberge zurück und gleich am nächften

Morgen begannen fie die Vorbereitungen zu dem bevorftehenden Zuge.

Natürlich wurde die Flucht des Indianers gleich nach Sonnenaufgang

entdeckt. Die Nachforfchungen der Polizei waren aber vergeblich und auch die

Mitfchuld Hunters blieb unbekannt.

Drei Tage fpäter fchiffte- fich diefer nebft feinen Leuten. zufammen dreißig

Mann. mit einem nur dürftigen Material auf einer Schute ein. die den Strom

hinunter nach dem Fort Yukon fuhr.

Am 22. Mai begann die Karawane dann. nach Einnahme frifchen Pro

viants in dem beim Fort gelegnen Flecken. den Marfch nordöftljch am linken
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Ufer der Porcupine hinauf. wobei alle ihre Habfeligkeiten auf einem von einem

kräftigen Hundegefpann gezognen Schlitten befördert wurden. War der Indianer

pünktlich an dem verabredeten Plaße eingetroffen. fo mußte man ihn noch atn

Abend diefes Tages finden.

»Vorausgefeßt. daß er da ift. meinte Malone.

- Er wird zur Stelle fein. Hat er gelogen. fo zwingt ihn dazu die Furcht.

hat er die Wahrheit gefagt. das eigne Intereffe.

Der Indianer war in der Tat auf feinem Poften. und unter feiner Führung

zog die ganze Gefellfchaft am linken Ufer der Porcupine weiter. hinauf der eifigen

Einöde des äußerften Nordens entgegen.

Fünftes Kapitel.

Eine Lektion im Boxen.

Es ftand alfo im Schickfalsbuch gefchrieben. daß Summy Skim. nachdem

er Ben Raddle nach Klondike begleitet hatte. diefem auch nach dem höchften

Norden Amerikas folgen follte. Widerfeßt hatte er fich dem ja nach Kräften. auch

alle nur möglichen Einwände gegen diefe neue Expedition ins Feld geführt. und

fchließlich . . . ja. fchließlickj hatten wenige Worte eines jungen Mädchens genügt.

feinen »unbeugbaren- Widerftand in zehn Sekunden zu brechen.

Ob er wohl eine Niederlage nicht felbft ein wenig gewünfcht haben mochte?

Denn daß Summy Skim den Mut gehabt haben follte. den Weg nach Montreal

ohne Ben Raddle einzufchlagen. oder die nötige Geduld. deffen Rtickkehr unter

verhältnismäßig bequemen Umftänden in Dawfon zu erwarten. das war doch

mehr als zweifelhaft.

Diefe Fragen werden freilich für immer unbeantwortet bleiben. da fich

Summy Skim ja dafür entfchieden hatte. feinem Vetter zur Befißnahme des

Golden Mount zu folgen.

»Wenn man einmal nachgibt. fagte er für fich. dann muß man leider

immer nachgeben. Dafür habe ich freilich nur mich felbft anzuklagen. Ach.

Green Valley. Green Valley. wie fern bift du von mirle
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Der Scout fühlte feine Grundiäbe doch etwas erfmüttcrt. (S. 299.)

Wir braucheu wohl nicht zu betonen. daß es im Grunde nur um der

Form willen war und darum. daß er fich den eignen Widerfprnch erfparen

wollte. daß Summy Skim feinen Klagen in diefer Weife Luft machte. Gewiß

fehnte er fich immer nach Green Valley. doch in ihm regte fich daneben noch

etwas andres. was er nicht fo recht erklären konnte. Er fühlte fich fo leicht.

fo luftig wie ein Kind nnd die Ausficljt auf die jedenfalls recht befchwerliche

Reife machte ihm keinerlei Sorge mehr. Wahrfcheinlich verlieh das ihm winkende

Iagdvergnügen dem guten Summy diefe Luft zu Abenteuern.

J. Verne. Der löoldvnlkan. Z8
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Da der Frühling fehr zeitig eintrat. war der Scout fchon in den erften

Tagen des Mai wieder in Dawfon City eingetroffen. Der Marfch über den

Chilkoot fowie die Bootsfahrt über die Seen und auf dem Lewis River waren

eher und auch leichter als gewöhnlich auszuführen gewefen. Wie vor acht

Monaten verabredet worden war. meldete fich jeßt Bill Stell bei den beiden

Vettern. um fich ihnen als Führer auf der Rückreife nach Skagway zur Ver

fügung zu fteilen; von hier aus follte fie ein Dampfboot nach Vancouver

weiterbefördern.

Bill Stell zeigte fich gar nicht verwundert. als er hörte. daß fich die Ab

fichten Ben Raddles bezüglich des Zeitpunktes der Rückreife verändert hätten.

Er wußte nur zu gut. daß in Klondike bald feftwurzelte. wer nur den Fuß

auf deffen Boden gefeßt hatte. War es mit dem Ingenieur auch gerade fo weit

noch nicht. fo fchien er doch noch gar nicht willens zn fein. für die Rückkehr

nach Montreal fein Bündel zu fchnüren.

»Na alfo? fagte der Scout lächelnd zu Summy Skim.

- Nun ja. es ift eben. wie es ift. lieber Bill.-

So lautete Summys ganze Antwort.

Er war aber weniger kurz angebunden. als er vernahm. daß der Scout

bereit wäre. den neuen Zug mitzumachen. er fprach vielmehr feine Befriedigung

über diefe Erklärung in längerer Rede aus.

Wahrlich. das wäre ein vortrefflicher Gedanke; Ben Raddle hatte recht

gehabt. zu glauben. daß er keinen zuverläffigeren Mithelfer haben könne als den

Scout. und um diefen als folchen zu gewinnen. hatte er ihm den eigentlichen

Zweck der Expedition mitgeteilt. Das bisher allen andern gegenüber bewahrte

Geheimnis des Franzofen Iacques Ledun. das Geheimnis. in das jeßt nur

Summy Skim und die beiden Coufinen Edgerton eingeweiht waren. das hatte

er nicht gezögert. auch Bill Stell zu eröffnen. auf den er nun einmal das größte

Vertrauen feßte.

Zuerft wollte diefer an das Vorhandenfein des Golden Mount allerdings

nicht glauben. Wohl hatte er gerüchtweife davon gehört. meinte aber. daß da

nichts Reelles dahinter fein werde.

Als Ben Raddle ihm aber die Gefchichte Iacques Leduns erzählt und ihm

die Landkarte gezeigt hatte. worauf der Goldvulkan eingezeichnet war. da zeigte

fich der Scout minder ungläubig und allmählich kam er auch zu der Überzeugung.

die den Ingenieur fchon fo lange erfüllte.
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»Kurz und gut. lieber Scout. fchloß diefer feine Worte. daß dort unab

fchäßbare Reichtümer lagern. ift gar nicht anzuzweifeln. Wenn es mir gelungen

ift. Sie davon zu überzeugen. warum wollen Sie dann nicht mit uns gehen.

fich- Ihren Anteil zu holen?

_ Das foll eine Einladung fein. Sie nach jenem Golden Mount zu begleiten?

erwiderte Bill Stell.

- Mehr als uns begleiten. Scout; Sie follen uns führen. Sind Sie denn

noch niemals in die Gebiete des hohen Nordens gekommen? Wenn unfer Zug

dahin erfolglos fein follte. werde ich Ihre Dienfte gern reichlich bezahlen; hat er

aber Erfolg. warum follten Sie da nicht mit vollen Händen aus dem vulkanifchen

Panzerfchrank fchöpfens- .

So fehr der wackre Scout auch Philofoph war. fühlte er feine Grundfäße

jeßt doch etwas erfchüttert. Eine folche Gelegenheit war ihm ja noch niemals

geboten worden.

Nur vor der Länge der Reife fchreckte er noch ein wenig zurück. Der

befte Weg führte da in gebrochner Linie durch das Fort Macpherfon. das er

fchon früher befucht hatte. und die zu überwindende Strecke betrug mehr als

fechshundert Kilometer.

»Ganz recht. bemerkte der Ingenieur auf eine diesbezügliche Äußerung. es

ift etwa die gleiche Entfernung. wie die von Skagway nach Dawfon City. .und

vor der ift Ihnen nicht bange gewefen. .

- Gewiß nicht. Herr Raddle. und ich füge da auch noch hinzu. daß das

Land zwifchen Dawfon City und Fort Macpherfon weniger Schwierigkeiten als

jene Strecke bietet. Doch um von da aus nach der Mündung des Mackenfie zu

gelangen. das ift gar ein ander Ding! -

_ Warum immer das Schlimmfte annehmen? entgegnete Ben Raddle.

Sechshundert Kilometer find doch in einem Monate bequem zurückzulegen.

Das war tatfächlich möglich. vorausgefeßt. daß in dem Zeitraume keiner

der mißlichen Zwifchenfälle eintrat. die in hohen Breiten recht häufig vorkommen.

Bill Stell zögerte noch.

Lange konnte das jedoch nicht anhalten. Zu dem Erfuchen Ben Raddles

kam noch das Nelutos. der höchft erfreut war. feinen Herrn wiederzufehen. und

das Zureden Summy Skims. der fich in demfelben Sinne mit überzeugender

Gewandtheit äußerte. fowie das Iane Edgertons. deren Überredungskunft kaum

zu widerftehen war.
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Recht damit hatten ja alle: von dem Augenblicke an. wo die Reife befchloffen

war. wurde die Unterftüßung des Scouts höchft wertvoll und vermehrte entfchieden

die Ausfichten auf einen guten Erfolg.

Neluto. dem der eigentliche Zweck der Expedition noch unbekannt war.

fchmunzelte geradezu vor Verlangen. Welch herrliche Iagdausflüge mußten fich

doch in der faft noch gar nicht befuchten Gegend unternehmen laffen!

»Im man muß nur wiffen. wem diefe fchönen Iagden fchließlich vor

behalten find. ließ fich Summy Skim vernehmen.

- Wem? . .. Natürlich uns. antworte Neluto. etwas verwundert über

diefe Bemerkung.

- Wenigftens wenn wir nicht felbft die find. die gejagt werdenx erwiderte

Summy. der Neluto damit bemerklich machen wollte. daß er es diesmal fchlecht

getroffen hätte. fich in fo beftimmter Weife auszufprechen.

Durch jene hochnördlichen Gebiete ftreifen in der guten Iahreszeit nämlich

vielfach Rotten von Indianern. von denen man fich nie etwas Gutes zu verfehen

hat und gegen die die Agenten der Hudfonbai-Gefellfchaft oft gezwungen waren.

fich ernfthaft zu verteidigen.

Die nötigen Vorbereitungen wurden nun fchnell getroffen. Bereit. mit feinen

Leuten nach Norden wie nach Süden aufzubrechen. beforgte fich der Scout ohne

Schwierigkeit. was dazu nötig war: Laftwagen. ein tragbares Boot. Zelte und

Maultiergefpanne. deren Ernährung durch das im Sommer mit üppigem Grün

bedeckte Gelände gefichert war und die hier Hundegefpannen allemal vorzuziehen

find. Was die Lebensmittel anging. konnte man fich diefe _ ganz abgefehen von

der zu erwartenden Ausbeute der Iagd - für mehrere Monate leicht genug

befchaffen. da folche jeßt in Dawfon City reichlich vorhanden waren. das die

Gefellfchaften. die auch an die Lagerftätten von Klondike liefern. fobald die

Verbindung zwifchen Skagway und Vancouver wieder eröffnet ift. damit faft in

Überfluß verforgt hatten. An Schießbedarf fehlte es ebenfowenig und wenn

man genötigt wäre. zu den Flinten zu greifen. fo würden diefe nicht ftumm

bleiben.

Die Karawane unter der Führung des Scout follte aus den beiden Vettern

.Jane Edgerton. Neluto mit feinem Wagen und Pferde beftehen. zu denen noch

.außer Patrick Richardfon neun Kanadier kamen. die auf dem Claim Nummer 129

gearbeitet hatten. und endlich fechs Leute Bill Stclls; zufammen ergab das alfo

einundzwanzig Perfonen. Die mäßige Zahl von Profpektoren mußte jedoch
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genügen für die Ausbeutung des Golden Mount. wo nach Iacques Leduns Rede

die Arbeit nur darin beftand. die im Krater des erlofchnen Vulkans lagernden

Pepiten aufzulefeu.

Der Zug. deffen Zweck und Ziel zunächft noch immer nur Ben Raddle.

Summy Skim. Iane Edgerton und der Scout kannten. wurde möglichft forgfam

und doch fo eifrig vorbereitet. daß der Aufbruch für den 6. Mai beftimmt

werden konnte.

Es kann dabei nicht wundernehmen. daß Ben Raddle vor der Abreife aus

Dawfon City noch ein leßtes Mal erfahren wollte. wie die Dinge mit den

Claims am Forty Miles Creek lägen. Auf fein Geheiß begaben fich die Werk

führer und Neluto nam der Stelle. wo fich früher die Erbfchaft von Onkel

Iofias befand.

Hier fanden fie die Verhältniffe noch unverändert. Der Claim 129 wie

der Nummer 131 und wie viele andre Claims an beiden Seiten der Grenze

waren noch völlig überflutet. Durch das Erdbeben aufs Zehnfache verbreitert.

folgte der Rio noch immer feinem neuen Bette. Ihn abzulenken und in das

alte fchmälere Bett zurückzudrängen. wäre vielleicht eine unmögliche. auf jeden

Fall eine fehr fchwierige und koftfpielige Arbeit gewefen. an die vorläufig kein

Menfch dachte. Lorique erklärte deshalb auch bei feiner Rückkehr. daß alle Hoff

nung. die alten Lagerftätten wieder zu bearbeiten. für immer aufzugeben fei.

Am 5. Mai war alles fix und fertig. Am Nawmittag begaben fich Ben

Raddle und Summy Skim noch einmal nach dem Krankenhaufe. um fich von

Edith und dem Arzte der Auftakt zu verabfchieden.

Sie trafen hier zunächft die beiden Coufinen. die diefen leßten Tag bei

einander verbrachten. Edith erfwien wie immer ruhig und gefaßt. Was fie von

der ganzen Reife halten mochte. hätte freilich niemand fagen können.

»Ia. darüber habe ich kein Urteil. antwortete fie auf eine diesbezügliche

Frage. die Ben Raddle an fie gerichtet hatte. Ein jeder geftaltet fich das Leben.

wie es ihm gefällt. Wichtig ift doch allein. daß man. was man tut. auch nach

beften Kräften ausführt.

Das Gefpräch dehnte fich über zwei Stunden hin aus. Merkwürdiger

weife wurde es aber faft ausfchließlich zwifchen Summy und Iane geführt.

Ie länger es dauerte. defto hartnäckiger fchwiegen Ben Raddle und Edith.

als ob fich ihrer von Minute zu Minute eine fixe Idee mehr und mehr be

mächtigt hätte.
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Als die Zeit der Trennung herangekommen war. fchloß fie Summy in

luftiger Weife ab.

»Das Programm. fagte er. lautet alfo: Keine Sentimentalität! Laßt uns

guter Dinge fein! Vor Winters Anfang find wir zurück. höchftens feufzend unter

der Laft der fchönften Pepiten!

- Möge der Himmel dich hören!- murmelte Ben Raddle mit einer Art

Müdigkeit. während er Edith die eine Hand entgegenftreckte. die diefe fchweigend

drückte.

Als die Tür fich hinter ihnen gefchloffen hatte und fie fich anfchickten. noch

den Doktor Pilcox aufzufuchen. wendete fich Summy mit einer gewiffen Leb

haftigkeit an feinen Vetter.

»Was zum Kuckuck haft du denn? fragte er. Du fiehft ja aus. als hätte

man dir die Butter vom Brot geftohlen. und Fräulein Edith machte auch ein

Geficht wie faure Milch. Das ift ja recht ermutigend. Du haft wohl keine Luft

mehr zu unfrer Fahrt?-

Ben Raddle fchien mit Mühe ihn beläftigende Gedanken zu unterdrücken.

»Du beliebft wohl zu fcherzen.- antwortete er nur.

Der Doktor Pilcox äußerte feine Anfchauung der Dinge in folgender Weife:

eAh. da fteht Ihnen ja eine herrliche Reife bevor. denn das Land da unten

muß noch fchöner fein als das hier in Klondike. das fich übrigens doch auch

fchon fehen laffen kann. Dazu kommt. wenn Sie jeßt eine Richtung nach Süden

einfchlügen. wären Sie auf dem Rückwege nach Montreal und wir würden Sie

lvahrfcheinlich nie wiederfehen. Sie müßten denn von da unten noch einmal her

aufkommen. wo Sie uns dann in Dawfon wiederfändenl

Ben Raddle benüßte das Ende des Tages noch zu einer leßten Befprechung

mit Lorique. Was die beiden untereinander ausmachten. davon erfuhr Sammy

- glücklicherweife - nichts. denn er würde ernftlichen Widerfpruch erhoben

haben. wenn er den .Gemütszuftand feines Vetters gekannt hätte.

Unter den langen Zwiegefprächen. die er fchon feit fo vielen Monaten

mit dem Werkführer pflog. war der Ingenieur vollftändig von dem Goldfieber

gepackt worden. das Summy fo gründlich verabfcheute. Lorique. ein faft über

eifriger Goldgräber. der beinahe fein ganzes Leben diefer aufregenden Tätigkeit

gewidmet hatte. hatte Ben Raddle allmählich mit feinen Ideen erfüllt. Der

Diener hatte den Herrn fozufagen heimlich angefteckt und diefer war dadurch

fo weit gekommen. daß er die Auffuchung und Ausbeutung von Goldadern oder
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-Ablagerungen für das ausfchließliche Ziel feines Lebens anfah. Die Heimreife

nach Montreal war in feiner Vorftellung in eine unbeftimmte Zukunft zurück

gewichen. Sein ganzes Intereffe konzentrierte fich nur um Klondike. um diefe

unerfchöpfliche Ouelle von Aufregungen. wie fie der in ihm fchlummernde

Spieler vor allem liebte.

Ben Raddle hatte fich dafür entfchieden. daß Lorique an der bevorftehenden

Expedition nach dem Norden nicht teilnehmen follte. In Dawfon zurückbleibend.

erhielt er den Auftrag. fich über alle die Mineninduftrie betreffenden Vorgänge

und Ereigniffe auf dem Laufenden zu erhalten. Wenn fich ihm Gelegenheit zu

einem günftigen Gefchäfte böte. follte er in der Lage fein. es felbft fogleich abzu

fchließen.

Nachdem alles in diefer Weife geordnet war. verließ die Karawane am

Morgen gegen fünf Uhr Dawfon auf dem Wege durch das hochgelegene Stadt

viertel am rechten Ufer des Klondike und wendete fich nun dem Nordoften zu.

Das Wetter war höchft günftig; ein klarer Himmel bei fchwachem Winde

und einer zwifchen fünf und fechs Grad über Null liegenden Temperatur. Der

Schnee war größtenteils weggefchmolzen. nur da und dort fchimmerten noch

weiße Stellen auf dem fchon mit jungem Gras bewachfenen Erdboden.

Daß die Reiferoute forgfam feftgeftellt worden war. braucht wohl nicht

erft hervorgehoben zu werden. Der Scout hatte die Reife von Dawfon City

nach Fort Niacpherfon fchon früher gemacht und auf die Treue feines Gedächt

niffes konnte man fich getroft verlaffen.

Das Gebiet. durch welches der Weg führte. war im ganzen ziemlich eben

und nur von einigen Rios durchfchnitten. von denen die erften dem Yukon oder

dem Klondike River zuftrömten. die andern aber. die jenfeit des Polarkreifes.

Nebenflüffe des Peel River waren. der längs der Felfenberge hinzieht. bis er

fich fchließlich in den Mackenfie ergießt.

Auf diefem erften Teile der Reife. wenigftens zwifchen Dawfon City und

Fort Macpherfon. boten fich dem Fortkommen keine befondern Schwierigkeiten.

Nach dem Schmelzen des leßten Schnees würden die Rios ja auch auf ihren

gewöhnlichen Wafferftand zurückkehren. wobei fie leicht zu überfchreiten waren.

während fie für alle Bedürfniffe der Truppe doch immer noch genug Waffer

enthielten.

Wenn die Gefellfchaft dann den Peel River erreicht hatte. follte entfchieden

werden. wie der leßte Teil der Reife auszuführen wäre.
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Infolge einer fehr menfchlichen Autofuggeftion brachen alle. vielleicht mit

Ausnahme Summy Siims und Batrick Richardfons. mit befter Hoffnung auf

das Gelingen der Expedition auf. Summy Skim befchränkte fich noch immer

darauf. fich keine eigne Meinung zu bilden und fich jedes Gedankens über den

Zweck der Reife zu entfwlagen. Nach langem und nußlofem Widerftreben machte

er fich luftig - ohne zu wiffen warum _ mit auf den Weg und behielt immer

eine rofige Laune.

Was Patrick betraf. fo bildete fich auw diefer kein eignes Urteil. wenn man

annimmt. daß er das überhaupt imftande gewefen wäre.

»Morgen reifen wir ab. Patrick. hatte Iane am leßten Abend zu ihm

gefagt.

- Schön. Herr Iean.- hatte darauf der treue Riefe geantwortet. dcm der

Wechfel des Gefchlechts feines jungen Herrn gar nicht aufgefallen zu fein fchien.

Die übrigen. wenigftens die. die ins Vertrauen gezogen worden waren.

alfo Ben Raddle. Iane Edgerton und felbft Bill Stell. nahmen das Vorhanden

fein des Golden Mount und feiner Schäpe als einen Glaubensartikel an. Der

Reft der Truppe folgte mehr vertrauensfelig; die Leute wußten ja nur. daß es

fich zum .Zwecke des Goldfuchens um eine Reife nach dem Norden handelte. und

beraufcht non einem nnbegründeten Optimismus. erwogen fie fchon im voraus

die Ergebniffe.. Ben Raddle war und blieb in befter Gemütsverfaffung. Man

rannte einander zu. daß der Scout ihm »einen Floh ins Ohr gefeßt hätte

nnd daß man mit tödlicher Sicherheit fabelhaften Reichtäutern entgegenziehe. die

der Ingenieur mit einem Schlage aus der Erde zu heben verftehen würde.

Unter diefen glücklichen Umftänden wurde Dawfon City verlaffen. Von der

Stadt aus fuhr der von Neluto geführte Wagen. worin die beiden Vettern und

Iane Edgerton Ploß genommen hatten. ziemlich fchnell dahin. Bald aber mußte

er feine Gefchwindigkeit mäßigen. da die andern ftark belafteten Zugtiere ihm

nicht mehr folgen konnten. Immerhin gelang es. die erften Etappen ohne zu

große Anftrengung für die Menfchen und die Tiere zurückzulegen. da die unab

fehbare Ebene keine Hinderniffe aufwies. Um den Maultieren eine Erleichterung

zu verfchaffen. legten die Männer wiederholt größere Wegftrecken zu Fuß zurück.

Ben Raddle und der Scout fprachen dann über das. was ihre Gedanken ja

immer in Anfprucl) nahm. Summy Skim und Neluto fuchten dagegen das Land

rechts und links vom Wege ab und da es an Wild hier nicht fehlte. gelang

ihnen mancher gute Schuß. Noch bevor es dann Nacht wurde. die zu diefer
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Zeit und in fo hoher Breite noch ziemlich zeitig eintrat. wurde bis zum

folgenden Morgen ein fchnell aufgefchlagnes Lager bezogen.

Am 16.Mai. zehn Tage nach dem Aufbruche aus Dawfon City. war es.

wo die Karawane etwas oberhalb des fechsundfemzigften Parallelkreifes den

Polarkreis überfchritt. Auf dem erften Teile der Fahrt hatte fich nichts Be

iondres ereignet. Man war nicht einmal Indianerhorden begegnet. die von den

Agenten der Hudionbai-Gefellfchaft noch immer eifrig verfolgt und weiter nach

Weften verdrängt werden.

Das Wetter blieb fchön. der Gefundheitszuftand ließ nichts zu wünfchen

übrig. Das kraftftroßende. an Befchwerden gewöhnte Perfonal fchien von der

Reife nicht zu leiden. Die Zugtiere fanden reichliches Futter auf den grünenden

Wiefen. Das Lager für die Nacht konnte man immer in der Nähe eines klaren

Wafferlaufs am Saume von Wäldern mit Fichten. Birken und Eipen errimten.

die fich in der Richtung nach Nordoften über Sehweite hin ausdehnten.

Das Bild des Landes veränderte fich dann langfam. Am öftlichen Hori

zont ragte fchon der Kamm der Felfengebirge auf. In diefem Teile Nordamerikas

ift die Ebene fchon durch die erften. von ihnen ausgehenden Bodenwellen unter

brochen. die fich. immer höher werdend. dann durch die Neue Welt in deren

ganzer Länge fortfeßen.

Einige Kilometer naw dem Paffieren des Polarkreifes mußte die Kara

wane in einem Fluffe nahe an feiner Ouelle durch eine Furt ziehen. Der Fluß

felbft verlief nach Nordweften. wo er in die Porcupine mündete.

Infolge eines Neßes von Creeks ebenfo wie infolge der Unebenheiten des

Bodens wurde der Weg nördlich vom jenem Fluffe ziemlich befchwerlich und

troß der äußerften Vorficht Nelutos kamen Brüche an den Rädern und den

Federn des Wagens mehrfach vor.

Keinem fiel es jedoch ein. fich über derlei Schwierigkeiten zu wundern.

Man hatte doch gar nicht erwartet. in diefer Gegend etwa makadamifierte und

mit Gaslaternen beleuchtete Straßen zu finden. Nur Bill Stell. der früher fchon

denfelben Weg zurückgelegt hatte. fchien einigermaßen erftaunt zu fein.

»Der Weg. fagte er eines Tags. als die Karawane durch einen engen

Hohlweg dahin zog. fchien mir doch nicht fo fchlecht zu fein. als ich vor zwanzig

Iahren hier durchkam.

*- Er hat fich inzwifchen aber doch ficherlich nicht verändert. meinte

Summy Skim.
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- Vielleicht ift das nur eine Folge des leßten. fo ftrengen Winters.

bemerkte dazu der Ingenieur.

- Ia. das denke ich auch. Herr Ben. antwortete der Scout. Die Kälte

ift eine fo außerordentliche gewefen. daß der Froft fehr tief in die Erde ein

gedrungen ift. Übrigens möchte ich dringend empfehlen. fich vor Schlaglawinen

in acht zu nehmen.

In der Tat wurden folche zwei- oder dreimal beobachtet. Gewaltige. durch

Unterwafchung aus dem Gleichgewichte gekommene Blöcke von Ouarz und Granit

polierten fpringend die Abhänge herunter und brachen oder zerfchmetterten die

Bäume auf ihrem Wege. Es hatte auch einmal nicht viel gefehlt. daß einer

der Karren famt dem Gefpann einem folchen Abftnrze fchwerer Steinmaffen zum

Opfer gefallen wäre.

Die an den nächften zwei Tagen zurückzulegenden. übrigens keineswegs

langen Wegftrecken verurfachten recht ernfte Befchwerden. Das hatte Verzöge

rungen zur Folge. gegen die Ben Raddle herzhaft wetterte. während Summy

Skim fie mit der Ruhe des Philofophen hinnahm.

Ihn lockte das gleißende Gold ja nicht. Da er hatte darauf verzichten

müffen. mildere Klimate aufzufuchen. fo galt es ihm gleich. feine Zeit auf einer

Reife oder anderswie zu verbringen. Übrigens mußte er fich wohl oder übel

geftehen. daß er fich hier vorläufig ganz glücklich fühlte.

»Er ift erftaunlich. diefer Ben. fagte Summy wiederholt zu Iane Edgerton.

Der reine Tollkopf!

- Keineswegs. widerfprach ihm Iane. er hat nur große Eile. weiter

nichts.

- Eile? erwiderte Summy. Warum denn Eile?... Er verdirbt fich

immer die Gegenwart mit feiner Sorge für das Morgen. Ich will aber meines

Lebens froh werden und nehme die Dinge. wie fie eben kommen.

_ Ia. Herr Raddle hat dagegen einen beftimmten Zweck im Auge. Cr

zieht gerade auf den Golden Mount zu; der Weg. um diefen zu erreichen. ift

für ihn nur ein Mittel. das ihn nicht intereffiert.

- Der Golden Mount - wenn's den überhaupt gibt - erwiderte Summy.

wird aber in vierzehn Tagen noch an derfelben Stelle fein wie nach achten.

Ich hoffe übrigens fehr. daß wir uns in Fort Macpherfon einmal eine wohl

verdiente Raft gönnen. Nach einem folchen ewigen Trab fehnt man fich danach.

die Glieder einmal wieder in einem Bette auszuftrecken.
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- Wenn es in Fort Macpherfon überhaupt Gafthäufer gibtl-

Der darüber befragte Scout erklärte. daß das nicht der Fall wäre.

»Fort Macpherfon. fagte er. ift nur ein befeftigter Poften für die

Angeftellten der Pelzhandelsgefellfchaft. Zimmer find darin allerdings vor

handen.

_ Na. wo es Zimmer gibt. wird es wohl auch Betten geben. meinte

Summy Skim. und ich wäre wahrlich nicht böfe darüber. meine Beine darin

zwei bis drei ruhige Nächte hindurch ausftrecken zu können.

- Erft heißt's aber. dort anzukommen. unterbrach ihn Ben Raddle.

und dazu darf nicht unnötig Halt gemacht werden.-

Die Karawane zog alfo fo fchnell weiter. wie es die Windungen und die

Hinderniffe der Engpäffe erlaubten. Troß allem Drängen Ben Raddles dauerte

es doch faft eine Woche. ehe die Reifegefellfchaft durch die Berggegend gekommen

und am Peel River eingetroffen war.

Erft am Nachmittage des 21. Mai wurde diefer erreicht und unverzüglich

überfchritt man den wichtigen Nebenfluß des Mackenfie. und zwar mit Hilfe der

leßten Schollen des Eisgangs. die ihn noch erfüllten. Vor Eintritt der Nacht

waren die Menfchen und alles Material nach dem rechten Ufer befördert. wo

nun unter dem Gezweig großer Seefichten das Nachtlager aufgefchlagen wurde.

Sobald die Zelte aufgeftellt waren. befchäftigte man fich mit dem ftets ungeduldig

erwarteten Abendeffen.

Es war jedoch beftimmt. daß der Tag nicht ohne einen dramatifchen

Zwifchenfall fchließen follte. Kaum hatten fich alle unter den Bäumen hänslich

eingerichtet. als einer der Kanadier. der ein Stück am Fluffe hinuntergegangen

war. eiligen Laufes nnd mit furchtverzerrten Zügen zurückkam.

»Achtungl . .. Achtungl- rief er. fobald er fich in Hörweite befand.

Alles fprang bunt durcheinander auf. Nur Summy bewahrte als leiden

fchaftlicher Iäger genug Kaltblütigkeit. gleich nach feinem Gewehr zu greifen.

In einem Augenblicke ftand er bereit. Feuer zu geben.

»Indianer? fragte er.

- Nein. antwortete der Scout. hier handelt fich's um Bären.

Wirklich hatte fich ein Trio von mächtigen Bären dem Fliehenden an die

Ferfen geheftet. die allerdings furchterweckend genug ansfahen und zu der Art

der Grislibären gehörten. die fo zahlreich in den Schluchten der Felfengebirge

haufen.
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Trieb diefe Bären jeßt etwa der Hunger? Das war wahrfcheinlich. wenig

ftens nach ihrem furchtbaren Brummen zu urteilen. das alle Zugtiere fo er

fchreckte. daß fie durchgehen wollten.

Das verfchlimmerte noch die allgemeineVerwirrung und die drei Bären

erfchienen fchon im Lager. ehe deffen Infaffen einigermaßen zu- feiner Verteidi

gung gerüftet waren. -

In der erften Reihe der Bedrängten befand fich zufällig Iane Edgerton.

Sie verfuchte zurückzuweichen. zu entfliehen. es lag aber auf der Hand. daß ihr

dazu die Zeit fehlte. Mit einem Sprunge ftand da Summy vor dem jungen

Mädchen. brachte das Gewehr in Anfchlag und gab fchnell hintereinander zwei

Smüffe ab.

Summy fehlte fein Ziel niemals. das behauptete er wenigftens felbft und

auch jeßt lieferte* er dafür einen weitern Beweis. Zwei ins Herz getroffne Bären

brachen zufammen. um fich nie wieder zu erheben.

Nun blieb noch ein dritter übrig. Unbekümmert um das Abfchlachten feiner

Genoffen ftürmte der Bär in vollem Laufe heran. Binnen einer Sekunde mußte

er den jeßt wehrlofen. unglücklichen Summy mit 'den Krallen feiner mächtigen

Vorderbeine gepackt haben. Summy aber ergriff. entfchloffen. fein Leben fo teuer

wie möglich zu verkaufen. das Gewehr am Laufe. um es als Keule zu benüßen.

und erwartete ftehenden Fußes den grimmigen Feind.

Plößlich aber fchwenkte der Bär um. Von der Seite angegriffen. mußte

er fich einem neuen Feinde zuwenden. der* kein andrer als Patrick Richardfon

war. Ohne andre Waffen als die. womit er von der Natur ausgeftattet war.

war der Irländer zur Hilfe herbeigeeilt und nach den Regeln des richtigen

»Bantoffelkampfes- hatte er der rechten Seite des Bären einen fo wuchtigen

Fußtritt verfeßt. daß dem wilden Tiere vorläufig alle Angriffsluft verging.

Der Bär drehte fich reichlich ein Viertel um fich felbft und während er

ein fchreckliches Wutgeheul ausftieß. ftürzte er doch noch einmal auf den Toll

tühnen zu. der ihn fo troßig herausforderte. Die Zufchauer des fich fo fchnell

abfpielenden Auftritts ftießen einen Schreckensfchrei aus; nur Patrick zeigte keine

Spur befondrer Erregung.

Es war wirklich ein fehenswertes Schaufpiel: Auf der einen Seite das riefige

Tier. welches mit allen Zeichen aufflammender Wut. mit der Blindheit des Raub

tiers und drohend erhobenen Taßen nach vorwärts ftürzte. und auf der andern

ein phyfifch prächtiger Vertreter der Menfchenraffe. der wohl ebenfo groß und
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kraftvoll. nur nicht fo gut zum Kampfe ausgerüftet war wie fein fchrecklichei*

Gegner. der aber. auf wie tiefer geiftiger Stufe er auch ftehen mochte. die

Minderwertigkeit feiner Waffen durch die nur dem Menfchen verliehene Intelligenz

auszugleichen wußte. *

Man hätte glauben können. eine Szene aus vorgefchichtlicher Zeit vor fich

zu haben. wo unfre Ahnen fich die unbekannte und fozufagen feindfelige Erde

allein durch die Kraft ihrer Muskeln erobern mußten.

Auch diesmal fiegte wieder die Intelligenz. Genau in dem Augenblicke. wo

der Bär Patrick in feinen behaarten Pranken erwürgen wollte. traf die Fauft

des Irländers. fchnell wie ein Bliß und wuchtig wie das Gefchoß eine Katapults

das Maul des Angreifers.

. Es war ein furchtbarer Schlag. Der Bär waukte auf den Hinterbeinen

und fank rückwärts zufammen. Patrick lächelte zwar ein wenig vor fich hin.

fprach aber kein Wort. fondern hielt fich nur bereit. einem neuen Angriff zu

begegnen.

Diefer ließ nicht auf fich warten. Kaum niedergeftürzt. erhob fich der Bär

mit blutendem Maule fchon wieder. Toll vor Wut. drang er aufs Gerate

wohl auf feinen Feind ein.

Patrick bewahrte feine Kaltblütigkeit wie bisher. Im günftigen Augen

blicke hämmerten feine beiden Fäufte jeßt gleichzeitig auf das Raubtier los. Die

rechte traf das eine Auge des Bären und die andre deffen Maul mit folcher

Gewalt. daß fofort das Blut daraus hervorfprißte und man die Fangzähne

darin brechen hörte.

Wiederum fiel der Bär nach rückwärts und nochmals wartete Patrick wahr

haft edelmütig. daß er fich wieder erheben follte. um das Spiel von neuem zu

beginnen. Loyaler hätte es auch bei dem ftrengften römifchen Zweikampf nicht

hergehen können.

Der Bär erhob fich jeßt aber weniger fchnell als nach feinem erften Falle.

Endlich verfuchte er es. kam aber nur auf fein Hinterteil zu fißen. Er gab

keinen Laut mehr von fich und brummte nicht einmal mehr. Verzweifelt

rieb er nur mit der Taße das ausgefchlagne Auge und leckte fich die blutenden

Lefzen ab.

Des Wartens überdrüffig und mit geballter Fauft machte Patrick einen

Schritt auf den Bären zu. der fofort um ebenfoviel zurückglitt. Der Irländer

machte einen zweiten und noch einen dritten Schritt. wobei fein Gegner wieder
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ebenfoviel zurückwich. Drei Minuten dauerte die feltfame Verfolgung zur größten

Verwunderung der Zufchauer.

Ieizt wurde Patrick ungeduldig; der Sache mußte ein Ende gemacht werden.

Überzeugt. daß er den Feind. wenn diefer entfloh. nicht* erreicheu. und einfevend.

daß er ohne ein Wurfgefchoß nichts weiter ausrichten könnte. bückte er fich um

einen großen Stein aufzuheben. den er gegen das Tier in der Hoffnung fchlendem

wollte. daß dadurch der Kampf noch einmal entbrennen würde.

Daraus wurde jedoch nichts. Als der Bär die drohende Haltung des Jr

länders bemerkte. verzichtete er auf alles weitere. Die erhaltne Lektion hatte

ihm offenbar genügt. So ließ er fich denn auf feine vier Pfoten fallen und trat

in kurzem Trab wie befchämt den Rückzug an. wobei er fich fo viel wie möglich

zufammenzog und mit dem einen Auge nur noch einen furchtfamen Blick auf

feinen Überwinder warf.

Wenige Minuten fpäter war er unter den Bäumen des Waldes verfchwunden.

Ein homerifches Gelächter. begleitet von donnerndem Beifallsruf. begrüßte

die unerwartete Löfung des Dramas. Alle drängten fich um Patrick und beglück

wünfchten ihn.

»Herzlichen Dank. Patrick. fagte Summy Skim mit aufrichtiger Wärme.

während er die Hand feines Retters drückte.

- Ia. taufend Dank. wiederholte Iane gegen den Riefen. Dank und

Bravo für die Tail(

Patrick fchien die Anwefenheit Summys gar nicht zu bemerken. Er wendete

fich feiner jungen Herrin zu, die überhaupt für ibn auf der Erde nur allein da war.

»Es ift ja nicht der Rede wert. fagte er befcheiden. Das Tier. fehen Sie.

Herr Iean. das verftand nur nichts vom Boxenl-



 

Es gelang dem Scout. eine Furt zu entdecken. (S. 220.)

3. Verne. Der cZoldvulkan. 40





Sechftes Kapitel. - Auf dem Wege zum Ziele. 315

Zecttlies Kapitel.

Anf dem Wege zum Ziele.

Faft genau unter 135 Grad weftlicher Länge und 67 Grad der Breite

gelegen. war das Fort Macpherfon jenerzeit der vorgefchobenfte Poften. den

die Hudfonbai-Gefellfchaft in Nordamerika befaß. Es beherrfchte das ganze Gebiet.

das von den zahlreichen Flußarmen. die fich am Mündungsdelta des Mackenfie

am Arktifchen Eismeere verzweigen. erfüllt wird. Hier machten die Pelzjäger ftets

die reichlichfte Beute. mußten fich aber auch oft gegen Indianertrupps verteidigen.

die auf den Ebenen im Norden der Dominion umherziehen.

Das am rechten Ufer des Peel River errichtete Fort hielt fich fo viel wie

möglich in fteter Verbindung mit dem Fort Good Hope. das ftromaufwärts am

Ufer des Mackenfie liegt. Die erbeuteten Felle wurden vom erften zum zweiten

gefchafft und von hier aus unter fichrer Begleitung nach der Hauptniederlage

der Handelsgefellfchaft befördert.

Das Fort Macpherfon befteht in der Hauptfache aus einem großen Magazin.

über dem das Zimmer des Oberagenten. der Wohnraum für deffen Leute und

ein Schlaffaal mit Feldbetten nebeneinanderliegen. Der Schlaffaal kann etwa

zwanzig Perfonen aufnehmen. Unten befinden fich noch Stallungen. wo die Pferde

und Maultiergefpanne eingeftellt werden können. Die benachbarten Wälder liefern

das nötige Brennholz. um gegen die ftrenge Kälte des Winters zu fchüßen.

An folchem Holze fehlte es nicht und wird es auch nach einer längern

Iahresreihe noch nicht fehlen. Nahrungsmittel werden jeden Sommer regelmäßig

durch die Proviantkolonnen der Gefellfchaft hergefchafft. abgefehen von dem. was

Iagd und Fifchfang zur Vermehrung der Vorräte liefern.

Das Fort Macpherfon wird von einem Oberagenten verwaltet. der gegen

zwanzig aus Kanada und Britifch-Kolumbien gebürtige Soldaten. tüchtige. einer

ftrengen Disziplin unterworfene Leute unter fich hat.

Das Leben hier ift freilich recht rauh. eine natürliche Folge der Unwirt- .

lichkeit des Klimas und der dauernden Gefahr. von einer Bande von Abenteurern.

die in der menfchenleeren Einöde umherirren. jeden Augenblick überfallen zu werden.
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Das Waffengeftell ift deshalb auch reichlich mit Gewehren und Revolvern ver

iehen und die Gefellfwaft läßt es fich angelegen fein. die Munition fo zeitig

zu erneuern. daß es dem Poften daran niemals fehlt.

Gerade als die Gefellfchaft Ben Raddles am Fort Macpherfon eintraf.

hatten der Oberagent und feine Leute einen Alarm erlebt.

Wenige Tage vorher. am Morgen des 25. Mai. war vom Wachtpoften die

?lunäherung einer aus dreißig bis vierzig Mann. meift Indianern. beftehenden

Truppe gemeldet worden. die am rechten Ufer des Peel River heraufzog.

Wie für folche Fälle gebräuchlich. wurde das Tor des Forts Macpherfon

zunächft feft verfchloffen. Ohne Erfteigung der Mauern konnte dann niemand in

deffen Inneres eindringen.

Als die Fremdlinge am Tore angelangt waren. verlangte einer von diefen.

der der Führer oder Hauptmann zu fein fmien. die Erlaubnis. einzutreten. Der

Oberagent begab fich auf die Umfaffnngsmauer und befichtigte die Draußen

ftehenden. die ihm vielleicht nur ein Zufall zugeführt hatte. Die Brüfung mochte

ihm aber nichts Gutes ergeben und die Truppe ihm verdächtig vorkommen. jeden

falls antwortete er. daß niemand den Ploß betreten dürfe.

Daß fein Urteil richtig gewefen war. follte fich bald zeigen. Von draußen

hörte man Drohungen und wilde Fläche. Der Oberagent erkannte auch. daß die

Bande außer den Indianern aus Südamerikanern. d. h. aber aus Leuten beftand.

die immer zu den fchlimmften Gewalttätigkeiten neigen.

Die Abenteurer ließen es auch nicht bei Worten bewenden. fie gingen zu

Taten über. Ob fie fich nun bloß verproviantieren wollten oder die Abfiwt

hatten. fich des Forts Macpherfon. diefes wichtigen Stüßpunktes an der Mündung

des Mackenfie. zu bemächtigen. jedenfalls verfuchten fie. das Tor zu jprengen.

Dasfelbe widerftand jedoch ihrem Angriffe und nach einer Gewehrfalve des

Boftens. die mehrere verwundete. entfernten fich die Angreifer in der Richtung

nach Nordweften. doch nicht ohne auf die Agenten der Gefellfchaft gefeuert zu

haben. von denen glückliwerioeife keiner getroffen wurde.

Nach diefem Zwifchenfalle war jedoch ein erneuter Angriff zu gewärtigen

und die Befaßung des Forts Btacpherion hielt fich deshalb Tag und Nacht zur

. *Ilbwehr bereit.

Und verdiente fie denn keine Anerkennung. fmarf Wache gehalten zu haben.

als fünf Tage fpäter. am Z0. Mai. ein neuer Trupp gemeldet wurde. der. am

rechten Flußufer herankommend. fim offen auf das Fort zu bewegte?
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Groß war natürlich das Erftaunen der Karawane des Scout * denn diefe

war es - als fie auf der Mauerbekrönung ein Dußend bewaffneter Männer

auftauchen fah. die ihr befahlen. fich zu entfernen.

Der Oberagent überzeugte fich jedoch bald. daß er es hier mit Kanadiern

zu tun hatte. und - ein befonders glücklicher Umftand - es ergab fich. daß

er und Bill Stell alte Bekannte von der Zeit her waren. wo beide in der Miliz

der Dominion gedient hatten.

Da fprang das Tor des Fort Macpherfon weit auf und die Karawane

zog nach dem innern Hofe. wo ihr der freundlichfte Empfang zuteil wurde.

Der Oberagent gab nun eine Erklärung ab über fein Auftreten bei der

Annäherung der Fremden und erzählte. daß nur wenige Tage vorher eine Rotte

Amerikaner und Indianer gegen das Fort feindlich vorgegangen wären. daß fie

hätten das Tor erbrechen wollen und daß man genötigt gewefen wäre. fie mit

Flintenfchüffen zu vertreiben. Was die rohen Burfchen eigentlich beabfichtigt hätten.

wußte freilich niemand; nach deren Auftreten war die Vorficht der Befaßung

aber jedenfalls berechtigt.

»Was ift denn dann aus der Rotte geworden? fragte der Scout.

- Nachdem fie uns erfolglos befchoffen hatte. antwortete der Oberagent.

ift fie ihres Weges weitergezogen.

- Und in welcher Richtung?

- In der nach Nordweften.

- Da wir auf dem Wege nach Norden find. fagte Ben Raddle. ift es

ja wahrfcheinlich. daß wir nicht mit ihr zufammentreffen.

- Das wünfche ich Ihnen wenigftens. antwortete der Oberagent. denn die

Bande fchien mir aus dem Auswurf der fchlimmften Sorte zu beftehen.

- Wo mögen die Burfchen alfo wohl hinziehen? erkundigte fich SummySkim.

- Iedenfalls fuchen fie neue Goldlager auf. denn fie waren mit allem

Hilfsgerät von Profpektoren verfehen.

- Haben Sie wohl davon reden gehört. daß es in diefem Teile der Domi

nion noch folche Lagerftätten gibt? fragte jeßt Ben Raddle.

- O gewiß. verficherte der Oberagent. Es handelt fich nur darum. fie zu

finden.

Mehr wußte der Oberagent nicht anzugeben; er machte nicht die leifefte

Anfpielung auf den Golden Mount. der doch nicht mehr weit von Fort Mac

pherfon liegen konnte.
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Ben Raddle empfand das als eine Befriedigung. Er zog es vor. daß

Iacques Leduns Geheimnis noch niemand bekannt wäre. Anderfeits machte das

einen gegenteiligen Eindruck auf Summy Skim. der das Vorhandenfein des

reichen Goldbergs noch immer bezweifelte. Um hierin etwas klarer zu fehen

fragte er den Oberagenten. ob im Norden wohl Vulkane vorkämen. Diefer erklärte.

davon noch nie reden gehört zu haben. und diefe Antwort machte Summy Skim

natürlich von neuem ftußig.

Der Scout begnügte fich. feinem Regimentskameraden mitzuteilen. daß die

Karawane eben zur Anffuchung von Goldlagern nach der Mündung des Mackenfie

ziehe. und fügte hinzu. es fei ihr nach dem Marfche von einem vollen Monate

recht erwünfcht. wenn fie zwei bis drei Tage im Fort Macpherfon ausruhen

könnte. vorausgefeßt. daß man ihr gern Aufnahme gewährte.

Das Gefuch Bill Stells wurde ohne weiteres bewilligt. Gerade jeßt beher

bergte das Fort nur feine regelmäßige Garnifon. die Iäger wurden erft nach

einem Monate erwartet. Es mangelte alfo nicht an Plaß und die Karawane

konnte ohne Beläftigung andrer bequem Unterkommen finden.

Ben Raddle fprach dem Oberagenten feinen herzlichen Dank für die gute

Aufnahme aus und vor Ablauf einer Stunde war die Unterbringung der Leute

und des Materials der Karawane beendet.

Die drei Tage verliefen in vollkommener Ruhe und kein Zwifchenfall ftörte

den Aufenthalt der Karawane in Fort Macpherfon. Als die Stunde zum Auf

bruch fchlug. hatten fich alle beftens erholt und waren freudigen Herzens bereit.

weiterzuziehcn.

Am Morgen des 2. Iuni ordnete fich die kleine Gefellfchaft wieder unter

der Leitung des Scout. der mit feinem aufrichtigen und wohlverdienten Danke

gegen den Oberagenten und deffen Leute nicht geizte. und dann feßten fich alle

längs des rechten Ufers des Peel River in Bewegung.

Ben Raddle. Summy Skim und Iane Edgerton hatten ihren Plaß in dem

von Neluto geführten Wagen wieder eingenommen; die andern Gefpanne folgten

unter Führung des Scout. Das jeßt zu durchmeffende Land kannte diefer nicht,

da feine frühern Fahrten ihn niemals über Fort Macpherfon hinausgeführt

hatten. Er konnte fich jeßt alfo nur an das halten. was der Ingenieur über

diefe Gegend wußte. Die Karte mit dem darauf eingetragnen Golden Mount.

wie Iacques Ledun deffen Lage beftimmt hatte. ließ erkennen. daß der Weg von

Fort Macpherfon aus vom Peel River etwas nach links abweichen mußte.
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Zu Mittag wurde an einem Rio vor dem Saum eines Tannenwaldes Halt

gemacht; die Tiere ließ man auf einer nahe liegenden Wiefe weiden. Die Luft

wurde durch einen leichten Nordweftwind erfrifcht und über den Himmel zogen

vereinzelte Wolken hin.

Ringsumher war flaches Land; erft weit im Often wurde der Blick durch

die erften Höhen der Felfengebirge aufgehalten. Die bis zum Golden Mount

zurückzulegende Strecke. nach der Karte kaum mehr als zweihundert Kilometer.

konnte unter diefen Verhältniffen und wenn keine unvorhergefehene Verzögerung

eintrat. höchftens fünf bis fechs Tage in Anfprnch nehmen.

Bei einem Gefpräch während der Mittagsraft äußerte da der Scout:

»Na. mein Herr Summy. da wären wir ja am Ziele der Reife; bald werden

wir nur noch an die Rückfahrt zu denken haben.

- Eine Reife. lieber Bill. antwortete Summy. ift erft zu Ende. wenn

man wieder zwifchen feine vier Pfähle eintritt. und was befonders diefe hier

betrifft. fo halte ich fie erft für beendet an dem Tage. wo fich die Tür unfres

Haufes in der Iacques-Cartierftraße hinter uns gefchloffen haben wird.

Bill ließ den Gegenftand fallen. Ben Raddle wechfelte einen vielfagenden

Blick mit Iane Edgerton. Summy war entfchieden unverbefferlich.

Nicht weniger als dreier Tage bedurfte es für die Karawane. den Zn

fammenfluß des Peel River mit dem Mackenfie zu erreichen. wo fie am Nach

mittag des 5. Iuni eintraf.

An dem ebnen Ufer des Stromes boten die langen Marfchftrecken keine

befondern Hinderniffe. Das Land war öde; kaum begegnete man einzelnen Gruppen

jener Indianer. die am Delta des Großen Stromes dem Fifchfang zum Lebens

unterhalt obliegen. Die Bande. von der der Oberagent des Forts Macpherfon

gefprochen hatte. wurde - und der Scout beglückwünfchte fich deshalb - nicht

getroffen.

»Hübfch allein am Golden Mount ankommen. fagte er wiederholt. und

ebenfo allein zurückkehren. das ift für uns doch das Befteu-

Er beobachtete in diefer Beziehung auch alle möglime Vorfimt. Drei feiner

Leute marfchierten ftets als Kundfchafter vor und neben der Karawane und

während der Ruheftunden wurde die Umgebung des Lagers forgfamft überwacht.

um gegen jede Überrafchung gefchüßt zu fein. Diefe Vorfichtsmaßregeln waren

bisher überflüffig gewefen und der Karawane war jeder gefährliche Zufammen

ftoß bis zu dem Augenblicke erfpart geblieben. wo fie den Mackenfie erreimte.
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Die Mündung des Großen Stromes bildet ein ungeheures hydrographifches

Reß. das in der Neuen wie in der Alten Welt wohl kaum feinesgleichen findet.

Fünfzig Kilometer vor der Ausmündung in den Ozean teilt fich fchon der

Mackenfie in der Form eines Fächers; feine einzelnen Wafferläufe find noch durch

viele Seitenarme miteinander verbunden. die dann bei der ftrengen Winterkälte

eine einzige große Eisfläche bilden. In der jetzigen Iahreszeit fchmolzen die

leßten Trümmer des Cisganges fchon im Polarmeere und der Peel River trug

keine einzige Scholle mehr zu diefem hinunter.

Bei Betrachtung der komplizierten Anordnung des Niackenfiedeltas kann

man leicht auf den Gedanken kommen. daß fein weftlicher Hauptarm eigentlich

der Peel River felbft fei. der mit dem öftlichen Arme durch viele Kanäle

verknüpft wäre.

Wie dem auch fein mag. ob der weftliche Arm eine Fortfeßung des Peel

River oder ein Zweigftrom des eigentlichen Mackenfie ift. jedenfalls mußte die

Karawane auf deffen linkes Ufer hinübergelangen. weil der Golden Mount nach

feinen Koordinaten nicht mehr fern von diefem Ufer an der Küfte des nördlichen

Eismeeres liegen follte.

Zum Glück hatte der Strom jeßt keinen hohen Wafferftand und es gelang

dem Scout. darin eine Furt zu entdecken. Der Übergang konnte alfo. freilich

nicht ohne große Schwierigkeiten. während des Halles am 5. Iuni bewerk

ftelligt werden.

Das nahm den ganzen Nachmittag in Anfpruch und als es zu dunkeln

anfing. befanden fich Bill Stell und feine Gefährten alle auf dem andern Ufer.

Am nächften Tage. am 6. Inni. gab Bill Stell fchon um drei Uhr früh

das Signal zum Aufbruch. Seiner Meinung nach mußten drei Tage bequem

genügen. bis zur Küfte vorzudringen. Die Karawane würde fich dann in Simt

des Golden Mount befinden. wenn die Angaben der Landkarte einigermaßen

genau waren. Doch felbft einen kleinen Irrtum Iacques Leduns bezüglich der

Länge und Breite angenommen. mußte der Berg doch fichtbar fein. da er jeden

falls feine Umgebung überragte.

Längs des weftlichen Armes des Großen Stromes kam die Gefellfchaft ohne

ttennenswerte Hinderniffe vorwärts; nur das Wetter war nicht mehr fo günftig.

Von Norden her jagten die Wolken fchnell über den Himmel hin und wiederholt

kam es zu ftrömendem Regen. Der Marfch wurde hierdurch etwas verlangfamt

und der Aufenthalt die Nacht über ziemlich unbehaglich. Alle ertrugen jedoch
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gern diefe Unannehmlichkeiten. die angefichts des lockenden Zieles jedem leicht

erfchienen.

Ein glücklicher Umftand war es. daß die Karawane nicht gezwungen war.

durch das hydrographifche Neß des Deltas zu ziehen. Selbft der Scout fragte

fich. wie fie das hätten überwinden follen. So viele Rios ohne feichte Durch

gangsftellen zu überfchreiten. hätte die Gefellfchaft in die ärgfte Verlegenheit

gebracht. Ia fie wäre vielleicht gezwungen gewefen. vorläufig einen Teil des

Materials liegen zu laffen. um es fpäter zu holen.

Als am 8. Iuni am Abend angehalten wurde. konnte die Küfte nur noch

fieben bis acht Lieues entfernt fein und fo hoffte man. fie am folgenden Tage

beftimmt zu erreichen.

Ben Raddle hielt jeßt die Stunde für gekommen. wo er feinen Gefährten

den eigentlichen Zweck der Reife kundgeben follte.

Er erzählte alfo die Gefchichte Iacques Leduns und wiederholte die ver

traulichen Mitteilungen des unglücklichen Franzofen dem ganzen um ihn ver

fammelten Trupp von Profpektoren.

Das erregte einen raufchenden Ausbruch von Freude.

Alle Blicke wendeten fich gegen Norden. in Erwartung. den Gipfel des

Golden Mount fchon zu erblicken. Selbft wenn der nur in fünf- bis fechs

hundert Fuß Höhe lag. mußte er in diefer Entfernung fchon fichtbar fein.

Die Sonne ftand noch ziemlich hoch am Himmel. leider zogen aber am

Horizonte Dünfte herauf und die ungeduldigen Augen konnten nichts erkennen.

Natürlich hatte fich des ganzen Perfonals der Karawane eine hochgradige

Wofität bemächtigt und darunter vor allem Ben Raddles. der fchon fo lange

feiner fixen Idee nachgehangen hatte. die fich nun in wenigen Stunden verwirk

lichen oder zu einem Traum verflüchtigen mußte.

Iane Edgerton teilte die innere Erregung des Ingenieurs. Beide konnten

fich kaum mehr an Ort und Stelle halten. Hätte der Scout fie nicht einiger

maßen zu Vernunft gebracht. fo wären fie gleich noch in der Finfternis davon

gelaufen.

»Aber zum Henker. Ben. fo beruhige dich doch! Faffen Sie fich. Fräulein

Iane. mahnte Summy Skim eindringlich. Geduldet euch bis morgen. Wenn's

einen Golden Mount gibt. werdet ihr ihn fchon an feiner Stelle finden. Er

läuft doch. zum Teufel. nicht davon und es ift recht unnüß. unfer Lager in der

Nacht zu verlaffen. um wenige Stunden eher zu wiffen. woran man ift.

J. Verne. Der Goldvulkan. 41
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Ein weifer Rat. der auch von Bill Stell unterftüßt wurde. Now immer

war ein fchlimmes Zufammentreffen zu befürchten. entweder mit Indianern oder

mit Rotten von Abenteurern von der Art. wie folche das Fort Macpherfon

angegriffen hatten.

Die Nacht verftrich in unveränderter Weife. Als der Tag anbrach. hatten

fich die Dunftmaffen noch nicht zerftreut. Selbft auf zwei Kilometer weit wäre

der Golden Mount nicht fichtbar gewefen.

Mit mürrifchen Gefichtszügen und gefurchter Stirn ging Ben Raddle. der

fich kaum noch halten konnte. hin und her.

Summy Skim empfand troß feiner natürliwen Gutmütigkeit eine Art bos

hafter Freude über den Unmut des »Tyranneng der ihn fo unendlich weit von

Green Valley verfchleppt hatte. *

»Immer wüte nur. du alter Iunge. wüte nur zu. murmelte er für fich.

Wenn der Golden Mount nicht exiftiert. kannft du ihn auch nicht fehen. das

liegt auf der Hand!

Summy beging bei diefem von gefundent Menfchenverftand zeugenden

Gedanken. der feine unheilbare Zweifelfucht bewies. nur den Fehler. daß er ihn

etwas zu nahe bei Iane Edgerton vor fich hinmurmelte. Diefe warf ihm einen

ftrafenden Blick zu. bei dem der fchadenfrohe Philofoph bis zu den Ohrläppchen

errötete.

Summy verfuchte. feinen Schnißer wieder gutzumachen.

»Wenn er aber exiftiert. fuhr er eiligft fort. wird man ihn fehen. fobald

fich das Wetter aufklärt . .. das liegt auf der Hand.

Und wie zur Bekräftigung des zweiten Saßes wiederholte er noch lauter:

eIa. das liegt auf der Handl-

Um zu erfahren. ob ihm verziehen wäre. ftreifte er mit einem Seitenblick

das junge Mädchen. Da erlitt er aber die Befchämung. daß diefe fich gar nicht

mehr um ihn zu kümmern fchien.

Das Lager wurde um vier Uhr morgens aufgehoben. Es war fchon heller

Tag und die Sonne ftand bereits mehrere Grade über dem Horizonte. Man

merkte fie hinter der Dunftwand. die ihre Strahlen nicht zu durchbrechen ver

mochten.

Die Karawane feßte fich wieder in Bewegung. Gegen elf Uhr war die

Küfte nur noch drei Lieues entfernt. Der Golden Mount blieb noch immer

unfichtbar.
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Summy Skim begann fich fchon zu fragen. ob fein Vetter nicht bald über

fchnappen würde. So viele Befchwerden erduldet. fo vielen Gefahren getroßt zu

haben und dann . .. nur eine Enttäufchung zu erleben!

Kurz vor Mittag wurde die Luft etwas klarer. Die rote Sonnenkugel

fchimmerte durch die jeßt weniger dichten Dunftmaffen. Da ertönte die Stimme

Nelutos:

»Dort . . . dort! . .. Eine Rauchfäule!- rief er. .

Er bedauerte es aber fofort. fich jeßt fo beftimmt ausgefprochen zu haben.

»Oder eine Wolkec. fagte er.

Nach einer Sekunde Überlegung feßle er hinzu:

»Oder vielleicht nur ein Vogel!

Der Lotfe überlegte noch immer. Ein Rauch. eine Wolke. ein Vogel.. .

hatte er damit fchon alle Möglichkeiten erfchöpft? Nein. er konnte noch auf andre

Hypothefen kommen. Und vielleicht waren die ebenfogut begründet.

»Oder es ift überhaupt nichtsl- fchloß er zu feiner Befriedigung und um

fich in jedem Falle ein ruhiges Gewiffen zu bewahren.

Hätte er noch lauter gefprochen. man hätte doch nicht mehr auf feine Worte

gehört. Die Karawane fchien faft zur Salzfäule erftarrt zu fein.. .Seelen und

Augen wendeten fich nur dem Norden zu.

Auch Ben Raddle ftarrte. von dumpfer. unbeftimmter Unruhe gefoltert.

in derfelben Richtung hin.

»Ein Rauch? murmelte er. Doch nein. das ift unmöglich. da der Golden

Mount nach Iacques Leduns Verficherung ja ein erlofchner Vulkan ift.-

Und doch hatte Neluto unrecht. fo zaghaft zu fein. Seine erfte Hypothefe

war die richtige.

Der Nebeldunft zerftreute fich mehr und mehr. Bald ftrahlte die Sonne

glänzend an dem mattblauen Himmel und begrüßt von einem Hurrah der Pro

fpektoren. erfchien der wunderbare Berg. der Goldvulkan. aus deffen Krater rußige

Dünfte aufftiegen.
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Ziebentes Kapitel.

Eine unerwartete Komplikation.

Troß der Schwierigkeiten des Weges bedurfte es nicht mehr als zwei

kleiner Stunden. daß Ben Raddle und feine Gefährten die Entfernung zurück

legten. die fie noch vom Golden Mount trennte. Ohne ein Wort zu fprechen.

ganz verfunken in den Anblick des Zieles. das fie endlich erreichen follten. mar

fchierten alle fo fchnell. wie es die Natur des Terrains erlaubte. Es war. als

würden fie von dem Berge wie von einem Riefenmagneten angezogen.

Schon vor drei Uhr machte die Karawane Halt am Fuße des Vulkans.

um den fich an der Oftfeite der Rio Rubber hinzog. während im Norden das

Eismeer feine leßten Ausläufer befpülte.

Alles ringsumher war wüft und leer. Weder jenfeits des Berges im

Weften noch an der Seite der Mündungen des Mackenfie gewahrte man ein

Dorf von Eingebornen oder eine Gruppe von Indianern. die auf dem Küften

gebiete fonft fo vielfach umherftreiften. Draußen war kein Boot. kein Segel eines

Walfängers. kein Ranch eines Dampfers ftchtbar. Und doch war gerade jeßt

die Iahreszeit. wo die Walfifchfänger und die Robbenjäger die nördlichen Meere

in großer Zahl zu befuchen pflegen. Faft hätte .man daraus fchließen können.

daß vor Ben Raddle und feinen Gefährten kaum jemand hierhergekommen und

Iacques Ledun der einzige gewefen wäre. der feine Nachforfchungen bis zur

Mündung des Mackenfie fortgefeßt. der einzige alfo. der das Vorhandenfein des

Goldvulkans konftatiert hätte.

Wenn das Goldlager überhaupt exiftierte. gehörte es auf jeden Fall Ben

Raddle auf Grund des Rechts als erfter Befißergreifer des Golden Mount. Da

auch kein Grenzpfahl auf eine bereits erteilte Lizenz zur Ausbeutung hinwies.

konnte von keiner Seite ein Einfpruch erhoben werden und felbft die kanadifche

Verwaltung konnte keinen Zins verlangen.

Am Fuße des vom Rio Rubber durch Birken: und Efchengehölz getrennten

öftlichen Abhangs des Berges fchlug der Scout. etwa eine halbe Lieue von der

Küfte. fein Lager auf. An Süßwaffer und an Holz konnte es hier niemals

mangeln.
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Nach Weften und nach Süden hin lagen ausgedehnte grüne Ebenen mit ein

zelnen Baumgruppen. die nach Summy Skims Anficht fehr wildreich fein mußten.

Unter der Leitung Bill Stells kam alles bald in Ordnung. Die Zelte wurden

am Saume des Gehölzes aufgefchlagen; der Wagen und die Laftkarren fanden

auf einer Lichtung Plaß und die angefeilten Maultiere ließ man auf den benach

barten Wiefengründen weiden. An paffend ausgewählten Stellen wurden eine Art

Feldwachen errichtet. denn vorfichtigerweife mußte die Umgebung des Lagers Tag

und Nacht forgfam im Auge behalten werden. obgleich für diefes kaum eine

Gefahr zu befürchten war... höchftens eine folche durch Bären. die in den

Gebieten der Dominion überall vorkommen.

Übrigens waren alle der Überzeugung. daß die Ausbeutung des Golden

Mount nicht lange dauern werde. es follten ja nur die im Krater angehäuften

Schäße zufammengerafft und damit die Wagen beladen. dann aber die Rückreife

fofort angetreten werden. Hier brauchte man vorausfichtlich weder Axt noch

Spißhaue. hier war auch kein Auswafchen nötig. Nach Iacques Leduns Ausfage

fand fich das Gold hier als lofes Pulver oder in Form von Pepiten . .. alle

Vorarbeiten waren fchon fozufagen von den »Profpektoren Plutos- erledigt.

Über diefe Verhältniffe konnte fich Ben Raddle natürlich erft zuverläffig

klar werden. nachdem er den Berg erftiegen und fich über die Anordnung des

Kraters unterrichtet hatte. in den man nach Leduns Mitteilungen leicht follte hin

unterfteigen können.

Bill Stell machte eine in diefer Hinficht recht verftändige Bemerkung.

»Herr Ben. fagte er. als der Franzofe Ihnen von *dem Vorhandenfein des

Golden Mount fprach. hat er da nicht gefagt. daß es fich hier um einen

rlofchnen Vulkan handle?

- Iawohl. Bill.

- Er hatte ihn. wie ich glaube. doch wohl auch bis zum Gipfel erftiegen?

- Ia freilich; er ift fogar in den Krater felbft eingedrungen. Seit jener

Zeit könnten freilich die eruptiven Kräfte wieder erwacht fein.

-- Daran ift defto weniger zu zweifeln. antwortete der Scont. als jeßt

Rauchwolken aus dem Berge auffteigen. Unter diefen Verhältniffen dürfte es

fich wohl verbieten. zum Krater hinunterzufteigen.

Ben Raddle hatte hieran fchon felbft gedacht. Es handelte fich offenbar nicht

mehr um einen erlofchnen. fondern um einen vielleicht zeitweife fchlummernden

Vulkan. der gelegentlich auch wieder tätig wurde.
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»Das kann wohl fein. antwortete er. doch diefer Strich durch unfre

Rechnung könnte auch fein Gutes haben. Könnte eine Eruption uns nicht alle

Arbeit erfparen. indem fie die im Golden Mount enthaltenen Pepiten heraus

würfe? Dann hätten wir diefe nur am Fuße des Berges einzufammeln. Doch

wir werden den Umfiänden gemäß handeln. wenn wir morgen den Gipfel

erftiegen haben.-

Die Bewachung wurde nun vom Scout geordnet. die Nacht verlief jedoch

ohne Störung. abgefehen von dem entfernten Brummen einiger Bären. die aber

nicht bis zum Golden Mount herankamen.

Um fünf Uhr früh waren alle wieder auf den Füßen.

Summy Skim betrachtete jeßt den berühmten Golden Mount dom nicht

ohne ein gewiffes Intereffe.

»Weißt du. woran ich denke. Ben? fragte er feinen Vetter.

- Nein. Summy. erwiderte Ben Raddle. Ich werde es aber wiffen.

nachdem du's mir gefagt haft.

- Ia... wahrfcheinlich. Ben. Nun alfo. ich denke. wenn unfer Onkel

Iofias eine folche Entdeckung gemacht hätte. würde er wohl nach feiner Heim

ftätte zurückgekehrt fein und fich den Kreifen der Milliardäre der Neuen Welt

angefchloffen haben ftatt in Klondike zu fterben . .. und dann. dann hätten wir

nicht erft hierherzukommen brauchen.

- Das hat das Schickfal nicht gewollt. lieber Summy. das ift feinen

Neffen vorbehalten geblieben.

- Von denen wenigftens einer feinen Ehrgeiz niemals fo weit getrieben

hätte... nein. nicht einmal im Traum!

- Zugegeben. Summy. Doch da wir nun einmal bis zur Küfte des Eis

meers vorgedrungen find. wirft du es nicht fchlecht finden. daß wir davon mit

prallgefüllten Hofentafchen zurückzukehren trachten. und unter Hofentafchen verftehe

ich hier unfre bis zum Brechen mit Gold beladuen Wagen und Frachtkarren.

- Möge es fich erfüllen! antwortete Summy. Doch... foll ich dir's

geftehen? Wenn ich mir diefen Berg von unten bis oben anfehe und mir dann

fagen foll. daß der allein Auftralien. Kalifornien und Afrika in den Schatten

ftellen foll. dann regt fich in mir doch einiger Zweifel. Mir fcheint er gar nicht

das Ausfehen eines Geldfchrankes zu haben.

- Um dich zufriedenzuftellen. Summy. follte der Golden Mount wohl

ganz und gar den Panzertrefors der Banken gleichen?
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- Ia. warum denn nicht. Ben? Vorzüglich wenn der Kaffierer gleich bei

der Hand wäre. uns die Tür dazu zu öffnen.

- Wir werden auch ohne den fertig werden. verficherte Ben Raddle.

und werden das Schloß dazu fchon zu fprengen wiffen.

- Hm... wenn's nur gelingtl- fagte Summy halb für fich. als er

den rauchgekrönten Vulkan mit zweifelndem Blicke betrachtete.

Der Golden Mount war aber. troß Summy Skim. ein Berg wie alle

andern. Mit taufend Fuß Höhe überragte er das Ufergelände und von feinem

Grunde. der der Schäßung nach zwei Kilometer im Umfang haben mochte.

ftiegen feine Seiten ziemlich fteil bis zu einem Plateau am Gipfel an. Er erfchien

alfo in der Geftalt eines Kegels. genauer. eines abgeftumpften Kegels.

Die Steilheit der Abhänge mußte den Aufftieg wohl recht befchwerlich

machen. unmöglich konnte diefer aber nicht fein. da es Iacques Ledun ja ge

lungen war. bis zum Krater vorzudringen.

Die lotrechtefte Seite war die dem Meere zugewendete und es verbot

fich von felbft. den Vulkan über feinen nördlichen Abhaug. der vom Meere

unmittelbar befpült wurde. erklimmen zu wollen. Am Fuße des Berges ragte

keine Felswand auf. deren vertikale Wand den Namen eines Steilufers ver

dient hätte. wenn fie aus kreidigem oder weißlichem Material und nicht aus

fchwarzen Eruptivmaffen aufgebaut gewefen wäre. Zuerft mußte alfo entfchieden

werden. von welcher Seite aus die Erfteigung des Gipfels des Golden Mount

unternommen werden follte. Da Iacques Ledun hierüber keinen Hinweis gegeben

hatte. verließen Ben Raddle und Bill Stell den Lagerplaß an der vom Rubber

und vom öftlichen Bergabhange gebildeten Ecke und wanderten am Fuße des

Vulkans hin. um fich vorläufig über die Sachlage zu unterrichten.

Die Bergflanken zeigten fich mit kurzem Grafe und einzelnem holzigen

Gebüfch bedeckt. an dem man fich beim Aufftieg anhalten konnte. Weiter oben

trat aber an Stelle des Grafes eine Art dunkler Humus. vielleicht eine Lage

Afche und Schlacken. Spuren einer neuerlichen Eruption waren jedoch nirgends

zu entdecken.

Ins Lager zurückgekehrt. machteu Ben Raddle und der Scout den andern

Mitteilung von dem. was fie gefehen hatten. Ein Aufftieg war demnach nur an

der fanfter abfallenden Weftfeite zu unternehmen.

Nach einem fchnell verzehrten Frühftück machte fich die Gefellfchaft zum Auf

bruche bereit. Auf Bill Stells Rat hin wurden auch einige Lebensmittel und
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ein paar Feldflafchen mit Gin und Whisky - in paffender Menge mit Waffer

vermifcht - auf den Weg mitgenommen. Ieder hatte fich mit einer Spißhaue

und mit Seilen verfehen. die an gar zu fteilen Stellen vielleicht gebraucht werden

konnten.

Die Witterung war dem Vorhaben günftig. der Tag verfprach fchön zu

werden. Leichte Wolken. die vor fchwachem Nordwind am Himmel hinzogen.

milderten die Hiße der Sonnenftrahlen.

Neluto folgte den Bergfteigern nicht; er bewachte mit dem übrigen Perfonal

das Lager. das er gewiß unter keinem Vorwande verließ. Obgleich das Land

umher gänzlich verlaffen erfchien. empfahl es fich doch. eine ftrenge Überwachung

beizubehalten.

Ben Raddle. Summy Skim und der Scout brachen gegen acht Uhr auf.

begleitet von Iane Edgerton. die auf jeden Fall an der Expedition teilnehmen

wollte. und alle vier wanderten am füdlichen Rande des Bergfußes hin. um

nach deffen weftlichem Ausläufer zu kommen.

Von dem leßten Vulkanausbruche - wieviel Zeit mochte feit diefem ver

floffen fein? - fand man am Fuße des Berges kein Anzeichen. nicht die

geringfte Spur von Eruptivftoffen und vor allem nicht von Goldftaub. den

diefer nach Iacques Leduns Ausfage doch in fo großer Menge enthalten follte.

Vielleicht war daran zu denken. daß die Auswurfmaffen des Vulkans nach

dem Meere zu gefchleudert worden waren und nun unter dem tiefen. an das

Ufer brandenden Waffer begraben lagen.

»Was tut uns das? meinte Ben Raddle auf eine diesbezügliche Bemerkung

Bill Stells. Es ift doch höchftens ein Beweis dafür. daß feit der Anwefenheit

Iacques Leduns kein neuer Ausbruch ftattgefunden hat. Nur darauf kommt es

doch an. Die Pepiten. die er gefehen hat. werden auch wir bald fehen.

Es war neun Uhr geworden. als die vier Bergfteiger an der Weftfeite

des Berges anlangten.

Der Scout feßte fich fofort an die Spiße und der Aufftieg begann. Anfangs

.ftieg der Boden nur allmählich an und die Grasdecke bot dem Fuße einen

ficheru Halt.

Spißhaue und Seil waren hier alfo entbehrlich. Bill Stell hatte jedoch

Erfahrung im Bergfteigen. Ihn führte ein fichrer Inftinkt und er war fo kraft

voll. fo geübt in folchen Dingen. daß feine Begleiter ihm nur mit Mühe

folgen konnten.
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»Nun ja. da fieht man's. fagte Summy Skim etwas atemlos. fo zwanzig

mal den Chilkootpaß überfchritten zu haben: das gibt einem die Beine von

Gemfen und Knöchel aus Stahl-

Nach dem erften Drittel des Aufftiegs wäre jedoch wohl auch eine Gemfe

in Verlegenheit gekommen und die Flügel eines Geiers oder Adlers wären hier

recht erwünfcht gewefen.

Der Neigungswinkel des Bodens war jeßt fo groß. daß man zum Vor

wärtskommen Knie. Füße und Hände benüßen und fich an dem magern Bufch

werk anhalten mußte. Bald ging es auch nicht mehr ohne Spißhaue und Seil

weiter. Der Scout kletterte immer voraus. fchlug feine Spißhaue ein. wo das

möglich war. und ließ das Seil abrollen. woran fich die andern bis zu ihm hin

aufzogen. Immer war die größte Vorficht nötig. denn ein Abfturz wäre hier

ficher tödlich gewefen.

Gegen elf Uhr waren die Bergfteiger bis zur Mitte der Bergflanke

gekommen. Hier wurde einmal Halt gemacht. um Atem zu fchöpfen. Gleichzeitig

ftärkten fich alle durch einen Schluck aus den Feldflafchen und dann wurde der

Marfch weiter hinauf fortgefeßt. '

Obgleich die unterirdifchen Kräfte in Tätigkeit waren. was ja die Rauch

wolken am Gipfel des Berges bezeugten. fo wurde doch keine Erfchütterung

feiner Wände. kein Dröhnen in feinem Innern bemerkt. An diefer Seite war

die Bergwand wahrfcheinlich befonders dick und das ließ darauf fchließen. daß

fich die Kratermündung mehr an der Nordfeite in der Nähe der Meeresküfte

befinden würde.

Der Aufftieg ging weiter; er wurde zwar. je höher man kam. immer befchwer

licher. doch nirgends geradezu unmöglich. Und was Iacques Ledun gelungen war.

follten das der Scout und feine Gefährten nicht auch ausführen können?

Ben Raddles Uhr zeigte genau dreizehn Minuten nach zwölf. als die Berg

fteiger den Teil des Kegels erreichthatten. der das Plateau des Berges bildete.

Mehr oder weniger erfchöpft. feßten fie fich auf die Ouarzblöcke. die die

im Umkreife drei- bis vierhundert Fuß meffende Hochfläche einrahmten. Ungefähr

in deren Mitte öffnete fich der Kraterfchlund. aus dem fchwarze Dämpfe und

gelbliche Fumarolen hervorquollen.

Ehe fie fich dahin begaben. betrachteten Ben Raddle und feine Gefährten.

während fie frifch Atem fchöpften. das weite. vor ihren Augen ausgebreitete

Panorama.
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Gegen Süden hin flog der Blick über die grünenden Ebenen. durch die

die Karawane eben gezogen war. und reichte bis zu- den entfernten Boden

wellen. hinter denen das Fort Macpherfon die Umgebung beherrfchte.

Gegen Weften fah man die fandige Küfte des Arktifchen Ozeans und nach

dem Innern des Landes zu. etwa in der Entfernung von anderthalb Lieues. die

düftre Maffe eines ausgedehnten Waldes.

Im Often neben dem Fuße des Golden Mount veräftelte fich das hydro

graphifche Neß des Mackenfiedeltas. deffen zahlreiche Arme in eine weite. von

nackten Infelgruppen und fchwärzlichen Klippen gefchüßte Bucht mündeten. Weiter

draußen verlief die Küfte mehr nach Norden und endigte in einem Vorgebirge.

einer Art von großem Hügel. der den Horizont an diefer Seite verdeckte.

Nördlich vom Golden Mount. von der lotrechten Steilwand. die ins Waffer

eintauchte. hatte das Meer keine andre Grenze als die Kreislinie des Himmels.

Die durch die leichte Brife gereinigte Atmofphäre war völlig klar und das

Meer glißerte von den goldnen Sonneuftrahlen.

Die Küfte war öde und leer. kein fremder oder einheimifcher Fifwer zu

fehen. obgleich die Mündungen des Mackenfie an Seefäugetieren und Amphibien

verfchiedner Art fo erftaunlich reich find. -

Auf der offnen See war das anders. Mit Hilfe des Fernrohrs entdeckte

der Scout einige Segler und mehrere Rauchfahnen. die am nördlichen Horizonte

fchwebten.

»Das find Walfänger. erklärte er. die aus der Behringsftraße kommen.

In drei Monaten werden fie den umgekehrten Kurs einhalten. Die einen laufen

dann bei St. Michel in die Mündung des Yukon ein. die andern fuchea Betro

pawlowsk in Kamtfchatka an der Küfte Afiens auf und endlich verkaufen fie

ihren Fang in den Häfen des Pazififchen Ozeans.

- Kommen denn keine von ihnen nach Vancouver? fragte Summy Skim.

- O doch; aber fie tun unrecht. fehr unrecht. daran. denn es ift dort

zu fchwierig. die Mannfchaft beifammenzuhalten. Die meiften Matrofen laufen

davon und begeben fich nach Klondikes

So war es in der Tat. Die Nähe der Goldminen verdreht diefen Matrofen.

die eine gewöhnlich recht befchwerliche Fahrt hinter fich haben. gar zu leicht

den Kopf. Um fie davor zu bewahren. halten fich die Walfängerkapitäne. wenn

möglich. von den Häfen Britifch-Kolumbiens fern und fuchen lieber die an der

Küfte Afiens auf.
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Nach halbftündiger Raft. die fie fehr notwendig gebraucht hatten. begannen

Ben Raddle und feine Gefährten die nähere Befichtigung des Plateaus des

Golden Mount. Wie vorausgefeßt. befand fich die fünfundfiebzig bis achtzig Fuß

im Umkreis meffende Mündung des Kraters nicht genau in deffen Mitte. fondern

etwas nordöftlich davon. Sich vorfichtig unter dem Winde haltend. um nicht

von den daraus hervorwirbelnden. beißenden Rauchwolken getroffen zu werden.

konnten fie bis an den Rand herantreten und in das Innere des Schlundes

hinunterfehen.

Alles traf hier zufammen. die Angaben des armen Iacques Ledun zu

beftätigen. Die Kraterwand fenkte fich in fchwacher Neigung hinab und ohne

die unatembaren Gafe. die augenblicklich jedes Eindringen verhinderten. mußte

der Abftieg ins Innere ziemlich leicht fein.

Das den Grund bedeckende Goldpulver beftätigte noch weiter die Ausfagen

des Franzofen. Diefes außerordentlich feine und mit Erde und Schlacken ver

mifchte Pulver konnte freilich nur eine lächerlich geringe Ausbeute liefern gegen

über der großen Anhäufung von Pepiten. die zu fuchen die Gefellfchaft den

weiten Weg hierher unternommen hatte.

»Offenban fagte Ben Raddle. hat fich Iacques Ledun durch das Hin

dernis. das uns jeßt in den Weg tritt. nicht abfchrecken laffen. Bei feinem Hier

fein war der Vulkan wahrfcheinlich auch völlig untätig und Ledun hatte ohne

Gefahr bis zum Kratergrunde hinabfteigen können. Warten wir alfo. bis der

Ausbruch fich beruhigt. bis die Rauchmaffen fich zerftreuen. und dann gehen auch

wir hinunter und fammeln Schäße mit vollen Händen. wie er fie gefammelt hatte.

- Und wenn das Aufwirbeln des Rauches nun nicht aufhört. fragte

Summy Skim. wenn nun jeder Abftieg unmöglich wird?

- Dann warten wir einfach noch länger. Summy.

- Noch warten? . . . Worauf denn?

- Daß der Ausbruch für uns vollbringt. was wir nicht felbft tun konnten.

das heißt. daß er das edle Erz auswirft. das in den Eingeweiden des Golden

Mount aufgefpeichert ift.

Das war in der Tat das einzige. was man hier tun konnte. wenn damit

auch manche Unannehmlichkeiten verknüpft waren. Für Leute. die nicht mit der

Zeit zu rechnen brauchten. die der kalten Jahreszeit an der Mackenfiemündung

ebenfo wie in Dawfon City zu troßen gewohnt waren. hätte das ja nicht fo viel

zu bedeuten gehabt. Wenn die Sache fich hier aber in die Länge zog. wenn der
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Vulkan fich vor Ablauf von dritthalb Monaten nicht völlig beruhigt oder nicht

felbft feinen Reichtum an Vepiten ausgeworfen hatte. dann war die Gefellfchaft

jedenfalls gezwungen. ihr Lager aufzuheben und nach Süden abzuziehen. wo fie

gerade noch rechtzeitig eintreffen würde. für einen zweiten Winter feftgehalten

zu werden.

Diefer Gedanke befchäftigte gleichmäßig die vier Profpektoren. jeder erwog

ihn aber nach eignem Temperamente.

Bill Stell lächelte etwas fpöttifch in den Bart. Das war für ihn eine gar

treffliche Lektion. Nach langjährigem Widerftande gegen das fo anfteckende Gold

fieber hatte er fich jeßt doch einmal davon packen laffen und nun - wie man

im Volke zu fagen pflegt -hatte er die Befcherung. Er war mit einem Schlage

kuriert und mit Hilfe feiner gewöhnlichen Philofophie nahm er feinen Mißerfolg

noch mit Heiterkeit auf. indem er fich fagte. daß das bei einem Profpektor ja

nicht anders fein könne.

Iane Edgerton blieb mit gefurchter Stirn am Kraterrande ftehen und

richtete den Blick auf die durcheinanderwirbelnden Rauchwolken. die vor ihr

aufftiegen. Sie fah ein. daß es Fälle gibt. gegen die Energie und Entfchloffen

heit nicht ausreichen. und es erregte fie nicht wenig. hier durch Naturkräfte.

gegen die ihr Wille ohnmächtig war. aufgehalten zu fein.

Summy Skim war der unglücklichfte von allen. Noch einen Winter in

der Hauptftadt von Klondike zuzubringen! Er zitterte und bebte fchon bei dem

Gedanken daran.

So antwortete er denn feinem Vetter auf deffen leßte Worte:

»Ia. das wäre ja ganz gut und fchön. Ben. vorausgefeßt. daß es zu

einem folchen Ausbruch kommt. Wird denn ein folcher erfolgen? Findeft du

nicht. daß der Vulkan fchon jeßt fehr zahm ift? Er wirft kein Kiefelfteinchen.

nicht einmal eine Handvoll Afche aus. Man hört nichts von einer Detonation.

Er raucht zwar. nun ja. doch in aller Ruhe. das brächt' ich. auf mein Wort.

auch noch fertig! . .. Sage mir. gibt dir das nicht zu denken?

Ben Raddle machte eine abweifende Bewegung.

»Das wird fich ja zeigen.- fagte er.

Nach zweifiündigem Verweilen auf dem Plateau begannen die vier den

Abftieg über die Seite des Golden Mount. der binnen einer Stunde vollendet

war. Vor drei Uhr nachmittags befanden fich Ben Raddle und feine Begleiter.

zwar etwas ermüdet. doch heil und gefund. wieder im gemeinfchaftlichen Lager.



Achtes Kapitel. - Wo Ben Raddle einen Entfchiuß knndgibt. 335

Sobald fie allein waren. trat Summy Skim. von feiner fixen Idee getrieben.

an feinen Vetter heran und erneuerte feinen Angriff.

»Höre. Ben. begann er. ich fpreche in vollem Ernfte. Wenn jene Eruption

nun ausbleibt. wenn fie nicht vor dem Anfange des Winters erfolgt?e

Ohne zu antworten. wandte Ben Raddle den Kopf ab und Summy

hatte nicht den Mut. noch weiter in ihn zu dringen.

Amtes Kapitel.

Wo Ben Raddle einen Entfchluß kundgibt.

Als Ben Raddle diefen neuen Zug unternommen hatte. war er nach den.

übrigens fo glaubhaften Ausfagen Iacques Leduns überzeugt gewefen. daß es

hier genügen würde. die Pepiten im Krater des Golden Mount zufammenzuraffen.

damit die Wagen zu beladen und den Weg nach Dawfon City wieder einzu

fchlagen. Zu diefer leichten Aufgabe follte -feiner Meinung jnach - eine

Woche genügen und die Her- und Rückreife dann in weniger als drei Monaten

ubgemacht fein. Seinem Vetter hatte er auch in ehrlichem Ernfte verfichert. daß

die Karawane in Dawfon City in den erften Tagen des Auguft. alfo zeitig

genug wieder eintreffen würde. Skagway noch vor Eintritt der ftrengen Kälte.

von da Vancouver zu erreichen und dann auf der Bahn nach Montreal heim

zukehren.

»Welch unendlich langen Zug werden wir da brauchen. hatte Summy

fcherzend geantwortet. uns und die Millionen des Golden Mount zu befördern.

Und die Überfracht. die wir zu bezahlen haben werden!

Wenn diefe Millionen an der angegebenen Stelle im Krater auch wirklich

vorhanden waren. fo ließen fie fich daraus jeßt doch nicht holen.

Diefes unerwartete Hindernis nötigte nun dazu. das Lager wenigftens für

einen mehrwöchigen Aufenthalt einzurichten. Der Scout traf deshalb die geeig

neten Maßregeln. den Lebensunterhalt der Gefellfchaft und die Ernährung der

Zugtiere bis zu dem Tage zu fichern. wo es fich nicht mehr werde auffchieben
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Iane Cdgerton blieb mit gefurchter Stirn am Kraterrande ftehen. (S. 334.)

laffen. nach Süden zurückzukehren. Den Winter unter einfachen Zelten aushalten

zu wollen. wäre ja die reinfte Tollheit gewefen. Wie es auch kommen. ob die

Reife hierher einen Erfolg haben mochte oder nicht. jedenfalls mußte der Polar

kreis fpäteftens Mitte Auguft wieder überfchritten fein. Nach diefem Zeitpunkte

wurde der Weg völlig ungangbar in einer Gegend. die von Stürmen und furcht

barem Schneetreiben gar fo oft heimgefucht wird.

Vorläufig galt es alfo abzuwarten und dazu war eine reichliche Portion

Geduld nicht überflüffig. Der Zuftand des Vulkans und die Weiterentwicklung
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der Eruption verlangte auch unausgefeßte Aufmerkfamkeit; ebenfo wurden gewiß

weitre Bergbefteigungen nötig. Weder Ben Raddle noch der Scout und am

wenigften Iane Edgerton fchreckte vor der damit verbundenen Anftrengung zurück

und der Verlauf der Naturerfcheinung wurde von Tag zu Tag forgfam im Auge

behalten.

Weder Summy Skim noch Neluto kam in Verlegenheit. die langen Stunden

auszufüllen. Sie jagten entweder auf den Ebenen im Süden und im Weften

oder auf dem Sumpflande des Mackenfiedeltas. Wild gab es in Überfluß

und den beiden eifrigen Iägern erfchienen die Tage nicht im mindeften endlos.

Der Scout empfahl ihnen vom erften Tage an. fich nicht zu weit zu entfernen.

In der fchönen Iahreszeit wird das Küftengebiet des Polarmeeres von Indianer

horden durchftreift. denen man am beften nicht begegnet.

Das Perfonal der Karawane konnte fich dem Vergnügen des Fifchfanges

hingehen. An Fifchen fehlte es in dem Labyrinth von Rios nicht und fchon

diefe Ouelle genügte. die Ernährung aller bis zur Bildung des erften Eifes zu

fichern.

Mehrere Tage vergingen ohne Veränderung der Sachlage. Die Eruption

zeigte keine Neigung. zuzunehmen. Wie Ben Raddle vorausgefeßt hatte. als er

fah. an welcher Stelle des Gipfels der Krater fich öffnete. verlief der Kamin

des Vulkans näher feiner nördlichen Wand. wodurch fich auch der fanftere Abfall

der Weftfeite erklärte. längs der eine Erfteigung allein möglich war. In dem

faft am Fuße des Golden Mount errichteten Lager. dem deffen Oftfeite zuge

wendet war. vernahm man deutlich das dumpfe Toben der plutonifchen Arbeit.

Der Ingenieur fchloß daraus. daß die Dicke der fehr fteilen Bergflanke nicht

beträchtlich fein könne. und der Scout ftimmte ihm darin bei.

Iane Edgerton. Ben Raddle und der Scout unternahmen faft täglich eine

Befteigung des Vulkans. während Neluto in Gefellfchaft des unermüdlichen

Summy der Iagd oblag. Eines Tages aber wollte fich diefer dem Trio der

Bergfteiger anfchließen. das damit zu einem Ouartett wurde. Das follte für

ihn aber nicht gerade gut ablaufen. ja diefe Anwandlung hätte dem eifrigen

Nimrod leicht fehr teuer zu ftehen kommen können.

Nicht mehr weit vom Gipfel angelangt. kletlerten. durch ein Seil verbunden.

alle vier wie das erfte Mal im Gänfemarfch in die Höhe. der Scout an der Spiße.

Ben Raddle am Schluffe und zwifchen ihnen Summy Skim vor Iane Edgerton.

So klommen fie an dem Kegel aus mürber. von den leßten Eruptionen auf den
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nächftuntern Stufen des Vulkans abgelagerter Afche empor. als das Seil dicht

an der Spißhaue zerriß. die der Scout eben in den Boden eingefchlagen hatte.

Summy. der fich gerade daran emporhißte. verlor das Gleichgewicht. ftürzte

*nieder und rollte den Abhang mit der zunehmenden Schnelligkeit hinunter. die

den bekannten Gefeßen der Schwere entfpricht. Vergebens fuchte er fich irgendwo

feftzuhalten. Der Erdboden »floh- foznfagen unter feinen Händen.

Seine Gefährten ftießen einen Schreckensfchrei aus. Summy konnte nicht

lebend bis zum Fuße des Berges hinunterftürzen und er drohte auch die. die

mit ihm durch das Seil verbunden waren. Ben Raddle und vor diefem Iane

Edgerton. mit in feinen Unfall zu verwickeln.

Zum Glück hatte gerade das junge Mädchen all ihre Kaltblütigkeit bewahrt.

Ein glücklicher Zufall fügte es. daß fie. als der Unfall fich ereignete. in ihrer

Nähe einen holzigen Bufch fand. woran fie fich feft anhalten konnte. Als nun

Summy unter dem gebieterifchen Zwange der Schwerkraft eben dicht bei ihr

vorüberrollte. gelang es ihr. ihn an der Kleidung zu faffen und vor dem weitern

Hinabftürzen zu bewahren.

Summy war fofort wieder auf den Füßen. zwar halb betäubt. doch mit

heilen Gliedern.

»Haft doch nichts gebrochen? fragte Ben Raddle von unten her.

- Nichts. antwortete Summy. Ein Paar Beulen. vielleicht einige Haut

abfchürfungen. die der Hilfe des Doktor Pilcox nicht bedürfen werden.

- Dann alfo vorwärtsl- rief Ben Raddle beruhigt.

Summy erhob Einfpruch.

»Laß mir wenigftens Zeit. Fräulein Iane zu danken. Sie hat mir doch

- wenn's weiter nichts ift - das Leben gerettet.

Iane Edgerton machte ein etwas fchnippifches Geficht.

»Q das ift nicht nötig. fagte fie. Wir find einfach quitt. Sie werden mir

aber wohl erlauben. Ihnen zu bemerken. daß Frauen. wenn das auch Ihren

Anfchauungen widerfprechen follte. gelegentlich doch zu etwas gut fein können.

Summy hätte das wohl kaum beftreiten können. So erkannte er es denn

mit warmer Überzeugung an und dann wurde der Aufftieg ohne weitern Unfall

vollendet.

Die ferneren Tage verliefen. ohne daß irgendwelche Veränderung eintrat.

Aus der Mündung des Golden Mount züngelte keine Flamme hervor und kam

kein eigentlicher Auswurf zum Vorfchein.
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Schon fchrieb man den 20. Iuni.

Die Ungeduld Ben Raddles und feiner Gefährten wird fich der Lefer leicht

vorftellen können- Diefe Unmöglichkeit. etwas zu unternehmen. die aufgezwungene

Tatenlofigkeit fing allmählich an. alle zu entnerven. Nach Beendigung der zeit

weiligen Niederlaffung hatten die Profpektoren nichts mehr zu tun und alle

litten unter der erdrückenden Langweile.

Die befchäftigtfte Perfon war jedenfalls noch Iane Edgerton. die fich felbft

herrlich der Beforgung der Küche angenommen hatte. Die Nahrung für einund

zwanzig Perfonen zu bereiten. das ift wahrlich keine Sinekure und kann fchon

die Exiftenz eines Einzelnen ausfüllen.

Der getreuen Verwalterin widerfuhr es aber doch einmal. ihren Pflichten

nimt nachkommen zu können. An einem Tage. wo fie mit Ben Raddle und dem

Scout die gewohnte Befteigung des Golden Mount vornahm. entftand ein dichter

Nebel. der den rechtzeitigen Abftieg unmöglich machte. Stundenlang mußten die

drei warten. zum größten Mißvergnügen Ianes. die fich um das Effen ihrer

Gefährten forgte.

Hätte fie fehen können. was inzwifchen unten im Lager vorging. fo wäre

fie wohl weniger beunruhigt gewefen. Hier hatte fich für fie ein Stellvertreter

gefunden und das war kein andrer als Summy. Diefelbe Urfache. die die drei

Ansflügler auf dem Berggipfel zurückhielt. hatte auch ihn von der Iagd zurück

gehalten und um die unfreiwilligen Mußeftunden nüßlich auszufüllen. hatte er

es ausnahmsweife übernommen. für die abwefende Küchenregentin einzutreten.

Mit einer langen Schürze. über die er manchmal ftolperte. umgürtet und mit

Meffer und Gabel fechtend. bemühte er fich. eine Mahlzeit herzuftellen. die köft

lich fchmecken mußte. wenn er dazu ebenfoviel Gefchick hatte. wie er Eifer ent

wickelte.

Als der Nebel fich verzogen hatte. konnten die Bergfteiger ins Lager

.zurückkehren. Iane war nicht wenig erftaunt. die Tafel fchon hergerichtet und

das Effen fix und fertig bereitet zu finden. Es wurde ihr nicht fchwer. den.

der das beforgt hatte. herauszufinden. Summy verbarg fich nicht im geringften.

Er ließ fich vielmehr. nicht ohne eine gewiffe Eitelkeit. fehen. immer noch angetan

mit der Schürze und mit Küchengeräten hantierend. während er von der Hiße

des Feuers im Geficht puterrot geworden war.

»Zu Tifche!- rief er luftig. als Iane mit ihren zwei Begleitern auf Hör

weite herangekommen war.
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Als fich alle gefeßt hatten. wollte er feine junge Reifegefährtin auch eigen

händig bedienen. Mit der Korrektheit eines wohlgeübten Dieners bot er ihr

eine Schüffel an. von der diefe ohne Zieren reichlich zulangte.

»Scheuen Sie fich nur nicht. davon zu nehmen. mein Fräulein. fagte er

dabei. Sie werden wir's fchon wieder fagen. wie es gefchmeckt hat.

In dem Augenblicke aber. wo fie die Crzeugniffe des improvifierten Kochs

koften wollte. feßle er. fie davon zurückhaltend. noch hinzu:

»Vorher noch ein Wort. Fräulein Iane. um Ihnen zu bemerken. daß die

Männer - wenn es auch Ihren Anfchauungen widerfpricht - gelegentlich doch

zu etwas gut find.- -

Ohne zu antworten. koftete Iane von dem Gericht.

»Das ift meine Anfchauung gar nicht.- äußerte fie darauf froftig.

Das Ragout war tatfächlich abfcheulich und fehr gedemütigt mußte Summy

das felbft einräumen. als er es gekoftet hatte.

Gut oder fchlecht. die Mahlzeit kam den hungrigen Magen doch gelegen.

Die Zähne feierten nicht und die Zungen ebenfowenig.

Und wovon hätte man da gefprochen. wenn nicht von dem. was allen fo

fehr am Herzen lag? Man plauderte vom Golden Mount. von den Schäßen.

die er in feinem Innern barg. und von der Unmöglichkeit. fich diefe anzueignen.

Im Laufe des Gefprächs fchlug einer der Profpektoren vor. den Berg -

als ob das die einfachfte Sache von der Welt wäre - gleich in die Luft zu

fprengen.

»Dazu würde unfer gefamter Pulvervorrat nicht ausreichen. wendete Bill

Stell dagegen ein. und wenn es uns wirklich gelänge. in die Wand eine Brefche

zu legen. was würde dann dabei herauskommen? -

- Vielleicht ein Strom von Pepiten. fagte der Kanadier.

- Nein. erwiderte der Scout. nichts als Dampf und Rauch. Sie würden

durch die neue Öffnung herausftrömen wie jeßt durch den Kamin und wir.

wären damit um kein Haar weiter.

- Was follen wir dann tun?

- Warten... einfach warten!

- Warten. immer warten! proteftierte einer der frühern Arbeiter vom

Claim 129. Das werden wir bald nicht mehr können. Späteftens nach

zwei Monaten müffen wir fort von hier. wenn uns der Winter nicht über

rafchen foll.
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- Nun gut. wir werden fortgehen. erklärte Ben Raddle. der jeßt das

Wort ergriff. Wir werden nach Dawfon zurückkehren und mit den erften fchönen

Tagen wieder hierherziehen.

- Was? rief Summy Skim entfeßt auffpringend. noch einen zweiten Winter

in Klondike erleben!

- Iawohl. erklärte Ben Raddle rundweg. Dir fteht es ja frei. nach

Montreal zurückzufahren. Ich. ich bleibe in Dawfon. Die Eruption muß doch

früher oder fpäter eintreten. und da will ich bei der Hand fein.- *

Iane Edgerton griff nun in das Gefpräch ein. das eine garftige Wen

dung zu nehmen drohte.

»Gibt es denn kein Mittel. diefe Eruption hervorzurufen?

- Keines. erklärte Ben Raddle. Wir können unmöglich . . .

Wie von einem plößlichen Gedanken gepackt. unterbrach der Ingenieur. der

Iane Edgerton fcharf anfah. den angefangenen Saß. Vergeblich forderte diefe

ihn auf. fortzufahren. er fchüttelte nur den Kopf. verweigerte es aber. feine Ge

danken zu offenbaren.

Die folgenden Tage herrfchte recht fchlechtes Wetter. Von Süden her zogen

fchwere Wolken herauf. Die atmofphärifche Depreffion fchien die Tätigkeit des

Vulkans zu fteigern. wenigftens mifchten fich den aus dem Krater auffteigenden

Rauchmaffen dann und wann auflodernde Flammen bei.

Einigen fchnell vorübergehenden Gewittern folgten tüchtige Plaßregen. die

teilweife eine Überfchwemmung des Mackenfiedeltas herbeiführten. fo daß fich

die Fluten der beiden Hauptarme des Stromes vermifchten.

Es ift wohl unnötig zu fagen. daß Summy Skim in diefer Zeit feine

Iagdausflüge unterbrechen und fich im Lager aufhalten mußte. wo ihm die

Stunden recht lang erfchienen.

Bei diefer Lage der Dinge ereignete fich doch etwas von befondrer

Wichtigkeit.

Am Nachmittage des 23. Iuni forderte Ben Raddle feinen Vetter. Iane

Edgerton und den Scout auf. ihm in fein Zelt zu folgen.

»Ich habe mit euch zu fprechen. liebe Freunde. begann er. als alle fich

gefeßt hatten. und ich bitte euch. genau auf den Vorfchlag zu achten. den ich

zu machen habe.

Sein Geficht war dabei fehr ernft. Die Furchen feiner Stirn verrieten.

daß ihn irgend etwas tief bewegte. und bei der aufrichtigen Freundfchaft. die
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Summy Skim für ihn hegte. fühlte fich diefer darüber recht beunruhigt. Hatte

fich Ben Raddle vielleicht entfchloffen. den bisherigen Plan aufzugeben. auf den

Kampf gegen die ihm offenbar feindliche Natur zu verzichten? Wollte er end

gültig nach Montreal zurückkehren. wenn fich die Lage der Dinge vor Eintritt

der rauhen Iahreszeit nicht änderte? Selbftverftändlich hätte Summy Skim

diefen Entfchluß am freudigften begrüßt.

»Meine lieben Freunde. fagte jeßt Ben Raddle. es befteht kein Zweifel.

daß der Golden Mount exiftiert. ebenfowenig darüber. daß er reiche Schäße

birgt. Iacques Ledun hat fich nicht getäufcht. wir haben uns davon mit eignen

Augen überzeugen können. Die erften Vorläufer eines Ausbruchs haben uns

leider gehindert und hindern uns noch heute. in den Krater einzudringen. Wäre

das möglich gewefen. fo wäre auch unfre Aufgabe hier vollendet und wir be

fänden uns fchon wieder auf dem Wege nach Klondike.

- »Die erwartete Eruption wird aber nicht ausbleiben. fchaltete der

Scout ein.

- Dann muß fie aber vor Ablauf von fechs Wochen eintreten.- brummte

Summy zwifchen den Zähnen.

Ein kurzes Stillfchweigen. Ieder befchäftigte fich mit den eignen Gedanken.

Nach reiflicher Überlegung. als wolle er alle möglichen Folgen eines lange

bei-achten Vorhabens erwägen. fuhr Ben Raddle fort:

'Vor einigen Tagen habe ich eine gelegentliche Äußerung Miß Edgertons

unbeantwortet gelaffen. Vielleicht waren jene Worte ihr durch den Unwillen dar

über eingegeben. daß wir hier bezüglich der Durchführung unfres Unternehmens

zu fo befchämender Ohnmacht verurteilt find. und vielleicht legte fie ihnen gar

keine befondre Bedeutung bei. Mich frappierte aber der hingeworfne Gedanke. ich

habe ihn reiflich erwogen. habe nach den Mitteln gefucht. ihn zu verwirklichen.

und ich glaube. fie gefunden zu haben. Könnte man nicht die zögernde Eruption

hervorrufen? Ich antworte hierauf: Warum denn nicht?

Iane Edgerton heftete ihre Augen auf die des Ingenieurs. Das waren

Worte. die ihr gefielen. Handeln. Wefen und Dinge beherrfchen. felbft die Natur

unter feinen Willen beugen... ja. das hieß: leben! Ihre Lippen zitterten. ihre

Nafenflügel bewegten fich. ihre ganze Haltung verriet ihre Ungeduld. die Einzel

heiten des fo intereffanten Planes kennen zu lernen.

Summy Skim und der Scout fahen einander an und fchienen zu fragen.

ob der Ingenieur wirklich noch völlig bei Verftande wäre. ob fo viele Ent
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täufchungen und Sorgen feinen Geift nicht etwas verwirrt hätten. Ob Ben

Raddle wohl ihren Gedanken erriet? Iedenfalls fuhr er mit der Klarheit eines

Mannes. der feiner vollftändig Herr ift. folgendermaßen in feiner Rede fort:

»Die Vulkane liegen. wie Sie ja wiffen. alle an der Küfte des Meeres:

der Vefuv. der Ätna. der Hekla. der Chimboraffo und noch viele andre in der

Alten und der Neuen Welt. Man fchließt daraus natürlich. daß das Waffer

zu ihrer Entftehung notwendig ift. und neuerdings gibt auch die Theorie zu.

daß die Vulkane in unterirdifcher Verbindung mit dem Ozean ftehen müffen.

Das Waffer dringt in fie ein. fchnell oder langfam. je nach der Art des Erd

bodens. es findet feinen Weg bis zum innern Feuerherde und verwandelt fich

hier zu Dämpfen. Wenn die in den Eingeweiden der Erde eingefchloffenen

Dämpfe dann eine hohe Spannung erreicht haben. bringen fie im Innern

Umwälzungen hervor und fuchen nach außen durchzubrechen. wobei fie unter

Rauch- und Flammenerfcheinung Schlacken. Afche und Steinbrocken durch den

Kamin hinausfchleudern. Das ift unzweifelhaft die Urfache der Eruptionen und

auch der Erdbeben. wenigftens gewiffer unter diefen. Nun frage ich: Was

die Natur tut. warum follten das die Menfchen nicht auch verfuchen können?

Ießt verfchlangen alle fozufagen den Ingenieur mit den Blicken. Wenn

die Theorie der Eruptionserfcheinungen auch noch nicht unangefochten feftfteht.

fo wird doch die Erklärung. die er eben entwickelte. gewöhnlich als die wahr

fcheinlichfte betrachtet.

Was nun den Golden Mount fpeziell betraf. fprach nichts dagegen. daß er

Znfluß vom Arktifchen Ozean erhielt. Mehr oder weniger lange Zeit fozufagen

verftopft. war das gegenwärtig nicht der Fall. denn unter dem Drucke des er

hißten Waffers begann der Vulkan ja Dämpfe auszuftoßen. War es nun

möglich. dem Zentralherde Waffer aus dem Meere ftromweife zuzuführen? Hatte

der Ingenieur die Kühnheit fo weit getrieben. etwas derartiges überhaupt für

ausführbar zu halten?

»Sie haben - fo lauteten feine Worte weiter - als wir auf dem Gipfel

des Golden Mount ftanden. ebenfo wie ich bemerkt. daß deffen Krater an der

Nordoftfeite des Berges mündet. Das Rollen und Dröhnen der plutonifchen

Tätigkeit ift auch von jener Seite her zu hören und felbft in diefem Augenblicke

ift der Aufruhr im Innern deutlich zu vernehmen.

Wie zur Beftätigung der Worte des Ingenieurs drang jeßt das Geräufch

von innen befonders deutlich nach außen.

I. Verne. Der Goldvulkan. 44
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»Wir können als ficher annehmen. fuhr Ben Raddle fort. daß der Kamin

des Vulkans mehr in der Nähe unfres Lagers verläuft. Wir brauchen alfo

nur diefe Seite des Berges zu durchbohren und einen Kanal dahin herzuftellen.

durch den das Waffer in unbegrenzter Menge einftrömen kann.

- Welches Waffer? fragte Bill Stell. Das aus dem Meere?

_ Nein. erwiderte der Ingenieur. fo weit brauchen wir nach Waffer

nicht zu fuchen. Haben wir denn nicht den Rio Rubber? Von einem der Arme

des Mackenfie abgeleitet. wird er wieder die unerfchöpfliche Waffermenge des

Deltas in den Golden Mount ergießen.- ,

Ben Raddle hatte »wieder . . . ergießen- gefagt. als wenn der fchon aus

gehobne und durch die Bergwand weiter geführte Kanal das Waffer des Rio

Rubber bereits einftrömen ließe. Ie mehr er feinen Plan erläuterte. defto ans

führbarer erfchien ihm die Sache. und jeßt war er zu dem kühnen Unternehmen

unwiderruflich entfchloffen.

Wie gewagt diefes auch erfchien. fo kam doch keinem der Anwefenden. nicht

einmal Summy Skim. der Gedanke. dagegen Einfpruch zu erheben. Mißlang es

Ben Raddle. fo war die Sache abgetan und man konnte einfach zurückreifen.

gelang aber der Plan. lieferte der Vulkan feine Schäße felbft aus. fo war der

Aufenthalt hier ja auch zu Ende und Wagen und Karren rollten. nur fchwerer

beladen. Klondike wieder entgegen.

Die Einleitung großer Waffermengen in den Vulkan war freilich auch mit

großen Gefahren verbunden. Ihre Verwandlung in Dampf konnte fo gewaltfam

vor fich gehen. daß man die Herrfchaft darüber verlor. Und wenn man hier

an Stelle der Natur trat. konnte das ja auch eine Kataftrophe herbeiführen.

Seßte man fich nicht dem aus. neben der beabfichtigten Eruption auch ein

Erdbeben hervorzurufen. das die ganze Umgegend verwüftete und das Lager mit

allen Infaffen und Tieren vernichtete?

Solche Gefahren wollte jedoch niemand hier fehen. und fchon am Morgen

des 24. wurde die Arbeit angefangen.

Auf das Geheiß des Ingenieurs begann man damit zuerft an der Wand

des Golden* Mount.

Traf die Spißhaue hier auf gar zu hartes Geftein und konnte man keine

Galerie bis zum Kamin des Kraters anlegen. fo wurde es ja auch nußlos.

zur Ableitung des Rios einen Kanal auszuheben. der dann keine Ausmündung

gehabt hätte.
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Den Anfang der Galerie verlegte man etwa zwanzig Fuß unter den

mittleren Wafferftand des Rios. um einen fchnellen Abfluß aus diefem zu

ermöglichen. Zum Glück erwies fich die Bergwand. wenigftens in der erften

Hälfte der Galerie. nicht befonders hart. Zu Anfang beftaud fie aus lockerm

Erdreich. dann folgten eine Schicht Geröll und vereinzelte Lavamaffen. die hier

jedenfalls feit fehr langer Zeit eingebettet lagen. und endlich Ouarzblöcke mit

Riffen und Spalten. jedenfalls die Folgen früherer heftiger Erdftöße.

Die Arbeit wurde Tag und Nacht fortgefeßt; es war ja auch keine Stunde

zuberlieren. Wie dick mochte die Wand wohl fein? Ben Raddle konnte das kaum

fchäßungsweife angeben. und vielleicht wurde die Galerie oder der Tunnel weit

länger. als er vorausgefeßt hatte. Mit dem Fortfchreiten der Arbeit wurde das

Geräufch im Innern immer lauter hörbar. Doch wenn man fich dem Kamin

offenbar näherte. war damit noch keineswegs gefagt. daß man ihn in der

nächften Zeit erreichte.

Summy Skim und Neluto hatten die Iagd jeßt aufgegeben. Sie beteiligten

fich ebenfo wie der Ingenieur an der Arbeit und täglich fchritt der Durchbrnch

um fünf bis fechs Fuß fort.

Nach fünf Tagen traf man unglücklicherweife auf den O.uarz. an dem Axt

und Spißhaue fchnell ftnmpf wurden. Wie langer Zeit würde es nun bedürfen.

den außerordentlich harten Teil der Wand. offenbar die innre Auskleidung des

Berges. zu durchbrechen? Ben Raddle befchloß. fich hier mit Sprengungen zu

helfen und einen Teil des vorhandnen Pulvervorrats - wenn Summy Skim

auch darunter leiden mußte - zu Sprengpatronen zu verwenden. Das Pulver

war freilich nicht all.ein zu Iagdmunition beftimmt; gegebenen Falles konnte

es auch zu Verteidigungszwecken fehr wertvoll werden. Immerhin hatte es jedoch

den Anfchein. daß die Karawane hier von keinerlei Gefahr bedroht wäre. Die

Gegend war verlaffen wie immer und in der Nähe des Lagers war niemals eine

Indianerhorde bemerkt worden.

Die Sprengarbeit hatte recht günftige Erfolge. Wenn der durchfchnittliche

Fortfchritt der Galerie auch etwas verkleinert wurde. fo erlitt er doch wenigftens

keine Unterbrechung.

Am 8. Iuli. alfo nach vierzehntägiger Arbeit. fchien die Länge der Galerie

hinreichend zu fein. Sie betrug nun vierzehn Toifen bei dreißig Ouadratfuß

Lichtenweite. war alfo jedenfalls groß genug. eine mächtige Menge Waffer hin

durchftrömen zu laffen. Das Dröhnen und Poltern des Vulkans war jeßt fo
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ftark vernehmbar. daß die noch übrige Wand nur noch einen bis zwei Fuß dick

fein konnte. Es bedurfte alfo höchftens noch einer Sprengung. fie zu befeitigen

und damit die Galerie zu vollenden. -

Ießt war es ficher. daß Ben Raddles Plan durch kein unüberwindliches

Hindernis vereitelt würde. Der Kanal im offnen Lande. durch den das Waffer

des Rio Rubber abfließen follte. war in dem aus Erde und Sand beftehenden

Boden ohne Mühe auszuheben und wenn der auch etwa dreihundert Fuß lang

werden follte. rechnete der Ingenieur doch darauf. ihn binnen zehn Tagen her

geftellt zu fehen. *

»Der fchwierigfte Teil der Arbeit ift ja erledigt. fagte Bill Stell.

- Und auch der längfte. antwortete Ben Raddle. Morgen beginnen wir.

fechs Fuß vom linken Ufer des Rio Rubber. mit der Ausgrabung des Kanals.

- Da wir nun für einen Nachmittag Ruhe haben. ließ fich jeßt Summy

Skim vernehmen. fo möcht' ich vorfchlagen. wir benüßen ihn...

- Etwa zu einer Iagd. Herr Skim? fragte Iane fchelmifch lachend.

- Nein. Fräulein Iane. erwiderte Summy. fondern zu einer leßten Be

fteigung des Golden Mount. um zu fehen. wie es da oben ausfieht.

- Ein guter Gedanke. Vetter. erklärte Ben Raddle. denn es hat den

Anfchein. als ob die Eruption ftärker würde. und da ift es doch geraten. fich

davon mit eignen Augen zu überzeugen.

Der Vorfchlag fand allfeitigen Beifall und man brach deshalb ohneZögern

auf. Durch die Wiederholung derfelben Übung gewandter geworden. brauchten

die Bergfteiger. denen fich auch Neluto angefchloffen hatte. heute nur anderthalb

Stunden. den Krater zu erreichen.

Es war ihnen aber unmöglich. fich diefem ebenfoweit wie früher zu nähern.

Durch die höher und dichter auffteigenden Rauchwolken züngelteu lange Flammen

und die Hiße in der Nähe des Kraters war ganz unerträglich. Der Vulkan

warf aber auch jeßt weder Schlacken noch Afche aus.

»Offenbar. bemerkte Summy Skim. ift er nicht gerade freigebig. diefer

Golden Mount. und wenn er Pepiten birgt. fo fcheint er fie behalten zu wollen.

- Wir werden fie ihm mit Gewalt abnehmen. da er fie nimt freiwillig

herausgibt.- meinte Iane Edgerton.

Iedenfalls traten die Eruptionserfcheinungen jeßt mit verftärkten Kräften

auf. Das innere Grollen und Braufen erinnerte an einen unter hohem Dampf

druck ftehenden Keffel. deffen Platten unter der Wirkung des Feuers erzitterten.
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Offenbar war jeßt ein Ausbruch im Anzuge. Vielleicht konnten aber doch noch

Wochen und Monate vergehen. ehe der Vulkan feinen glühend flüffigen Inhalt

in die Luft fchleuderte.

Ben Raddle dachte alfo. nach Beobachtung des gegenwärtigen Zuftandes

des Kraters. keineswegs daran. die angefangnen Arbeiten unterbrechen zu laffen.

im Gegenteil wollte er fie womöglich mit noch größerm Eifer gefördert fehen.

Vor dem Abftieg ließen die Ausflügler die Blicke über die ganze Umgebung

hinfchweifen. Die Gegend erfchien öde wie immer. Nirgends. weder auf dem

Lande noch auf dem Meere. zeigte fich etwas Ungewöhnliches und in diefer

Hinficht konnten Ben Raddle und feine Gefährten alfo recht zufrieden fein. Das

Geheimnis des Golden Mount war offenbar noch niemand bekannt.

Den Rücken gegen den Krater gewendet. verloren fich Ben Raddle und feine

Begleiter völlig in der Betrachtung des weiten Horizontes. Vorzüglich fchien

fich Summy einem innern Traume hinzugeben. Starr nach Südoften hinaus

blickend. rührte er fich gar nicht mehr und fchien ganz vergeffen zu haben. was

ihn umgab.

»Was fehen Sie denn fo Intereffantes auf diefer Seite?- fragte Iane.

Und mit halberftickter Stimme antwortete Summy:

»Montreah Fräulein Iane! Montreal und Green Valley!

- Green Valley! wiederholte das junge Mädchen. Ia. das ift ein Erden

fleckchen. woran Sie mit ganzem Herzen hängen. Herr Skim.

- Wie könnte das auch anders fein? antwortete Skim. ohne die Augen

aus der Richtung abzulenken. die ihn wie der Pol die Kompaßnadel anzog.

Habe ich denn nicht dort gelebt? In Green Valley habe ich die einen und haben

andre mich geboren werden fehen. Allbekannt und überall. vom Großvater wie

vom jüngften Kinde. freundlich bewillkommt. bin ich überall zu Haufe und. wenn

ich meinen lieben Ben ausnehme. leider mehr gefchaffen. Liebe zu empfangen

als Liebe zu geben; nur dort finde ich etwas wie eine Familie. Ich liebe Green

Valley. weil Green Valley mich liebt. Fräulein Iane-

Summy fchwieg und Iane ehrte diefes Schweigen; auch fie fchien jeßt

nachdenklicher zu werden. Erweckten vielleicht die von dem Gefährten diefes

Abenteuers geäußerten wenigen Worte in ihr vorher fchlummernde Gefühle?

Sagte fie fich etwa. daß Mut. Tatkraft und Streben. felbft wenn fie fiegreich

find. nicht genügen. ein Leben auszufüllen. daß es. wenn die freie Ausübung

eines klugen und redlichen Willens unfer Gehirn durch einen gewiffen Stolz
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beraufchen kann. doch noch andre Inftinkte gibt. die folche äußre Freuden nicht

zu befriedigen vermögen?

Gewann fie unter dem Einfluß der eben vernommenen Worte vielleicht

eine klarere Einficht in die befondre Lebenslage diefes Mannes? Hatte fie fich

fchwach und einfam gefehen. auf dem Gipfel des an den Grenzen der bewohnten

Welt verlornen Berges umgeben von zum Teil gefühlsarmen Menfchen. für

die fie jedenfalls bald als eine Eintagserfcheinung vergeffen fein würde? Sagte

fie fich. daß auch fie keine Familie habe und daß fie. weniger begünftigt als

Summy Skim. kein Green Valley voll offner Hände und liebender Herzen ihr

eigen nenne?

»Achtungl rief da plößlich Neluto. der von allen das fchärffte Geficht hatte.

- Was gibt es denn? fragte Ben Raddle.

- Ach. nichts. antwortete Neluto. Und mir war's doch. als fähe ich . „

_ Nun heraus mit der Sprache! Was denn? drang Ben Raddle

in ihn.

- Ia . .. ich weiß nicht recht. fagte der Indianer zögernd. Ich glaubte...

hm ja... vielleicht einen Rauch zu fehen.

- Einen Rauch? rief der Ingenieur. In welcher Richtung?

- Dort. erklärte Neluto. indem er nach einem etwa drei Meilen vom

Vulkan entfernten Walde hinwies.

- Im Walde . .. an deffen Saume?

- Nein.

- Alfo in deffen Innern. unter den Bäumen?

- Ia.

- In welcher Entfernung?

- Hm... fo zwei bis drei Meilen vom Rande... vielleicht auch

weniger . . .

- Oder auch mehr. feßte Ben Raddle ungeduldig hinzu. Ich kenne ja den

Refrain. Neluto. Ich fehe jedenfalls aber nichts.

- Ich jeßt auch nicht mehr. fagte Neluto. Übrigens bin ich gar nicht

ficher. etwas gefehen zu haben; es war ja fo wenig. fo daß ich mich wohl

täufchen konnte.-

Das war. feit die Gefellfchaft an der Küfte des Eismeers lagerte. das

erfte Mal. daß fich in diefem hyperboräifchen Lande Spuren von Menfchen gezeigt

hatten. Ein über die Bäume auffteigender Rauch verriet doch. daß folche augen
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blicklich im Schuße des Waldes lagerten. und wer diefe auch fein mochten.

etwas Guten hatte man fich von ihnen nicht zu verfehen.

Wer waren die Leute wohl? Vielleicht Iäger oder nicht vielmehr Profpek

toren. die den Goldvulkan fuchten. von deffen Vorhandenfein fie gehört hatten?

Es konnte ja recht wohl der Fall fein. daß die Neulinge den ihnen von

den riefigen Laubmaffen verdeckten Golden Mount noch nicht erblickt hatten.

fehen würden fie ihn. wenn fie aus dem Walde herauskamen. aber doch und

niemand konnte vorausfagen. was die leßte Folge davon fein werde.

Iedenfalls war das ein ernfter Zwifchenfall. der Ben Raddle und feine

Gefährten ftark beunruhigte.

Mit Ausnahme der ihren Gedanken nachhängenden Iane richteten alle den

Blick nach Weften. obgleich hier nichts Ungewöhnliches zu fehen war. Über das

Waldesdickicht. das bis über den Horizont hinausreichte. fchwebte jeßt keine

Rauchwolke hin.

Von einem Irrtum Nelutos überzeugt. forderte Ben Raddle zum Rück

weg auf.

Da trat Iane plößlich an Summy heran.

»Ach. ich bin fo ermüdet. Herr Skim.- fagte fie kläglichen Tones.

Summy erftaunte darüber aufs höchfte; hier lag etwas Befondres vor.

Noch niemals hatte Jane zugegeben. ermüdet zu fein. Mit ihr mußte eine

Veränderung vor fich gegangen fein.

Ia. das war mit Iane Edgerton wirklich der Fall. Die Spannkraft. die fie

aufrechterhielt. wenn fie unermüdlich auch über ihre Kräfte gehende Arbeiten

erledigte. war zwar nicht ganz erfchlafft. aber doch recht vermindert. Einen

Augenblick fah fie im Leben doch noch etwas andres als eine Reihe von

Kämpfen. von ununterbrochnen Anftrengungen; fie empfand etwas von der

Süßigkeit. geliebt zu fein. fich gefchüßt zu wiffen; ihr ging eine Ahnung auf

von dem häuslichen Herde. wo man von zärtlicher Fürforge umgeben ift. und

jeßt litt fie wirklich körperlich unter der Vereinfamung ihres Herzens. O. wie

ermüdet war Iane Edgerton. Herr Skim!

Er fann nicht lange nach. der gute Summy. er verlor fich nicht in eine

ähnliche. verwickelte Analyfe. Ießt fah er nur Iane an und verwundert über

ihre Ausfage und den wehleidigen Ton. in dem fie erfolgt war. erkannte er

plößlich. was er früher nie gefehen hatte. wie zart. wie hübfch - nein. wie

fchön - das junge Mädchen war. deren fich vom Himmel abhebende Silhouette
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fo verfchwindend erfchien in der grenzenlofen Umgebung. Welch ein Unglück. daß

fie fich jeßt hier in dem weltfremden Lande befand. allen Mühfeligkeiten. allen

Gefahren preisgegeben. Da wollte es in dem guten Summy auf wie ein warmes.

brüderliches Mitgefühl. -

»Haben Sie nur keine Furcht. Fräulein Iane. fagte er. feine Erregung

unter einem erzwungenen Lächeln verbergend. ich bin ja bei Ihnen. Stüßen Sie

fich auf mich. Mein Arm ift noch ftark und mein Fuß ift ficher.

Beide begannen hinunterzufteigen. Summy wählte den Weg aus und unter

ftüßte feine fchlanke Begleiterin aufmerkfam wie ein älterer Bruder und forgfam

wie ein Liebhaber. der ein zerbrechliches und koftbares kleines Kunftwerk unver

fehrt mit heimbringen möchte.

Halb ohne rechtes Bewußtfein ließ Iane ihn gewähren. Sie fchritt wie

träumend weiter und ziellos irrten ihre Blicke in die blaue Ferne. Was fie fah.

hätte fie nicht fagen können. Da unten. jenfeits des Horizontes. das Unbekannte

oder vielleicht das noch fchwerer zu enträtfelnde Geheimnis ihres bewegten

Herzens?

llenntes Rapite l.

Eine Jagd auf Orignale.

Etwa fünfzig Toifen von der Stelle. wo der Anfang der Galerie lag.

die mit dem Krater verbunden werden follte. bildete das linke Ufer des Rio

Rubber einen ziemlich fcharfen Winkel. Von hier aus follte die Ableitung des

Waffers erfolgen. Das erforderte alfo die Herftellung eines vierhundert Fuß

langen Kanals.

Am Morgen des 9. Iuli wurde die betreffende Arbeit begonnen.

Gleich zu Anfang zeigte es fich. daß die Aushebung keine befondre Mühe

machen werde. Bis auf fieben. acht Fuß Tiefe beftand der Boden aus lockrer
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Feuer! und beide zu gleicher Zeit. Neluto. daß wir nicht fehlen! (S. 359.)

Erde. Diefe Tiefe mußte. bei einer ungefähr gleichen Breite. für den vorliegenden

Zweck genügen. fo daß keine Sprengarbeit nötig wurde. die den noch vor

handenen Vorrat an Pulver hätte erfchöpfen können.

Die Leute von der Karawane ließen es an Tätigkeit nicht fehlen. die

Nähe des Ziels verdoppelte ihren Eifer. da fie den Plan Ben Raddles kannten.

Obwohl mehrere von ihnen die diefem zugrundeliegende Theorie kaum begriffen.

bezweifelte doch keiner. daß der Golden Mount bald Gold in vollem Stromc

ausfpeien werde.

I. Verne. Der Goldvnlkan. 45
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Batrick vor allem tat reine Wunder. Bei feiner außerordentlichen Muskel

kraft leiftete er die Arbeit von zehn andern.

Der Kanal nahm alfo fchnell an Länge zu. Die Leute löften einander

nach gewiffer Zeit ab und unter Benüßung der langen Dämmerung wurde bis

tief iu die Nacht hinein gearbeitet. Ben Raddle überwachte die Ausführung des

Werkes und forgte für die Befeftigung der Kanalwände. immer darauf achtend.

ob fich da vielleicht eine Goldader zeigte. Er fand jedoch davon nichts.

»Na. das ift ja ein Rio. bemerkte der Scout. der fich vor der Bonanza

fchämen muß! *Doch gleichviel. wenn fein Waffer auch keine Pepiten mit fich

führt. wenn es uns nur die aus dem Golden Mount verfchaffti-

Acht Tage gingen hin. Am 16. Iuli war der Kanal faft ganz vollendet.

Es blieben nur noch einige Meter auszuheben. dann den noch ftehenden. fünf

bis fechs Fuß dicken Damm am Ufer zu durchbrechen und endlich die am innern

Galerieende now vorhandne Kraterwand wegzufprengen. Das Waffer wälzte fich

dann allein heran. um in die Eingeweide des Vulkans zu ftürzen.'

Wie lange es noch bis zur Eruption dauern würde. die durch die Bildung

der Wafferdämpfe hervorgerufen werden mußte. das hätte niemand mit einiger

Sicherheit fagen können. Iedenfalls hatte der Ingenieur aber beobachtet. daß die

vulkanifche Tätigkeit von Tag zu Tag zunahm. Inmitten der über dem Berge

lagernden und immer *dichter ausftrömenden Rauchwolken fwoffen zahlreiche

Flammen jeßt höher empor und erleuchteten in den wenigen dunielu Nacht

ftuuden die Gegend in weitem Umkreife. Es war daher zu hoffen. daß das

dem Zentralherde zugeleitete Waffer fofort zu Dampf verwandelt werden und

ein kräftiges und fchnelles Aufflackern der Eruptionserfcheinungen auslöfen würde.

Spät am Nachmittage desfelben Tages kam Neluto eiligen Laufes zu

Summy Skim und rief faft atemlos:

»He. Herr Skim! . .. Herr Skim!

- Was habt ihr denn. Neluto?

- Draußen äfeu Orignals (kanadifche Elentiere). Herr Skim!

- Orignals . . . wirklich? fragte Summy.

- Ia. eine ganze Herde. wenigftens ein halbes Dußend . .. oder auch

mehr... oder...

- Iawohl. oder auch weniger. fiel Summy ein. Ich kenne fchon das

alte Lied. mein Iunge. Wo weiden denn die Orignals?

- Da draußen.
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Der Indianer wies nach der Ebene im Weften vom Golden Mount.

»Weit von hier?

- O . .. etwa eine Lieue . . . oder eine halbe...

- Oder zweihundert Meter weit . . . 's ift richtig.- fagte Summy

lachend.

Einer der wärmften Wünfche des eifrigen Iägers war es von jeher ge

wefen. einmal auf Orignale zu treffen und ein paar davon zu erlegen. Diefer

Wunfch war ihm feit dem Eintreffen in Klondike noch nicht in Erfüllung

gegangen. Höchftens hatte er gehört. daß zwei oder drei diefer Tiere in der

Umgebung von Dawfon City oder am Forty Miles Creek gelegentlich zu fehen

gewefen wären. Nelutos Meldung erregte alfo im höchften Grade feine cynege

tifchen Triebe.

»Kommt mitl- rief er dem Indianer zu.

Beide verließen ohne Zögern das Lager und gingen einige hundert

Schritt am Fuße des Golden Mount hin.-An deffen leßtem füdlichen Ausläufer

angelangt. konnte Summy mit eignen Augen *die kleine Herde Orignale fehen.

die nach Nordweften ruhig über die weite Ebene hintrotteten. .

Troß feines heftigen Verlangens. deren Verfolgung fogleich aufzunehmen.

verfchob er das doch weislich bis zum folgenden Tage. Es war fchon zu fpät.

eine Iagd zu beginnen. Die Hauptfache blieb es ja. daß diefe Wiederkäuer fich

in der Gegend hier gezeigt hatten; man würde fie da fchon wieder aufzufinden

wiffen. '

Ius Lager zurückgekehrt. machte Summy feinem Vetter fofort Mitteilung

von feiner Abficht. Da es an Leuten zur Vollendung des Kanals nicht fehlte.

fah der Ingenieur kein Hindernis. fich Nelutos für einen Tag berauben zu laffen.

Es wurde demnach verabredet. daß die beiden Iäger morgen früh fünf Uhr .

aufbrechen follten. den Spuren der Orignals nachzugehen.

»Du verfprichft mir aber. Summy. empfahl diefem noch Ben Raddle. dich

auf keinen Fall zu weit von hier zu entfernen . ..

- Das hätteft du nur den Elentieren empfehlen follen. antwortete Summy

lachend.

- Nein. Summy. das leg' ich dir ans Herz. In diefem wüften Lande

ift man nie vor fchlimmen Begegnungen ficher.

- Gerade weil es fo wüft und menfchenleer ift. ift es doch ficher. erwiderte

Summy.
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- Nein. Vetter. Verfprich mir wenigftens. daß du am Nachmittage

zurück bift.

- Am Nachmittag oder am Abend. Ben.

- Abende. die die halbe Nacht lang dauern! Damit verpflichteft du dich

ja zu gar nichts. antwortete der Ingenieur. Sagen wir: um fechs. und bedenke.

daß es mich fehr beunruhigen wird. wenn du bis dahin nicht zurückgekehrt bift.

- Na gut. einverftanden. Ben. erwiderte Summy Skim. Abgemacht. mn

fechs Uhr . .. mit einem Gnadenviertelftündchen.

- Schön. ich nehme auch diefe Viertelftunde an. doch nur. wenn fie nicht

mehr als fünfzehn Minuten danertl-

Ben Raddle fürchtete immer. daß fein Vetter. wenn er einmal auf der

Iagd war. fich weiter. als es gut war. hinreißen ließ. Bisher war noch kein

Indianertrupp an den Mündungen des Mackenfie aufgetaucht und dazu konnte

man fich beglückwünfchen. Das konnte aber heute oder morgen anders fein und

Ben Raddle dachte immer an den Rauch. den Neluto über den Bäumen des

Waldes gefehen zu haben glaubte. Obwoh-l feitdem vierzehn Tage ohne jeden

Zwifchenfall verfloffen waren. konnte er fich einer gewiffen Sorge nicht ent

fchlagen und fehnte die Stunde herbei. wo er. nach glücklicher Erreichung des

Zweckes. der ihn hierher geführt hatte. den Weg nach Dawfon wieder ein

fchlagen könnte.

. Am nächften Morgen fchon vor fünf Uhr verließen Summy Skim und

Neluto das Lager. jeder bewaffnet mit einem weittragenden Gewehre. mit Mund

vorrat für zwei Mahlzeiten und begleitet von einem guten Hunde. der aus

denen. die die Karawane mit fich geführt hatte. befonders ausgewählt war. Das

auf den Namen Stop hörende Tier war eigentlich mehr ein Wacht- als ein

Iagdhund. Summy. der an ihm aber einen fehr feinen Geruchsfinn und eine

befondre Anhänglichkeit an Menfchen entdeckt zu haben glaubte. hatte Stop

fchon vorher an fich gewöhnt und fich deffen weitrer Ausbildung unterzogen. Er

war auch nicht wenig ftolz auf feine erzielten Erfolge.

Das Wetter war fchön und frifch. troß der Sonne. die fchon feit Stunden

ihren langen Bogen über dem Horizonte befchrieb. Die beiden Iäger fchritten

rafch voran. während der Hund bellend um fie her fprang.

Alles in allem hatten Summy Skims Ausflüge in der Nähe von Dawfon

City oder in der Nachbarfchaft des Forty Miles Creek ihm - mit Ausnahme

der drei Bären. von denen zwei unter fo merkwürdigen Umftänden erbentet
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worden waren - nur kleines Zeug vor die Flinte geliefert: Krammetsvögel.

Amfeln. Rebhühner oder ähnliches Geflügel. Ießt erhob ihn der Gedanke. bald

ein edleres Wild vor den Lauf zu bekommen. -

Der Orignal ift eine Elenart. deffen Kopf die Weidfproffen des Elchs

fmmücken. Früher in dem vom Yukon und feinen Nebenflüffen bewäfferten Gebiete

fehr häufig. hat fich diefer einft faft als Haustier lebende Wiederkäuer feit der

Befiedlung der Claims von Klondike zerftreut und nach nördlicheren Gegenden

geflüchtet. wo er nach und nach immer mehr aufs neue verwildert.

Man kann fich ihm nur fchwer nähern und erlegt ihn nur unter ganz

günftigen Umftänden. Das ift bedauernswert. denn fein Haarfell ift koftbar und

fein dem des Ochfen ähnliches Fleifch fchmeckt vortrefflich.

Summy Skim wußte recht wohl. wie leicht der Orignal fcheu und flüchtig

wird. Er hat fehr fcharfen Geruchs- und Gehörfinn und ift auch fehr fchnell

füßig. Bei der geringften Störung entflieht er troß feines Gewichts. das oft

fünfhundert Kilogramm erreicht. mit einer Gefchwindigkeit. die jeder Verfolgung

fpottet. Die beiden Iäger beobachteten alfo alle nur mögliche Vorficht. fich auf

Schußweite heranzufchleichen.

Die geftern am Saume des Waldes beobachtete Wiederkäuerherde hatte

fich etwa um anderthalb Lieues von da entfernt.

An einzelnen Stellen ragten kleine Baumgruppeu auf und um die

erwähnte Strecke zurückzulegen. mußten die beiden von einer zur andern

fchlüpfen. richtiger kriechen. um von den Tieren nicht bemerkt zu werden. Näher

am Walde war das anders und die Iäger konnten fchwerlich weiter vor

wärts kommen. ohne ihre Anwefenheit zu verraten. Dann ftoben die Orig

nale jedoch davon und man mußte auf jede Hoffnung verzichten. ihre Spuren

wiederzufinden.

Nach kurzer Beratfchlagung kamen Summy Skim und Neluto dahin über

ein. den Wald weiter im Süden zu betreten. Stahlen fie fich darin von Baum

zu Baum weiter vor. fo gelang es ihnen vorausfichtlich. an die Herde heran

zukommen und fie von rückwärts her zu befchießen.

Dreiviertel Stunden fpäter hatten Summy Skim und der Indianer den

Wald etwa zwei Kilometer von der Stelle erreicht. wo die Orignale weideten.

Ikeluto hielt Stop am Halsbande. um deffen Ungeduld zu zügeln.

»Wir wollen nun unter dem Schuße der Bäume weiter vordringen. fagte

Summy Skim. doch um Himmelswillen. laßt mir den Hund nicht los!
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- Nein. nein. Herr Skim. gab der Indianer zur Antwort. doch Sie

könnten die Güte haben. wieder mich etwas zurückzuhalten. Stopp zerrt gar

zu fehr..

Summy Skim lächelte. Der Mann hatte wirklich Mühe genug. nicht felbft

fchneller fortzgezogen zu werden.

Unter den Bäumen ging es nicht ohne Schwierigkeiten weiter. Efpen. Birken

und Fichten ftanden oft dicht beifammen und untereinander verzweigtes Bufch

werk hinderte häufig den Marfch. Dabei mußte man es auch vermeiden. die auf

der Erde verftreuten dürren Zweige beim Darauftreten zu zerknicken. Da jeßt

Windftille herrfchte. hätten die Orignale das um fo leichter gehört. Die allmählim

wärmer fcheinende Sonne durchflutete die Baumkronen mit hellem Lichte. Keine

Stimme eines Vogels traf das Ohr und in der Tiefe des Waldes war es faft

feierlich ftill.

Die neunte Stunde war herangekommen. als die beiden Iäger ungefähr

dreihundert Schritt von den Orignals Halt machten. Die einen graften da oder

tranken aus einem aus dem Walde hervorkommenden Rio. die andern hatten fich

gelagert und mochten wohl eingefchlafen fein. Die Herde verriet jedenfalls keinerlei

Unruhe. Freilich würde fie der geringfte Alarm in die Flucht jagen und dann

wandten fie fich wahrfcheinlich nach Süden. den Ouellen des Porcupine River zu.

Summy Skim und Neluto waren nicht die Leute dazu. fich der Ruhe hin

zugeben. obgleich fie diefer gewiß bedurft hätten. Da fich jeßt die Gelegenheit zu

einem glücklichen Schuß bot. wollten fie fich diefe nicht entgehen laffen.

So fchlichen fie fich denn. das Gewehr in der Hand und den Finger am

Drücker. durch das Gebüfch näher zum Waldesrande. Obgleich hier die Würze

der Gefahr fehlte. da es fich ja nicht um Raubtiere handelte. empfand Summy

Skim - er geftand das fpäter wiederholt ein - jeßt doch eine Erregung ohne

gleichen. Sein Herz fchlug fchneller. feine Hand zitterte ein wenig und er fürchtete.

nicht ficher fchießen zu können. Und doch glaubte er. vor Scham fterben zu

müffen. wenn er diefe Gelegenheit verfäumte. einen fo vielbegehrten Orignal

zu erlegen.

Einer hinter dem andern krochen Summy Skim und Neluto durch das

Unterholz geräufchlos noch näher heran. Nach wenigen Minuten befanden fie

fich nur noch gegen fechzig Schritt von der Stelle. wo die Wiederkäuer lagerten

oder umhertrotteten. Diefe waren jeßt in Schußweite; Stop. den Neluto noch

immer hielt. atmete keuchend. bellte aber nicht.
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Die Orignale fchienen von der Annäherung* der Iäger nichts zu merken.

die. die auf der Erde lagen. richteten fich nicht auf und die andern graften

ruhig weiter.

Eines davon. ein prächtiges Tier. deffen Geweih faft dem Geäft eines

jungen Baumes glich. erhob jeßt aber doch den mächtigen Kopf. Seine Ohren

bewegten fich und es wendete die Schnauze dem Walde zu. als wollte es die

ihm daraus entgegenftrömende Luft prüfen.

Vielleicht hatte das Tier doch eine Gefahr gewittert und wenn es entfloh.

riß es die andern gewiß mit fich fort.

Summy Skim ahnte etwas dergleichen und das Blut drängte fich in ihm

ftärker zum Herzen.

»Feuerl und beide zu gleicher Zeit. Neluto. um ficher zu fein. daß wir

nicht fehlen!

Plößlich erfcholl ein wütendes Gebell und Stop. den Neluto freigelaffen

hatte. um das Gewehr anfchlagen zu können. jagte mitten in die Herde hinein.

Ein Volk Rebhühner wäre nicht fo fchnell davongeflattert. wie die Orig

nale jeßt entflohen. Weder Summy Skim noch der Indianer hatte Zeit gehabt.

zu zielen und zu fchießen.

>Verdammter Köter! rief Summy. fich wütend emporrichtend.

- Ia. den hätte ich an der Kehle halten müffen. fagte der Indianer.

- Lieber gleich erwürgen follenl- wetterte Summy Skim außer fich.

Wenn das Tier jeßt zur Hand gewefen wäre. wahrlich. es wäre nicht

leichten Kaufs davongekommen. Stop befand fich aber fchon mehr als zweihundert

Meter draußen. als die Iäger vor dem Rande des Waldes auftauchten. Er heßte

nach Leibeskräften den Orignalen nach und es erwies fich vergeblich. ihn zurück

zurnfen.

Die Herde floh nach Norden zu und fo fchnell. daß der Hund ihr nicht

folgen konnte. obgleich er ein kräftiges und fchnellfüßiges Tier war. Kehrte die

Herde nun vielleicht in den Wald zurück oder entfloh fie über die Ebene mehr

nach der öftlichen Seite hin? Das zweite wäre am erwünfchteften gewefen. denn

damit hätte fie fich dem Golden Mount genähert. der anderthalb Lieues von hier

.feine Rauchwirbel ausftieß. Die Tiere konnten aber auch eine fchräge Richtung

auf den Peel River zu einfchlagen nnd in den erften Schluchten der Felfen

gebirge Schuß fuchen. In diefem Falle mußte man darauf verzichten. ihrer je

habhaft zu werden.
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»Folgt mir nach. rief Summy Skim dem Indianer zu. wir wollen wenig

ftens verfuchen. fie nicht aus dem Gefichte zu verlieren..

Am Waldesrande hineilend. begannen beide die fchon faft einen Kilometer

entfernte Herde zu verfolgen. Diefelbe unwiderftehliche Leidenfchaft. die den

Hund hinausgetrieben hatte. ftachelte auch fie jeßt an. ohne daß fie überlegen

konnten. was fie eigentlich vornahmen.

Eine Viertelftunde fpäter erregte etwas Summy Skims ftärkftes Erftaunen.

Die Orignale hielten im Laufe an. wie ungewiß darüber. wohin fie fich wenden

follten.

Was follten fie auch tun? Weiter nach Norden konnten fie nicht flüchten.

denn da hätte die Küfte ihnen bald den Weg abgefchnitten. Wendeten fie fich da

gegen nach Südoften zurück. dann mußten Summy Skim und Neluto auf alle

weitre Hoffnung verzichten.

Doch nein: nach einigem Zögern ftürmten die Orignale wieder dem Walde

zu und fuchten Schuß unter dem Gewirr der Bäume. Der Anführer der Herde

verfchwand mit einem Saße hinter den erften Stämmen und die übrigen folgten

ihm nach.

»Das war für uns entfchieden das Befte. rief Summy Skim. Auf der

Ebene hätten wir ihnen nicht in Schußweite nahe kommen können. im Walde

aber kommen fie nicht mehr fo fchnell vorwärts. da holen wir fie im glücklichen

Falle doch vielleicht wieder ein.-

Ob nun diefer Gedankengang richtig war oder nicht. jedenfalls hatte er

zur Folge. die Iäger in einen Wald zu verlocken. deffen Ausdehnung fie nicht zu

beurteilen vermochten und den fie überhaupt nicht kannten.

Stop war ihnen vorausgelaufen und fprang eifrig zwifchen den Bäumen

hin. Noch hörte man zwar fein Bellen. konnte ihn aber nicht mehr fehen.

Seine Gefchmeidigkeit ermöglichte es ihm. überall durchzukommen. und er

näherte fim jeßt den Orignalen. die durch ihr Geweih gehindert wurden. fwnell

durch das Unterholz hindurchzubrechen. Unter diefen Umftänden erfchien es nicht

unmöglich. daß es noch gelang. fie zu überwältigen.

Die beiden Iäger. die fich unter dem Geäft einzig durch die Stimme des

Hundes führen ließen. mühten fich nach Kräften zwei Stunden lang ab. Von

blinder Leidenfchaft getrieben. eilten fie aufs Geratewohl dahin und drangen

immer weiter nach Weften vor. ohne fich zu fragen. ob fie denn auch den Weg

wieder finden würden. wenn es fich um die Rückkehr handelte.
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Der Wald wurde mit der weitern Entfernung von feinem Rande immer

weniger dicht. Die Bäume waren noch diefelben. Efpen. Birken und Fichten. fie

ftanden nur etwas weiter voneinander und auf einem weniger von Wurzeln

durchfeßten und von Gebüfchen bedeckten Boden.

Wenn den beiden die Orignale nicht fichtbar waren. fo hatte doch Stop

deren Fährte nicht verloren. Sein Gebell ertönte noch immer und er konnte

jeßt nicht befonders weit von feinem Herrn fein. .

Summy Skim und Neluto drangen noch tiefer in den Wald ein. als plöß

lich. kurz nach der Mittagsftunde. die Stimme des Hundes nicht mehr an ihr

Ohr fchlug.

Sie befanden fich jeßt an einer offnen Stelle. nach der die Sonnenftrahlen

ungehindert hereindrangen. Wie weit fie vom Waldesrande entfernt waren.

konnte Summy Skim nur nach der bis jeßt verfloffenen Zeit beurteilen und er

fchäßte die Strecke etwa auf acht bis zehn Kilometer. An Zeit zur Rückkehr ins

Lager würde es alfo nicht fehlen. auch wenn beide. was fie fehr nötig hatten.

einmal ausruhten.

Atemlos und recht hungrig feßten fie fich am Fuße eines Baumes nieder.

holten den Mundvorrat aus den Iagdtafchen und fprachen ihm mit gewaltigem

Appetit. doch auch mit dem Bedauern zu. daß ihrer Mahlzeit ein faftiges Stück

geröfteter Orignallende fehlte.

Als fie fich erholt hatten. zögerten die Iäger einen Augenblick. welchen Weg

fie nun einfchlagen follten; vergeblich empfahl ihnen die Klugheit. den nach dem

Lager zu wählen. Summy Skim wollte davon nichts wiffen. Als Schneider

heimzukehren. ift für einen Iäger fchon befchämend genug. doch auch noch ohne

feinen Hund wiederzukommen. ift für ihn der Gipfel der Schande. Stop hatte

fich aber noch nicht wieder blicken laffen.

»Wo mag der wohl ftecken? fragte Summy Skim.

- Doch jedenfalls auf der Verfolgung der Orignale. antwortete der In

dianer.

- Ia. das verfteht fich von felbft. Neluto; doch wo find jeßt die Orig

nale?

Wie zur Beantwortung diefer Frage ertönte das Bellen Stops plößlich

aus weniger als dreihundert Toifen Entfernung. Ohne weiter ein Wort zu

wechfeln. eilten die beiden Iäger in der durch die Stimme des Hundes ange

deuteten Richtung hin.
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Vorficht und Klugheit kamen bei ihnen nicht mehr zu Worte. Summy

Skim und Neluto liefen wieder. daß ihnen der Atem ausging.

Das konnte fie fehr weit fortführen. Die Richtung nach Nordweften war

es nicht. die fie einhielten. Die Orignals liefen jeßt vielmehr nach Südweften.

hinter ihnen der fie hißig verfolgende Stop und hinter Stop deffen vielleicht

noch hißigere Herren. die dem Golden Mount jeßt ohne Bedenken- den Rücken

zukehrten. .

Allgemach begann die Sonne fich dem weftlichen Horizonte zuzuneigen;

wenn die Iäger ihrem Verfprechen gemäß um fechs Uhr noch nicht zurück waren.

fo würden fie doch um fieben oder um acht Uhr. alfo noch lange vor der nächt

lichen Dunkelheit. im Lager eintreffen.

Summy Skim und Neluto gaben fich freilich diefer Überlegung nicht erft

hin. Sie liefen. was die Füße fie tragen konnten. ohne an etwas andres zu

denken. und fogar ohne den Verfuch. ihren Hund zu rufen.

Über die verfloffene Zeit hatten fie jedes Urteil verloren; Müdigkeit fühlten

fie nicht mehr.

Summy Skim dachte gar nicht mehr daran. wo er fich befände. Er jagte

auf dem Gebiete des äußerften Nordens ganz. wie er in der Umgebung von

Montreal gejagt hätte.

Ein- oder zweimal glaubten Neluto und er fchon. einen Erfolg in dcr

Hand zu haben. Über den Gebüfchen. kaum fünfhundert Schritt von ihnen.

waren mehrmals Geweihenden fichtbar gewefen. Die gewandten Tiere waren aber

bald verfchwunden und es bot fich keine Gelegenheit. einen ficheru Schuß auf

fie abzugeben. *

Mehrere Stunden gingen mit diefer vergeblichen Verfolgung hin und aus

dem fchwächer hörbaren Gebell Stops ließ fich fchließen. daß die Orignals

wieder einen gewiffen Vorfprung gewonnen hätten. Endlich hörte das Bellen

ganz auf. mochte nun der Hund zu entfernt oder vom Laufen auch felbft fo

erfchöpft fein. daß er keinen Laut mehr von ftch geben konnte.

Summy Skim und Neluto machten Halt. Sie waren am Ende ihrer Kräfte

und fanken wie willenlofe Maffen zufammen. Ießt war die vierte Nachmittag-s

ftunde herangekommen.

»Schluß nun.- fagte Summy. als er wieder imftande war. zu fpremen.

Neluto bewegte den Kopf als Zeichen der Zuftimmung.

»Wo find wir eigentlich?- fuhr Summy fort.
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Der Indianer machte eine Gefte. daß er das nicht wüßte. und blickte rings

umher.

Die beiden Iäger befanden fich am Rande einer größern Lichtnng. durch

die fich ein Rio hinfchlängelte. der im Südweften jedenfalls in einen der Neben

flüffe des Porcupine River ausmündete. Die Sonne leuchtete hell. Auf der andern

Seite der Waldblöße ftanden die Bäume wieder fo dicht beieinander. als wollten

fie jeden Durchgang verwehren.

»Wir müffen nun aufbrechen. fagte Summy Skim.

-- Wohl nach dem Lager? antwortete Neluto. der fich recht zerfchlagen

fühlte.

- Natürlich! rief Summy. Was follten wir anders tun?

- Dann alfo vorwärtsl- fagte der Indianer. der fich mühfam erhob

und fich anfchickte. längs der Lichtnng hinzugehen.

Kaum hatte er aber zehn Schritte gemacht. als er. den Blick auf den Boden

geheftet. ftehen blieb.

»Sehen Sie hier. Herr Skim. fagte er.

- Was denn? fragte Summy verwundert.

-- Feuer. Herr Skim.

- Wie . . . Feuer?

-- Es ift wenigftens welches hier gewefen.

Näher tretend. fah Summy Skim wirklich ein Häufchen Afche. das der

Indianer unbeweglich und nachdenklich anftarrte.

»Hier im Walde halten fich alfo Iäger auf? fragte Summy.

- Jäger? . .. Ia. oder andre.- antwortete Neluto.

Summy hatte fich niedergebeugt. Er betrachtete aufmerkfam die verdäch

tige Afche.

»Von geftern rührt fie jedenfalls nicht her.- bemerkte er. fich aufrichtend.

Die weiße. von der Feuchtigkeit halb zufammengebackne Afche mußte offen

bar fchon feit längerer Zeit hier liegen.

»So fcheint es. gab Neluto zu. Doch da ift etwas. was uns weitre Auf

klärung geben wird.

Wenige Schritte von dem verlaffnen Feuerherde hatte das forfchende Auge

des Indianers zwifchen dem Gras einen glänzenden Gegenftand hervor

fchimmern fehen. Er ging fchnell dahin. bückte fich und hob das Fundftück mit

einem Ausrufe der Verwunderung auf.
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Es war ein Dolch mit flacher. mefferartiger Klinge und kupferuem Griffe.

Nachdem er ihn näher befichtigt hatte. äußerte Neluto:

»Kann man auch nicht fagen. wie lange es her ift. daß hier ein Feuer

brannte. fo läßt fich doch behaupten. daß der Dolch nicht länger als zehn

Tage an diefer Stelle gelegen hat.

- Ia. ftimmte Summy Skim dem zu. Die Klinge ift noch recht glänzend

und hat nur einen ganz fmwachen Anhauch von Roft. Die Waffe ift alfo erft

in jüngfter Zeit hier ins Gras gefallen.

Der Dolch. den Neluto von allen Seiten betrachtete. war. wie er ficher

erkannte. von fpanifcher Arbeit. Auf der Klinge war der Buchftabe b( eingraviert

und auf dem Griffe der Name Austin. der der Hauptftadt von Texas.

»Danach müffen alfo. erklärte Summy Skim. Fremde vor wenigen Tagen

vielleicht vor wenigen Stunden. auf diefer Lichtung gelagert haben.

- Und Indianer find das nicht gewefen. bemerkte Neluto. denn die befißen

Waffen diefer Art nicht.-

Summy blickte voller Unruhe umher.

»Wer weiß. fagte er. ob die Leute nicht auf dem Wege nach dem Golden

Mount find?

Diefe Vermutung hatte ja etwas für fich und wenn der Mann. dem die

gefundne Navaja gehörte. Mitglied einer zahlreichern Gefellfchaft war. fo drohte

Ben Raddle und feinen Gefährten eine nicht geringe Gefahr. Vielleicht ftreifte

diefer Trupp fchon jeßt in der Gegend der Mackenfiemündungen umher.

»Wir wollen aufbrechen. fagte Summy Skim.

- Ia . .. augenblicklich. antwortete Neluto.

- Doch unfer Hundl- bemerkte noch Summy.

Der Indianer rief diefen mit lauter Stimme nach allen Seiten. Sein Ruf

wurde aber wohl nicht gehört. denn Stop blieb noch immer verfchwunden.

Ießt war von einer Iagd auf Orignale nicht mehr die Rede. es galt viel

mehr. fo fchnell wie möglich zum Lager zurückzukehren. um die Karawane auf

zufordern. daß fie fich zur Verteidigung bereit hielte.

»Vorwärts alfo. ohne eine Minute zu verlierenl- trieb Summy Skim.

In demfelben Augenblick krachte ein Gewehrfchuß höchftens dreihundert

Schritt von der Waldblöße.
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Nachdem Summy Skim und Neluto fich zur Iagd auf die Orignale weg

begeben hatten. unterrichtete fich Ben Raddle noch einmal von dem Stande

der Arbeiten. Wenn nichts dazwifchen kam. konnte der Kanal noch an diefem

Abend fertig fein. Dann war nur noch der Durchftich am linken Ufer des Rio

Rubber herzuftellen und die dünne Kraterwand mit wenigen Axthieben zu

befeitigen und hierauf konnte fich das Waffer in vollem Stromc in die Eingeweide

des Golden Mount ergießen.

Die gewaltige und durch das Zeutralfeuer fchnell verdampfte Flüffigkeits

menge mußte bald einen heftigen Ausbruch verurfachen. bei dem die vulkanifchen

Stoffe hinausgefchlendert werden follten. Ohne Zweifel enthielten diefe eine reich

liche Beimifchung von Lava. Schlacken und andern wertlofen Stoffen. doch auch

die Pepiten neben goldhaltigen Ouarzbrocken. und die brauchte man dann nur

aufzuheben. ohne fie erft mühfam herauszuholen.

Die Tätigkeit der unterirdifchen Kräfte nahm noch weiter ftetig zu; von

Tag zu Tag war das Brodeln und Braufen im Innern lauter geworden. fo

daß die Frage entftand. ob die Zuleitung des Waffers zum Krater überhaupt

noch nötig wäre.

»Das werden wir bald fehen. antwortete Ben Raddle dem Scout. der

diefe Frage an ihn gerichtet hatte. Wir dürfen nicht vergeffen. daß wir mit

einer knappen Zeit zu rechnen haben. denn die Hälfte des Iuli ift ja fchon

vorbei.

- Und es wäre unklug. fuhr der Scout ihm zuftimmend fort. fich einen

Monat länger an der Mackenfiemündung aufzuhalten. Drei Wochen werden wir

für die Rückfahrt bis zum Klondike ohnehin brauchen. vorzüglich wenn unfre

Wagen fchwerer als vorher beladen find.

- Und das wird der Fall fein. Scout; zweifeln Sie nicht daran!

- Dann aber. Herr Raddle. wird die Iahreszeit fchon weit vorgefchritten

fein. ehe wir in Dawfon City eintreffen. Träte der Winter etwas vorzeitig ein.
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fo würden wir auf dem Wege nach Skagway im Gebiete der Seen manche Be

fchwerden zu überftehen haben.

- Sie fprechen goldne Worte. lieber Scout. antwortete der Ingenieur

fcherzend. und das ift ja auch ganz am Plaße. wenn man am Fuße des Golden

Mount lagert. Doch beruhigen Sie fich getroft. Es follte mich fehr wundern.

wenn unfre Wagen nicht binnen acht Tagen auf dem Wege zum Klondike wären.

Der Tag verlief wie gewöhnlich und am Abend war der Kanal von

dem einen Ende bis zum andern fix und fertig.

In der fünften Nachmittagsftunde war auf der Ebene im Weften noch

keiner der beiden Iäger bemerkt worden. Vorläufig beunruhigte das Ben Raddle

nicht. Summy Skim hatte ja noch eine Stunde vor fich. ohne feinem Veriprechen

untreu zu werden. Wiederholt begab fich der Scout indeffen ein Stück jenfeit

des Kanals hinaus. um zu fehen. ob er ihn entdecken könnte. Er fah aber

niemand; keine Silhouette tauchte am Horizont auf.

Eine Stunde fpäter begann auch Ben Raddle unruhiger zu werden und

nahm fich vor. feinem Vetter ordentlich Vorwürfe zu machen. ein Entfchluß. der

freilich ein platonifcher blieb. da der Schuldige immer .noch nicht erfchien.

Auch um fieben zeigten fich Summy Skim und Neluto ebenfowenig. Der

Unmut Ben Raddles verwandelte fich zu einer wirklichen Angft und diefe ver

doppelte fich noch. als die Abwefenden auch eine Stunde fpäter noch nicht zurück

waren.

»Die haben fich von ihrem Eifer verführen laffen. fagte er. Auf diefen

Racker von Skim ift doch nie zu rechnen. wenn er ein Tier vor fich und eine

Flinte in der Hand hat. Dann ftürmt er unbefonnen vorwärts . . . nichts vermag

ihn noch zurückzuhalten. O. ich hätte mich diefer Iagd widerfeßen follen.

- Vor zehn Uhr wird es ja nicht dunkel. fagte Bill Stell. um den In

genieur zu beruhigen. und daß fich Herr Skim hätte verirren können. ift dow

kaum anzunehmen. Den Golden Mount fieht man ja von weitem und im

Dunkeln würden noch feine Flammen den Weg hierher zeigenm

Hieran war ja wirklich etwas Wahres. Wie weit vom Lager die Iäger

auch umherfchweifen mochten. den Vulkan mußten fie doch immer fehen können.

Wenn ihnen nun aber ein Unfall zugeftoßen war? Wenn es ihnen unmöglich

war. zurückzukehren?

Zwei Stunden vergingen. Ben Raddle konnte fich nicht mehr an Ort und

Stelle halten und der Scout wurde auch allmählich nervös. Schon verfank die
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Sonne bald unter den Horizont und dann wurde der Himmel nur noch von dem

Dämmerfchein diefer hohen Breiten beleuchtet.

Kurz nach zehn Uhr gingen Ben Raddle und der Scout. die in ihrer

Beforgnis das Lager verlaffen hatten. am Fuße des Berges hin. als der

Sonnenball eben im Weften verfchwand. Der leßte Blick. den fie über die Ebene

hinwarfen. zeigte. daß diefe gänzlich verlaffen war. Regungsloslaufchten fie mit

gefpanntem Ohr. während die Nacht nach und nach niederfank. Alles ringsum

war totenftill. nirgends das leifefte Geräufch zu vernehmen.

»Was foll man nun davon halten. Herr Raddle? begann der Scout. Von

Gefahr kann bei einer Iagd auf Orignale doch nimt die Rede fein; Herr Skim

und Neluto müßten es gerade mit Bären zu tun gehabt haben...

- Mit Bären . . . oder mit Raubgefindel. Bill . . . Ia. mir ahnt. daß ihnen

ein Unglück zugeftoßen ift.

Da ergriff Bill Stell die Hand des Ingenieurs.

»Achtungl . . . Horchen Siei- fagte er.

In der zunehmenden Finfternis ließ fich jeßt ein fernes Gebell vernehmen.

doch vermifcht mit Klagelauten. als ob der Hund verwundet worden wäre.

Ben Raddle und fein Gefährte liefen Stop entgegen. den fie auch zwei

hundert Schritt weit draußen antrafen. *

»Verwundet!... Angefchoffen!- rief Ben Raddle. deffen Herz ftürmifch'

klopfte.

Der Scout machte jedoch dazu die Bemerkung:

»Vielleicht ift er wider Willen von feinem Herrn oder von Neluto verleßt

worden; es kann ihn ja eine verirrte Kugel getroffen haben.

- Warum wäre er da nicht bei Summy geblieben. da diefer ihm doch

etwas helfen und ihn mit zurücknehmen konnte? wandte Ben Raddle dagegen ein.

* Iedenfalls. fagte der Scout. wollen wir den Hund nach dem Lager

führen und ihm feine Wunde verbinden. Ift diefe nur leichter Art. fo kann er

uns vielleicht noch auf die Fährte feines Herrn leiten.

- Ia. und dann machen wir uns in größrer Zahl und gut bewaffnet

auf. ohne erft den Tag abzuwartenu-

Der Scout nahm das Tier auf den Arm. Zehn Minuten fpäter waren

beide im Lager zurück.

Der Hund wurde in das Zelt getragen und feine Verwundung forgfam

unterfucht. Sie fchien nicht befonders ernft zu fein und beftand nur in einer
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etwas tiefen Schramme. die nur die Muskelfchicht. doch kein inneres Organ

betraf.

Das Tier war von einer Kugel getroffen worden und der in folchen Ope

rationen erfahrne Scout zog diefe bald heraus.

Ben Raddle ergriff das Gefchoß und betrachtete es aufmerkfam.

»Das ift keine Kugel Summys. fagte er. Sie ift größer und auch aus

keiner Iagdflinte abgefeuert.

- Sie haben recht. beftätigte Bill Stell. das ift eine Büchfenkugel.

- Sie find mit Abenteurern. mit Landftreichern zufammengetroffen. rief

der Ingenieur. und haben fich verteidigen müffen. Bei dem Gefecht ift Stop

mit getroffen worden und wenn er nicht bei feinem Herrn geblieben ift. kommt

das daher. daß diefer weggefchleppt oder gar famt Neluto getötet worden ift.

Ach. mein armer Summy . .. mein lieber. armer Summy!

Was hätte Bill Stell hierzu fagen follen? Daß die Kugel von keinem der

beiden Iäger abgefeuert worden war und daß der Hund allein zurückkam. beftätigte

das nicht. die Befürchtungen Ben Raddles? Konnte man noch daran zweifeln.

daß hier ein Unglück paffiert wäre? Entweder waren Summy Skim und fein

Begleiter. während fie fich verteidigten. umgekommen oder fie befanden fich jeßt.

da fie nicht zurückgekehrt waren. in den Händen der Angreifer.

Um elf Uhr entfchieden fich Ben Raddle und der Scout dafür. ihre

Reifegefährten mit der Lage der Dinge bekanntzumachen. Das Perfonal des

Lagers wurde geweckt und mit wenigen haftigen Worten verftändigte der Inge

nieur die Leute dahin. daß Summy Skim und Neluto feit ihrem Aufbruche

am frühen Morgen noch nicht zurückgekehrt feien. Iane Edgerton gab da dem

Gedanken aller übrigen Ausdruck.

»Ießt heißt.s: aufbrechen. mahnte fie mit zitternder Stimme. und das im

erften Augenblick!

Sofort wurden die nötigen Vorbereitungen getroffen. Lebensmittel brauchte

man nicht mitzunehmen. da fich die Karawane. wenigftens bei der erften Nach

fuchung. vom Golden Mount nicht weit entfernen follte. Alle Welt war aber

bewaffnet und entfchloffen. entweder fich zu verteidigen. wenn ein Angriff er

folgte. oder auch. wenn das notwendig würde. die beiden Gefangnen mit Gewalt

zu befreien.

Stop war forgfältig gepflegt. die Kugel entfernt und die Wunde verbunden

worden. Nachdem er reichlich gefreffen hatte. denn er war vor Hunger und Durft
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gänzlich erfchöpft. verriet er fchon wieder das Verlangen. feinen Herrn auf

zufuchen.

»Wir nehmen ihn mit. tragen ihn. wenn er noch zu ermüdet ift. erklärte

Iane Edgerton. Vielleicht findet er die Spuren des Herrn Skim wieder.-

Blieben die Nachforfchungen in der Nacht erfolglos. fo follten fie am

nächften Tage fortgefeßt werden. ja man wollte nötigenfalls die ganze Gegend

zwifchen dem Eismeer und dem Porcupine River abfuchen. Vom Golden Mount

tvar gar keine Rede mehr. ehe Summy Skim nicht wiedergefunden oder fein

Schickfal zuverläffig aufgeklärt fein würde.

So brach die Gefellfchaft auf.

Iane Edgerton an der Spiße. ihr zur Seite Ben Raddle und Bill Stell.

der jeßt den Hund trug. führte der Weg jeßt zuerft wieder am Fuße des Berges

hin. unter deffen donnerndem Dröhnen die Erde in der Umgebung erzitterte.

An feinem mit Rauchwolken gekrönten Gipfel fchoffen lange. jeßt im fchwachen

Lichte der Halbdämmerung weithin fichtbare Flammen in die Höhe.

Am Fuße des öftlichen Abhangs angelangt. machten alle zu einer weitern

Beratung Halt. Welche Richtung follte man nun einfchlagen? Es erfchien hier nichts

ratfamer. als fich auf den Inftinkt des Hundes zu verlaffen. den der Scout

wieder auf die Füße geftellt hatte. Das intelligente Tier fchien zu verftehen. was

man von ihm erwartete. Es fuchte fchweifwedelnd mit der Nafe auf der Erde.

leife kläffend. umher.

Nach einigem Schwanken trottete Stop in nordweftlicher Richtung voran.

»Als Herr Skim uns heute Morgen verließ. ging er mehr nach Süden zu.

bemerkte der Scout.

- Wir wollen aber dem Hunde folgen. erklärte Iane Edgerton. er weiß

beffer. was das Richtige ift.

Eine Stunde lang durchmaß die kleine Gefellfchaft die Ebene in derfelben

Richtung. Dann erreichte fie den Saum des Waldes. in den die beiden Iäger

geftern etwas weiter unten unter die Bäume eingedrungen waren. Hier blieben

alle noch einmal unentfchloffen ftehen.

»Nun. worauf warten wir denn? fragte Iane etwas nervös.

- Anf den Tag. antwortete Bill Stell. Unter den Baumkronen würden

wir jeßt ja doch nichts fehen können. Stop felbft ift fich jeßt nnficher- .

Nein. für Stop traf das nicht zu. Plößlich machte er einen Sprung und

vcrfchwand laut bellend zwifchen den Bäumen.
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»Ihm nach... fchnell. fchnell! drängte Iane Edgerton.

- Nein. wir wollen jeßt warten. fagte Bill Stell faft befehlerifch. während

er feine Gefährten zurückhielt. Mache jeder feine Waffe fertig!

Das war aber eine unnötige Empfehlung. Geführt von dem Hunde. der

feine Verleßung gar nicht mehr zu fpüren fchien. traten plößlich zwei Männer

zwifchen den Bäumen hervor und einen Augenblick fpäter lag Summy in den

Armen feines Vetters.

»Zum Lager . .. zurück zum Lager! war fein erftes Wort.

- Was ift denn gefchehen? fragte Ben Raddle.

- Das wirft du bald erfahren. antwortete Summy Skim. doch erft dort;

zum Lager. fage ich euch.. . zum Lager!

Von den Flammen des Golden Mount geleitet. fchritten alle fofort rafch

dahin. Nach kaum einer Stunde erreichten fie den Rio Rubber. Nun hellte es

fich auch bald auf.

Schon glühte das Morgenrot am nordöftlichen Horizonte. Bevor fie fich

im Zelte zufammenfanden. ließen Ben Raddle. Iane Edgerton. der Scout

und Summy Skim die Blicke noch einmal über die Umgebungen des Golden

Mount hinfchweifen. In dem fchwachen Morgenfcheine bemerkten fie aber nichts

Auffälliges.

Als fie dann allein waren. erzählte Summy Skim kurz. was fich geftern

zwifchen fechs Uhr morgens und fünf Uhr nachmittags zugetragen hatte. Er

fprach von der erften bis zur Mittagsftunde fortgefeßten nußlofen Verfolgung

der Orignale. dann von dem zweiten Teile der Iagd. als das Bellen des Hundes

hörbar geworden war. und endlich. wie fie kriegsmüde am Rande der Lichtung

Halt gemacht und da die erkaltete Afche entdeckt hätten.

»Es ift ganz unzweifelhaft. feßte er hinzu. daß an diefer Stelle Menfchen.

Eingeborne oder Fremde. gelagert hatten. und das ift ja am Ende nicht zu ver

wundern.

- Gewiß nicht. beftätigte der Scout. Es kommt häufiger vor. daß hier

Mannfchaften von Walfängern ans Land gehen. ohne von den Indianern zu

reden. die in der fchönen Iahreszeit häufig darin umherziehen.

- Mag fein. fuhr Summy fort. Als wir aber zum Golden Moun

zurückkehren wollten. hat Neluto im Grafe diefe Waffe hier gefunden.

Ben Raddle und der Scout befichtigten den Dolch und erkannten auf den

erften Blick. daß er fpanifchen Urfprungs war.
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»Das Ausfehen diefes Dolches. feßte Summy noch hinzu. überzeugt uns.

daß er erft ganz kürzlich verloren worden fein konnte. Was den auf dem Griffe

fichtbaren Buchftaben bi( betrifft . ..

- Gab uns diefer auch keinen weitern Auffchluß. unterbrach ihn der Scout.

- Nein. Bill. zunächft nicht; und doch glaub' ich richtig zu vermuten. auf

welchen Namen er hindeutet.

- Und diefer Name wäre? fragte Ben Raddle.

- Der des Texaners Malone.

- Malones!

_ Iawohl. Ben.

- Des Kumpans jenes Hunter? fragte Bill Stell weiter.

- Gewiß. deffen Gefährte.

-- Die wären alfo vor einigen Tagen hier gewefen? fagte der Ingenieur.

-- Sie find fogar noch hier in der Nähe. antwortete Summy Skim.

- Haben Sie fie denn gefehen? fragte jeßt Iane Edgerton.

- Hört mich alle erft weiter an. dann werdet ihr darüber klar fein.

Summy Skim feßte nun feinen Bericht mit folgenden Worten fort:

»Wir. Neluto und ich. wollten nach der Auffindung des Dolches eben auf

brechen. da diefer Fund uns nicht wenig beunruhigte. als in kurzer Entfernung

ein Schuß krachte.

»Daß Iäger im Walde waren. konnte demnach ja nicht zweifelhaft fein

und es konnte fich dabei nur um Fremdlinge handeln. denn die hiefigen Indianer

benüßen keine Feuerwaffen. Wer jene aber auch fein mochten. es erfchien uns

jedenfalls geboten. nun auf der Hut zu fein.

»Ob der Flintenfchuß einem der Orignale gegolten hatte. einem von denen.

die wir vorher vergeblich verfolgt hatten... das habe ich angenommen. bis ich

vorhin die Verwundung unfres Hundes fah. Die Burfchen hatten ohne Zweifel

auf ihn gefchoffen.

- Und als wir ihn ohne dich zurückkommen fahen. unterbrach ihn hier

Ben Raddle. und als er fich fo mit Mühe fortfchleppte. da kannft du dir wohl

vorftellen. wie mir dabei zumute war! Ich lebte fchon in fchrecklicher Angft.

weil du nicht rechtzeitig zurückkehrteft. Konnte ich aber etwas andres glauben.

als daß du nebft Neluto überfallen worden wärft und daß der Hund bei dem

Gefechte feine Wunde bekommen hätte? Ach. Summy. Summy. wie könnte ich

je vergeffen. daß ich es war. der dich hierher verlockt hat!
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Ben Raddle war die Beute einer tieffchmerzlichen Erregung. Summy Skim

begriff. was in der Seele feines Vetters vorging. der die auf ihm laftende Ver

antwortlichkeit fühlte.

-Ben. mein lieber Ben. fagte er. indem er ihm warm die Hand drückte.

was gefchehen ift. ift gefchehen. Mache dir keine Vorwürfe. Ift unfre Lage

jeßt auch ernfter. verzweifelt ift fie darum nicht. und wir werden. hoffe

ich. alle Schwierigkeiten überwinden. Übrigens wirft du das felbft beurteilen

können.

»Als wir. öftlich von uns. alfo in der Richtung. der wir zur Heimkehr

ins Lager hatten folgen wollen. den Knall des Schuffes hörten. beeilten wir

uns. dieWaldblöße zu verlaffen. wo wir hätten entdeckt werden können. und

uns in dem Gebüfch ihrer Umgebung zu verbergen.

»Bald ließen fich Stimmen vernehmen. es waren ihrer viele. Offenbar

kam uns eine ganze Menge Leute allmählich näher.

»Wenn wir aber nicht gefehen fein wollten. fo wollten wir felbft doch

fehen. welche Art Leute wir vor uns hätten und was diefe fo in der Nähe des

Golden Mount wohl machten. Wir fragten uns. ob ihnen das Vorhandenfein

des Vulkans vielleicht bekannt fein möchte. ob fie auf diefen zu marfchierten.

lauter Fragen. die für uns natürlich das größte Intereffe hatten.

-Überzeugt. daß die Unbekannten ftch für die Nacht jedenfalls auf der

Lichtung lagern würden. zogen wir uns hinter einen dichten Bufch zurück. von

dem aus diefe im ganzen Umfange zu überfehen war. Zwifchen hohem Grafe und

hinter dem blätterreichen Bujche kauernd. liefen wir nicht weiter Gefahr. entdeckt

zu werden. und - die Hauptfache - wir konnten alles fehen und voraus

fichtlich vieles hören.

-Es war die höchfte Zeit gewefen. Faft fofort tauchten die Fremdlinge

auf. etwa vierzig Männer. je zur Hälfte Amerikaner und Eiugeborne. Wir

hatten uns nicht getäufcht. Sie beabfichtigten wirklich. an diefer Stelle die

Nacht zuzubringen. und zündeten fogleich mehrere Feuer zur Bereitung des

Abendeffens an.

»Von den Männern kannte ich keinen und Neluto ebenfowenig. Sie waren

mit Gewehren und Revolvern bewaffnet. die fie am Rande neben den Bäumen

uiederlegten. Übrigens fpramen fie kaum miteinander oder doch nur mit fo leifer

Stimme. daß ich es nicht hören konnte.

- Aber Hunter?. .. Malone? fragte Ben Raddle.
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- Die kamen erft eine Viertelftunde fpäter. antwortete Summy Skim.

und zwar in Begleitung eines Indianers und des Werkführers. der die Arbeiten

auf dem Claim 131 geleitet hatte.

»Ah. die erkannten wir gleich. Neluto und ich. Ia. die Kerle befinden

fich jeßt in der Nachbarfchaft des Golden Mount und eine ganze Bande Aben

teurer ihres Schlages mit ihnen.

- Was mögen fie aber vorhaben? fragte der Scout. Wiffen fie etwas

vom Golden Mount und auch. daß bereits eine Karawane Goldfucher bei diefem

tätig gewefen ift?

- Diefelben Fragen habe ich mir geftellt. lieber Bill. erwidert Summy

Skim. eine Antwort darauf habe ich freilich nicht gefunden.-

Iu diefem Augenblicke machte der Scout Summy Skim ein Zeichen. ftill

zu fein. Er glaubte draußen ein Geräufch vernommen zu haben und trat aus

dem Zelte. die Umgebung des Lagers zu befichtigen.

Die weite Ebene war aber leer. Kein Trupp näherte fich dem Berge. deffen

Grollen und Dröhnen die Stille der Nacht unterbrach. Als der Scout wieder

Plaß genommen hatte. fuhr Summy Skim folgendermaßen fort:

»Die beiden Texaner fcßien fich dicht an den Rand der Waldblöße. kaum

zehn Schritt von dem Bufche. hinter dem wir verfteckt waren. Erft fprachen fie

von einem Hunde. der ihnen in den Weg gelaufen wäre. und ich verftehe jeßt.

daß da von dem unfrigen die Rede war.- - »Das ift eine merkwürdige Er

fcheinung inmitten diefes Waldes. fagte Hunter. denn es ift kaum möglich. daß

er fich allein fo weit von jedem bewohnten Plaße verirrt hätte.» - »Ia freilich;

es werden wohl Iäger hier fein. meinte Malone. ja. das ift fogar gewiß. Doch

wo ftecken fie? Der Hund flüchtete in diefer Richtung- Malone wies dabei mit

der Hand nach Often. - »Ohm rief Hunter. wer fagt uns denn. daß es Iäger

find? So weit zieht man nicht hinaus. Wiederkäuer zu erbeuten oder Raubtiere

zu erlegen.- - »Du kannft recht haben. Hunter. gab Malone zu; hier mögen

Goldgräber umherfchweifen. die nach neuen Lagerftätten fuchen.- - »Darauf

werden wir die Hand legen. polterte Hunter heraus. und die mögen fehen. was

für fie dann übrig bleibtl- - »Nicht fo viel. eine Schüffel oder einen Napf

damit zu füllen.- erwiderte Malone. der fein rohes Lachen mit läfterlichen

Flüchen begleitete.

»Zunächft wurde es ein Weilchen ftill. dann fingen die Raubgefellen wieder

an zu fchwaßen. und dabei hörte ich alles. was für uns Intereffe haben kann.
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»Hunter und Malone lagerten zum zweitenmal auf jener Lichtung. Vor

zweieinhalb Monaten von Circle City aufgebrochen. waren fie auf gut Glück

hinausgezogen unter einem eingebornen Führer - Krarak nannten fie ihn *

der den Golden Mount zwar gerüchtweife. nicht aber deffen genaue Lage kannte.

Nachdem die Bande nußlos weit nach Often hinausgezogen war. ift fie einige

Tage vor uns längs des Peel River hingezogen und fie ift es offenbar gewefen.

gegen die fich die Befaßung des Fort Macpherfon verteidigen mußte. Von da

aus ift fie nach Weften weitergezogen und hat. doch viel weiter füdlich. den

Wald erreicht. worin fie noch jeßt fißt und in dem fie fich verirrt hat. Dabei

ift fie bereits vor zehn Tagen einmal nach der Waldblöße gekommen. wo fie

fich eben mit uns befand. Der Feuerherd. den wir dort fahen. rührte von ihrer

Hand her. und fein Rauch ift es gewefen. den Neluto bei unfrer leßten Be

fteigung des Vulkangipfels gefehen hat.

»Nach der erften Raft find Hunter und feine Spießgefellen. von ihrem

Führer falfch beraten. zunächft weiter nach Weften norgedrungen. Natürlich

haben fie in diefer Richtung nichts entdeckt. Endlich ermüdet von der vergeb

lichen Nachfuchung. haben fie fich dahin entfchieden. umzukehren und einen Ver

fuch von der Oftfeite her zu unternehmen. nötigenfalls das ganze Küftengelände

abzulaufen. um den Golden Mount zu finden.

»Augenblicklich wiffen fie noch immer nicht. wo der Vulkan liegt. doch

wird das. meiner Anficht nach. nur eine Frage von Stunden fein. und wir

müffen alfo auf alles vorbereitet fein.

So lautete der Bericht Summy Skims.

Ben Raddle. der feinem Vetter ohne weitre Unterbrechung zugehört hatte.

verfank in Nachdenken. Was er immer gefürchtet hatte. war nun alfo eingetroffen.

Der Franzofe Iacques Ledun hatte nicht als einziger vom Golden Mount Kennt

nis gehabt. Ein Indianer befaß ebenfalls diefes Geheimnis und hatte es den

Texanern enthüllt. Diefe mußten fich bald über die Lage des Vulkans klar

werden ohne die Notwendigkeit. deshalb die ganze Küfte des Arktifchen Meeres

abzufuchen. Sobald fie nur den Fuß aus dem Walde gefeßt hätten. würden fie

ihn erblicken und den Rauch und die Flammen fehen. die über feinem Krater

emporwirbelten. Binnen einer Stunde konnten fie deffen Fuß erreichen und wenige

Minuten fpäter im Lager ihrer alten Nachbarn vom Forty Miles Creek an

gelangt fein.

Was würde aber dann gefchehen?
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Der Scont befichtigte die Umgebung des Lagers. (S. 375.)

»Wieviele. fagteft du. daß ihrer wären? fragte Ben Raddle feinen

Vetter.

- Gegen vierzig bewaffnete Männer.

- Zwei gegen einenl- mnrmelte Ben Raddle etwas forgenvoll.

Da mifchte fich Iane Edgerton mit ihrer gewohnten Lebhaftigkeit ein.

»Was tut das! rief fie. Die Lage ift ernft. doch nicht verzweifelt. wie

Herr Skim erft vorhin gefagt hat. Wenn fie den Vorteil der Zahl haben. fo

haben wir den der Stellung. Das gleicht die Ausfichten aus.-

I. Verne. Der Goldvulkan. 48



378 Elftes Kapitel.

Ben Raddle und Summy Skim betrachteten mit Befriedigung das mutige

Mädchen.

»Sie haben recht. Fräulein Iane. pflichtete ihr Ben Raddle bei. Wenn's

nötig wird. werden wir uns verteidigen. Vorläufig wollen wir aber dahin

trachten. womöglich unbemerkt zu bleiben.-

Der Scout fchüttelte ungläubig mit dem Kopfe.

»Das fcheint mir fehr fchwierig zu fein. fagte er.

- Verfuchen wollen wir's doch. meinte Summy.

- Nun ja. meinetwegen. gab der Scout zu. Es muß aber alles vorgefehen

fein. Wasmachen wir denn. wenn fie uns doch auffpüren? Wenn wir gezwungen

find. handgemein zu werden. da fie vielleicht über uns herfallenW

Der Ingenieur beruhigte ihn durch eine bezeichnende Handbewegung.

»Das wird fich finden- fagte er kurz.

Elftes Kapitel.

Bor dem Kampie.

War jeßt noch zu hoffen. daß der Golden Mount von der Bande der

Texaner nicht entdeckt würde? Nein. da ihn Hunter ja fehen mußte. fobald er

aus dem Walde hervortrat. Und er wurde obendrein von Krarak geführt. deffen

Namen Snmmy Skim hatte nennen hören.

Wenn aber der Golden Mount entdeckt war. konnte man dann vernünftiger

weife noch annehmen. daß Ben Raddle und die Seinen nicht bemerkt würden?

Iedenfalls wollten fie das ja verfnchen. es war aber taufend gegen eins zu

wetten. daß fie fich fchan durch die Anlage des Kanals zur Ableitung des Rio

Rubber in den Krater des Vulkans verraten würden.

Dann war ein Kampf nicht zu vermeiden.

Die Rotte Hunters zählte jedoch vierzig Mann und Ben Raddle und

feine Gefährten waren ihrer nur einundzwanzig; numerifclj alfo in einer Minder

heit. die der Mut allein kaum ansgleichen konnte.
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Augenblicklich galt es bloß. die kommenden Ereigniffe abzuwarten. Höch

ftens nach achtundvierzig Stunden. vielleicht fogar weit eher. würde Hunter in

Sicht des Golden Mount auftauchen.

Das Lager am Mackenfie aufzugeben. den Weg nach dem Klondike wieder

einzufchlagen und hier alles den Texanern zu überlaffen. davon konnte keine

Rede fein. Der Scout hätte das den andern nicht vorzufchlagen gewagt und

die hätten fich deffen geweigert. Betrachteten fie als erfte Befißnehmer fich denn

nicht als rechtmäßige Eigentümer der Schäße im Vulkan? Sicherlich würden

fie fich deren nicht berauben laffen. ohne fich nach Kräften dagegen zu wehren.

Selbft Summy Skim. der kluge Summy. hätte einem Rückzuge nicht zu

geftimmt.

Zurückweichen vor diefem Hunter. deffen Roheit bei feiner Ankunft in

Skagway er ebenfowenig vergeffen hatte wie das unverfchämte Verhalten während

der Bearbeitung des hundertneunundzwanzigften und des hunderteinunddreißigften

Claims... nimmermehr! Es machte ihm vielmehr eine Art Vergnügen. fich.. noch

einmal einem Feinde gegenüber zu fehen. von dem die Kataftrophe am Forty Miles

Creek ihn getrennt hatte. Zwifchen ihnen gab es noch eine Angelegenheit zu ordnen

und die Gelegenheit. die fich jeßt dazu bot. wollte er fich nicht entgehen laffen.

»In einigen Stunden. glaube ich. werden wir die Rotte dem Golden

Mount zuwandern fehen. fagte am folgenden Tage Bill Stell zu Ben Raddle.

indem er das Gefpräch an dem Punkte wieder aufnahm. wo es geftern abge

brochen worden war. Sollte Hunter. wenn er ihn erreicht hat. dann Halt

machen. an der Stelle ein Lager auffchlagen. oder es nicht vielmehr vorziehen.

am Fuße des Berges weiterzugehen. um am Ufer des Mackenfie zu lagern.

wie wir es getan haben?

- Ich glaube. Freund Bill. daß die Texaner zuerft werden den Gipfel

des Golden Mount erfteigen wollen. um zufehen. ob fich da fchon goldhaltiger

Ouarz und Pepiten vorfinden. das ift wenigftens wahrfcheinlich.

- Gewiß. gab der Scout zu. Sie werden aber wieder herabfteigen.

wenn fie fich von der Unmöglichkeit. in den Krater einzudringen. überzeugt

haben. Davonziehen aber dürften fie wohl nicht eher. als bis eine Eruption

ftattgefunden oder vielmehr aufgehört hat. In beiden Fällen müffen fie fich aber

ein Lager herrichten.

- Wenn fie nicht fortgehen. wie fie gekommen waren. rief Summy Skim.

und das wäre das Klügfte. was fie tun könnten.
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- Du kannft dich aber darauf verlaffen. daß das nicht eintreffen wird.

meinte Ben Raddle.

- Überdies. feßte der Scout hinzu. muß die Gegenwart eines Hundes im

Walde ihnen doch aufgefallen fein. Sie werden deshalb fehen wollen. ob ihnen

an den Mündungen des Mackenfie nicht fchon andre Profpektoren zuvorgekommen

find. und da dehnen fie ihre Nachforfchungen ficherlich bis zum Stromdelta aus.

- Iu diefem Falle. fagte Summy Skim. müßten fie uns natürlich bald

entdecken und würden verfuchen. uns zu vertreiben. Dann würde ich alfo Hunter

Aug' in Auge gegenüberftehenl . .. Gut. wenn dann.. ein ehrliches Duell - ein

franzöfifches oder ein amerikanifches. das mag er beftimmen -- der Sache ein

Ende machte!-e

Auf einen Ausgang diefer Art war freilich nicht zu rechnen. Da die

Texaner an Zahl überlegen waren. würden fie das jedenfalls benüßen wollen.

fich zu den alleinigen Herren des Golden Mount zu machen. Da galt es alfo.

zur Abwehr ihres Angriffs bereit zu fein. und fo wurden denn auch im Hinblick

auf einen folchen alle nötigen Maßregeln getroffen.

Bill Stell ließ das Material und alles Perfonal nach der andern Seite

des Kanals hinüberbringen. Die Wagen und die Zelte wurden hinter Bäumen

verborgen. die in Gruppen auf dem trapezförmigen Plaße ftauden. der auf der

einen Seite von diefem Kanal. auf den drei andern von dem Vulkan. der Küfte

und dem Rio Rubber begrenzt wurde. Der Boden hier war nur mit dürftigem

Grafe bedeckt. das jedoch zur Ernährung der Tiere für einige Tage hinreichen

mußte.

Die Karawane befand fich damit alfo in einer Art befeftigtem Lager. das

im Weften. Norden und Often faft unzugänglich war. während im Süden der

Kanal eine Verteidigungslinie bildete. die die Angreifer. wenn das Waffer erft

eingelaffen war. unter dem Feuer der Gewehre nur mit empfindlichen Verluften

überfchreiten konnten.

Die Waffen wurden zur Verteidigung bereit gemacht. Alle Leute erhielten

Gewehre. Revolver und Iagdmeffer. ohnevon dem nie fehlenden Karabiner

Summy Skims zu reden.

Es verfteht fich ganz von felbft. daß die Iäger von der Stunde an auf

einen Ausflug verzichteten. wenn auch die Fifcher den Fang im Rio oder in

den Buchten der Küfte noch weiter betrieben. um an den vorhandenen Vorräten

zu fparen.
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Beim erften Tagesfcheine ließ Ben Raddle noch einen Damm an der Ein

gangsöffnung der unterirdifchen Galerie aufwerfen. damit diefe nicht angefüllt

würde. wenn die leßte Erdwand am Rio Rubber befeitigt wurde. um deffen

Waffer in den Kanal abfließen zu laffen. Damit ficherte der Ingenieur die

Verteidigungslinie und behielt es doch noch immer in der Hand. die Eruption

zu beliebiger Zeit hervorzurufen. Gleichzeitig ließ er an der Wand des Kamins

im Hintergrunde der Galerie Sprenglöcher herftellen und laden. fo daß deren

Lunten jeden Augenblick angezündet werden konnten.

Als alles fertig war. erwartete man. immer forgfam auf der Hut. den

drohenden Angriff. Die Leute hielten fich im hinterften Teile des Lagerplaßes.

Sie zu bemerken. mußten die Feinde bis zum linken Ufer des Rio Rubber

herankommen.

Wiederholt überfchritten Ben Raddle. Summy Skim und der Scout noch

den Kanal. um die Ebene auf eine weite Strecke hin überfehen zu können. Sie

gingen fogar ein gutes Stück längs des Fußes des Vulkans hin.

Hier wurde der Ausblick nur durch die erften Bäume des Waldes unter

brochen. der den Horizont in anderhalb Lieue Entfernung abfchloß.

Die Ebene war leer. Kein Trupp Menfchen zeigte fich darauf. fo wenig

wie nach der Seite der Küfte.

»Es-fteht feft. fagte der Scout. daß die Texaner den Wald noch nicht

verlaffen haben.

- Sie haben ja auch keine befondre Eile. bemerkte Summy Skim.

- Vielleicht. meinte Ben Raddle. wollen fie fich erft von der Sachlage

unterrichten. bevor fie etwas unternehmen. und an den Golden Mount kommen

fie dann wahrfcheinlich erft nächfte Nacht heran.

- Das ift fehr möglich. erklärte der Scout. wir werden alfo fcharf auf

paffen müffen.

Der Tag verlief ganz ruhig und entgegen der Vermutung Ben Raddles

blieb auw die Nacht ungeftört. Seiner Gewohnheit nach fchlief Summy Skim

in einem Zuge; dafür konnte Ben Raddle aber kaum ein Auge zutun. Unruhe

und Aufregung ließen ihn nicht dazu kommen.

Ießt. wo er am Ziele zu fein glaubte. mußte fich das Gefchick neidifch gegen

ihn wenden. Und welche Verantwortlichkeit hatte er auf fich genommen. eine

Verantwortlichkeit. deren Laft er erft jeßt fühlte. wenn er der Rotte Hunters

nicht mit Erfolg widerftehen konnte. Auf feine Anregung hin war ja der Zug
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hierher unternommen worden... er trug die Schuld an den drohenden Ereig

niffen. die ihm vielleicht ein unglückliches Ende bereiteten. Er hatte ja Summh

Skim iozufagen gezwungen. noch ein zweites Iahr in den weltverlornen Gebieten

der Dominion auszuharren.

Um fünf Uhr früh begaben fich Ben Raddle und der Scout nochmals über

den Kanal. kamen aber zurück. ohne etwas Befondres beobachtet zu haben.

Das Wetter fchien gut bleiben zu wollen und das Barometer ftand etwas

über der mittleren Höhe. Ein von der Seefeite wehender -frifcher Wind milderte

die Temperatur. die fonft ziemlich hoch gewefen wäre. Die Brife wälzte die

Dünfte und Rauchwolken des Vulkans. die dem Ingenieur und Bill Stell heute

weniger dicht und rußig zu fein fchienen. in langer Fahne nach Süden.

»Sollte die vulkanifche Tätigkeit abnehmen? fragte Ben Raddle.

- Meiner Treu. antwortete der Scout. wenn der Krater erlöfche. hätten

wir ja viel leichtere Arbeit.

- Hunter aber auch» erwiderte der Ingenieur.

Am Nachmittage ging nachher Neluto ein Stück in die Ebene hinaus. Ihn

begleitete Stop. der von feiner Verleßung faft nichts mehr fühlte. Wenn fich

einer der Leute Hunters bis an den Vulkan herangefchlichen hätte. würde das

intelligente Tier feine Spur jedenfalls wittern.

Gegen drei Uhr beobachteten Ben Raddle. Summy Skim und -der Scout

das Ufer des Rio nahe der Stelle. wo deffen Durchbrechung ftattfinden follte.

als fie plößlich alarmiert wurden. Von der Ebene her. die der Indianer und

Stop abfuchten. erfcholl ein lautes Bellen.

»Was geht dort vor? fragte der Scout.

- O. der Hund wird ein Stück Wild aufgefcheucht haben. meinte Ben

Raddle.

- Neiu. dann klänge fein Bellen anders. erklärte Summy Skim.

- Kommt... kommt mit!- mahnte der Ingenieur.

Sie waren kaum hundert Schritt weit gelaufen. als fie Neluto faft außer

Atem heranftürmen fahen. So beeilten fie fich. ihn zu erreichen.

»Was gibt es denn. Neluto? fragte Ben Raddle.

- Sie find da. antwortete der Indianer. Sie kommen heran.

- Alle? fragte Bill Stell.

- Alle.

- Wie weit find fie wohl noch von hier? erkundigte fich der Ingenieur.
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- Etwa fünfzehnhundert Meter. Herr Ben.

- Und fie haben dich nicht bemerkt?

- Nein. verficherte Neluto. Doch ich. ich habe fie deutlich gefehen. Sie

kommen in gefchloffenem Zuge mit ihren Pferden und Wagen hierher.

- Iu welcher Richtung?

- In der auf den Rio zu.

-- Meinft du. daß fie das Bellen des Hundes gehört haben? fragte

Summy Skim.

- Das glaube ich nicht. antwortete Neluto. Dazu waren fie noch zu

entfernt.

- Auf . .. nach dem Lagerl: befahl Ben Raddle.

Einige Minuten fpäter hatten alle vier den Kanal über die Erdwand am

Rio hin überfchritten und fich ihren Gefährten unter den Bäumen angefchloffen.

Würden nun Hunter. Malone und ihre Rotte. wenn fie den Fuß des

Golden Mount erreicht hatten. Halt machen und da ein Lager auffchlagen? Oder

würden fie ihren Marfch nach dem Delta des Mackenfie fortfeßen?

Die zweite Annahme erfchien als die wahrfcheinlichfte. Da fie genötigt

waren. mindeftens einige Tage hier zu verweilen. fuchten fie jedenfalls eine

Stelle auf. wo es ihnen an Süßwaffer nicht fehlen konnte. Die Ebene im

Weften des Golden Mount wurde aber von keinem Creek bewäffert und Hunter

mußte es bekannt fein. daß fich der Große Strom hier in den Ozean ergoß.

Es war alfo zu erwarten. daß der Texaner fich dem Delta zuwenden würde.

Dann mußten die Kanalarbeiten aber feine Aufmerkfamkeit erwecken und es

konnte nicht ausbleiben. daß* er das Lager unter den Bäumen entdeckte.

Der Nachmittag verlief indeffen. ohne daß es zu einem Angriffe kam.

Weder die Texaner noch einer ihrer Leute zeigten fich in der Umgebung des Rio

Rubber.

»Es ift ja möglich. fagte da Iane Edgerton. daß Hunter. wie wir gleich

anfangs mutmaßten. den Vnlkan wird erfteigen wollen. ehe er fich an deffen

Fnße zum Verweilen einrichtet.

- Das ift in der Tat möglich. ftimmte ihr Summy Skim bei. Er muß

doch den Krater in Augenfchein nehmen. um zu fehen. ob der wirklich Pepiten

enthält-

Diefer Gedankengang war ja richtig und auch Ben Raddle nickte bei

fällig dazu.
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Wie dem auch fein mochte. der Tag verftrich. ohne daß das Lager von

den Texanern heimgefucht wurde.

Um jeder Möglichkeit zu begegnen. befchloffen der Scout und feine Leute

die ganze Nacht zu wachen. Einander ablöfend. überfchritten fie die Erdwand

am Rio und fchlichen fich in die Ebene hinaus. um den Fuß des Berges fehen

zu können.

Bis elf Uhr 1var die Dämmerung hell genug. Menfchen zu erkennen. die

fich auf den Rio zu begäben. und drei Stunden fpäter ftieg fchon wieder der

erfte Tagesfchein herauf. Iu der kurzen Nachtzeit ereignete fich kein Zwifcheufall

und beim Aufgang der Sonne war die Lage der Dinge noch ganz diefelbe wie

am Tage vorher.

Diefe Verzögerung eines Angriffs bekräftigte mehr und mehr die urfprüng

liche Vermutung Ben Raddles. die Iane Edgerton wiederholt hatte: Da die

Texaner nicht erfchienen. hatten fie fich höchftwahrfcheinlich zu dem Verfuche einer

Befteigung des Berges entfchloffen.

Wann follte diefe Befteigung aber vor fich gehen? Das war wichtig zu

wiffen. Wie follte man jedoch. ohne fich zu verraten. den Berggipfel beobachten

können? Vom Lager aus weiter im Süden Aufftellung zu nehmen. daran war

gar nicht zu denken; dort wäre kein Verfteck zu finden gewefen.Auch im Often.

nach der Seite des Hauptarmes des Mackenfie zu. wäre es unmöglich gewefen. den

Blicken Hunters und Malones auszuweichen. wenn diefe das Plateau des Golden

Mount erreicht hatten. -

Nur eine einzige Stelle gab es. von der aus man fehen konnte. ohne gefehen

zu werden. wenn jene um den Krater herumgingen. Diefe lag am linken Ufer

des Rio. etwas ftromabwärts von dem Punkte. der zur Ableitung des Fluffes

gewählt worden war. wo eine Gruppe alter Birken zweihundert Schritt von

dem Gehölz ftand. das Ben Raddle und feine Begleiter jeßt verbarg. Zwifchen

dem Lager und der Birkengruppe zog fich von Sträuchern eine Art Hecke hin.

von der gedeckt die Männer einer hinter dem andern. wenn fie fich bückten. un

bemerkt nach diefer hinfchleichen konnten.

Frühzeitig begaben fich Ben Raddle und Bill Stell dahin. um fich zu

überzeugen. daß von der erwähnten Stelle aus der Rand des Plateaus unbe

hindert zu überblicken war. Das den Endkegel kreisförmig umjchließende Plateau

war. wie fie fchon bei ihrer erften Befteigung bemerkt hatten. mit Ouarzblöcken

und dazwifchen erhärteter Lava bedeckt. worauf man ziemlich leicht hingehen
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Leider können diefe zwei Kugeln fie nimt erreichen! . . . (S. 387.)

konnte. Darunter fiel die Flanke des Berges lotrecht wie eine Mauer ab und

ebenfo war die Anordnung auf der andern. dem offnen Meere zugekehrten Seite.

»Dic-fer Plaß eignet fich vortrefflich für unfern Zweck. fagte der Scout.

Hier kann man auch weder auf dem Hin- noch auf dem Rückwege bemerkt

werden. Wenn Hunter den Berg überhaupt befteigt. wird er jedenfalls nach

unfrer Seite zu das Delta des Mackenfie befichtigen wollen.

- Iawohl. ftimmte Ben Raddle ein. Wir werden hier auch ftets einen

Mann als Beobachtungspoften aufftellen.

I. Verne. Der Goldvulkan. 49
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- Und ich bemerke noch. Herr Raddle. fuhr der Scout fort. daß unfer

Lager von oben aus nicht fichtbar ift; es wird jeßt durch die Bäume verdeckt.

Wir werden dafür forgen. daß alle Feuer gelöfcht bleiben. damit kein Rauch

entftehen kann. Dann entgeht es ficherlich den Blicken Hunters. --z

- Das wäre zu -wünfchen. antwortete der Ingenieur. Fürdiefen Fall

wiederhole ich auch den Wunfch. daß die Texaner. fobald fie fich von der Un

möglichkeit. in den Krater hinabzufteigen. überzeugt haben. ihre Pläne aufgeben

und möglichft bald zum Rückzuge blafen.

- Auf dem der Teufel ihr Führer fein möge! rief der Scout und feßle

noch hinzu: Wenn es Ihnen recht ift. Herr Ben. will ich. da ich etwas müde

bin. hier bleiben. während Sie nach dem Lager zurückkehren.

_ Nein. Bill. ich möchte lieber felbft hier auf Wache bleiben. Achten Sie

darauf. daß alle unfre Maßnahmen befolgt werden und daß fich keins der Tiere

entfernen kann.

- Gut. Herr Ben. antwortete der Scout. ich werde auch Herrn Skim

fagen. daß er Sie in zwei Stunden ablöft.

- Ia. in zwei Stunden.- .erwiderte Ben Raddle. während er fich am

Stamme einer Birke fo lagerte. daß er den Rand des vulkanifchen Plateaus

nicht aus dem Auge verlor.

Bill Stell kehrte alfo allein nach dem kleinen Gehölz zurück und um neun

Uhr begab fich auf feine Aufforderung hin Summy Skim mit übergehängtem

Gewehr. als wolle er zur Iagd gehen. zum Ingenieur.

»Nichts Neues. Ben? fragte Summy Skim.

- Gar nichts. Summy.

- Haft du keinen von den texanifchen Tölpeln die Felswand hinauf

klettern gefehen?

_ Keinen einzigen. -

- Hei. welches Vergnügen für mich. wenn ich einen oder zwei von ihnen

unterwegs wegpußen könnte! rief Summy Skim. auf feine mit Kugeln geladene

Doppelflinte zeigend.

- In diefer Entfernung. Summy? bemerkte der Ingenieur.

_Das ift freilich wahr . . .'s ift ein bißchen hoch.

u Übrigens. Vetter. kommt es jeßt gar nicht darauf an. ein gefchickter

Schüße. fondern darauf. klug und weife zu fein. Wenn du einen von der

Bande wegfchöffeft. würde die für uns noch nicht minder gefährlich fein. während
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ich. wenn wir unentdeckt bleiben. noch immer hoffe. daß uns Hunter und feine

Begleiter von ihrer läftigen Anwefenheit befreien werden. nachdem fie gefehen

haben. daß hier nichts zu holen ift.

Ben Raddle erhob fich. um nach dem Lager zurückzukehren.

»Paffe gut auf. fagte er noch. und wenn du die Texaner oben auf dem

Berge fiehft. fo komme. fofort. es uns zu melden. nur achte darauf. auf dem

Wege nicht gefehen zu werden.

- Einverftanden. Ben.

- Der Scout wird dich nach zwei Stunden hier ablöfen.

- Er oder Neluto. antwortete Summy Skim. wir können uns ja auf

beide verlaffen und Neluto hat überdies richtige Indianeraugenl-

Ben Raddle wollte fchon fortgehen. als Summy Skim ihn noch einmal

am Arm ergriff.

»Warte noch einen Augenblick. fagte er.

- Warum denn?

-q Da oben... fieh nur da hinauf.

Der Ingenieur richtete den Blick nach dem Plateau des Golden Mount.

Da erfchien ein Mann und gleich darauf ein zweiter am Rande des

Abhangs.

»Das find fie. fagte Summy Skim.

- Ia wahrlich. Hunter und Malone!- antwortete Ben Raddle. während

er fich fchleunigft unter den Schuß der Baumgrnppe zurückzog.

Es waren wirklich die beiden Texaner und wahrfcheinlich befanden ficlj

noch einige ihrer Leute auf dem Plateau. Nach Befichtigung des Kraters gingen fie

um diefen herum und betrachteten die Umgebung des Berges. Eben jeßt hatten

fie die Augen dem hydrographifchen Neße des Mackenfiedeltas zugewendet.

»Ah. die beiden Schurken! ftieß Summy Skim hervor. Und ich muß mir

fagen. daß ich hier zwei Kugeln für fie habe und daß diefe fie leider nicht

erreichen können!

' Ben Raddle verhielt ficlj fchweigend. Er folgte nur mit dem Blicke den

beiden Männern. die ihnen ohne Zweifel den Golden Mount rauben wollten.

Ungefähr eine Stunde lang konnte er die beiden Texaner auf dem Plateau

hin- und hergehen fehen. Sie betrachteten fich die Gegend mit gefpannter Auf»

merkfamkeit und neigten fich manchmal vor. um den Fuß des Vulkans an der

Seite des Deltas zu befichtigen.
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Ob fie das Lager unten am Berge entdeckt hätten und alfo fchon wüßten.

daß ihnen eine Karawane an der Mackenfiemündung zuvorgekommen war. das

konnte niemand entfcheiden; unzweifelhaft war nur. daß Hunter und Malone

hartnäckig den Rio Rubber betrachteten. deffen Nachbarfchaft ihnen paffend

erfcheinen mochte. fich da für einige Wochen einzurichten.

Bald fchloffen fich ihnen noch zwei andre Männer an. Der eine. den Ben

Raddle und Summy Skim fofort wieder erkannten. war der Werkführer des

einftigen hunderteinunddreißigften Claims. Der andre war ein Indianer.

»Sollte das der Führer fein. der fie hierhergebracht hat? fragte der In

genienr.

- Wenigftens ift es der. den ich fchon auf der Waldblöße gefehen habe.

antwortete Summy Skim.

Während fie die vier Abenteurer am Plateaurande ftehen fahen. kam ihnen

der Gedanke. daß es die Sachlage erleichtern. vielleicht ganz beendigen würde.

wenn jene das Gleichgewicht verlören und fo acht- bis neunhundert Fuß her

unterftürzten. Ihrer Anführer beraubt. würde die Bande wahrfcheinlich bald von

hier fortziehen.

Dazu follte es jedoch nicht kommen. Die Tcxaner fielen nicht von der

Höhe des Vulkans herunter. dagegen polterte ein mächtiger Ouarzblock herab.

der fich von der Kante des Felfens gelöft hatte.

In feinem Sturze fchlug der Block auf einen Vorfprung des Berges auf.

wodurch er in mehrere Stücke zerfprang. die fich an den das Lager fchüßenden

Bäumen noch weiter zerteilten.

Summy Skim wollte fchon einen Schrei ausftoßen. was Ben Raddle noch

dadurch verhinderte. daß er ihm die Hand auf den Mund legte.

Ob einzelne der kanadifchen Profpektoren durch diefen Felsfturz verleßt

worden waren. das konnten Ben Raddle und Summy Skim nicht wiffen. Ieden

falls aber war vom Lager her kein Schmerzensfchrei hörbar.

Dagegen wurde bei diefer Gelegenheit eins der Pferde der Karawane arg

*erfchreckt. Das Tier zerriß feine Leine und ftürmte aus dem kleinen Gehölz

hervor dem Kanale zu. den es überfprang und worauf es nach der Ebene hin

entfloh.

Mehrere durch die Entfernung gefchwächte Rufe ließen fich da vom Gipfel

des Golden Mount vernehmen. Hunter und Malone riefen ihre Spießgefellen

herbei.
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Fünf oder fechs tauchten fogleich auf dem Plateau auf und begannen fofort

ein eifrig geführtes Gefpräch. Aus ihrem Verhalten war leicht zu erkennen. daß

Hunter jeßt wußte. woran er fich bezüglich der Anwefenheit einer Karawane

an den Mündungen des Mackenfie zu halten habe. Ienes Pferd konnte nur aus

einem Lager entfprungen fein und diefes Lager befand fich da unten ihm zu

Füßen.

»Verwünfchtes Tier! wetterte Summy.

- Ia. antwortete Ben Raddle. ihm können wir's zu verdanken haben.

wenn wir die Partie . .. wenigftens den erften Anzug verlieren.

Summy fah auf feine Doppelflinte nieder. die er faft zärtlich ftreichelte.

»So begnügen wir uns mit dem Nachzuge!- murmelte er zwifchen den

Zähnen.

Zmölftco Kapitel.

Bclagert.

Die Gefährten Ben Raddles und Suunny Skims wußten noch nichts

davon. daß das Lager entdeckt war. Von der Stelle aus. wo fie fich nahe am

Fuße des Golden Mount befanden. konnten fie den Rand des Plateaus nicht h

fehen. Sie wußten noch nicht einmal. daß Hunter und einige feiner Leute den

Berg erftiegen hatten. und konnten alfo auch nicht ahnen. daß diefe das davon

gelaufne Pferd bemerkt hätten. deffen Verfolgung Neluto aufgenommen und das

er auch leicht wieder eingefangen hatte.

Sobald die beiden Vettern zur übrigen Gefellfchaftzurückgekommen waren.

unterrichteten fie diefe über die Lage der Dinge. und keiner zweifelte nun ferner

daran. daß fie bald gezwungen fein würden. einen Angriff abzuwehren.

»Wir werden uns zu verteidigen wiffen. erklärte der Scout; nein. vor

diefen amerikanifchen Schurken räumen wir den Plaß nicht!

Ein einftimmiges Hurra begrüßte feine Worte.
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Ob der Angriff wohl noch an demfelben Tage erfolgte? . . . Wahrfcheinlich.

Hunter hatte Intereffe daran. die Sache zu befchlennigen. Da ihm aber die

Stärke der Gegner unbekannt war. wiirde er jedenfalls etwas vorfichtig zu

werke gehen und die Verhältniffe auszukundfchaften fuchen. ehe er es auf einen

Zufammenftoß ankommen ließ. Vielleicht verfuchte er. nachdem er fich überzeugt

hatte. daß die Überlegenheit an Zahl auf feiner Seite war. erft zu verhandeln

und ohne Kampf zu erreichen. was er wünfchte. Immerhin durfte man nicht

vergeffen. daß er noch nicht wußte. es hier mit den frühern Nachbarn vom

Forty Miles Creek zu tun zu haben. Sah er ftch dann feinem alten Feinde

gegenüber. fo konnte das eine friedliche Ordnung der Dinge natürlich nicht er

leichtern.

Die gegebnen Führer der Karawane traten jeßt ohne Zögern zu einer

Beratung zufammen. um die leßten zur Verteidigung geeigneten Maßnahmen zu

beftimmen.

Ben Raddle ergriff zuerft das Wort.

»Unfer Lager. fagt er. ift vorzüglich gut gedeckt. einerfeits durch den

Golden Mount und anderfeits durch den Rio Rubber. den Hunter und die

Seinen nicht überfchreiten können. ohne fich unferm Gewehrfeuer auszufeßen

- Ganz richtig. Herr Raddle. äußerte dazu der Scout. leider find wir

nach vorn zu aber nur durch den Kanal zwijchen dem Rio und dem Berge

gefchüßt und ein fieben bis acht Fuß breiter Graben wird für die Angreifer

kein Hindernis fein.

- Nein. folange er trocken liegt. das gebe ich zu. antwortete der Inge

nieur. ihn zu überfchreiten wird aber weit fmwieriger fein. wenn er bis zum

p Rande mit Waffer gefüllt ift.

- Dann fchnell. fchnell! Wir wollen die leßte Wand am Flußufer durch;

brechen! rief Iane Edgerton.

- Das ift auch mein Rat. ftimmte Ben Raddle ein.

- Gut. Herr Raddle. fagte der Scout. das muß gefchehen. und zwar

augenblicklich. Wir haben noch einige Stunden vor uns. ehe die Bande vom Berge

heruntergeftiegen fein und vor unferm Lager erfcheineu kann. Ans Werk alfo!

Bill Stell rief feine Leute zufammen. Mit dem nötigen Werkzeug verfehen.

eilten diefe dem Ufer zu. das fie am Ende des Kanals abzugraben begannen.

Schon nach wenigen Minuten ftrömte das Waffer heftig bis zu dem am Galerie

* eingang aufgeworfenen Damm.
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Ießt war jede Verbindung mit der Ebene unterbrochen.

Während diefe Arbeit ausgeführt wurde. befchäftigten fich Summy Skim.

Iane Edgerton und Neluto damit. die Waffen in Bereitfchaft zu feßen. Flinten.

Büchfen und Revolver ebenfo wie die Iagdmeffer für den Fall. daß es zu einem

Handgemenge käme. Von Pulver und Kugeln war neben einer Menge fertiger

Patronen noch ein reichlicher Vorrat vorhanden.

»Wir haben für die Spißbuben. fagte Summy Skim. fo viel Hiebe bereit.

wie fie verdienen. und damit wollen wir nicht geizen.

- Ich denke. fiel Neluto ein. wir empfangen fie mit einem wohlgezielten

Gewehrfeuer. fo daß fie davonziehen. wie fie gekommen waren.

- Möglich wäre das ja. doch ohne Kampf wird's nicht abgehen. und da

wir durch die Bäume Deckung haben. fie aber ganz ohne Schuß find. wird das

ihren Vorteil der Zahl ausgleichen. Ha. wenn es je eine Gelegenheit gegeben

hat. gut zu zielen. hier ift fie! Vergiß das nicht. Neluto!

- Rechnen Sie auf mich.- verfprach der Indianer.

Nach fchneller Beendigung der Vorbereitungen zur Verteidigung galt es

nur noch. die Nachbarfchaft des Lagers zu überwachen. Dazu wurden einige

Männer vor den Kanal fo poftiert. daß fie die ganze Südfeite des Golden

Mount überfehen konnten.

Iedermann erkannte die Vorteile der Lage. Der trapezförmige Plaß.

worauf die Karawane lagerte. hatte keinen andern Ausgang mehr als über

den vor dem Galerieeingange liegenden Damm. der eben auch für die Wagen

gerade noch breit genug war. Mußte der Rückzug angetreten und der Plaß den

Texanern überlaffen werden. fo konnte man auf diefem fchmalen Wege die Ebene

erreichen und zum linken Ufer des Rio Rubber gelangen. Wollte man dagegen

das Waffer aus dem Rio weiter einftrömen laffen. um den Ausbruch des Vul

kans herbeizuführen. fo war es ganz leicht. den Damm augenblicklich durch

fünf oder fechs Sprengpatronen zu zerftören. die in feine Maffe eingefeßt und

durch eine und diefelbe Lunte mit den .andern verbunden waren. die man fchon

früher im Hintergrunde der Galerie ausgelegt hatte. In Erwartung einer folchen

Möglichkeit forgte man dafür. diefen Ausgang zu verbarrikadieren. wobei vor

läufig noch eine ganz fchmale Öffnung ausgefpart blieb. die nur im Augenblick

des Angriffs gefchloffen werden follte.

Während die wachthabenden Leute draußen ftanden. frühftückten die andern

unter den Bäumen. Ben Raddle. Summy Skim und Iane Edgerton aßen zu
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*Die Öffnung der Barrikade wurde verfchloffen. (S. 395.)

fammen. Der Fifmfang war in den leßten Tagen fehr ergiebig gewefen und die

Konferven hatte man bisher kaum angegriffen.

Man zündete ein Feuer an. was jeßt. nach der Entdeckung des Lagers.

ja nichts mehr zu bedeuten hatte. und der Rauch wirbelte frei durch das Gezweig

in die Höhe.

Die Mahlzeit verlief ohne Störung. Als die Zeit zur Ablöfung der Wacht

poften gekommen war. hatten auch diefe noch nichts von der Annäherung der

Bande bemerkt.
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Jeßt folgten einige Augenblicke gefpannten Stilljckjweigcns. (S. 398.)

»Vielleicht. meinte Summy Skim. ziehen die Schurken-es vor. uns in der

Nacht zu überfallen.

- O. die Nacht dauert ja nur zwei Stunden. antwortete Ben Raddle;

fie können alfo kaum hoffen. uns zu überrafchen.

- Warum nicht. Ben? Sie wiffen doch nicht. daß wir auf der Hut find

und uns ihre Anwefenheit am Golden Mount bekannt ift. Sie haben keine

Ahnung. daß wir fie bemerkt haben. als fie am Rande des Plateaus ftanden.

I. Verne. Der Goldvulkan. 50
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- Das ift möglich. gab der Scout zu. fie haben aber das fcheu ge

wordne Pferd davonlaufen gefehen. Erft der Hund im Walde. dann das Pferd

auf der Ebene. das ift für fie mehr als genug. ficher zu fein. daß eine Kara

wane an diefer Stelle lagert. Wir müffen alfo darauf vorbereitet fein. fie im

Laufe des Nachmittags oder der kommenden Nacht zu fehen.-

Gegen ein Uhr begab fich der Scout über den Damm zu den Leuten. die

die Umgebung beobachteten.

Während feiner Abwefenheit kehrten Ben Raddle und Summy nach der

Baumgruppe zurück. von der aus fie Hunter und Malone am Plateaurande

gefehen hatten. Von hier aus war auch der Rauch des Vulkans fichtbar. Der

ftieg etwa fünfzig Fuß über den Krater empor und wälzte fich. von den auf

fchießenden Flammen durchbrochen. heftig hin und her. Die Gewalt der vulka

nifchen Kräfte war offenbar im Zunehmen. Da drängte fich der Gedanke auf.

daß der Ausbruch vielleicht fehr bald ftattfinden könnte.

Das wäre für -die Pläne des Ingenieurs fehr ungünftig gewefen. Der

Vulkan hätte neben Afche und Lava dann goldhaltige Maffen ausgeworfen. die

die Texaner nur einzufammeln brauchten. Ben Raddle hätte ihnen deren Befiß

nahme ja nicht ftreitig machen können. Im Lager hatte die Karawane zwar

Ausficht auf einen fiegreichen Kampf. im freien Felde mußte es ihr aber un

möglich fein. einen Erfolg zu erringen. Wenn die Eruption jeßt erfolgte. fo

gefchah das zum Rußen Hunters und die Partie wäre unrettbar verloren gewefen_

Den Ingenieur beunruhigte das um fo mehr. als er gegen diefe Gefahr

nichts tun konnte. und er kehrte beforgter ins Lager zurück. als er fort

gegangen war.

Als er hier ankam. wies Summy Skim auf den Scout hin. der fich eiligen

Laufes näherte.

»Sie kommen! rief Bill Stell fchon von weitem.

- Sind fie noch fern von hier? fragte der Ingenieur.

-- Etwa noch eine halbe Lieue. antwortete der Scout.

- Hätten wir wohl noch Zeit. uns nach ihnen umzufehen?

_- Iawohl.- fagte Bill Stell.

Alle drei überfchritten den Kanal und erreichtenfchnell die Stelle. wo

einige Männer auf Wache ftanden.

Es war hier leicht. die Ebene zu überfehen. ohne felbft bemerkt zu werden.

Längs des Fußes des Vulkans zog ein gefchloffener Trupp heran. Es mochte
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die gefamte Bande fein. Die Läufe von Gewehren blinkten daraus hervor. Pferde

und Wagen waren nicht dabei; diefe und alles fonftige Material hatten fie

zurückgelaffen.

Hunter. Malone und der Werkführer marfchierten an der Spiße. Sie

bewegten fich nur vorfichtig weiter. hielten zuweilen ftill oder gingen auch einige

hundert Schritte feitwärts auf die Ebene. um den Gipfel des Golden Mount

fehen zu können.

»Die find vor Ablauf einer Stunde hier. fagte Ben Raddle.

- Und offenbar ift ihnen unfer Lager bekannt. fügte Summy Skim hinzu.

- Sie mögen nur einen Angriff wagen! plaßte der Scout heraus.

- Wenn ich hier wartete. bis Hunter in Schußweite käme. rief Summy

Skim. würde ich ihn mit einer blauen Bohne begrüßen. und den brächte ich zur

Strecke. fo ficher wie jede Wildente!

- Wozu follte das dienen? erwiderte Ben Raddle. Nein. wir ziehen uns

ins Lager zurück und laffen die Schuld einer Gewalttat auf andern Schultern

ruhen.

Das war wohl das Klügere. Der Tod des Texaners hätte einen Angriff.

der ja auch fo noch nicht ganz ficher war. doch nicht verhindert.

Ben Raddle. Summy Skim und der Scout gingen alfo zum Kanale zurück.

Nachdem fie diefen einer hinter dem andern überfchritten hatten. verfchloffen fie

die Öffnung der Barrikade mit dazu bereit gelegten Steinen. Nun war zwifchen

den Kanalufern keine Verbindung mehr vorhanden.

Alle zogen fich darauf noch um fechzig Schritt weiter zurück. wo fie

unter den erften Bäumen Deckung fanden. wenn es. wie wahrfcheinlich. zu einem

Feuergefecht kam.

Dann warteten fie. die geladnen Gewehre in der Hand.

In der Tat erfchien es beffer. fich bis zum Äußerften zu gedulden. die

Gegner ruhig herankommen zu laffen und erft dann die Abwehr zu beginnen.

wenn diefe verfuchen würden. den Kanal zu überfchreiten.

Eine halbe Stunde fpäter erfchienen Hunter. Malone und ihre Genoffen

an der Ecke des Berges. Langfam fchritten fie an deffen Fuße hin und einige

von ihnen wendeten fich dem Rio zu. an deffen linkem Ufer fie hinaufzogen.

Die Hälfte der Leute waren Goldgräber. die Ben Raddle. Summy Skim

und Neluto auf dem hunderteinunddreißigften Claim am Forty Miles Creek

hatten arbeiten gefehen. Die andre Hälfte beftand aus zwanzig Indianern. die
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Hunter in Circle City und im Fort Yukon für diefen Zug an die Küfte des

Polarmeeres angeworben hatte.

Die ganze Bande vereinigte fich wieder. als der Kanal erreicht war. an

deffen Ufer Hunter und Malone ftehen blieben.

Beide begannen mit dem Werkführer ein Gefpräch. das ihren Bewegungen

nach ein fehr lebhaftes fein mußte. Daß unter dem Schuß der Bäume ein

Lager errichtet war. daran konnten fie nicht zweifeln. Was ihnen aber eine

ftarke Enttäufchung bereitete. war der Kanal. der ein nur fchwer überwindliches

Hindernis bildete. wenn von fechzig Schritt hinter ihm her Feuer gegeben wurde.

Auf den erften Blick hatten fie erkannt. daß der Kanal erft in jüngfter

Zeit ausgehoben worden war. Zu welchem Zwecke. konnten fie freilich nicht

erraten. da der Eingang zur Galerie durch ein Gewirr von Zweigen verdeckt

ward. Wie hätten fie übrigens auch auf den Gedanken kommen können. daß er

dazu dienen follte. das Waffer des Rios in die Eingeweide des Golden Mount

zu leiten?

Hunter.und Malone gingen iuzwijchen. offenbar nach einem Mittel zum

Übergange fuchend. am Kanalufer auf und ab. Sie mußten auf alle Fälle bis

zu dem kleinen Gehölz vorzudringen fuchen. entweder um auf die. die fich darin

verbargen. zu treffen oder fich zu überzeugen. daß diefe den Plaß fchon auf

gegeben hätten. was ja immerhin möglich war.

Nach wenigen Minuten gefellte fich der Werkführer wieder zu ihnen und

wies mit der Hand nach dem Damme. über den allein man trocknen Fußes den

Kanal überfchreiten konnte.

Alle drei begaben fich nach diefer Seite hin. Als fie die völlig ver

rammelte Barrikade erblickten. mußten fie fich fagen. daß das Gehölz nicht ver

laffen wäre und daß fie jenfeits diefes Hinderniffes ein Lager finden würden.

Hinter den Bäumen verborgen. verfolgten Ben Raddle und feine Gefährten

alle Bewegungen der Bande. Sie begriffen. daß Hunter fich durch Befeitigung

der auf dem Damme aufgetüimten Steine einen Durchgang freilegen wollte. Ießt

war der Augenblick zum Handeln gekommen.

»Ich weiß nicht. fagte Summy leife. was mich abhält. ihm den Schädel

zu zerfchmettern? Ich habe ihn ja fo bequem vor der Flinte...

- Nein. fchieße noch nicht. Summy. wehrte ihn Ben Raddle. indem er

die Waffe feines Vetters niederdrückte. Wäre auch der Führer getötet. die Sol*

daten wären doch noch da. Vielleicht ift es ratjamer. fich mit den Leuten aus
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einanderzufeßen als fogleich auf fie loszuknallen. Was meinen Sie dazu.

Scout?

- Nun ja. wir können ja eine Verhandlung verfuchen. antwortete Bill

Stell. obgleich ich mir davon kaum etwas verfpreche. Doch wenn fie zu nichts

Gutem führt. kann fie wenigftens nichts fchlimmer machen.

- Iedenfalls. fiel hier Iane Edgerton ein. wollen wir uns nicht gleich

alle zeigen.

- Das ift richtig. ftimmte ihr der Ingenieur zu. Ich allein.. .

- Und ich mit dirl- fiel Summy Skim ein. der es nie über fich gebracht

hätte. fich vor Hunter zu verftecken.

Eben als jeßt einige Leute des Texaners auf deffen Geheiß herankamen.

die Barrikade abzutragen. erfchienen Ben Raddle und Summy Skim vor dem

Gehölze.

Sobald Hunter ihrer anfichtig wurde. befahl er feinen Leuten. fich zurück

zuziehen. und vorläufig hielt fich die ganze Rotte etwa zehn Schritt hinter dem

jenfeitigen Kanalufer in der Defenfive.

Nur Hunter und Malone kamen. das Gewehr in der Hand. näher heran.

Ben Raddle und Summy Skim hatten ihre Flinten ebenfalls bei fich. ließen

deren Kolben aber auf der Erde ruhen. Die beiden Texaner taten das gleiche.

»He. rief Hunter höchft überrafcht. das find - hol' mich der Teufel! -

ja Sie. die Herren von Hundertneunundzwanzig!

- Iawohl. wir felbft. gab Summy Skim zur Antwort.

- Ich hätte kaum erwartet. Ihnen an der Mündung des Mackenfie zu

begegnen. fuhr der Texaner fort.

- So wenig wie wir. Sie hierherkommen zu fehen. erwiderte Summy Skim.

- Ein Beweis. daß Ihr Gedächtnis nicht fo gut ift wie das meinige.

.Haben wir nicht feit langer Zeit miteinander noch ein Hühnchen zu rupfen?

- Das kann hier ebenfogut gefchehen wie auf den Claims am Forty

Miles Creek. entgegnete Summy troßig.

- Na. wie es Ihnen beliebt!

Hunter. bei dem der Zorn jept das Erftaunen ablöfte. erhob fofort das

Gewehr und Summy Skim tat dasfelbe.

Unter der Bande entftand eine plößliche Bewegung. die Hunter aber durch

ein gebieterifches Zeichen unterdrückte. Ehe er fich auf weiteres einließ. erfchien

es ihm beffer. fich über die Zahl der Gegner zu unterrichten; er mufterte aber



398 Zwölftes Kapitel.

das kleine Gehölz zu diefem Zwecke vergeblich. da fich keiner von den Leuten

der Karawane zwifchen den Bäumen fehen ließ.

Ben Raddle hielt den Augenblick für fein Dazwifchentreten für gekommen.

Er ging bis zum Rande des Kanals vor. Durch diefen getrennt. ftanden nun

Hunter und er einander gegenüber. Malone und Summy waren mehr zurück

geblieben.

»Was wünfchen Sie? fragte der Ingenieur ganz ruhig.

- Wir verlangen Auskunft darüber. was Sie hier am Golden Mount

vorhaben.

- Mit welchem Rechte?

- Mein Recht ift das hier! antwortete Hunter roh. indem er den

Kolben feines Gewehres auf die Erde ftieß.

- Und hier das meinige!- erwiderte Ben Raddle. der dasfelbe tat.

Ießt folgten einige Augenblicke gefpannten Stillfchweigens.

»Noch einmal alfo. begann der Texaner wieder. was haben Sie am Golden

Mount vor?

- Das. was Sie wohl felbft hier beabfichtigen. erklärte Ben Raddle.

- Sie wollen alfo deffen Goldlager ausbeuten?

- Ia. die Ablagerung. die uns gehört.

- Der Golden Mount ift niemandes Eigentum. proteftierte Hunter. er

gehört jedermann.

- Nein. widerfprach ihm Ben Raddle. Er gehört dem. der ihn zuerft in

Befiß nahm.

- Es handelt fich gar nicht darum. ihn zuerft in Befiig genommen zu

haben oder nicht. fchrie Hunter.

- So? . . . Um was denn?

- Ihn verteidigen zu können.

- Nuu. wir find dazu bereit. erklärte feelenruhig der Ingenieur.

- Zum leßten Male. rief Hunter. der mehr und mehr in Hiße geriet.

wollen Sie uns den Plaß jeßt überlaffen?

- Nehmen Sie fich ihn doch.- antwortete Ben Raddle.

Auf ein Zeichen Malones krachteu jeßt mehrere Flintenfchüffe. doch ohne

Ben Raddle oder Summy Skim. die jeßt nach dem Gehölz zurückeilten. zu

treffen. Ehe fie noch unter den Bäumen verfchwanden. drehte fich Summy

Skim noch einmal um. fchlug eiligft das Gewehr an und feuerte auf Hunter.
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Der Texaner konnte. da er fich fofort feitwärts beugte. der für ihn be

ftimmten Kugel entgehen. die an feiner Stelle einen feiner Leute niederftreckte.

Ießt knatterte das Gewehrfeuer auf beiden Seiten. Die durch die Bäume

gedeckten Gefährten Ben Raddles litten dadurch aber bei weitem nicht fo viel

wie die Angreifer. Die erften hatten nur einige Verwundete. die zweiten fchon

mehrere Tote.

Hunter fah bald ein. daß feine Rotte dezimiert werden würde. wenn es

ihm nicht gelang. den Kanal zu überfchreiten. Er befahl jeßt feinen Leuten.

fich zu Boden zu werfen. Die neben den Ufern aufgehäufte Erde bildete eine

Art Bruftwehr. die recht guten Schuß verlieh. wenn man dahinter ausgeftreckt

lag. Damit war es möglich. ungeftraft ein Feuer gegen das Gehölz zu unter

halten. aus dem fich niemand ungefährdet hinauswagen konnte.

Malone und zwei der Leute krochen auf Hunters Befehl nach dem Damm

hin. den fie unbefchädigt erreichten. und unter dem Schuße der Felsblöcke der

Barrikade begannen fie die Verfchlußfteine des fchmalen Durchgangs zu be

feitigen und in den Kanal fallen zu laffen.

Diefem Punkte wendete fich nun die Aufmerkfamkeit der Verteidiger zu.

Wenn der Übergang erzwungen war. wenn es der Bande gelang. bis zu dem

kleinen Gehölz vorzudringen und das Lager zn umzingeln. dann war jede Hoff

nung auf Widerftand verloren und der Überzahl mußte der Sieg verbleiben.

Keine der Kugeln aus dem Gehölz traf Malone oder feine beiden Leute.

Bill Stell. der fie um jeden Preis verhindern wollte. über den Damm zu kommen.

fprach fchon davon. einen Ausfall zu machen und Mann gegen Mann zu

kämpfen.

Ben Raddle hielt ihn zurück. Es wäre zu gefährlich gewefen. über den

freien Plaß hinznftürmen. der zwifchen Gehölz und Kanal lag. Diefer Gefahr

follten lieber Hunter und feine Spießgefellen ausgefeßt fein. wenn fie nach Be

feitigung des Barrikadenverfchluffes das Lager zu ftürmen unternahmen. Bis

dahin war es beffer. das Feuer ununterbrochen auf den Damm zu richten. doch

auch auf die Schüffe zu antworten. die von dem Erdfchuß am Kanal her fielen.

Zehn Minuten verliefen unter diefen Umftänden. Keiner von denen. die

an der Barrikade befchäftigt waren. hatte eine Verleßung erlitten. Erft als die

Öffnung größer wurde. bot fich den Schüßen ein bequemeres Ziel.

Einer der Indianer wurde hingeftreckt. Sofort trat an feine Stelle ein

andrer. der dasfelbe Schickfal erfuhr. Gleich darauf traf eine von Neluto her
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rührende Kugel Malone mitten in die Bruft. Der Texaner ftürzte zu Boden

und fein Fall rief einen fchrecktichen Auffchrei der ganzen Bande hervor.

»Brav gemacht. Neluto! fagte der neben diefem ftehende Summy Skim.

das war ein Meifterfchuß! Den Kerl. den Hunter aber. den überlaffe mirl-

Nachdem Malone gefallen war. fchien diefer aber auf einen Angriff zu

verzichten. der in der bisherigen Weife keinen Erfolg verfprach. denn wenn es

fo fortging. ließen fich die Angreifer nur einer nach dem andern über den

Haufen fchießen. Hunter. der feine Leute nicht weiter gefährdet fehen wollte. gab

deshalb ein Zeichen zum Rückzuge und ihre Berwundeten mitfchleppend. fchlug

er. auf der Flucht von Gewehrfeuer begleitet. wieder den Weg nach der Ebene

ein und verfchwand um die Ecke des Golden Mount.

Dreizehntes Kapitel.

Vatricks Schild.

So war alfo der erfte Sturm abgefchlagen. Er hatte Hunter mehrere

Verwundete und vier Tote gekoftet. unter diefen fein zweites Ich. Malone. Das

war für die Bande ein höchft fühlbarer Verluft. Auf Seite der Angegriffenen

waren nur einige Männer durch verirrte Kugeln geftreift worden; das war

der ganze Schaden.

Immerhin war jedoch zu erwarten. daß fich ein Überfall unter günftigeren

Bedingungen wiederholen werde. Bei feinem rachfüchtigen Charakter und wilden

Verlangen. Herr des Golden Mount zu bleiben. würde Hunter fich durch den

erften Fehlfmlag noch nicht für befiegt anfehen.

»Iedenfalls haben die Kerle zum Rückzug blafen müffen. fagte der Scout;

heute wagen fie gewiß keinen zweiten Verfuch.

- Nein... doch vielleicht in der Nacht. meinte Summy Skim.

- Wir werden wachfam fein. erklärte Ben Raddle. In den zwei oder

drei mehr dunkeln Stunden wird Hunter übrigens ebenfoviel Mühe haben. den

Kanal zu überfchreiten. wie am hellen Tage. Ich bin überzeugt. er wird das
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Sie fetzten nebeneinander ihren Weg fort. (S. 4L0.) -

gar nicht wieder verfuchen. denn er weiß ja recht gut. daß wir auf unfrer

Hut find.

- Wäre es nicht von Wichtigkeit. die Barrikade auf dem Damme wieder

in Ordnung zu bringen? ließ. fich Iane Edgerton vernehmen.

- Gewiß. das foll fofort gefchehen. antwortete Bill Stell und rief gleich

einige Leute herbei. ihm bei der Arbeit zu helfen.

- Vorher. empfahl Summy Skim. wollen wir uns doch überzeugen. ob

die Bande in ihr Lager zurückkehrt.-

I. Verne. Der Goldvulkan. 51
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Ben Raddle. Summy Skim. Iane Edgerton. Bill Stell und Neluto über

fchritten. mit Gewehren ausgerüftet. den Damm und gingen dann einige hundert

Schritt weit auf die Ebene hinaus. Von da aus konnten fie längs des Vulkan

fußes bis zum Halteplaß der Texaner alles überfehen.

Es war jeßt um fechs. alfo noch heller Tag.

Fünf bis fechs Flintenfchußweiten draußen zogen Hunter und feine Bande

langfam davon. obgleich fie doch befürchten mußten. verfolgt zu werden. Ben

Raddle und der Scout fragten fich aum einmal. ob das nicht angezeigt wäre.

nach reiflicher Überlegung glaubten fie aber doch. davon abfehen zu follen. Beffer

erfchien es ja. daß die Texaner die geringe Zahl ihrer Gegner nicht kennen

lernten. .

Daß die Bande fich nur langfam entfernte. lag daran. daß fie ihre Toten

und die Verwundeten mit fich führte. Mehrere von diefen hatten nicht gehen

können. was natürlich auch das Vorwärtskommen ihrer Gefährten verzögerte.

Etwa eine Stunde lang beobachteten die Kanadier diefen Rückzug. Sie

fahen Hunter den Fuß des Golden Mount umkreifen und dann hinter einem

Vorfprunge des Berges verfchwinden. unter deffen Schuß er fein Lager auf

gefchlagen hatte.

Gegen acht Uhr war die Barrikade wieder hergeftellt. Zwei Mann blieben

als Wachtpoften dabei und alle andern begaben fich zum Abendeffen in das kleine

Gehölz zurück.

Das Gefpräch hier drehte fich natürlich um die Vorfälle diefes Tages.

Der Mißerfolg Hunters konnte noch nicht als eine endgültige Klärung der Lage

angefehen werden und von wirklicher Sicherheit konnte erft die Rede fein. wenn

die Bande den Golden Mount verlaffen hätte. Solange fich die Texaner in

der Nachbarfchaft aufhielten. konnte man fich jeder Überrafchung verfehen. Trat

die Eruption von felbft ein. fo kam es jedenfalls zu einem erbitterten Kampf

um die vom Vulkan ausgeworfnen Pepiten.

Die wenigen Nachtftunden verliefen in ungeftörter Ruhe und ebenfo auch

der ganze nächfte Tag. Vergeblich begab fich der Scout mehrmals über den

Kanal hinaus. er konnte nichts Verdächtiges wahrnehmen. Es fah wirklich fo

aus. als ob Hunter auf feine Pläne verzichtet hätte.

Auch in der nächften Nacht ereignete fich kein Zwifmenfall. als aber das

erfte Morgenrot aufflammte. krachten von der Seite des Kanals her mehrere

Schüffe. Zwei Mann zur Überwachung der Zelte zurücklaffend. begaben fich



Patricks Swild. 403

die übrigen nach dem Rande des kleinen Gehölzes. bereit. hier forgfam Wache

zu halten.

Die Verteidigung des Dammes war durch den Scout und Neluto hin

reichend gefichert. Solange die beiden da ftanden. kam gewiß kein Gegner

herein. Gefchüßt durch die Felfenbarrikade. konnte man durch kleine Öffnungen

in diefer feuern und auch das füdliche Kanalufer beftreichen.

Immerhin konnte ihr Feuern hier nicht viel Wirkung haben. Die Angreifer.

die während der Dunkelheit herangefchlichen waren und jeßt hinter der beim

Ausgraben aufgeworfnen Erde auf dem Leibe lagen. mußten gegen ihre Kugeln

ziemlich gut gefchüßt fein. Iedenfalls zeigte ihr Feuer vor.läufig keine Abnahme.

Auf das Geheiß Ben Raddles. der. da fich ihm kein Ziel für die

Gewehre bot. den Pulvervorrat nicht verfchwenden wollte. verhielten fich feine

durch die Bäume gefchüßten Gefährten ganz ruhig und warteten Gewehr bei

Fuß auf die weitre Entwicklung der Dinge.

So verftrich eine Stunde. Von der andern Kanalfeite dauerte das ebenfo

heftige wie wirkungslofe Feuer noch immer fort. Die Kugeln fchlugen in die

Stämme und die Kronen ein. verurfachten den Belagerten aber keinerlei

Schaden. *

Plößlich. es war jeßt heller Tag. ertönte hinter der Verteidigungslinie ein

lautes Gefchrei. während das Schießen fich auffällig verminderte.

Der Scout benüßte diefe Paufe. mit Neluto den Damm zu verlaffen und

über die gefährdete Zone hinzulaufen. um fich feinen Gefährten anzufchließen.

Diefe übergaben ihm fofort den Oberbefehl. zu deffen Führung er fich wegen

feiner Erfahrung im Guerillakriege befonders eignete.

- Er bildete aus der Karawane gleich zwei Teile. Die eine. aus den kana

difchen Arbeitern beftehende Hälfte befeßte ohne Zögern den ganzen Rand des

Gehölzes. um deffen Südfront wirkfam verteidigen zu können. während die andre

Hälfte. zu der hauptfächlich Bill Stell und deffen Leute gehörten. fich umwendeten

und auf die Zelte. woraus die Schreie hervordrangen. zueilten. wobei die Männer

fich getrennt voneinander hielten und alle vorfichtig von Baum zu Baum

hinfchlüpften. Der Scout fchloß fich diefer mobilen Kolonne an. während Ben

Raddle. Summy Skim und Iane Edgerton bei den Verteidigern des Kanals

blieben.

Der Scout und feine Leute waren kaum hundert Schritt weit nach Norden

vorgedrungen. als fie in geringer Entfernung einen gefchloffenen Trupp von fieben
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Reitern erblickten. die. fo fchnell wie es das Terrain zuließ. heranfprengten und

den Kanadiern offenbar in den Rücken fallen wollten.

Der Scout durchfchaute fchnell. was hier vorgegangen war. Offenbar hatten

die Texaner in den fechsnnddreißig Stunden. wo fie ihre Gegner nicht behelligten.

im Rio Rubber eine Furt gefunden und als fie diefe unter dem Schuße der

Nacht zu Pferde überfchritten hatten. waren fie von Nordoften her auf das

Lager zugeritten. während ein Teil von ihnen an der erften Kampflinie noch

ein Scheingefecht unterhielt.

Theoretifch richtig. erwies fich diefe Rechnung doch praktifch als verfehlt.

Hunter hatte. über die wirkliche Zahl feiner Feinde getäufcht. zu dem kühnen

Reiterangriffe zu wenig Mannfchaften beftimmt. Was vermochten aber fieben

Berittne und er felbft gegen ein Dußend Gewehre. die keinen Pardon gaben?

Dazu kam noch ein weitres Unglück. Statt anf ein verlaffenes Lager zu

treffen. das fie ohne Gefahr zerftören könnten. um nachher den überrafchten

Gegnern in den Rücken zu fallen. war das Herannahen Hunters fchon. ohne

daß er es ahnte. von den kanadifchen Wachtpoften gemeldet worden. Anderfeits

wurde der Überfall durch die durch Büfche und Gefträuche aufgehaltnen Pferde

eher verzögert als. wie man gehofft hatte. befchleunigt. Hunter konnte fein Vor

haben alfo nicht fo fchnell durchführen. er wurde vielmehr durch das Auftauchen

des Scouts und feiner Begleiter felbft überraicht.

Ießt mußte er feinen Plan wohl oder übel aufgeben. *Da ihm der Weg

nach Süden verfperrt war. blieb ihm nichts andres übrig als nmzukehren und

den Rio Rubber. fo fchnell die Pferde laufen konnten. wieder zu überfchreiten.

Das follte aber nicht gelingen. Ießt fingen die kanadifchen Gewehre zwifchen

den Bäumen an zu reden nnd bei der kurzen Entfernung gingen nur wenige

Kugeln fehl. In wenigen Minuten ftürzten fechs tödlich getroffne Reiter ans dem

Sattel und drei Pferde wurden daneben erfchoffen. während die andern wild

davonjagten. Das war kein kleiner Mißerfolg. nein. das war für Hunter das

Verderben.

Durch einen wunderbaren Zufall ging er allein nnverleßt daraus hervor.

Sein Enlfchluß war fchnell gefaßt. Statt vor den Kugeln zu fliehen. die doch

fchneller flogen. als er hätte entweichen können. ftürmte er verwegen auf die

Feinde zu. die. in der Beforgnis. einer den andern zutreffen. ihr Feuer einftellen

mußten. und auf die Gefahr hin. fich an den Bäumen den Schädel einzurennen.

flog er wie ein Wirbelftnrm zwifchen ihnen hindurch.
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Im Augenblick war er zwifchen dem Grün verfchwunden und bald der

Abteilung des Scouts. die ihn zu verfolgen begann. weit voraus. Bevor er

gerettet war. mußte er jedoch noch die am Kanal liegende Schüßenlinie paffieren

und endlich noch den offnen Plaß zwifchen dem Rande des Gehölzes und der

Ebene draußen.

Hunter fühlte fich nur wenig beunruhigt bei dem Gedanken an das erfte

diefer Hinderniffe. Die Schüßen ftanden. feiner Schäßung nach. fo vereinzelt. daß

es ihm nicht fchwer werden könnte. zwifchen ihnen hindurchzukommen. Anders

lag es mit dem zweiten. Er konnte da nicht verkennen. daß es fchwieriger werden *

würde. den über feine Erwartung zahlreichen Schüßen zu entgehen. wenn er die

Deckung durch das Gehölz verlaffen hätte und über den davor liegenden freien

Plaß hinfaufte.

Sein fonft fo etfinderifches Gehirn erfchöpfte fich vergeblich. einen Ausweg

aus diefer Schwierigkeit zu finden. als ihm doch plößlich ein Hoffnungsftrahl

aufdämmerte.

Er befand fich jeßt am Rande des kleinen Gehölzes. Zwifchen den Stämmen

fchimmerte von draußen fchon das helle Tageslicht herein. Unter dem Schuße

eines der leßten Bäume lag einer der kanadifchen Schüßen. Mit einem Knie

auf der Erde. lud er fein Gewehr. zielte und feuerte hinaus; dann machte er

eine Paufe. fo in Gedanken verfunken. daß er das Anftauchen Hunters zehn

Schritte hinter fich gar nicht bemerkt hatte.

Hunter erftickte mühfam ein Triumphgefchrei. als er erkannte. daß der

eifrige Schüße ein Weib und niemand anders war. als die junge Reifende vom

»Foot-Ballen Er hielt fein Pferd einen Augenblick an. drückte ihm dann die

.Sporen in die Weichen und flog. indem er fich nach Art der Cowboys tief

aus dem Sattel herunterhängen ließ. fo daß er mit der Hand faft den Boden

berührte. auf die Geftalt zu.

Er war fchon neben Iane. ehe diefe etwas von feiner Gegenwart bemerkte.

Im Vorüberfliegen fchlang er den Arm um die Taille des jungen Mädchens.

das er wie eine Feder aufhob und quer über den Sattel warf.

Dann feßle Hunter. jeßt vor den Kugeln gefchüßt durch die Geifel. die er

davonfchleppte. feinen rafenden Ritt weiter fort.

Als fie fich gepackt fühlte. hatte Iane Edgerton einen lauten Auffchrei aus

geftoßen. auf den hin von der und jener Seite das Feuer angenblicklich ein

geftellt wurde. Beforgte und neugierige Gefichter zeigten fich zwifchen den Bäumen
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und über dem niedrigen Uferwalle. während Hunter in geftrecktem Galopp aus

dem Gehölz heraus- und über den freien Plaß hinjagte. den er noch fo kurz

vorher nicht wenig gefürchtet hatte.

Keiner aus den beiden Lagern hatte fogleich begriffen. was hier vorging.

Die Amerikaner ragten mit dem ganzen Oberkörper über den Erdwall heraus.

der fie befchüßt hatte. und als fie ihren Anführer mit verhängtem Zügel einher

geftürmt kommen fahen. glaubten fie fich von einer unerwarteten Gefahr bedroht

und liefen über die Ebene davon. um hinter dem erften Vorfprunge des Golden

Mount Deckung zu fuchen. Die Kanadier anderfeits erfäfienen nun vor dem

Gehölz. aber fo verdußt. daß fie gar nicht daran dachten. den entfliehenden

Gegnern noch ein paar Kugeln nachzufchicken.

Hunter benüßte die allgemeine Verwirrung. Ein Dußend wilde Sprünge

brachten ihn an den Kanal. über den fein keuchendes Pferd hinwegfeßte. und

nun ging's in tollem Ritt über die Ebene weiter.

Ießt kamen die Kanadier einigermaßen zur Erkenntnis der Lage und

lärmend ftürmten fie auf den Kanal zu. Konnten fie aber hoffen. ein dahin

jagendes Pferd zu erreichen. das vor ihnen fchon einen großen Vorfprung hatte?

Nur ein einziger verließ nicht den Rand des kleinen Gehölzes und beteiligte

fich nicht an der nußlofen Verfolgung. Feft. wie im Boden eingewurzelt. auf

den Füßen ftehend. vollkommen ruhig und Herr feiner felbft. ergriff er fein

Gewehr. fchlug es an und feuerte fo fchnell wie ein Bliß.

Der kühne Schüße konnte kein andrer fein als Summy Skim. Verließ der

fich denn fo auf feine Gefchicklichkeit. daß ihn nicht einmal die Furcht. Iane zu

treffen. befchlich. als er den Räuber niederftrecken wollte?

Tatfäcljlicki wußte er jeßt gar nicht. was er wagte. Er hatte aufs

Geratewohl gefchoffen. ohne zu zielen. mit der Unwillkürlichkeit einer Reflex

bewegung.

Summy Skim fehlte fein Ziel aber bekanntlich niemals. Auch diesmal hatte

er von feiner Gefchicklichkeit einen neuen und noch erftaunlicheren Beweis als alle

frühern geliefert. Gleich nach dem Schuffe ftrauchelte Hunters Gaul fchwerfällig.

ob der Reiter ihm nun die Zügel hatte fchießen laffen. um felbft das Gleich

gewicht [wieder zu finden. und Iane Edgerton glitt aus dem Sattel und blieb

regungslos auf der Erde liegen. Das Pferd tat noch drei bis vier unfichre

Schritte. dann brach es zufammen und Hunter ftürzte zur Erde. wo er ohne

Bewegung liegen blieb.
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Das fich fo plößlich abfpielende Schaufpiel hatte die Kanadier völlig ver

dußt. Alle fchwiegen ratlos ftill. Auch Summy Skim. der. ungewiß über die

Folgen feines überftürzten Handelns. den Blick ftarr auf die Ebene gerichtet

hielt. rührte fich jeßt nicht. Etwa fünfzig Meter jenfeits des Kanals lag

Hunter. Tot oder lebend? Das wußte niemand. Noch etwas näher wälzte fich

fein Pferd in den leßten Zuckungen. Es atmete noch mühfam und aus feinen

Nüfteru ftrömte Blut; und kaum zwanzig Meter entfernt - ein kleiner Fleck

auf der weiten Fläche - da lag Iane Edgerton. die Summy Skim vielleicht

getötet hatte.

Als fie aber ihren Anführer fallen fah. drang die Bande Hunters ord

nungslos hinter der Schußmauer des Berges hervor. Mehr bedurfte es nicht.

die Kanadier wieder zur Befinnung zu bringen. Ein Regen von Blei zwang die

Raubgefellen. zurückzuweichen. und belehrte fie. daß die Ebene für fie fortan

verbotnes Land fei.

Was für die einen zutraf. galt hier aber leider auch für die andern. Wenn

die Schüßen Ben Raddles. denen fich auch der Scout mit feinen Leuten an

gefchloffen hatte. jeßt in der Lage waren. den Texanern zu verwehren. fich vom

Vulkan zu entfernen. fo konnten auch diefe wieder die Kanadier abhalten. über

den Erdwall am wiedereroberten Kanal hinauszugehen. Die Ebene war tatfäch

lich für beide Parteien ungangbar geworden.

Es hatte nicht den Anfchein. als follte fich ein Mittel gegen diefe Lage

der Dinge finden. Die Kanadier konnten nicht den Kopf über dem Walle fehen

laffen. ohne durch einen Hagel von Gefchoffen begrüßt zu werden. Das lähmte

allmählich ihre Spannkraft. und Ben Raddle befürchtete. es könne fie zu Tor

heiten verführen.

Summy Skim. der fonft fo ruhig war. verfiel befonders einer heftigen

Uberreiztheit. Iane Edgerton auf der Erde und wie tot kaum dreißig Meter

vor fich liegen zu fehen. ohne ihr beifpringen zu können. das brachte ihn von

Sinnen. Man mußte ihn mit Gewalt zurückhalten und wider ihn ankämpfen.

daß er nicht nach der Barrikade lief. die Steine herunterwälzte und dem fichern

Tode entgegenging. der ihn draußen belauerte.

»Sollen wir fie denn fterben laffen? . .. Pfui. wir find erbärmliche Feig

linge! rief er ganz außer fich.

_- Wir find nur keine Tollhäusler. das ift alles. erwiderte ihm Ben

Raddle ernfthaft. Beruhige dich nur und gönne uns Zeit zur Überlegung-
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Der Ingenieur mochte nachfinnen. foviel er wollte. fein fonft fo erfinderifcher

Geift bot ihm keine befriedigende Löfung der vorliegenden Aufgabe und die Lage

fchieu fich ins Endlofe zu verlängern.

Diefe Löfung follte aber Patrick finden.

Das aufregende Warten dauerte fchon faft eine Viertelftunde. als man

ihn aus dem Gehölz hervortreten fah. wohin er durch einen außerordentlichen

Zufall hatte gelangen können. ohne die Aufmerkfamkeit der Texanerbande zu

erwecken. Patrick ging nicht fchnell. weil er fich rückwärts bewegte und auch weil

er auf der Erde eine fchwere und umfängliche Laft nachfchleppte. nämlich den

Kadaver eines der Pferde. die kurz vorher durch die Schüffe der Leute des Scouts

getötet worden waren.

Was hatte Patrick vor und was wollte er mit dem toten Pferde beginnen?

Diefe Frage hätte niemand beantworten können.

Von der andern Seite des Kanals her hatten die hinter dem Vorfprunge

des Golden Mount verfteckten Texaner den Riefen ebenfalls aus dem Gehölz

hervortreten fehen.

Sein Erfcheinen war das Zeichen zu einem wüften Gefchrei. das ein Hagel

von Kugeln begleitete. Patrick fchien jedoch weder auf das eine noch auf das

andre zu achten. Mit gleichmäßiger und ruhiger Anftrengung zog er feine Laft

weiter bis an den Damm heran. den er mit unerklärlichem Glück heil und gefund

erreichte.

Dann ging er daran. fich in der Barrikade einen genügend weiten Durch

gang zu öffnen. was für ihn das Werk weniger Minuten war; darauf packte

er das Pferd an den Vorderbeinen. richtete es auf feinen Hiuterteil auf und

warf es fich mit einem einzigen Ruck auf die Schultern.

Troß des Ernftes der Lage brachen die Kameraden des Irländers. enthn

fiasmiert über diefes Kraftftückchen. in hellen Iubel aus. Wenn das Pferd auch

nicht fehr groß war. fo hatte es doch ein bedeutendes Gewicht und Patricks

Heldentat hatte faft etwas Übermenfchliches an fich.

Übrigens hätte keiner fagen können. was der Riefe eigentlich beabfichtigte.

Keiner außer einem einzigen. .

»Bravo. Patrick!: rief Summy Skim. der fich mit Gewalt aus den ihn

zurückhaltenden Händen befreite. fich fchnell erhob und unbeforgt um die Kugeln.

die um ihn herpfiffen. dem Irländer zum Damme nachlief. den diefer überfchreiten

wollte.
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Von dem vorhandnen Aiaterial waren nur noch Trümmer übrig. (S. 415.)

Die beiden feindlichen Abteilungen konnten jeßt einen wahrhaft originellen

Auftritt beobachten.

Den Kadaver des Pferdes. deffen Hinterbeine auf der Erde hinfchleppten.

auf den Schultern. ging Patrick langfamen und fichern Schrittes über den Damm

hin und unter feinem Schuße Summy Skim mit ihm.

Kaum auf die Ebene hinausgetreten. knatterten wieder die Gewehre vom

Bergvorfprunge her. über den fich die Texaner nicht hinauswagten. Patrick aber.

vor dem Summy hinging. kehrte ihnen den Rücken zu und was vermochten

I. Verne. Der cltoldvulkan. 52
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ihre Kugeln gegen feinen dicken ffianzerf> Weder Summy Skim noch Patrick

ließen fich durch diefe beunruhigen und feßten nebeneinander ihren Weg fort.

Sie brauchten nur wenige Minuten. die Stelle zu erreichen. wo Iane

Edgerton lag. Hier blieb Patrick ftehen. während Summy Skim *das junge

Mädchen vorfichtig aufhob.

Ießt handelte es fich noch um den Rückweg. der fich fchwieriger geftalten

mußte. da beide jeßt genötigt waren. den Feinden das Geficht. ftatt den Rücken.

zuzukehren. Sie mußten deshalb eine fchräge Richtung einfchlagen und mußten

lavieren. wodurch fich der Weg um das Drei- bis Vierfache verlängerte; fchließlicfj

gelang es Summy Skim und Patrick. jedem mit feiner Laft. aber doch glücklich

über den Kanal wegzukommen. während die Texaner in ein ohnmächtiges Wut

geheul ausbraihen.

Ienfeits des Dammes trafen fie fchon zwei ihrer Gefährten. die. längs des

Walles hinkriechend. hierhergekommen waren und fich beeilten. die Brefche in der

Barrikade wieder zu fchließen. Die beiden Retter verfolgten. ohne fich ftören zu

laffen. ihren Weg bis zum Rande des Gehölzes. das fie auch ohne Unfall erreichten.

Hier entledigte fich Patrick des von ihm »erfundenen Schildesz. an dem

leicht zu erkennen war. was er genäßt hatte: das Pferd war wenigftens von

zwanzig Kugeln getroffen worden.

Summy Skim befchäftigte fich nun zunächft mit Iane Edgerton? die nicht

die geringfte Verleßung zu haben fchien. Ihre Bewufztlofigkeit war jedenfalls nur

eine Folge des heftigen Stnrzes.

Das Befprengen ihres Gefichts mit kaltem Waffer zeigte fchnell eine gute

Wirkung. Bald fchlug das junge Mädchen die Augen auf und kam wieder zum

Bewußtfein. Summy trug fie nun eiligft bis zu den Zelten hin; eiuifwenig Ruhe

mußte fie bald wieder völlig herftellen.

Die beiden feindlichen Parteien hatten inzwifchen jede ihre Verteidigungs

ftellung beibehalten. Die Kanadier behaupteten die am Kanal. von der aus ihre

Flinten den Texanern das Betreten der Ebene unmöglich machten. Diefe wieder

hielten. felbft durch den Bergvorfprung gedeckt. ihre Gegner ebenfo in Schach.

Es war nicht zu erraten. wann die fo feltfame Lage ihr Ende finden würde.

Der ganze Tag verlief in gleicher Weife. dann wurde es dämmerig und

endlich dunkel.

Das geftattete den kriegführenden Parteien etwas mehr Bewegungsfreiheit.

Ben Raddle und feine Gefährten zogen fich vom Kanale zurück; an dem wurden
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nur drei Mann als Wache zurückgelaffen und noch einer nördlich vom Gehölz

aufgeftellt. um acht zu haben. daß vom Rio Rubber her kein neuer Überfall

erfolgte. Die andern begaben fich ins Lager. wo fie nach dem Abendeffen einige

Stunden Schlaf fanden.

Mit Tagesanbruch waren die Kanadier. vielleicht etwas ermüdet. doch

vollzählig. wieder auf den Beinen. Sobald es hell genug geworden war. wendeten

fich alle Blicke dem Süden zu.

Ob nun die Texaner die Dunkelheit benüßt hatten. ihrem Anführer Hilfe

zu bringen? Hatte die Lage jeßt irgendeine Veränderung erfahren?

Vom Vorfprunge des Golden Mount her war kein Geräufch zu vernehmen.

Auf großem Umwege längs des Rio Rubber wagten fich einige der Kanadier ein

paar hundert Schritt auf die Ebene hinaus. um den Fuß des Vulkans weiter

hin überfehen zu können. Da überzeugten fie fich. daß die Feinde ihre Stellung

verlaffen hatten.

Nichts ftörte mehr die Ruhe der Ebene. die ebenfo ftill wie vorher dalag.

Von den zwei Körpern. die die Finfternis geftern verhüllt hatte. war bei Tages

anbruch nur noch einer vorhanden. In einiger Entfernung vom Kanal lag das

tote Pferd. der einzige dunkle Fleck auf dem hellen Wiefengrün. Schon flatterten

Raubvögel um die willkommne Beute.

Hunter war verfchwunden.

liierzeljntes Kapitel.

Der Ausbruch des Vulkans.

Der zweite Angriff war alfo wie der erfte. nur mitnoch größerm Erfolge.

abgefchlagen worden. Von den Kanadiern fehlte beim Appell kein einziger. die

Angreifer dagegen hatten ein Viertel ihrer Mannfchaft verloren.

Wenn fich die Lage hiermit auch gebeffert hatte. war fie doch noch keines

wegs glänzend. Die beiderfeitigen Streitkräfte waren immer noch ungleich und

von einem wirklichen Siege konnte nur die Rede fein. wenn das Gebiet von
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dem leßten der Raubgefellen gefäubert war. Bis dahin nahm die Sorge für

ihre Verteidigung die ganze Aufmerkfamkeit der Karawane in Anfpruch und

vorher konnte an eine Sicherheit bei der geplanten Ausbeutung des Golden

Mount nicht gedacht werden.

Ob es wohl dazu in gelegner Zeit überhaupt noch kam? Oder follten fich

vielleicht alle in nußlofen Kämpfen erfchöpfen und den Sieg erft dann erringen.

wenn die Nähe des Winters auch ihn nußlos machte? In drei Wochen mußte

die Karawane nun wieder aufbrechen. wenn fie der fchlechten Iahreszeit entgehen

wollte. der Zeit mit den Stürmen. dem Schneetreiben und den fchrecklichen

Blizzards. wenn fie. nach Abweifung des Angriffs der Menfchen. fich nicht dem

noch hartnäckigern und wildern Angriffe der Natur ausfeßen wollte.

Und follte etwa Ben Raddle. unter dem Vorwande. Zeit zu gewinnen.

folange die Texaner noch da waren. feinem Plan. einen Ausbruch herbeizu

führen. Folge geben. indem er das Waffer des Rios in den Krater einleitete?

Würde da nicht Hunter als Herr des Vnlkangipfels die Frucht fo vieler Mühen

und Anftrengungen pflücken?

Den ganzen Tag des 22. Iuli. der übrigens durch keinen Zwifchenfall

geftört wurde. befchäftigte fich Ben Raddle mit diefem Gedanken.

Die ungewohnte Ruhe konnte ihn nicht täufchen. Hunter beabfichtigte jeßt

vielleicht. die Sache in die Länge zu ziehen. Dann fahen fich die Belagerten in

die Notwendigkeit verfeßt. des nahenden Winters wegen ihren Feinden auf offnem

Felde entgegenzutreten und um jeden Preis einen Streit auszufechten. der fich

doch nicht endlos hinziehen konnte.

Frühzeitig am folgenden Tage begaben fich der Scout nnd Ben Raddle

über den Kanal hinaus. um die Ebene zu befichtigen. Diefe war öde und leer.

auch nach der Seite des Waldes kein abziehender Trupp zu fehen. Sollte fich da

Hunter wirlich entfchloffen haben. feine Pläne endgültig aufzugeben?

»Es ift recht ärgerlich. fagte Bill Stell. daß man den Golden Mount nicht

von der Seite unfres Lagers aus erfteigen kann. Vom andern Rande des Pla

teaus aus hätten wir fie jedenfalls fehen können.

- Ia freilich. Bill. das ift bedauerlich. antwortete Ben Raddle.

- Ich glaube übrigens. fuhr der Scout fort. es kann keine Gefahr dabei

fein. wenn wir uns jeßt ein paar hundert Schritt weit vom Berge entfernen.

- Gewiß nicht. Bill. es ift hier ja keine Menfchenfeele zu fehen. Was

unfre Leute geftern getan haben. können wir heute auch tun. Und felbft wenn
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uns jemand entdeckte. hätten wir immer noch Zeit genug. zum Kanal zurückzu

kehren und die Barrikade zu verfchließen.

- So wollen wir gehen. Herr-Raddle; wir können dann wenigftens den

Gipfel des Vulkans überfehen. Vielleicht find die Rauchwolken darüber jeßt

dichter und der Krater fängt an. Lava auszuwerfen.“

Beide gingen nun etwa eine Viertellieue nach Süden zu.

Keine Veränderung an der Mündung des Kraters. aus dem mit Flammen

vermifchte Dampf- und Rauchwolken hervorquollen. die vom Winde nach dem

Meere hin getragen wurden.

»Heute kommt es hier noch zu nichts. meinte der Scout.

- Und auch morgen noch nicht. fagte dazu der Ingenieur. Mir ift das

übrigens fehr recht. denn ich wünfche jeßt. daß die Eruption nicht eher ftatt

findet. als bis Hunter davongezogen ift . . . wenn er das überhaupt tut.

- Das wird wohl nicht gefchehen. fagte Bill Stell. während er nach

einem leichten Rauche wies. der neben dem äußerften Vorfprunge des Golden

Mount aufftieg.

- Ia wahrlich. rief Ben Raddle. die Burfchen find noch immer da und

tun. als ob fie hier zu Haufe wären! Und da wir keinen Verfuch machen. fie zu

verjagen. werden fie daraus fchließen. daß wir uns dazu zu fchwach fühlen.-

Nach einem allfeitigen Überblick über die Ebene wandten fich beide dem

Kanale wieder zu und kehrten ins Lager zurück.

Ießt war fchon der 23. Iuli und der Ingenieur fah mit Schmerzen die

Tage verrinnen. ohne daß er einen Schritt weiter kam.

In drei Wochen war es. wie der Scout verficherte. fchon fehr fpät. den

Rückweg nach Klondike einzufchlagen. da die Karawane dort vor dem 15. Sep

tember nicht eintreffen könnte. Zu diefer Zeit haben aber die Goldgräber. die

die rauhe Iahreszeit in Vancouver abzuwarten vorziehen. Dawfon City fchon

verlaffen und die leßten Paketboote dampfen bereits den Yukon hinunter.

Summy Skim befprach fich hierüber häufiger mit Bill Stell und auch am

heutigen Nachmittag. während Ben Raddle am Kanalufer auf- und abging.

Diefer bog nach Befichtigung des Dammes die Zweige auseinander. die

den Eingang zur Galerie verdeckten. und ging darin.bis zur Wand. die diefe

noch vom Kamin des Vulkans trennte.

Noch einmal überzeugte er fich von der Lage der fechs in der Felswand

angelegten Bohrlöcher. die er felbft fchon geladen und mit Lunten verfehen hatte.



414 Vierzehntes Kapitel.

Er fand auch. daß fechs andre Sprengpatronen im Damme eingegraben und deren

Lunten im beften Zuftande waren . .. Ein Streichhölzchen . .. und das Waffer

ftürzte unaufhaltfam in den Gang hinein.

Ohne die Anwefenheit der Texaner hätte er fein Glück fchon heute verfucht.

Warum fonft noch warten. da die Zeit drängte und es nicht den Anfchein hatte.

daß der Ausbruch von felbft erfolgen würde?

Es hätte genügt. die mehrere Minuten glimmenden Lunten anzuzünden. und

nach einem halben Tage. nach zwei Stunden. nach einer. vielleicht noch eher.

würde fich der angefammelte Dampf mit Gewalt einen Ausgang ins Freie gebrochen

haben.

Ben Raddle ftand nachfinnend vor der dünnen Scheidewand und verwünfchte

feine Ohnmacht und die Unmöglichkeit. die Erreichung feines kühnen Planes auf

der Stelle herbeizuführen.

Als er fo darüber grübelte. vernahm er die Geräufche aus dem

Zentralkamine. Das Donnern und Dröhnen darin fchieu ihm ftärker geworden

zu fein.

Er glaubte fogar das Krachen gegeneinander geworfener Felsblöcke zu

hören. fo als ob diefe von Dämpfen emporgehoben und dann zurückgeftürzt

wären. Ob das wohl Vorzeichen eines baldigen Ausbruchs waren?

Da erfchallten plößlich von draußen Stimmen durcheinander; er unterfchied

davon nur die Bill Stells. der durch die Mündung der Galerie hereinrief.

»Herr Raddle! . .. Herr Raddle!

- Was gibt es denn? fragte der Ingenieur. .

- Kommen Sie... aber fchnell. fchnelll- antwortete der Scout.

Ben Raddle glaubte. die Bande unternähme noch einen dritten Angriff.

und er beeilte fich deshalb. wieder nach dem Damm zu kommen. Hier fand er

Summy Skim und Iane Edgerton nebft Bill Stell.

»Die Texaner wollen uns nochmals angreifen? fragte er.

- Ia. die verwünfchten Kerle! rief der Scout. Doch weder von vorn

noch von rückwärts. fondern jeßt von oben herl-

Er zeigte dabei nach der Seite des Golden Mount.

»Da . .. überzeugen Sie fich felbft. Herr Ben.- feßte er hinzu.

Hunter und feine Spießgefellen hatten. da es ihnen von der Nord- und

Südfeite gleichmäßig mißlungen war. ins Lager einzudringen. tatfächlich auf

einen unmittelbaren Angriff verzichtct. um dafür einen andern Plan aufzunehmen.
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der mindeftens die Folge haben mußte. die Karawane zum Verlaffen des Lagers

zu zwingen.

Sie hatten den Vulkan erftiegen. deffen Endkegel umkreift und hatten fich

nach der Seite des Plateaus begeben. an deren Fuße die kanadifchen Zelte lagen

Hier brachen fie mit Spißhaue und Hebeln von dem zum Teil zerklüfteten Felfen

große Stücke los. die fich zu Hunderten vorfanden. Bald wurden die wuchtigen

Steinmaffen bis zum Rande gewälzt und donnerten dann lawinenähnlich hinunter.

wobei fie. noch weiter zerfpringend. die Bäume zerfchmetterten oder aus dem

Boden riffen.

Einzelne diefer fchrecklichen Gefchoffe rollten fogar bis in den Kanal.

deffen Waffer dadurch hoch über die Ufer auffprißte. Ben Raddle und feine

Gefährten hatten fich dicht an die Flanke des Berges gefchmiegt. um diefem

tödlichen Hagel zu entgehen.

Im kleinen Gehölz konnte fich niemand halten. Schon verfchwand das

Lager faft unter den vom Berge heruntergeftürzten Blöcken und die Leute hatten

Zuflucht am Ufer des Rios gefucht. der fo weit entfernt lag. daß ihn die Lawine

nicht erreichen konnte.

Von dem vorhandenen Material waren nur noch Trümmer übrig. Zwei

von den Karren lagen zerbrochen umher. die Zelte waren weggefchlagen und

zerriffen. die Geräte zerftört. Zerquetfcht lagen drei von den Maultieren auf

der Erde. die andern waren. erfchreckt und fcheu geworden. mit einem Saße über

den Kanal gefprungen und hatten fich auf der Ebene zerftreut. Eine wirkliche

Kataftrophe!

Von oben tönte tvildes Geheul herab. Freudengefchrei der Rotte. die über

das entfeßliche Vernichtungswerk jubelte. Und immer noch polterten die Fels

blöcke herunter. fchlugen zuweilen beim Fallen auf und zerbarften zu kleineren

Stücken. die fich wie Kartätfchengefchoffe zerftreuten.

»Die werfen uns ja den ganzen Berg auf den Kopf! rief Summy Skim.

- Was follen wir dagegen tun? fragte der Scout.

- Ia. was wir tun follen. weiß ich felbft nicht. erwiderte Summy Skim.

außer dem einen. Hunter. eine Kugel auf den Pelz jagen. ftatt etwa mit ihm

verhandeln zu wollen.»

Höchft gereizt. zuckte Iane Edgerton mit den Schultern.

»Das find leere Worte. fagte fie. und inzwifchen wird alles. was wir

befißen. vernichtet. Bald wird davon nichts mehr übrig fein. wenn wir nicht
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wenigftens die Trümmer retten. Wir wollen die Karren nach dem Rio fchaffen.

wo fie nicht mehr getroffen werden können.

- Ganz recht. ftimmte der Scout ihr zu. Doch nachher?

- Oiachher? wiederholte Iane Edgerton. nachher gehen wir ins Lager der

Mordbuben und erwarten fie da. Wenn fie herunterklettern. werden fie aus

geeigneter Entfernung niedergefchoffen und ihre Wagen mögen uns dann unfre

verlornen erfeßenl- -

Voller Bewunderung blickte der Scout die tatkräftige Gefährtin an. Ihr

Vorfchlag war kühn. doch nicht unausführbar. Hunter und feine Leute mußten

fich jedenfalls in ungünftiger Lage befinden. wenn fie unter dem Feuer .von

zwanzig Gewehren den Abhang hinunterklettern wollten.

Das taten fie aber gewiß nicht eher. als bis es ihnen an Stein

gefchoffen fehlte.

Man würde alfo Zeit genug haben. unbemerkt am Fuß des Berges hin

zufchleichen und fich nach deffen anderer Seite zu begeben. Befanden fich da noch

einige Leute von der Bande. fo mußten diefe leicht überwältigt werden können.

und dann würde man das Abfteigen Hunters und der übrigen abwarten und

fie.'wie Gemfen oder Steinböcke vom Anftand aus. einzeln wegfchießen.

»Ein herrlicher Gedanke! plaßte Summy Skim heraus. Schnell die Leute

herangerufen und dann hinaus über den Damm! In einer halben Stunde find

wir an Ort und Stelle. während die Schurken mindeftens zwei Stunden brauchen.

herunterzuklettern. -

Hatte fich Ben Raddle auch nicht an diefen Reden beteiligt. fo hatte er

doch Iane Edgerton ihren Plan auseinanderfeßen gehört. den einzigen. der tat

fächlich ausführbar und erfolgreich zu fein fchien.

Als Summy Skim fich aber fchon in Bewegung feßen wollte. hielt ihn

fein Vetter zurück.

»Da können wir doch noch etwas Befferes tun. fagte diefer.

-q Was denn? fragte Summy Skim gefpannt.

- Nun. der Bande Hunters nach Gebühr antworten. Wir haben eine

furchtbare Waffe zur Hand.

- Eine Waffe? wiederholte der Scout.

- Den Vulkan. Wir brauchen nur deffen Ausbruch hervorzurufen und

vernichten fie dadurch alle zufammen.

Nach kurzem Schweigen fuhr der Ingenieur fort:
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»Geht ihr am Fuße des Berges und am Rande des Meeres hin zu unfern

Leuten. inzwifchen zünde ich die Minen an und komme dann fchnellftens zu euch.

- Ich bleibe bei dir. Ben! erklärte Summy Skim. der dem Ingenieur die

Hand drückte.

- Das wäre nußlos. erwiderte diefer beftimmt. Ich laufe nicht die min

defte Gefahr. Die Hauptlunte liegt. wie du weißt. bereit und ich brauche nur

die eine anzuzünden.

Da half kein Widerfpruch. Summy Skim. Iane Edgerton und der Scout

entfernten fich alfo. um die übrigen am Ufer des Rio Rubber vereinigten Mit

glieder der Karawane aufzufuchen. Sofort verfchwand Ben Raddle hinter dem

Gezweige. das den Eingang verdeckte. Kriechend erreichte er die Mitte der Galerie

und nachdem er hier die Lunte in Brand gefeßt hatte. die einerfeits mit den

Sprengfchüffen in der Felswand. anderfeits mit denen im Damme verbunden

war. eilte er fchleunigft davon und ebenfalls näher auf das Meer zu.

Eine Viertelftunde fpäter explodierten die Minen mit dumpfem Krachen;

der Berg fchien bis zu feinem Fuße zu erzittern. In taufend Trümmern ver

ftreute fich der gefprengte Damm und das Waffer des Kanals ftürzte fich

raufchend in die nun offen liegende Galerie. Doch war auch die Sperrwand an

ihrem andern Ende durch die Explofion befeitigt worden? Die dichten. rußigen

Dämpfe. die fofort qualmend austraten. hatten diefe Frage eher beantwortet. als

man fie hätte ftellen können. Ja. die Wand war durchbrochen. denn durch die

neue Öffnung ftieß der Vulkan feinen erftickenden Atem aus.

Gleichzeitig drang aus der Galerie ein betäubendes Getöfe hervor.. Das

fiedend und pfeifend aufbrodelnde Waffer kämpfte mit den oberften Lavafchichten

und verdampfte bei der Berührung init diefen.

Feuer und Waffer! Welches von den beiden Elementen würde als Sieger

aus dem Titanenkampfe hervorgehen? Würde das Feuer beim Erlöfchen die Lava

oberfläche fo erhärten. daß das Waffer fie nicht mehr durchdringen könnte. oder

würde das aus dem unerfchöpflichen Mackenfie zuftrömende Waffer nicht viel

mehr durch das Feuer befiegt werden. wenn es damit zufammentraf?

Zwei Fragen. deren Beantwortung mit begreiflicher Spannung von allen

entgegengefehen wurde.

Eine halbe Stunde ging hin. eine ganze Stunde... das Waffer ftrömte

noch immer gurgelnd der Galerie zu und verfchwand. die Dämpfe faft zurück

drängend. tofend in der Tiefe des Berges. *
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Gut bewaffnet. hatte fich die gefamte Truppe der Kanadier über den Rio

Rubber hinaus nach der Meereskjifte zurückgezogen. Regungslos und fchweigend

beobachteten fie ängftlich die weitre Entwicklung der Dinge.

Plößlich wurde der Erdboden wie durch einen Froftfchauer erfchüttert und

ein entfeßliches Dröhnen drang aus der Erde. Dann trat eine feltfame Erfchei

nung ein. Die ganze Ebene nach Süden fchien über Sehweite hinaus in Wellen

bewegung zu geraten und bald wurde die Sonnenfcheibe von dichten Stanbwolken

verdnnkelt.

Da wurden die Kanadier von heillofem Schrecken gepackt. Alle. felbft die

iuutigften. empfanden eine unnennbare Furcht angefichts der unbefieglichen Kräfte.

die ihre fchwachen Hände entfeffclt hatten.

Schon begann das Wüten des Vulkans aber fich zu mäßigen. Die Staub

wolke fenkte fich zur Erde und die Sonne wurde wieder fichtbar.

Das beruhigte die Leute. Erleichternde Seufzer entrangen fich ihrer Bruft

und das Herz fchlng ihnen langfamer. Einige wagten fogar. leife zu lächeln.

und alle ließen die Blicke fragend umherfchweifen.

In der Natur hatte fich nichts verändert. Der Rio Rubber ergofz fich wie

vorher in den Ozean. deffen Wellen fich an demfelben Ufer brachen. Der Golden

Mount. der an der Ferfe nur von einer unbedeutenden und nicht tödlichen Wunde

verleßte Riefe. erhob noch immer fein von Rauch und Flammen gekröntcs Haupt.

fcheinbar unempfindlich gegen den Wafferftrom. den der Kanal ihm noch ununter

brochen zuführte.

Eine weitre Viertelftunde verftrich. da donnerte plößlich. ohne daß etwas

darauf hingedeutet hätte. eine furchtbare Explofion.

Oben zerbarft der Berg. von dem ein mächtiges Stück ins Meer fiel. das

in einer gewaltigen Woge auffchäumte. Mit Steinen. erhärteten Lavabrocken.

mit Schlacken und Afche vermifcht. züngelten Flammen und Rauchmaffen zifchend

aus dem Krater und fchoffen mehr als fünfhundert Meter in die Luft empor.

Bon diefem Augenblicke an folgte eine Detonation der andern. Der von

neuer Wut gefchüttelte Vulkan fchleuderte zn taufenden glühende Gefchoffe heraus.

Die einen fielen in den gähnenden Schlund. der fie ansgefpien hatte. zurück. die

andern folgten dem durch die erfte plutonifche Kraftentfaltung eröffneten Wege

und verfchwandeu pfeifend und zifchend in den Fluten des Arktifchen Ozeans.

»Aber . .. Gott verzeihe mir! ftotterte Sutumy Skim. der vor übergroßer

Erregung gar nicht ordentlich fprechen konnte. da fliegen unfre Pepiten ins Meer!
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Wenn Ben Raddle und der Scout diefe Bemerkung nicht vorher gemacht

hatten. lag das nur daran. daß auch fie jeßt keines Wortes mächtig waren. Die

Überrafchung. richtiger Verzweiflung. hatte fie völlig gelähmt.

Diefe Reife unternommen. fich auf einen Kampf mit der Natur eingelaffen

zu haben. fo viele Anftrengungen. fo peinliche Befchwerden... um am Ziele zu

fcheitern!

Ben Raddle hatte fich ja nicht getäufcht; es war ihm durch Einleitung

des Waffers in den Kamin des Vnlkans. wie berechnet. gelungen. die Eruption

zu erzwingen. ihm fehlte aber die Machi. diefer Eruption den Weg vorzufchreiben.

und fein Unternehmen endete mit einem vernichtenden Fehlfchlage.

Das Ungeheuer. das er befreit hatte. gehorchte nicht mehr feinem Willen.

Nichts hätte den wütenden Ausbruch jeßt beruhigen können. Die Erde zitierte.

als wollte fie fich jeden Augenblick öffnen. und die Luft vibrierte unter dem

Gebrans der Flammen und dem Gezifch der Dampfmaffen. Der Endkegel war

hinter einem Vorhange von glühendem Rauch und unatembaren Gafen oer

fchwundeu.

* Verfchiedne der in die Luft emporgefchleuderten Blöcke zerplaßten wie

Bomben und zerftreuten fich als goldnes Pulver . ..

»Unfre Pepiten zerfpringeni- jammerte Summy Skim.

Alle ftarrten verwundert auf das erfchreckende Schaufpiel.

. ?lugenblicklich dachten fie mit keiner Silbe an die Texaner. fondern nur

an die Schäße des reichften Goldlagers der Welt. die jeßt nußlos im Waffer

des Eistneers verfanken.

Von Hunter und feiner Rotte hatte die Karawane freilich nichts mehr zn

fürchten. Überrafcht von der Plößlichkeit des ganzen Vorgangs. mochten fie wohl

keine Zeit gefunden haben. fich in Sicherheit zu bringen. Vielleicht war das

Plateau unter ihren Füßen geborften. vielleicht waren fie vom Krater verfchlungen

worden... vielleicht lagen fie. in die Luft gefchleudert. verbrannt und* verftüutmelt.

fchon in der Tiefe des Polarmeeres!

Ben Raddle war der erfte. der feine Kaltblütigkeit wiedergewann.

»Ko1nutt!... Kommtl- rief er dringend.

Ihm nachfolgend. gingen alle am rechten Ufer des Peel River. der

oberhalb des Kanals durch eine Furt überfchritten wurde. und dann längs des

Fußes des Golden Ntonnt über die Ebene hin. Zwanzig Minuten fpäter war

das Lager der Texaner erreicht.
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Die fünf oder fechs Leute. die zu deffen Überwachung zurückgeblieben waren.

entflohen. als fie fich überfallen fahen. eiligft dem Walde zu und die durch das

Krachen der Eruption und das Knattern der Gewehre erfchreckten Pferde zer

ftreuten fich wilden Laufs in der Prärie.

Die Kanadier feßten fich in dem von feinen Verteidigern verlaffenen Lager

feft. dann richteten fie die Blicke nach den fteilen Abhängen des Berges.

Die hoch oben donnernde und dröhnende Eruption hatte ihr Vernichtungs

werk vollbracht. Von der Truppe der Raubgefellen waren nur noch wenige übrig.

die halb befinnungslos die Abhänge des Golden Mount hernnterkletterten oder

fich gleich hinabgleiten ließen auf die Gefahr hin. Arme und Beine zu bremen.

Unter ihnen fah man jeßt Hunter. der fich. fchwer verleßt. kaum fort

fchleppen konnte. etwa hundert Meter über der Ebene auftauchen. Die Leinen

binden um feinen Kopf verhüllten jedenfalls die Spuren feines vorgeftrigen

Stnrzes. der ihn. wie infolge einer Gehirnerfchütterung. fo lange bewußtlos ge

macht hatte.

Als die dezimierten. waffen- und mutlofen Unglücklichen ihr Lager be

feßt fahen. verrieten heftige Geften ihre Verzweiflung. und mehr nach

Norden abbiegend. fuchten fie das Meer zu erreichen. um diefem bis zum Walde

zu folgen.

Zwei von ihnen follten aber nicht mehr dahin kommen.

Als Hunter. von zweien feiner Leute unterftüßt. die erften Schritte in der

neuen Richtung tat. fprang aus dem brüllenden Krater ein ungeheurer Block

hervor. Während fich nun die andern Gefchoffe des Vulkans gleichmäßig nach

Norden zu verftreuten. ftürzte diefer aus unerkennbarer Urfache abgelenkte Block

an der Südfeite herunter. befchrieb dabei eine ungeheure Parabel und fiel mit

mathematifcher Genauigkeit auf die Gruppe der drei flüchtenden Texaner.

Nur einer von ihnen. dem es gelang. dem Steine auszuweichen. rettete fich

mit lautem Auffchrei. Ein andrer blieb. buchftäblich zermalmt. an der Stelle

liegen.

Hunter drehte fich. am Kopfe fchwer getroffen. taumelnd um fich felbft

und rollte von Fels zu Fels herunter. bis er zerfchmettert am Fuße des Berges

liegen blieb.

Inzwifchen war der Block. feinem Opfer voraus. den Abhang weiter hin

untergepoltert. Dann verminderte fich feine Schnelligkeit und wie ein gelehriger

Diener rollte er langfam noch bis zu den Füßen Ben Raddles.
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Diefer beugte fich über ihn. Unter den durch das Auffchlagen entftandenen

Schrunden fchimmerte eine gelbliche Subftanz mit metallifchem Glanze hervor.

und der Ingenieur. deffen Herzfchlag vor Erregung faft ftockte. erkannte. daß

der Block durchweg aus reinem Golde beftand.

.tfünfzehnles Kapitel.

Worin Jane Edgerton. Summy Skim und Ben Raddle nichts mehr begreifen.

Das Gold. nach dem Hunters Sinnen und Trachten geftanden hatte. das

zeigte ihm ein unerbittliches Schickfal erft in der Stunde feines Todes. Und wie

hatte er gedürftet nach dem koftbaren und doch oft fo fchädlichen Metalle! Wie

viele Verbrechen begangen. wie viel mehr noch geplant. fich in deffen Befiß zu

feßen! War es nicht wie eine Ironie das Schickfals. daß jeßt das Gold diefes

Gehirn zermalmen mußte. das fo viele verbrecherifche Träume geboren hatte?

Ben Raddle hatte nur gleichfam mafchinenmäßig mit dem Auge das

merkwürdige Gefchoß gemeffeu. das ihn aber von feinem Feinde befreit hatte.

und er fchäßte deffen Wert wenigftens auf hunderttaufeud Francs. Die Metall

maffe - jeßt fein unbeftreitbares Eigentum - mußte fchon allein die Koften

der Expedition decken und erlaubte fogar. jedem der mutigen Teilnehmer noch

eine befcheidne Entfchädigung zukommen zu laffen.

Welcher Ausgang gegenüber dem. worauf alle gerechnet hatten! Von den

unermeßlichen Schäßen des Vulkans brachte man diefes einzige Probeftück

mit heim!

Unzweifelhaft hatte das feindliche Auftreten der Texaner die Pläne des

Ingenieurs durcbkreuzt. da er zur Verteidigung der Karawane die Eruption

hatte befchleunigen müffen. Doch wenn er fich Tag und Stunde dafür auch hätte

wählen können. das im Krater des Vulkans enthaltne Gold wäre für ihn darum

nicht weniger verloren gewefen. da der Golden Mount feine Auswurfsmaffen

nach dem illieere zu fchleuderte.
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»Das ganze Unglück. äußerte fich der Scout. als fich die Gemüter etwas

beruhigt hatten. ift doch nur. daß wir bei unfrer Ankunft hier nicht haben in

den Krater hinunterfteigen können.

- Ia freilich. ftimmte Summy Skim ein. Iacques Ledun hatte den für

erlofchen gehalten. während er nur fchlummerte. und dann ift er einige Wochen

zu zeitig aufgewacht.

Ia. diefes Mißgefchick war es. das Ben Raddle um das ganze Erträgnis

des Zugs hierher betrogen hatte. Wieviel die andern ihm auch zuredeten. tröften

konnte ihn über diefen Fehlfchlag doch niemand.

»Den Kopf hoch. mein armer Ben. fagte Summy. etwas Mut und Philo

fophie! Verzichte auf deine Träume und begnüge dich. in unfrer teuern Heimat.

die jeßt feit achtzehn Monaten fo fern von uns liegt. wieder glücklich zu fein!

Ben Raddle drückte feinem Vetter die Hand und mit energifcher Willens

kraft feine Traurigkeit befiegend. wendete er fich fofort der Karawane zu.

1Es galt ja das Lager fchnell wieder herzuftellen. und zwar außerhalb

der Gefahrengrenze des Vulkans. felbft für den Fall. daß der Lavaftrom eine

andre Richtung nahm. Das Lager follte ja nur für ganz kurze Zeit dienen.

da jetzt keinerlei Veranlaffung vorlag. in diefer hyperboräifchen Gegend noch

länger zu verweilen.

Nach der Wahl des Plaßes dafür. etwa zwei Kilometer ftromaufwärts am

Ufer des River. ging man unverzüglich ans Werk. Ein Dußend Leute wurden

nach der andern Seite des Kanals gefchickt. wo fie alles zufammenfuchen follten.

was vom alten Material noch brauchbar war. Andre beluden mit der eroberten

Beute die eignen Wagen der Befiegten. Der Reft der Karawane aber nahm die

Verfolgung der entlaufenen Pferde auf. von denen auch mehrere ohne befondre

Mühe eingefangen wurden.

Vor dem Ende des Tages war das neue Lager fo weit in Ordnung. daß

es billigen Anfprüchen recht gut genügte.

Die Nacht blieb ruhig. Immerhin wurde forgfam Wache gehalten. um einen

etwaigen Überfall der zerfprengten Rotte zu vereiteln; die Ruhe wurde jedoch

durch nichts geftört als durch die Donnerftimme der Eruption.

Welch ein Schaufpiel bot diefe bei ihrer unverminderten Gewalt in den

wenigen Stunden der Finfternis! Einer Riefenkuppel gleich. fchwebte das mit

ungeheurer Kraft emporgefchleuderte Goldpulver weißglühend über dem Krater.

Noch über die Feuerwölbung hinaus ftiegen flackernde Flammen bis zu den
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Wolken empor und beleuchteten die ganze Umgebung bis zu den Grenzen des

Horizonts mit unheimlichem rötlichen Scheine.

Der Kanalinhalt ftrömte noch immer über die zitternde Erde hin. Wieviele

Wochen oder Monate würde das fortgehen. bis das Waffer aus dem Delta den

unergründlichen Schlund gefüllt hatte. wenn die Wunde in der Flanke des

Berges nicht gefchloffen wurde?

»Wer weiß übrigens. fagte der Scout am Morgen zu Summy Skim.-ob

eine folche Überflutung den Vulkan nicht völlig zum Erlöfchen bringt?

- Möglich wäre es ja. Bill; doch um Himmelswillen. laffen Sie fo etwas

nicht vor Ben laut werden. Der wäre imftande. darauf zu warten. Und doch

ift im Krater jeßt nichts mehr zu ernten.-

Summy Skim hatte unrecht. fich zu beunruhigen. Ben Raddles Entfchluß

ftand jeßt unverrückbar feft. Noch einmal beugte er fich vor der Gewalt der

Dinge. Der Claim 129 unter der Überfchwemmung verfchwunden. der Golden

Mount ins Meer entleert... das waren zwei Tatfachen. gegen die er nichts

vermochte und mit denen er deshalb fein Gehirn nicht weiter zermartern wollte.

Für ihn gehörten diefe zwei Enttäufchungen fchon der Vergangenheit an und

entfchloffen wendete er fich der Zukunft entgegen.

Die Zukunft. wenigftens die nächftliegende. fah er jeßt in Dawfon City

und Gott weiß. warum diefe Stadt. auf die jeßt feine Gedanken gerichtet waren.

fich für ihn mit dem Zimmer eines Krankenhaufes verknüpfte. worin ein blondes

junges Mädchen bedächtig fanfte und kluge Worte fprach. Vielleicht lag das nur

an dem Kontrafte. Inmitten der allgemeinen Verwirrung. die ihn umgab. er

weckte er. wie zur Herftellung des Gleichgewichts. in feiner Seele das Bild jener

heitern Ruhe. Schon um fünf Uhr am folgenden Morgen eröffnete er feinen

Gefährten den Entfchluß. noch an demfelben Tage nach Süden aufzubrechen. Er be

fürchtete. dagegen Einwendungen zu hören; dazu kam es aber nicht. Ießt war alle

Hoffnung gefchwunden und der frühere Mut mit ihr. Alle atmeten vielmehr erleichtert

auf. als fie vernahmen. daß endlich der Rückweg angetreten werden follte.

Vor Antritt des Aufbruchs gingen Ben Raddle und der Scout noch ein

mal längs des Fußes des Vulkans hin. um nachzufehen. ob vielleicht goldhaltiger

Ouarz nach diefer Seite ausgeworfen wäre.

Das war aber nicht der Fall ; der Block. der. nachdem er Hunter erfchlageu.

fich bis vor die Füße des Ingenienrs verirrt hatte. blieb das einzige Andenken.

das man aus der obern Dominion mitbringen follte.
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Die Eruption hatte keine andre Richtung genommen. Alle Auswurfftoffe.

Steine. Schlacken. Lava und Afche. waren nach Norden zu und über das Meer

hin gefchleudert worden. in dem fie. teilweife zwei Kilometer vom Ufer. verfanken.

Auch die Gewalt der Raturerfcheinung hatte fich nicht vermindert und jeßt wäre

es unbedingt unmöglich gewefen. den Gipfel des Golden Mount zu erfteigen.

Während Ben Raddle und der Scout ihre Befichtigung vornahmen. hatte

Iane Edgerton Summy Skim aufgefucht. der. im Grafe fißend. ruhig feine Pfeife

rauchte. .

Wie kurz vorher. bei der leßten Bergbefteigung. erfchien das junge

Mädchen etwas erfchöpft und gebrochen. was ihr nur noch einen weitern Reiz

verlieh.

»Sie müffen mir fchon verzeihen. Herr Skim. begann fie etwas verlegen.

daß ich mich bei Ihnen noch nicht gebührend bedankt habe; erft diefen Morgen

ift mir jedoch bekannt geworden. wie vielen Dank ich nochmals Ihnen fchulde.

- Wer hat denn da wieder gefchwäßt? Was.. . erwiderte Skim gereizt.

- O. Patrick hat mir alles gefagt. unterbrach ihn Iane befänftigend. Ich

weiß es. wenn ich jeßt noch lebe. fo verdanke ich das erftens Ihrer Treffficher

heit und Kaltblütigkeit und zweitens Ihrem Mute. Eines Tages. fügte fie mit

fchüchternem und rührendem Lächeln hinzu. war ich fo vermeffen. mir zu fagen.

daß ich mit Ihnen quitt wäre; heute erkenne ich. daß mir das niemals möglim

fein wird.

- Patrick war es alfo. der Ihnen das in den Kopf gefeßt hat. Fräulein

Iane? antwortete Summy ausweichend. Na. da ift er in diefem Falle fehr

befcheiden gewefen. denn in Wahrheit ift er's. der alles getan hat.

- Nein. Herr Skim. entgegnete Iane wärmer werdend. Ich weiß. welche

Rolle Patrick dabei gefpielt hat. und ich bewahre ihm ein Andenken. wie er es

verdient. ich weiß aber anch. welche Rolle Ihnen zugefallen war.

- Mir? rief Summy. Ich habe doch nur die eines Iägers gefpielt. weiter

nichts. Ein Iäger fieht etwas. das vor ihm flüchtet... das fchießt er natürlich.

Das ift doch fehr einfach.

Summy brach feine Rede kurz ab. dann feßte er fcheinbar recht zornig

noch hinzu:

»Genug hiervon! Ich mag nicht. daß man weiter von der Sache fpricht.

- Wie Sie wünfchen. gab Iane zu; gefprochen werden wird davon ferner

nicht mehr. daran denken werde ich aber immer.
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Gegen acht Uhr feßte fich die Karawane in Bewegung. Der Ingenieur und

Summy Skim nahmen die Spiße ein vor Iane Edgerton. die in dem von

Neluto geführten Wagen faß. Die mit dem Material des Lagers beladnen Karren

folgten unter Führung des Scouts.

Die Ernährung aller war hinreichend gefichert; Iagd und Fifchfang hatten

geftattet. während des Aufenthalts am Golden Mount an den vorhandenen Kon

ferven zu fparen. Auch unterwegs konnte es nicht fehlen. daß die Iäger manches

Rebhuhn. manche Wildente oder ein Stück größres Wild erlegten. Ia. wenn

Summy Skim vom Glücke fo weit begünftigt wurde. eins der berühmten Orig

nale vor das Rohr zu bekommen. hätte man faft fagen können. daß er dann die

ganze Reife nicht länger bedauerte.

Das Wetter war nnficher; darüber konnte fich bei der fchon vorgefchrittenen

Iahreszeit aber niemand wundern. Es war übrigens zu erwarten. daß die

Hauptftadt von Klondike vor dem Monat September erreicht und daß man

bei der Raft in der Nacht jeßt noch von keiner ftrengen Kälte zu leiden

haben würde.

Als die Karawane zum Frühftück anhielt. war der Golden Mount noch

am Horizonte fichtbar. Ben Raddle hatte fich umgewendet. er konnte den Blick

von den Rauchwirbeln feines Gipfels nicht losreißen.

»Ich bitte dich. Ben. fprach Summy Skim ihn an. laß das! Das Gold

geht in Rauch auf wie fo vieles in der Welt. Wir wollen nicht mehr daran

denken. nicht mehr nach jener Seite. fondern nach diefer da ausfchauen.

Summys Hand wies dabei nach Südoften. etwa in der Richtung. wo das

geliebte. ferne Montreal liegen mußte.

Ben Raddle und der Scout hatten fich übereinftimmend für einen andern

Weg zur Rückkehr entfchieden. Statt einen Umweg nach Often - über das Fort

Macpherfon hin - zu machen. zog die Gefellfchaft geraden Wegs nach Süden.

wodurch die Rückreife wefentlich verkürzt wurde. An Waffer konnte es in der

von Creeks durchzognen Gegend nicht fehlen. vorzüglich. wenn man fich den

Quellen der Porcupine näherte.

Am Ende des erften Tages wurde die Aufmerkfamkeit der Führer durch

viele Spalten im Erdboden erregt. Das zwang unaufhörlich zu Umwegen. die

die tatfächlich nußbar zurückgelegte Strecke empfindlich verkürzten. Ging das ebenfo

weiter. fo mußte man nach rechts oder links abbiegen. bis fich ein für das Fort

kommen der Wagen geeigneter Boden fand.
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Zum Glück erfuhr die Lage nach einigen Kilometern eine günftige Anderung.

Die Spalten wurden tiefer. gleichzeitig aber feltner. Sie fchienen fich nach und

nach zu vereinigen. fo daß bald nur noch wenige. dafür aber vergrößerte Spalten

übrig waren. die alle die umfaßten. die in ihnen aufgegangen waren.

Diefelbe Erfcheinung zeigte fich mit mathematifcher Strenge. je weiter die

Karawane vorwärts kam. Sechzig Kilometer vom Golden Mount war nur noch

eine einzige. aber fo breite und tiefe Spalte vorhanden. daß fie fchon mehr den

Namen einer Schlucht verdiente. Der fünfzehn Meter tiefe und fechzig Meter

breite Riß. mit zackigem Rande infolge feiner plößlichen Bildung. verlief mit

geringer weftlicher Abweichung von Norden nach Süden. Er fchien alfo faft

genau auf Dawfon City zuzuführen. und die Karawane brauchte nur feinem

öftlichen Rande zu folgen. um fich nicht von einer geometrifch geraden Linie zu

entfernen.

Diefe merkwürdige Erfcheiuung wurde natürlich von allen lebhaft befpromen.

Unverändert geradlinig reichte der ungeheure Graben über Sehweite hinaus. An

feinen. von keiner Grasnarbe bekleideten Seitenwänden und an der fozufagen

jungfräulichen Erde. die noch kein Regen berührt hatte. konnte man erkennen.

daß er gewiß jüngften Urfprungs war.

Welche Kraft hatte aber mit einem Schlage ein folches Riefenwerk voll

bringen können?

»Natürlich der Golden Mount. antwortete Ben Raddle auf eine bezügliche

Frage Summy Skims. Das Ganze ift eine fekundäre Wirkung des Vulkans. Vor

feinem eigentlichen Ausbruche haben wir. wenn du dich deffen entfinnft. eine

heftige feismifche Erfchütterung. ein Erdbeben. wahrgenommen und im Süden

war der Horizont danach von Staubwolken gänzlich verhüllt. Du erkennft jeßt

wohl den Urfprung diefes Staubes.

- In fo großer Entfernung vom Berge? rief Summy Skim.

- Das braucht dich nicht zu überrafchen. verficherte der Ingenieur. Bevor

es bei den Vulkanen zur Eruption kommt. verurfachen diefe oft auf unendlich

große Entfernungen hin recht arge Störungen. Das läßt aber nach. fobald es

dem Druck im Erdinnern gelingt. fich einen hinreichenden Ausgang durch den

Krater zu brechen. So ift die Sache auch hier zugegangen.

Der Polarkreis wurde erft am l2. Auguft überfchritten. Der kürzere Weg

war leider um ebenfoviel fchlechter. fo daß die Gefellfchaft täglich kaum mehr

als zwölf bis fünfzehn Kilometer zurücklegen konnte. Der Scout bedauerte es
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jeßt auch lebhaft. nicht umgekehrt den Weg über das Fort Macpherfon bei der

Rückfahrt gewählt zu haben.

Zum Glück blieb der Gefundheitszuftand aller unverändert gut. Die an

Anftrengungen gewöhnten. kräftigen Kanadier zeigten troß der fchweren Anfprüche

an ihre Leiftungsfähigkeit keine Spur von Erfchlaffung.

Der mächtige. durch die vulkanifchen Kräfte gefchaffne Spalt begleitete die

Karawane immer auf ihrem Zuge nach Süden. Hundert Kilometer djesfeit des

Polarkreifes fchien er fich aber zu verkleinern. Seine Ränder traten näher an

einander und die Tiefe wurde geringer. Das gefchah jedoch nur fehr allmählich

und man konnte den getreuen Reifebegleiter lange bequem erkennen. bis er.

fünfzig Kilometer weiterhin. mehr nach rechts abfchwenkte und. zum einfachen

Riß zufammengefchrumpft. fich am weftlichen Horizonte verlor.

Die Anhöhen. die die Hauptftadt von Klondike einrahmen. erfchienen am

3. September. Schon kurz nach Mittag hielt die Gefellfchaft vor dem Tore des

Northern Hotel an. von wo aus fie fich nun zerftreute.

Patrick und Neluto begaben fich nach dem Haufe in der Vorftadt. wo fie

ihren Freund Lorique wiederzufinden hofften. Der Scout brachte feine Leute

und fein eignes. jeßt durch das Hunters vermehrte Material nach feiner Nieder

lage in Dawfon City.

Die frühern Arbeiter vom hundertneunnudzwanzigften Claim durchftreiften

die Stadt und fuchten fich ein paffendes Unterkommen.

Iane Edgerton. Summy Skim und Ben Raddle. denen auch alle aus

geftandnen Befchwerden den Gefchmack am Raffinement der Zivilifation nicht

hatten rauben können. widmeten fich mit wahrem Vergnügen einer Erneuerung

ihres äußern Menfchen. Troß der fehr hohen Preife in Dawfon wurde alles

befchafft: Bäder. Frifeur. Schneider. Näherin. Wäfcherin und Weißwarenhändler.

Gegen drei Uhr kamen alle. beftens erholt. guter Dinge und zu ihrem Vorteil

verändert. im Salon des Northern Hotel wieder zufammen.

Während Iane Edgerton. ungeduldig. ihre Coufine zu begrüßen. nach dem

Krankenhaufe eilte. begaben fich Ben Raddle und Summy Skim nach den

Bureaus der hnglo-eürnerioän Rranoportatjon ancl .Breitling-Nr Company, wo fie

vor der Abreife alles deponiert hatten. was fie an Barmitteln und Geldwert

befaßen. Ießt brauchten fie wieder Geld. Wie groß auch der Wert der aus dem

Golden Mount herausgefchleuderten Goldmaffe fein mochte. fo fehlte es ihnen

doch an umlaufsfähigen Münzen.
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Summy Skim legte am Schalter einen Scheck vor. Der betreffende Bank

beamte nahm das Papier mit fehr gleichgültigem Gefichtsausdruck an. diefer

veränderte fich aber plößlich zum höchften Erftaunen. als er die Namen erkannt

hatte. mit denen der Scheck unterzeichnet war. Der Schalter fchloß fich mit

kurzem Schlage und hinter dem Gitter erfcholl ein Durcheinander von gedämpften

Stimmen. worüber die beiden Vettern faft erfchraken.

In der Vermutung. daß da vielleicht. gefchüßt vor profanen Augen. die

Formalitäten erledigt werden follten. die für die Auszahlung eines Schecks vor

gefchrieben find. begaben fich die beiden Vettern an einen andern Schalter. wo

fie den vom Vulkan unter fo dramatifchen Umftänden herausgefchleuderten Gold

block einlieferten. Der mit der Annahme von Wertobjekten betraute Beamte zeigte.

als er die erftaunlich große Pepite empfing. nicht die ftolze Gleichgültigkeit feines

Kollegen. der die Barzahlungen leifiete. Er verriet vielmehr durch lebhafte Be

wegungen die Verwunderung. die ihm das prächtige Mufter der Minenfchäße

des Landes einflößte. Der Block hatte wohl kaum feinesgleichen. Abgerieben. ge

reinigt und von jedem fremden Anhängfel forgfältig befreit. glänzte er in feinem

tiefgelben Gewande und ftrahlte das Tageslicht von taufend Facetten zurück.

Als der Beamte der 'kraäing Companz- feiner Überrafchung genügend

Ausdruck gegeben hatte. wog er die Pepite und beftimmte mittels einer fchnellen

Berechnung ihren Geldwert.

»Zivanzigtaufendfechshundertzweiunddreißig Dollars und fünfzig Cents

(106876 Francs 35). verkündigte er.

Ben Raddle nickte befriedigt zuftimmend.

»Auf Konto der Herren.. F? fragte der Beamte. der fchon die Feder

bereit hielt.

- Summy Skim und Ben Raddle aus Montreal.- belehrte ihn der In

genieur.

Wie vorher flog jeßt der Schalter mit trocknem Schlage zu und hinter

dem Gitter erhob fich wieder das feltfame Geräufch von Stimmen. das die

Neugier der beiden Vettern fchon vorher einmal angeftachelt hatte.

Einige Minuten verftrichen. Der von Natur etwas ungeduldige Ben Raddle

begann fich ganz laut zu fragen. ob man fich da drin über ihn luftig mache.

als ein höherer Bureaubeamter erfchien und die Herren Summy Skim und

Ben Raddle höfliihft erfuchte. ihm folgen zu wollen. da Herr William Broll

fie dringend zu fprechen wünfchte.
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»Meine Confitte ift verfchwunden.( (S. 437.)

Wie erftaunt fie darüber auch waren. folgten beide der höflichen Aufforde

rung und ftanden nach wenigen Augenblicken vor dem Subdirektor. den fie ja

fchon längft perfönlich kannten.

»Ich bitte um Entfchuldigung. meine Herren. Sie hierher bemüht zu haben.

begann diefer. Ich hatte aber Auftrag gegeben. es mir fofort zu melden. wenn

einer von Ihnen in unfre Bureaus käme; jeßt freut es mich defto mehr. Sie

beide gleichzeitig begrüßen zu können.

J. Verne. Der tftoldvnlkan. 55



434 Fünfzehntes Kapitel.

Summy Skim und Ben Raddle verneigtext fich leicht. ohne auf andre

Weife ihre Verwunderung über die ihnen widerfahrne Ehre kundzugeben.

»Ich konnte - das wird Ihnen einleuchten - fuhr der Subdirektor

fort. Sie unmöglich abreifen laffen ohne die Bitte. unfern Glückwnnfch für die

bedeutendften Kunden unfres Hanfes entgegenzunehmen.-

Erftaunt aufhorchend. richteten die beiden Vettern gleichzeitig die Augen

auf ihr Gegenüber. War es bei Herrn William Broll im Oberftübchen plößlim

nicht mehr ganz richtig? Oder war die Sngio-.üroerioan Rraneportntian eine]

Mailing Gompern)t fo weit heruntergekommen. daß ihr rechtmäßiges Guthaben

in deren Büchern eine fo hervorragende Rolle fpielte?

»Ah. nahm der Subdirektor inzwifchen wieder das Wort. Sie können uns

gut anslachen. wir müffen ja zugeben. daß Sie dazu das Recht haben. Wir

haben ja wenig Spürfinn bewiefen. Wenn ich bedenke. daß wir uns durch die

elende Grenzfrage haben ftußig machen laffen! Wenn ich mir vergegenwärtige.

daß wir vorher Ihr Befißtum nur auf fünftaufend Dollars - ja. auf erbärm

liche fünftaufend Dollars! - gefchäßt haben! Nun. wir brauchen wenigftens

nicht zu befürchten. Sie aus unfrer Verblendung einen Vorwurf machen zu

fehen. denn ihr verdanken Sie es ja. noch die glücklichen Eigentümer des hundert

neunundzwanzigften Claims zu fein.

- Unfres alten Claims? riefen Summy Skim und Ben Raddle buch

ftäblich verblüfft.

- Der wunderbaren. außerordentlichen. überreichen Nummer 129l

Wenn fich der wortreiche Subdirektor auf diefe drei Epitheta befmränkte.

gefchah das wohl nur. weil ihm weitre nicht gleich einfielen.

»Um Verzeihung... aber. . .- begann Summy Skim ftotternd.

Ben Raddle. der unter allen Verhältniffen gerade aufs Ziel loszugehen

gewöhnt war. fchnitt ihm kurzerhand das Wort ab.

»Ia. was wollen Sie. Herr Direktor. in Gefchäften ift eben des einen

Glück das Unglück des andern. fagte er in möglichft natürlichem Tone. Ihnen

wird fich noch manche andre Gelegenheit bieten.

- Wie diefe eine niemals. verficherte William Broll nachdrücklich. Weder

in Klondike noch anderswo gibt es eine Fundftätte. die mit der Ihrigen zu

vergleichen wäre. Ich begreife ja. daß Sie lange an ihrem Werte gezweifelt haben.

Ein Iahr lang mußten Sie Verfuche machen. gegen allerlei Ungemach ankämpfen

und wir haben zu unferm Bedauern nur felten von da etwas gehört. Ießt find
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Sie für alle Bemühungen aber königlich belohnt. wie fich aus den Sendungen

ergibt. die wir feit einem Monat von Ihnen erhalten haben.

- Alle Tage? ftammelte Summy Skim.

- Wenigftens faft alle Tage.

- Seit einem Monat. glauben Sie?- fragte jeßt Ben Raddle mit etwas

unfichrer Stimme. *

Der Subdirektor fchien feine Erinnerungen wachzurufen.

»Ia ja. erklärte er. es ift etwa einen Monat her. daß wir die erfte

Ihrer jeßigen Einlieferungen erhielten. *

- Ia . .. wahrhaftig! fagte Ben Raddle dazu gutmütigen Tones.

- Wenn Sie übrigens. fuhr William Broll fort. das genaue Datum jener

erften Sendung zu erfahren wünfchen. fo wird fich das aus unfern Büchern

nachweifen laffen.

Er drückte auf einen Klingelknopf. Sofort erfchien ein Angeftellter der Bank.

»Laffen Sie mir. redete ihn der Subdirektor an. das Kontokorrent der

Herren Ben und Skim. der Eigentümer des Claims 129. zukommen.

Der junge Mann verfchwand.

»Das wird es mir gleichzeitig ermöglichen. Ihnen Ihren genauen Saldo

vorzulegen. der dürfte ja auch von einigem Intereffe fein.- rief William Broll

lachend. * -

Man brachte das verlangteBuch. Der Subdirektor fchlug es vor fich auf.

»Hier. fehen Sie es felbft ein. meine Herren. fagte er. Ich habe mich kaum

geirrt. Heute haben wir den dritten September und Ihre erfte Einfendung

datiert vom fünften Auguft. . .

- Vom fünften Auguft! murmelte Summy Skim vor fich hin. Auf den

Tag genau ein Iahr uach der Überflutung unfres Claims!

- Und was Ihren Saldo betrifft... fuhr der Direktor fort. deffen Augen

einer langen Zahlenreihe folgten. Erlauben Sie . .. ah. hier . . . Wollen Sie fich

den Abfchluß nicht niederfchreiben?

Ben Raddle ergriff einen Bleiftift und fchrieb mit fefter Hand nach dem

Diktat Brolls:

»Drei Millionen dreihundertachttaufendvierhunderteinunddreißig Dollars

und neunzig Cents (17.137.677 Francs 25). Ohne Ihre heutige Einlieferung.

die die Gefamtfumme auf drei Millionen dreihundertneunundzwanzigtaufendvier

undfechzig Dollars und vierzig Cents (l7.244.553 Francs 60) bringt.
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Der Ingenieur hatte forgfam die fchwindelerregenden Zahlen aufgefchrieben.

Hatte daneben Summy Skim. aus Mitleid mit dem eignen Gehirn. einfach auf

gehört zu denken. fo fummten ihm bei diefer Eröffnung doch die Ohren. während

der Ingenieur fich diefe weiter klar zu machen fuchte. William Broll aber feßte

mit einer gewiffen Begeifterung noch hinzu:

»Ah. Ihre heutige Einlieferungl . . . Das ift die wunderbarfte von allen.

wenn auch nicht dem Geldwerte nach. fo doch durch die außerordentliche Schön

heit des Metallblockes! Das nenne ich eine Pepite! 87 (Joel. eine folche findet

fich in der Welt nicht wieder und nur Hundertneunundzwanzig konnte eine

von diefer Größe liefern!

Ben Raddle war allmählich mit fich einig geworden. Daß der Subdirektor

übergefchnappt wäre. erfchien ihm nicht mehr zweifelhaft. Iedenfalls hatte er

aber ein einfaches Mittel. fich davon noch weiter zu überzeugen. So fagte er

denn ganz gelaffen:

»Mein Vetter und ich waren hierhergekommen. einen kleinen Scheck von

taufend Dollars einzuziehen; da wir aber Dawfon City bald wieder verlaffen.

halte ich es für beffer. wir entnehmen gleich eine größere Summe.

»Ich ftehe Ihnen zu Dienften. meine Herren. antwortete William Broll.

Wieviel wünfchen Sie?

- Hunderttaufend Dollars (518000 Francs).- erklärte Ben Raddle. ohne

mit einer Wimper zu zucken.

Nun mußte es fich ja zeigen. Wenn auch der Subdirektor nicht mehr remt

bei Sinnen war. konnte man doch nicht annehmen. daß das auch bei den andern

Bankbeamten der Fall wäre.

Der Spaß mußte ein Ende nehmen. wenn die Auszahlung eines folchen

Betrages in Frage kam.

»Zu Jhren Dienften. meine Herren. wiederholte Broll auf das Verlangen

Ben Raddles. Bewilligen Sie nur die nötige Zeit zur Abzählung der hundert

taufend Dollars und dann werden Sie Ihnen gleichzeitig mit einem Ouittungs

formular in Ihr Hotel gebracht werden.

»Darauf können wir lange warten.- fagte fich Ben Raddle. als er fich

vom Subdirektor verabfchiedete. der feine beiden Befucher mit größter Liebens

würdigkeit bis zur Tür begleitete.

Summy hatte fich gleichzeitig mit feinem Vetter erhoben und folgte diefem

gelehrig wie ein kleines Kind.
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»Was denkft du wohl über die ganze Gefchichte? ftammelte er. als fie auf

der Straße waren.

- Ich? Gar nichts.- antwortete Ben Raddle. dem die Sache doch

mehr. als er zeigen wollte. im Kopf herumging.

Der Reft des Weges wurde fchweigend zurückgelegt und die beiden Vettern -

kamen ins Northern Hotel. ohne ein Wort gewechfelt zu haben.

Als fie hier die Vorhalle betraten. trafen fie Iane Edgerton. die beide

ungeduldig erwartet zu haben fchien. Auch das junge Mädchen hatte ihr Teil

Aufregung gehabt. Ihre verftörten Züge verrieten eine fchmerzliche Unruhe und

ihr Geficht war von Tränen gebadet.

Bei diefem Anblicke vergaß Summy Skim den phantaftifchen Auftritt beim

Subdirektor der tüngla-hrneriaän Bränopoklzatjon anc] .[ru-setting Company und

eilte auf Iane Edgerton zu. deren Hände er teilnahmsvoll ergriff.

»Was fehlt Ihnen. Fräulein Iane? fragte er. Was ift denn gefchehen?

- Ach. meine Coufine ift verfchwunden.- antwortete Iane Edgerton. die

fich vergeblich bemühte. ihr Schluchzen zu unterdrücken.

Ießt war es an Ben Raddle. erregt zu werden.

»Fräulein Edith ift verfchwunden? fagte er mit faft tonlofer Stimme.

Das ift aber doch unmöglich!

- Und dennoch ift es an dem. verficherte Iane Edgerton. Als ich Sie

verließ. ging ich ins Krankenhaus und dort hat mir Doktor Pilcox das mit

geteilt.

_ Über weitre Einzelheiten hat fich der Doktor nicht ausgefprochen?

- Doch: er fagte mir. daß Edith ihn ganz unvermutet verlaffen habe.

und zwar ohne ein Wort davon zu fagen. früh morgens am fünfundzwanzig

ften Iuli.

- Ohne einen Grund für ihren Fortgang anzugeben?

- Ohne eine Silbe.

- Auch ohne zu fagen. wohin fie ginge?

- Ebenfowenig. Sie hat nur hinterlaffen. daß fie mit Winteranfang

zurück zu fein gedächte.

- Der Doktor hat alfo keine Ahnung. wohin fie gegangen fein mag?

- Keine Spur davon!

- Alle Wetter. das nenne ich ein Abenteuerl- rief der Ingenieur. der

eine Beute der tiefften Erregung zu fein fchien.
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In diefem Augenblick trat ein Hoteldiener in den Raum und meldete. daß

ein Mann da fei. der die Herren Summy Skim nnd-Ben Raddle zu fprechen

wünfche.

»Laffen Sie ihn hereinkommen.- gab Ben Raddle rein mechanifch zur

Antwort.

Der Mann trug eine fehr umfängliche Banknotentafche in der Hand.

»Ich bin. fagte er. von unferm Subdirektor Herrn William Brot) beauf

tragt. den Herren hunderttaufend Dollars zu überbringen. die fie verlangt haben.

und fie zu bitten. mir darüber gefälligft zu quittierenx

Bei diefen Worten hatte der Bote der tüngict-(Rrnerican Praneportarion

ancl 'kraäjng Company feiner Tafche fchon einen Haufen Banknoten entnommen.

die er nach deren Wertbetrag geordnet auf den Tifch legte.

»Wollen die Herren fich gefälligft von der Richtigkeit der Summe über

zeugenli- fagte er.

Sich zur Ruhe zwingend. zählte Ben Raddle methodifch die Scheine.

»Stimmt. erklärte er.

- Dann haben die Herren wohl die Güte. die Ouittung zu vollziehenZ--

Ben Raddle nahm eine Feder zur Hand und nnterzeiäinete feinen Namen.

Seinem Vetter mußte er aber die Stelle für feine Namensunterfchrift anweifen

und ihm faft die Hand führen. Summy war wie traumbefangen und als

wandelte er gar nicht mehr in diefer Welt.

Ben Raddle begleitete den Boten der Bank wieder bis zur Tür und ging

dann zu Iane Edgerton und feinem Vetter zurück.

Da ftanden die beiden einander gegenüber und ftarrten auf die Banknoten

häufchen. die den Tifch bedeckten.

Summy Skim fchien noch halb abwefend zu fein und Iane Edgerton

weinte noch immer. durch ihre Tränen fchimmerte aber ein fragender Blick.

Ben Raddle war jeßt nicht aufgelegt. fich in lange Erörterungen einzu

laffen. um etwas zu erklären. was er felbft nicht begriff. Bisher hatte er fich

beherrfcht. jeßt brach aber die Reaktion über ihn herein und raubte ihm die

Kräfte. Durch eine Handbewegung deutete er nur an. daß eine Erklärung fpäter

folgen werde.

Noch einen Augenblick blieben alle drei wie verfteinert ftehen. Dann ließen

fie fich gleichzeitig jeder in einen Polfterlehnftuhl niederfinken. deffen Seitenlehnen

gleichfam dazu einluden. und ftüßten den Kopf an dem bequemen Rückenpolfter.
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Lange blieben fie nachfinnend fo liegen. Odipuffe. die die Rätfel der

Sphinx nicht zu löfen vermochten. während draußen über die Stadt. deren

Lärm fchon etwas verftummte. die Schatten der Dämmerung niederfanken.

Zechzehiites Kapitel.
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Daß die gedrückte Stimmung Ben Raddles längere Zeit anhalten follte.

war bei feinem Temperament nicht anzunehmen. Ießt kamen aber auch noch

Umftände hinzu. die eine fpontane Reaktion nicht erft eintreten ließen.

Als die elektrifchen Lampen in den Straßen von Dawfon City auf

flammten. meldete ein Diener zum zweiten Male einen Fremden an. der Herrn

Summy Skim zu fprechen wünfchte.

Der Befucher war kein andrer als Neluto. der jedoch nichts von Bedeutung

mitzuteilen hatte. Er glaubte. Herrn Skim nur davon unterrichten zu müffen.

daß Patrick und er in dem betreffenden Haufe der Vorftadt kein Unterkommen

finden könnten. da es verfchloffen fei und Lorique es feit einem Monat ver

laffen hätte.

Daß Lorique nicht da wäre. konnte Ben Raddle nicht verwundern. Wahr

fcheinlich hatte der Werkführer eine gute Gelegenheit gefunden. wieder tätig zu

fein. oder er betrieb zur Stunde wieder die Goldgräberei für Rechnung feines

alten Herrn. *

Das Erfcheinen Nelutos genügte jedoch. den auf allen laftenden Bann zn

brechen. Ben Raddle richtete fich auf. bereit zu fchnellen Entfchließungen. zu

neuer. energifcher Arbeit.

»Neluto! rief er in dem Augenblick. wo diefer nach Erledigung feiner

Meldung fich zurückziehen wollte. .

- Herr Raddle?

- Neluto. morgen brechen wir nach dem hundertneunnndzwanzigften

Claim auf.
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- Nach Nummer 129! wiederholte der Indianer erftaunt.

- Ia. Das Verichloffenfein des Haufes in der Vorftadt hat jeßt keine

weitre Bedeutung. da du diefe Nacht wirft auf den Schlaf verzichten müffen.

Ben Raddle nahm eine Handvoll Banknoten vom Tifche.

»Hier find zweitanfend Dollars. fagte er. Ich werde dir noch mehr. jeden

falls fo viele geben. wie du brauchft. Spare alfo das Geld nicht. fondern forge

nur dafür. daß wir morgen ganz frühzeitig einen Wagen vor der Tür haben.

worin wir alle zufammen Plaß finden.

- Morgen früh! rief Neluto. Es ift aber fchon Nacht. Herr Raddle!

- Beftehe auf deinem Verlangen. bitte. drohe den Leuten und ftreue die

Dollars mit vollen Händen aus... das bleibt immer das befte Mittel. Im

übrigen. fchloß der Ingenieur. bringe die Sache in Ordnung. wie du willft.

wenn der Wagen nur zur genannten Zeit bereit fteht.

Neluto feufzte hörbar.

»Na. verfuchen will ich's. Herr Raddle.- fagte er noch im Ver

fchwiuden.

Der Indianer war kaum fortgegangen. als der Doktor Pilcox - Iane

hatte ihm die Rückkehr der beiden Vettern gemeldet - wie immer eilig. aber

luftig eintrat. die Herren unter lauter Beweifen freundfchaftlicher Teilnahme zu

begrüßen.

Als Arzt mußte er fich natürlich zuerft nach deren Gefundheit er»

kundigen.

»Sie befinden fich wohl? fragte er.

- Wie Sie fehen. antwortete Summy Skim.

- Und find befriedigt?

- Das können Sie fich denken.

- Ia. das glaube ich gern. rief der Doktor. Eine fo herrliche Reife!

- Da befinden Sie fich auf dem Holzwege. Befriedigt . .. zurüägekehrt

zu fein!

Der Doktor Pilcox wurde nun von den Erlebniffen auf der Fahrt unter

richtet. Man erzählte ihm von dem Auftauchen der Texaner und ihren feindlichen

Angriffen. von der durch den Ingenieur herbeigeführten Eruption des Vulkans

und wie fo viele Mühe und Arbeit fchließlich vergebens gewefen wäre. da die

Pepiten des Golden Mount. mit Ausnahme einer einzigen. jeßt auf dem Grunde

des Polarmeers lägen.



 

Der Wagen folgte dem Wege weiter. (S. 455.)
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»Da haben wiris. fagte der Doktor. der Vulkan hat es nicht einmal ver

ftanden. fich nach der richtigen Seite hin zu erbrechen. Wahrhaftig. da lohnte

es fich ja gar nicht. ihm erft noch ein Emetikum beizubringenl

Unter dem Emetikum verftand der Doktor die Ableitung des Rio Rubber.

der feine Waffermaffen in den Magen des Golden Mount ergoffen hatte.

Als Troft konnte er nur. mit einigen Varianten medizinifcher Natur.

wiederholen. was fchon Summy Skim zu Ben Raddle gefagt hatte.

»Da heißt's eben: Philofoph fein! Über die Philofophie als hygienifches.

gefund erhaltendes Mittel geht doch nichts! Die Hygiene... ja. das ift die Ge

fundheit felbft. und die Gefundheit ift doch die koftbarfte Pepitel

Ben Raddle ließ den Doktor fich nicht verabfchieden. ohne ihn wegen

Edith Edgertons befragt zu haben. Er konnte von ihm aber nichts Näheres

erfahren.

Der Doktor hatte Iane bereits alles gefagt. was er wußte. und das kam

ja auf recht wenig hinaus.

Eines fchönen Tages war Edith plößlich davongegangen. nur mit dem

Verfprechen. vor dem Winter zurückgekehrt zu fein. Der Doktor hatte fich mit

diefer Zufichernng begnügen müffen und Ben Raddle mußte wohl oder übel

dasfelbe tun.

Am nächften Morgen. als kaum der Tag angebrochen war. hielt der

Wagen vor dem Tore des Hotels. Neluto hatte fich felbft übertroffen. Mund

vorräte. Waffen. Sack und Pack. nichts fehlte. ohne zu rechnen. daß das höchft

bequeme Gefährt mit zwei tüchtigen Pferden befpannt war. In kurzer Zeit

wurde die Fahrt angetreten.

Wenn das mit voller Hand ausgeftrente Geld aber imftande gewefen

war. die Transportmittel zur Stelle zu fchaffen... die Zahl der Kilometer

hatte es doch nicht verkleinern können. Im vergangenen Iahre hatte es dreier

Tage bedurft. den Claim 129 zu erreichen. und nicht weniger erwies fich jeßt

zur Überwindung derfelben Entfernung nötig. die inzwifchen fogar noch ein

wenig gewachfen war.

Beim Fort Cudahy hatte man nämlich den Forty Miles Creek in der

Nähe feiner Vereinigung mit dem Hauptftrome überfchreiten müffen. Nach der

Ausfage mit dem Lande bekannter Leute war das rechte Ufer feit einem Monate

in der* Nähe der Grenze ganz unbefahrbar geworden. Daraufhin fcßien die vier

Reifenden über den Fluß und folgten dann feinem linken Ufer.
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Längs des ganzen Weges und vor allem in Fort Cudahy fprachen die

Leute faft von nichts anderm. als von den Claims am Oberlauf des Forty

Miles. Ihrer Rede nach waren da feit kurzem ganz außerordentliche Entdeckungen

gemacht worden. Entdeckungen von fo unermeßlich reichen Erzlagern. wie fie

noch kein Goldgräber je gefehen hatte.

Vergebens kochte Ben Raddle vor Ungeduld. als er diefe wunderbaren

Berichte vernahm. Unbekümmert um fein Vorwärtsdrängen. taten die Pferde

keinen Schritt mehr als vorher und erft eine Stunde nach zwölf Uhr mittags

kam die Gefellfchaft am 6. September an der Grenze an.

Das Land hier war gar nicht zu verkennen.

Auf dem größten Teile ihres Weges hatten die Reifenden keine irgendwie

auffällige Veränderung bemerkt. Die Umgegend. die fie bis hierher nur vom

rechten Ufer aus vor Augen gehabt hatten und die fie jeßt vom linken aus

betrachteten. fchien keine andern Veränderungen erlitten zu haben als folche. die

aus der verfchiednen Orientierung hervorgingen. Alles war an derfelben Stelle

wie vor der Kataftrophe am 5. Auguft.

Als fie aber bis zur Höhe des Claims 127b kamen. den Iane Edgerton

früher am rechten Ufer bearbeitet hatte. und als der Wagen nach Überfchreitung

der Höhen. deren von Nordweft her verlaufende Kette. hier flußabwärts des Rio

abbiegend. deffen linkes Ufer bildete. wieder den Abhang hinunterrollte. da lagen

die Dinge anders. Statt zu ihren Füßen den auf Koften des Claims 129

verbreiterten Fluß zu fehen. hatten fie jeßt eine große Landfläche vor fich. die

auf beiden Seiten der Grenze etwa einen Kilometer weit hinausreichte und auf

der es von Arbeitenden wimmelte.

Ein Wafferfpiegel glänzte erft im Süden von diefem Stück feften Landes

und fchien bis zur nördlichen und füdlichen Grenze des alten Claims 129 zu

reichen. über den der abgelenkte Creek braufend himvegflutete. Der Hügel. der

vorher das Befißtum der beiden Vettern von dem Iane Edgertons trennte.

bildete für den Strom kein Hindernis. Seine äußerfte Spiße war verfchwunden.

An deren Stelle verlief der Fluß und an der Felfenbarre angelangt. die den

Claim 127b ehemals in zwei Abfäße fchied. fiel er als mächtige Kaskade von

der obern zur untern Stufe. um hundert Meter weiter in fein altes Bett ein

zufchwenken. das er bis zur Einmündung in den Yukon nicht wieder verließ.

Die eingetretenen Veränderungen fchienen nur eine fehr befchränkte Boden

fläche betroffen zu haben. die aber nach beiden Seiten der Grenze hinausreichte.
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ein Gebiet. wovon der Teil des Forty Miles Creek. der frühere Rand vom Claim

des Onkels Iofias. ziemlich genau die Mitte einnahm.

Der Wagen folgte. da- und dorthin von der geraden Linie abweichend.

dem Wege weiter und feine Infaffen betrachteten verwundert das merkwürdige

Bild. das fich ihren Blicken hier darbot. War das wirklich der Claim 129?

Die bearbeitete Fläche übertraf ja bei weitem die. die gewöhnlich für einen Claim

abgegeben wurde. War das aber doch der Claim 129. deffen wunderbare Er

trägniffe fie beffer als jeder andre kannten. wem mochte er dann gehören und

wie kam es. daß feine Ausbeute für das Guthaben Summy Skims und Ben

Raddles eingeliefert worden war? Wer konnte das getan haben? Wer hatte die

Arbeiter angefchafft und leitete hier deren Tätigkeit? Lauter Fragen. die fich

den Ankommenden gebieterifch aufdrängten.

Mit der weitern Annäherung an den Fuß des Hügelabhangs wurde alles

deutlicher fichtbar. Ben Raddle nnterfchied da vier in zwei Gruppen aufgeftellte

Rockers. die etwa dreihundert Meter voneinander entfernt waren und von einer

Dampfpumpe am Fuße der jenfeitigen Anhöhe gefpeift wurden. Zweihundert

fünfzig Werkleute. alle mit Aufhacken des Bodens oder mit Wafchen der Schollen

befchäftigt. arbeiteten fo eifrig. daß fie das Eintreffen der kleinen Gefellfchaft

gar nicht zu bemerken fchienen.

Nur einer von ihnen verließ feinen Arbeitsplaß. als der Wagen auf das

Gebiet des Claims einlenkte. und fragte höflich. was die Befucher wünfchten.

»Wir möchten Ihren Werkführer fprechen. antwortete Ben Raddle im

Namen der übrigen.

- Wollen Sie mir gefälligft folgen. meine Herren.- fagte der Arbeiter.

Summy Skim. Ben Raddle und Iane Edgerton ftiegen nun aus und

gingen. von dem Manne geleitet. längs der Anhöhe am jeßigen Ufer des Forty

Miles Creek hin.

Nach fünfzig Schritten blieb der Führer vor einem Häuschen ftehen. das

nahe am weftlichen Abhange der Anhöhe lag. über die der Wagen eben ge

kommen war. Hier klopfte der Mann kräftig an die Tür.

Diefe öffnete fich fofort. Auf der Schwelle erfchien ein junges weibliches

Wefen. das mit Ausrufen des freudigften Erftaunens begrüßt wurde.

»Edithl- rief Iane. als fie diefe erkannte und ihr in die Arme ftürzte.

Während aber Edith Edgerton alle Liebkofungen ihrer Coufine erwiderte.

richtete fich ihr Blick doch auf Ben Raddle. der ihr zuerft nähertrat.
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»Fräulein Edith! rief auch der Ingenieur im höchften Erftaunen.

- Herr Raddlel- gab Edith in gleichem Tone zurück.

Iedem einigermaßen fcharffichtigen Beobachter wäre es zweifellos gewefen.

daß der fonft fo klare. ruhige Blick des jungen Mädchens jeßt etwas verändert

erfchien und daß ihr frifches Geficht fich - o. nur wenig! - mit einer

flüchtigen Röte bedeckt hatte. Das waren freilich nur oberflächliche Erfcheinungen.

die faft unbemerkt vorübergehen follten und auch fo vorübergingen.

Als man gegenfeitig der Freude des Wiederfehens genügend Ausdruck ge

geben und warme Händedrücke unter einem wirren Getöfe - da alle auf ein

mal fprachen -- gewechfelt hatte. begann Ben Raddle:

»Aber wollen Sie wohl erklären. Fräulein . .. p

- Sofort. unterbrach ihn Edith. Erft treten Sie jedoch gefälligft ein;

ich glaube. es werden fich genug Siße finden. alle gebührend aufzunehmen.

Die Ankömmlinge betraten hierauf das Häuschen. das mit einem Möblement

ausgeftattet war. welches die Bezeichnung »fpartanifche- mit Recht verdiente. Ein

Koffer diente als Schrank; daneben fah man eine Matraße aus trocknem Gras

und einen Tifch mit mehreren Stühlen... weiter hätte auch der Scharffichtigfie

nichts entdecken können. Die dürftige Ausftattung glänzte aber in fo voll

endeter Sauberkeit. daß fie faft luxuriös ausfah.

»Meine Erklärung wird fehr kurz ausfallen. fagte Edith. nachdem fich alle

gefeßt hatten. Am vergangnen vierundzwanzigften Iuli erfuhr Lorique zufällig.

daß der Forty Miles Creek der Schauplaß einer noch ftärkeren Veränderung

als der des vorigen Iahres gewefen wäre. Allgemein fagte man. daß die meiften.

vorher überfchwemmten Claims dabei wieder zutage getreten feien. Wie fich

die Nachricht hiervon fo fchnell hatte verbreiten und binnen vierundzwanzig

Stunden über eine Strecke hatte hinausdringen können. die man auch mit den

fchnellften Beförderungsmitteln kaum in drei Tagen zurückzulegen vermag. das

weiß ich nicht. Sie war gewiß von Mund zu Mund geflogen und hatte fich

wie Ol auf dem Waffer überall hin verbreitet. Wenige Stunden. nachdem fie

Lorique zu Ohren gekommen war. wußte in Dawfon alle Welt davon ebenfo

gut wie er.

- Und was tat darauf Lorique? fragte Ben Raddle.

_ Er kam noch denfelben Abend. antworte Edith. mich von der Neuigkeit

zu unterrichten. Mein Entfchluß war auf der Stelle gefaßt. Da die Herren

Raddle und Skim abwefend waren. mußte fie doch jemand vertreten und das
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tun. was fie getan hätten. wenn fie dagewefen wären. Ich konnte das um fo

leichter auf mich nehmen. da das Krankenhaus im Sommer fo gut wie leer fteht.

»Nachdem wir uns mit dem nötigen Gelde verforgt hatten. das durch

eine Anweifung des Herrn Raddle Lorique zur Verfügung ftand. fuhren wir

beide gleich am nächften Tage ganz früh ab und verhehlten aus Vorficht allen

das Ziel unfrer Reife.

- Seit diefer Zeit find Sie hier?

- Ia. feit dem fiebenundzwanzigften Iuli. Hier fanden wir die Dinge.

wie Sie es fehen. Das allgemeine Gerede hatte die Wahrheit gefprochen. die

Tatfachen nur. wie immer. etwas verdreht. Sie haben fich ja fchon überzeugen

können. daß die alten Claims eigentlich nirgends wieder aufgetaucht find. Im

Gegenteil: Zuerft infolge Auffteigens des Grundes des Forty Miles Creek über

flutet. ift das durch eine wiederholte Bodenerhebung noch in verftärktem Maße

gefchehen. Wir arbeiten jeßt eigentlich im Bette und auf dem Grunde des Forty

Miles Creek. der. endgültig abgelenkt. nun einzig über die alten Claims hin

wegftrömt.

- Ia. in diefem Falle. bemerkte Ben Raddle. ift es mir um fo unerklär

licher . . .

- Einen Augenblick Geduld. erfuchte ihn Edith. Sie werden fofort alles

begreifen. Als wir hier eintrafen. war uns noch niemand zuvorgekommen. Wie

Sie wiffen. gewährt die Konzeffion für einen an einen Fluß grenzenden Claim

auch die Berechtigung. den Wafferlauf am Rande auszubeuten. Der zutage

getretne Teil des alten Creekbettes gehörte demnach rechtmäßig den Uferinhabern.

Diefe überall bekannten gefeßlichen Beftimmungen hatten jedenfalls bewirkt. daß

niemand hierhergezogen war. Weniger fkrupulös. ließen wir es unfre erfte Sorge

fein. unfre Grenzpfähle aufzurichten. und zwar längs einer Linie. die gleich

zeitig die zu den Claims 127 b und 129 öftlich vom Claim 127 gehörigen

Teile und weftlich. an der andern Seite der Grenze. den Claim 131 ein

fchloß. Hierauf unterjuchten wir erft den bisher von jeder Ausbeutung ver

fchonten Erdboden.

- Das Ergebnis diefer Unterfuchung kenne ich bereits. fiel hier Ben

Raddle ein. Es kann einem dabei fchwindlig werden.

- Ich übergehe alle Einzelheiten. fuhr Edith Edgerton fort. und befchränke

mich auf den Ausfall der fchnellen Prüfung. die wir damals vornahmen. Da

erkannten wir fofort. daß die ganze Fläche. die wenige Tage vorher noch vom
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Waffer des Forty Miles Creek bedeckt gewefen war. erftaunliche. wenn auch

ungleichmäßig verteilte Schäße barg. Wenn fich das Gold hier feit Iahrhunderten

überall in dichter Maffe niedergefchlagen hätte. wäre die Ablagerung unbedingt

eine mehr gleichmäßige gewefen. Wir konnten fogleich erkennen - und die Aus

beutung hat das von der erften Stunde an beftätigt - daß der übrigens große

Gehalt des goldführenden Sandes fich von der Mitte bis zur Grenze der von

unfern Pfählen umjchloffenen Fläche allmählich verminderte. In der Mitte felbft.

d. h. dem alten Claim 129 genau gegenüber. verftummten wir dagegen vor

Erftaunen über das. was wir fanden. Was hier vorgegangen fein mochte. das

zu fagen bin ich nicht imftande. Vielleicht hat eine Bodenfenkung im Bette des

Forty Miles Creek Wafferwirbel entftehen laffen. worin fich jahrhundertelang

das mitgeriffene Gold abfeßen konnte; ich vermag das nicht zu entfcheiden.

Gewiß ift nur. daß wir an diefer Stelle faft reines Gold in einem Haufen

fanden. der eine Ellipfe von etwa fünfunddreißig Yards Länge und einundzwanzig

Yards Breite bildete. deren Tiefe ich zwar für beträchtlich halte. die jedoch noch

nicht weiter bekannt ift.

Die Zuhörer Edith Edgertons laufchten wie traumumfangen der feenhaften

Schilderung. die mehr an einen Roman als an die Wirklichkeit erinnerte. Sie

hätten nicht fagen können. was fie am meiften verwunderte. ob diefe Laune der

Natur oder die Vorausficht und die Tatkraft derjenigen. die daraus fo großen

Rußen zu ziehen verftanden hatte. Damit follten fie aber noch nicht am Ende

ihres Erftaunens fein.

»Angefichts einer folchen Entdeckung. berichtete Edith weiter. beeilte ich

mich nach Möglichkeit. das Recht zu deren Ausbeutung beftätigen zu laffen. So

wurde ein Claim auf den Namen des Herrn Raddle. ein zweiter auf den des

Herrn Skim und je noch ein anderer auf den Namen meiner Coufine. ferner

Loriques und auf meinen Namen eingetragen. Daß ich bei dem Gefuch um

diefe Konzeffionen. zum großen Teile im Namen Abwefender. nicht einige

kleine. . . Unkorrektheiten begangen haben könnte. wage ich nicht zu behaupten.

In derlei Dingen ift es aber die Hauptfache. Erfolg zu erreichen.

- Ganz ficherlichl ftimmte Ben Raddle-ihr.. zu.

- Ich brauche wohl nicht hervorzuheben. daß ich keinen Augenblick die

wirkliche Sachlage vergeffen habe. Die Claims konnten nur mit Hilfe der Kapi

talien des Herrn Summy Skim und des Herrn Ben Raddle in Arbeit genommen

werden und natürlich find fie auch deren Eigentum. Ich habe mich immer nur
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als ihrenBeauftragten angefehen und habe nur demgemäß gehandelt. Ießt ift

alles in Ordnung; ich habe auch für den auf amerikanifchem Gebiete gelegenen

Claim das leßte gerichtliche Dokument erhalten.

Bei diefen Worten war Edith fchon nach dem Koffer gegangen. der in

einer Ecke des Raumes ftand. Daraus zog fie ein Bündel Papiere hervor.

»Hier find die Befißtitel. fagte fie. und hier die Erklärung Loriques und

die meinige. worin wir die wirklichen Eigentümer anerkennen und jedem An

fpruch unferfeits von vornherein entfagen. Dazu fehlt nur noch die gletchlautende

Erklärung Ianes. ich glaube aber dafür einftehen zu können. daß fie eine folche

nicht verweigern wird.-

Als Antwort umarmte Iane nur ihre Coufine.

Ben Raddle war einfach erdrückt von der Bewunderung einer derartigen

.Hochfinnigkeit. »Kaum glaublich! Kaum glaublichl- murmelte er zwifchen den

Zähnen.

Edith erhob fich.

»Wollen Sie jeßt als Befißer einen Rundgang über Ihr Eigentum an

treten. fuhr fie fort. fo werde ich Ihnen als Führer dienen; bei derfelben

Gelegenheit werden Sie anch Lorique Guten Tag fagen können.- .

Alle verließen das kleine Haus und durchftreiften das Gebiet des

Claims in jeder Richtung. Hier herrfchte eine allgemeine Tätigkeit. für die der

Ingenieur faft noch mehr Sinn hatte als für die eben gehörten diplomatifchen

Heldentaten. .

Alles ging mit der Regelmäßigkeit eines Chronometers.

An jeder Seite der einen auf kanadifchem und der andern auf amerika

nifchem Boden gelegenen Plaßhälfte bewegte fich ein Rocker (eine Art Wiege).

gefpeift von einer kleinen. am neuen Ufer des Creek. faft gegenüber dem Mittel

punkte des Werkplaßes. ftehenden Dampfpuntpe. und auf beiden Seiten arbeiteten

mit Schüffel oder mit Schöpflöffel eine große Anzahl Leute.

»Tiefe Pumpe hat mich nichts gekoftet. erklärte Edith. Ich habe fie nach

dem Zurückweichen des Waffers im alten Bett des Fluffes gefunden. Wahr

fcheinlich gehörte fie zu einem ftromaufwärts gelegenen und bei der vorjährigen

Überfchwemmung verlaffenen Claim. Wie durch ein Wunder war daran nicht

das mindefte zerbrochen; es genügte. fie zu fäubern. fie aufzuftellen und tms

Kohle zu beforgen. was - in Parenthefe gefagt - nicht gerade leicht want

Ben Raddle konnte nicht mehr an fich halten.
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»Werden Sie uns endlich auch mitteilen. rief er. wer alles das geleitet.

die Arbeit organifiert und die nötigen Einrichtungen getroffen hat?

- Das bin ich gewefen. Herr Raddle. natürlich unter dem Beiftande

Loriques. antwortete Edith in einem Tone. der von Selbftüberfchäßung ebenfo

fern war wie von unangebrachter Befcheidenheit.

- Sie?- rief der Ingenieur. der von diefem Augenblick tief in Gedanken

verfunken zu fein fchien.

Edith fuhr in ihren Erklärungen fort. Sie führte ihre Begleiter bis zur

leßten. auf alaskifchem Gebiete gelegnen Konzeffion. die auf den Namen Loriques

eingetragen war. Auf dem Claim. deffen offizieller Eigentümer er war. traf man

auch den Werkführer. der von dem Wiederfehen mit Ben Raddle tief bewegt

wurde. Ernfthaft nachfinnend. antwortete diefer aber auf die Ergebenheits

bezeigungen des treuen Dieners nur in etwas feltfamer. faft froftiger Weife.

Die Gefellfchaft kam. jeßt mit Lorique. nach der Mitte des Arbeitsfeldes

zurück.

»Das hier ift die allerergiebigfte Fundftelle. fagte Edith.

_ Wo wir jedesmal unfre taufend Dollars in der Schüffel haben.- feßte

der Werkführer ftolz hinzu.

Nachdem fie einigen Wafchproben zugefehen hatten. die wirklich den an

gegebenen Betrag lieferten. begaben fich alle nach dem Wohnhäuschen zurück.

Als fie fchon deffen Schwelle überfchreiten wollten. hielt Ben Raddle. von

einem plößlichen Gedanken erfaßt. Edith durch. einen Wink zurück.

»Sagten Sie nicht vorhin. fragte er. daß Sie Dawfon am fünfundzwan

zigften Inli verlaffen hätten?

- Iawohl. antwortete Edith.

- An welchem Tage war aber der Boden des Forty Miles Creek aufs

neue und fo hoch aufgeftiegen?

- Am dreiundzwanzigften Iuli.

- Das wußt' ich doch! rief Ben Raddle. Unfer Vulkan ift es. dem wir

diefes Glück verdanken.

- Unfer . . .? Welcher Vulkan?

Ben Raddle fchilderte ihr nun alle Erlebniffe während der Expedition zur

Auffuchung des Golden Mount. Als er feinen Bericht beendet hatte. zweifelte

niemand mehr. daß die fo tollkühn erzwungne Eruption die erfte Urfame der

Umwälzung gewefen fei. deren Schauplaß jener Teil Klondikes geworden war.
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Für alle lag es auf der Hand. daß die plutonifche Erfchütterung fich von einer

Stelle zur andern fortgepflanzt und allmählich mit einer Reihe fymmetrifcher

Hebungen und Senkungen des Erdbodens erfchöpft habe. Hunderte von Kilo

metern weit deutete der lange Erdfpalt genau die Richtung der unterirdifchen

Kraftäußerung an. die hier erftorben war. An der fchon durch das frühere Erd

beben fozufagen aus den Fugen geriffenen Stelle hatte fie fich damit erfchöpft.

daß fie einen etwa fünfzig Meter breiten und einen Kilometer langen Landftreifen

kaum zwei Meter hoch hob und durch eine den alten Claims des rechten Ufers

entfprechende Bodenfenkung ausglich.

Iane Edgerton war ganz befonders begeiftert für diefe Schlußfolgerungen.

die ihrer Gewohnheit. das Leben anzufehen. fo vollftändig entfprachen. Nein.

rege Tätigkeit war doch nun und nimmer nußlos. Iene Reife lieferte dafür

einen neuen Beweis. Wo fie vergeblich gekämpft zu haben glaubten. da hatte

die Energie des Ingenieurs. hunderte von Kilometern entfernt. noch unerwartete

Gegenwirkungen erzeugt und ihnen eine triumphähnliche Rückkehr verfchafft.

Mit einem Lächeln dämpfte Edith die Begeifterung ihrer Coufine und

wies darauf hin. daß jeßt noch die Buchführung bezüglich der Ausbeute zu

prüfen wäre. '*

Als fich alle im Haufe befanden. legte fie wirklich ihre Bücher vor und

erklärte die Eintragungen darin fo klar. daß es Ben Raddle die allergrößte

Bewunderung abnötigte. Für die Aufftellung ihrer Koftpreife und Unkoften. für

die Überwachung der Eingänge an Gold und deffen Verfendung. ferner zur

Sicherung gegen Diebftähle in einem Betriebe. wo diefe ja ganz befonders zu

befürchten find. hatte fie mit gefundem. methodifch gebildetem Menfchenverftande

fehr einfache. doch ficher wirkende Leitfäße gefunden. die weder für einen Irrtum

noch für einen Betrug Raum ließen.

»Erft diefen Morgen habe ich meine Arbeit beendigt. fagte fie zum Schluffe.

Ich gedachte. wenn Sie nicht eingetroffen wären. nach Dawfon zurückzukehren

und eine Dublette der Bücher mitzunehmen. Lorique. der hier bleibt. wird bis

zum Winter die weitre Ausbeutung leiten. die fich ja. wie Sie fehen. auch aus

der Ferne fehr gut überwachen läßt.

Nach diefen Worten verließ Ben Raddle das Häuschen. Er war dem Er

fticken nahe. Das junge Mädchen hatte ihm eine Lektion erteilt. ihm aber nichts

zu tun übrig gelaffen. Alles »klappte-. fozufagen. bis auf den Punkt überm i.

beffer als er es felbft hätte ordnen und leiten können.
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Voller Unruhe folgte Summy Skim feinem Vetter. Warum hatte fich

diefer fo plößlich entfernt? Sollte er zufällig unwohl geworden fein?

Nein. Ben Raddle war wohlauf. Den Blick auf den Horizont gerichtet.

atmete er die freie Luft in tiefen Zügen ein wie einer. der fich von einer

heftigen Gemütsbewegung erholen will.

»Aber. Ben. fagte Summy an ihn herantretend. nun bift du ja an deinem

Ziele und doch wohl auch voll befriedigt. Du befißeft Millionen zu allerlei

Unternehmungen. Defto mehr. weil ich dir felbftverftändlich auch die meinigen

abtrete. da ich mich um dergleichen nur fo viel bekümmre!

Summy fchnipfte dazu mit einem Fingernagel an feinen foliden Zähnen.

Ben Raddle ergriff den Arm feines Vetters.

»Was denkft du über Fräulein Edith? fragte er vertraulich.

- Ei. daß fie reizend. noch mehr als reizend ift. erklärte Summy mit

Wärme.

- Nicht wahr? Doch damit ift nicht genug gefagt: Sie ift ein Wunder.

Summy. ein wahres Wunderl- fagte Ben Raddle mit dem Ausdruck eines

Träumenden.

.

Ziebzehntes Kapitel.

Die Llbrechnung.

Nach kurzem Aufenthalt am neuen Claim 129 waren die beiden Vettern

und die beiden Coufinen nach Dawfon City zurückgekehrt. während Lorique die

Ausbeutung dafelbft weiter leitete. Mit ihm war alles einzeln abgemacht. Er

follte den Claim bis zu deffen jeßt noch gar nicht vorauszufehender Erfchöpfung

bearbeiten laffen und die Abrechnung allwöchentlich nach Montreal eiufenden.

wohin fich Summy Skim und Ben Raddle nun fchleunigft zurückbegeben

wollten.

Dem Werkführer war natürlich ein Anteil an dem Ertrage zugefichert

worden. Das hatte er übrigens gänzlich feinen Herren anheimgeftellt. deren



Die Abrechnung. 455

Rechtlichkeit und Billigkeit er ja kannte. Da der Tag noch fern war. wo die

Lagerftätten des Forty Miles Creek einmal erfchöpft fein würden. tmtßte Lorique

dabei felbft zum vermögenden Mann werden und imftande fein. eine Aus

beutung für eigne Rechnung zu beginnen oder fich unter einem mildern Himmels

ftriche zur wohlverdienten Ruhe zurückzuziehen.

Die vier Reifenden faßen in dem Wagen. der fie davontrug. zwar etwas

zufammengedrängt. es fiel aber keinem ein. fich darüber zu beklagen. Unter

der Nachwirkung der leßten glücklichen Ereigniffe bewahrten alle eine un

getrübte Heiterkeit. Selbft Edith zeigte nicht mehr die gewöhnliche. etwas

froftige Ruhe.

Die beiden Vettern hatten fich unterwegs nach den nunmehrigen Plänen

der jungen Mädchen erkundigt. die jede darüber freimütig Auffchluß gaben.

Diefe Pläne waren fehr einfacher Natur. Da das Gefchick die Bemühungen

Ianes bisher nicht belohnt hatte. würde fich in ihren Verhältniffen nichts

ändern; fie wollte auch ferner als Goldfucherin tätig fein. während ihre Coufine

zu ihren Kranken zurückzukehren gedachte.

Ohne fich über diefe Erklärungen befonders aufzuregen. hatten Ben Raddle

und Summy Skim fich auf die Frage befchränkt. ob die jungen Mädchen fie

etwa für undankbare Ungeheuer hielten. und zunächft wurde darüber weiter nichts

gefprochen.

Am erften Abend in der Stadt follte diefe Angelegenheit aber geordnet

werden. Auf eine Einladung Ben Raddles hin waren alle vier in einem Salon

zufammengekommen. den diefer ausfchließlich für fich beftellt hatte.

Der Ingenieur ging fofort auf den Kern der Sache ein.

»Wir haben jeßt in erfter Linie unfre Rechnungen in Ordnung zu bringen.

fagte er zur Eröffnung der Sißung. *

Summy gähnte dazu.

»Das wird ziemlich langweilig werden! bemerkte er. Übrigens habe ich

dir. du unerfättlicher Ben. fchon gefagt. du follft für mich eine Null anfeßen

und alles für dich behalten.

- Wenn wir mit derartigen Scherzreden anfangen. antwortete Ben Raddle

ftreng. werden wir freilich kaum fertig werden. Ich bitte dich. Summy. laß uns

bei einer ernften Sache ernft fein.

- Na. meinetwegen. alfo ernfthaft! lenkte Summy feufzend ein. Was

koftet das aber für viele Zeit. die fich beffer verwenden ließe.
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Die Lichter von Dawfon erlofchen . . . (S. 463.)

- Der erfte Punkt. dem wir Rechnung tragen müffen. fuhr Ben

Raddle fort. ift. daß die Ausbeutung des Forty Miles Creek eine Folge. wenn

auch nur eine indirekte. immerhin aber eine Folge der Auffindung des Golden

Mount ift.

- Ganz recht! ftimmten die drei andern ein.

- Folglich bleiben auch die Verpflichtungen. die wir im Zufammenhange

mit dem Zuge dorthin eingegangen find. unverändert beftehen und vor allem
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die. die Iacques Leduns Mutter betreffen. Sind Sie fich klar darüber. wieviel

wir ihr nach Recht und Billigkeit zugeftehen follten?

- Ich meine. den vierten Teil. fchlug Iane vor.

- Lieber viermal den vierten Teil. überbot das Summy. Ich begreife

nicht. was dagegen einzuwenden wäre.

Ben Raddle zuckte die Achfeln.

»Meiner Anficht nach. ließ fich Edith vernehmen. wäre eine dauernde

Rente vorzuziehen.

- Fräulein Edith hat recht. recht wie immer. fagte der Ingenieur. Wir

befchließen alfo. ihr eine Rente auszufeßen. deren Höhe fpäter beftimmt werden

mag. die aber felbftverftändlich hübfch reimlich bemeffen fein wird.

Einftimmiger Beifall.

»Außerdem fagte Ben Raddle weiter. müffen wir Lorique. den Scout

und die Leute. die uns auf dem Zuge nach dem Golden Mount begleitet haben.

anftändig entfchädigen.

- Das verfteht fich. riefen die beiden Coufinen wie aus einem Munde.

- Was dann übrig bleibt. wäre nach den frühern Vereinbarungen mit

Fräulein Iane in zwei Hälften zu teilen. in eine für fie und eine für mich.

Ich bezweifle nicht. daß Miß Iane fich weigern könnte. wieder felbft mit ihrer

Coufine zu teilen. der wir ja den neuen Claim 129 zu verdanken haben. und

ich teile natürlich mit Summy. fo unzufrieden er damit auch ausfehen mag.

- Ihre Rechnung ift nicht ganz richtig. wendete da Iane ein. Da Sie.

ohne dazu genötigt zu fein. mit uns teilen wollen. müffen wenigftens alle Ab

machungen eingehalten werden. Sie haben aber vergeffen. daß ein früherer Ver

trag Sie zum Bezug von zehn Prozenten deffen berechtigt. was ich in Klondike

erwerbe. '

- Ia ja. das ftimmt.- erklärte Ben Raddle mit ernfthafter Miene.

Ießt nahm er einen Bleiftift und Papier zur Hand.

»So wollen wir das zahlenmäßig feftftellen. begann er. Wir fagen alfo.

daß mir das Recht auf ein Zehntel Ihrer Hälfte zufteht. das heißt alfo. auf

ein Zwanzigftel des ganzen Betrags. das ergibt elf Zwanzigftel für mich und

neun Zwanzigftel für Sie. .

- Wenn ich noch rechnen kann. unterbrach ihn Summy mit dem ernft

hafteften Gefichte der Welt. fo geht aus der Zufammenftellung hervor. daß der

Anteil des Fräulein Edith fieben Fünftel von drei Vierteln des elfthalbneun
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zigften Teiles beträgt. Was den meinigen angeht. fo ergibt fich der durch die

Divifion der Höhe des Golden Mount mit dem Gebiete des Polarkreifes und

durch Multiplikation des Ouotienten mit dem Alter des Scouts. Damit erhält

man eine exponentielle Gleichung. aus der man die Kubikwurzel auszieht und

die. einer algebraifchen Analyfe oder der Integral- oder Differentialberechnung

unterworfen. je nach Wahl...

- Ach was. Summy. folche Späße find hier nicht am Plaße. fiel Ben

Raddle trocken ein. während die beiden Coufinen herzhaft lachten.

- Welcher Plunderl- feufzte Summy und feßte fich. die größte Gleich

gültigkeit zur Schau tragend. in den entlegenften Winkel des Raumes.

Ben Raddle folgte ihm mit unmntigem Blicke. zuckte nochmals die Achfeln

und fuhr dann fort:

»Nun beträgt unfer Guthaben bei der 'Lrauoportatjon ami Pentling 00m

pauy zur Zeit...

Da unterbrach ihn Iane Edgerton.

»Wozu das alles. Herr Raddle. fagte fie mit dem natürlichften Geficljte

der Welt. wozu follen alle diefe Rechnereien dienen?

- Nun. ich dächte . . .

- Ia. wozu denn? Wir werden uns doch wahrfcheinlich einmal ver

heiraten.

Sich krampfhaft auf die Armlehnen des Stuhles. worauf er fich gemächlich

hingeftreckt hatte. ftüßend. fchnellte Summy Skim mit einem Schlage empor.

ftieß ein wirkliches Gebrüll aus und rief mit halberftickter Stimme:

»Verheiraten? . .. Mit wem denn?

Wieder zufammengeduckt. mit krampfverzerrten Zügen und geballten Fäuften

ähnelte er faft einem auf dem Sprunge ftehenden Raubtiere. aber*unfähig. bei

dem urkomifchen Auftritt ihren Ernft zu bewahren. brachen feine Freunde in ein

wahrhaft homerifcties Gelächter aus.

Summy... Summy lachte nicht. Er hatte ja eben fein Herz aufgetan und

geriet dadurch ganz außer Faffung.

Er liebte alfo. er. der hartgefottne Hageftolz. der in feinem Iunggefellentum

fo glücklich war. er war bis zur Anbetung verliebt. fchon lange. fchon von

jeher. von dem Augenblicke an. wo ihm auf dem Verdeck des »Foot-Ball- das

niedliche Mädchen. das jeßt aus vollem Halfe lachte. zum erften Male ins Auge

gefallen war. Für fie. für fie allein hatte er fo leichten Herzens die Ver
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bannung in diefem fo unerträglichen Lande ausgehalten. Da er fie nicht

bewegen konnte. Klondike zu verlaffen. hatte er fich. nur um mit ihr zufammen

zu fein. heimlich fogar entfchloffen. hier dauernd zu weilen. Und jeßt . .. jeßt

fprach fie fo feelenruhig davon. fich zu verheiraten! Natürlich mit Ben Raddle.

der war ja jünger und anfehnlicher als fein unglücklicher Vetter. Gewiß...

wenn das der Fall war. würde Summy Skim zurücktreten. doch vielleicht brach

ihm das Herz dabei.

»Mit wem? wiederholte er fo verzweifelten Tones. daß Ianes Lachen ver

ftummte.

- Nun. mit Ihnen. HerrSkim. das verftehtfich ganz von felbft. Wozu alfo .. .

Vollenden konnte fie den Saß aber nicht.

Summy war herbeigeftürzt. Wie eine Feder hatte er fie kräftigen Armes

emporgehoben. tanzte mit ihr wie ein Wilder umher und umarmte fie herzlich.

Iane mochte fich fträuben und verteidigen. fo viel fie wollte. in feiner wonnigen

Erregung fühlte Summy doch keinen Schlag. Erft als er. außer Atem gekommen.

in einen weichen Armftuhl niederfank. keuchend wie eine Robbe. erft da-gab er

feine leichte Bürde frei.

»Großer Tollkopfl- fagte Iane weder erzürnt noch fpottend. als fie ihre

arg in Unordnung gekommene Frifur .wieder zurecht machte.

Ohne fich um Ben Raddle zu bekümmern. der Edith nur fchweigend

anfah. oder um ihre Coufine. die mit gefenkten Augen daftand. nahm Iane

den durch Summys Ungeftüm unterbrochnen Saß wieder auf.

»Wozu nüßt es. noch etwas zu fragen. was man bereits weiß? Es ift

doch ebenfo klar. daß ich mich mit Ihnen verheirate. Herr Skim. wie daß Herr

Raddle fich meine Coufine zur Gattin erwählt.

Ediths Augenlider fchwankten unruhig auf und nieder.

»Beftätigen Sie. Fräulein Edith. was Ihre Coufine foeben ausgefprochen

hat?: fragte Ben Raddle mit etwas zitternder Stimme.

Statt jeder Antwort fchlug das junge Mädchen nur die Augen zu ihm

auf und ftreckte ihm freimütig die Hand entgegen.

Der Enthufiasmus Summy Skims kannte jeßt keine Grenzen mehr. Auf

geregt. zitternd. jauchzend. die Glieder fchlenkernd und Tifche und Stühle um

werfend. lief er im Zimmer überall umher.

»Was warten wir denn noch hier? fagte er. Da wir alle eines Sinnes find.

warum die koftbare Zeit verfcherzen? Auf. zum Kuckuck. vom Wort zur Tat!
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Es koftete ziemliche Mühe. ihm begreiflim zu machen. daß eine Ehe

fchließung oder. wie hier. fogar deren zwei. nicht mitten in der Nacht und fo im

Handumdrehen erfolgen könnten; fchließlich beruhigte er fich aber dabei. daß

diefe nach möglichft kurzer Zeit ftattfinden follten.

Die Sache wurde wirklich beeilt und wenige Tage darauf wurde die Doppel

trauung in der Dawfoner Hauptkirche unter großer Feierlichkeit vollzogen. Die

Abenteuer der beiden Paare verliehen diefen den Schein von Sagengeftalten. Die

ganze Bevölkerung. die zur jeßigen Iahreszeit wegen der Ausbeute der Gold

fundftätten an Zahl vermindert war. bildete beim Vorüberkommen des Hochzeits

zuges ein dichtes Spalier. Die gebieterifche Schönheit Ianes. die vollendete Grazie

Ediths. die energifche Erfcheinung Ben Raddles und die ftattliche Haltung Summy

Skims wurden von der vielköpfigen Menge ehrlich bewundert.

Gegenwärtig waren auch alle Genoffen des Mißerfolges und Sieges. Lo

rique. der Scout und alle. die an der Fahrt nach dem Golden Mount beteiligt

gewefen waren. Edith gab den Arm dem Doktor Pilcox. der heute noch auf

geräumter und rundlicher ausfah als je. und Iane wurde zum Altare von dem

Riefen Patrick geführt. der fo rotgolden glänzte wie die Sonne auf feinem neuen

Anzuge. Iane hatte das fo gewollt und der Irländer fühlte fich nicht wenig

ftolz über die ihm von feiner jungen Herrin erwiefene Ehre. die er übrigens

unbefangen wie früher »Herr Iean- nannte. troß ihres weißen Kleides und des

Orangenblütenkranzes. den fie trug.

»Gib mir den Arm. Patrick.

- Ia. Herr Iean.

- Sei doch etwas vorfichtiger. Patrick. du trittft mir ja auf die Schleppe!

- Iawohl. Herr Jean.

Es blieb aber beim alten und Iane lachte darüber herzlich.

Die Neuvermählten verließen Dawfon noch am Abend des Hochzeitstages

auf einem der Dampfer. die den Yukon hinunterfuhren. Lorique und der Scout

winkten ihnen noch vom Ufer Abfchiedsgrüße zu. Der Werkführer machte fich fchon

am nächften Tage auf den Weg. die Leitung des Claims wieder in die Hand zu

nehmen. und der Scout bereitete fich zur Rückkehr nach Skagway über das

Seengebiet vor. wobei er fein gefamtes Perfonal mitnahm. Wenn er aber auch

fpäter dem anftrengenden Führerberufe treu blieb. fo gefchah das bloß aus reiner

Liebhaberei. Ießt. wo der Scout unerwarteterweife reich geworden war. mußte

er ja zugeftehen. daß die Goldgräberei doch dann und wann ihr Gutes habe.
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Anderfeits folgten auch zwei andre Perfonen. die in diefer Erzählung eine

gewiffe Rolle gefpielt hatten. mit den Yukon hinunter und begaben fich in

Gefellfchaft der jungen Paare ebenfalls nach Montreal. Neluto hatte noch im

leßten Augenblick einen Entfchluß gefaßt: den. fich von einem fo eifrigen Iäger

wie Summy Skim nicht zu trennen. und Patrick hätte nur der Tod zwingen

können. feinen »Herrn Iean- zu verlaffen.

Nach und nach verhallten die Vivats. die die Abreife begleiteten. in der

Ferne. Die Lichter von Dawfon wurden fchwächer und fchwächer. erlofchen

endlich ganz. und die Nacht umhüllte den großen Dampfer. der unermüdet fein

lautes Schnaufen hören ließ. Das Wetter war fchön. Bei fternbefätem Himmel

herrfchte eine zu diefer Iahreszeit feltne. milde Temperatur.

Auf dem Achterdeck des Schiffes hatte Summy Skim vier Armftühle auf

geftellt und alle genoffen friedlich den Reiz der fchönen Stunde.

Bald aber brach Ben Raddle das glückfelige Schweigen. Er war einmal

nicht imftande. fein immer tätiges Gehirn zur Ruhe zu bringen. und fchon

fchwirrten ihm wieder neue Pläne im Kopfe herum. Unterftüßt von einem

ungeheuern Vermögen. konnte er in Zukunft rein alles unternehmen. Dabei

erging er fich aber nicht nur in Träumereien. fondern fprach feine Gedanken

auch laut aus. Handeln. fchaffen. Werte erzeugen und feinen Berg von Gold in

gewaltige Unternehmungen umfeßen. die fich dann wieder zu Gold verwandelten.

das für noch größere und noch zahlreichere Unternehmungen verwendet werden

follte. und fo weiter. immer weiter!

Iane laufcht voller Spannung feinen Reden und antwortete zuweilen dem

zügellofen Schwärmer. Allmählich rückten ihre Stühle einander näher und der

Unbeweglimkeit überdrüffig. erhoben fich die beiden gleichzeitig und ftüßten fich

Seite an Seite auf die Reling . .. der eine hatte feine Gattin. die andre ihren

Gatten fcheinbar ganz vergeffen.

Summy feufzte.

»Da find fie nun beide weg. fagte er zu Edith die bei ihm geblieben war.

- Ia. meinte die kleine. vernünftige Hausfrau. man muß die Menfchen

nehmen und lieben. wie fie eben find.

- Sie haben ja recht. Edith!- ftimmte ihr Summy. freilich kaum über

zeugten Tones. bei.

An ihm nagte nämlich doch ein wirklicher Kummer und ein tieferer Seufzer

als der erfte rang fich aus feiner Bruft los.
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»Ja. fagte er nochmals. da find fie nun weg. Wie weit werden fie gehen?

Edith erhob ihre Hand und ließ fie wieder herabfinken. als nähme fie die

Zukunft an. wie diefe fich für fie auch geftalten möchte.

»Ich kenne doch meinen Ben. fuhr Summy fort. Noch keine acht Tage in

Montreal. da wird er ficherlich fchon wieder von der Abenteuerfucht befallen. Er

wird wieder fort wollen und ich fürchte. er zieht Ihre Coufine dann mit lich

weg. die ja im Grunde fo wenig veranlagt ift. das Leben mit nüchternem Blicke

anzufchauen.

-- Run. wenn fie weggehen. erwiderte Edith. da werden fie auch fchon

wiederkommen. und wir erwarten fie in der Wohnung.

- Gar zu angenehm ift das wohl nicht. Edith.

- Aber nüßlich. Summy. Während fie in der Welt herumfchweifen.

behüten wir ihr Haus.-

Noch einmal fenfzte Summy tieffinnig.

»Iawohl und auch ihre Kinderl- fagte er. ohne fich Rechenfchaft zu geben.

daß feine Antwort ebenfo urkomifch war. wie er fich damit zu einer fchweren

Selbftverleugnung verpflichtete.

Amtzehtites Kapitel.

Im fchönen Green Valley.

Es ift Sommer... kein Wölkchen am Azur des Himmels. Die Mittags

fonne ftrahlt glänzend auf das blühende Land hernieder.

Die Ledergamafchen noch an den Füßen. raucht Summy Skim. der mit

Neluto eben von der Iagd heimgekommen ift. feine kurze Pfeife im Schatten

der großen Bäume vor dem Wohnhaufe in Green Valley. Wenige Schritte von

ihm fpielen drei kleine Kinder - von drei. fünf und fechs Iahren _ unter

der Aufficht einer Bonne von vertrauenerweckendem Ausfljen. Sie mißt nicht

weniger als fechs Fuß. diefe Bonne. und ihres fchon etwas ergrauendeu Bartes

hätte fich kein Pionier zu fchämen brauchen. Sie führt übrigens den Namen
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liber dem friedlichen Haufe fchwebt der Engel des Glücks. (S. 466.)

Patrick Richardfon und ift durch das Vertrauen des Herrn Iean nach und

nach zur Kinderwärterin umgewandelt worden.

Ift Patrick auch etwas gealtert. feine große Kraft ift ihm noch geblieben.

nur verwendet er diefe nicht mehr. mit plnmpen Bären zu boxen. fondern fie

fteht jeßt ausfchließliw im Dienfte der Söhnchen Ianes und Summys. Man fieht

den Riefen gar nicht mehr anders als mit den drei Iüngelchen. von denen der

eine ihm auf der Schulter hockt. ein andrer ihm auf der Hand wie auf einem

J. Licrue. Der ciloldvnlkun. 59
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Stuhle fißt. wovon fein Daumen als Lehne dient. und der dritte zuweilen aus

einer Tafche herausguckt. denn Patrick hat fich eigenhändig. eigens zu diefem

Zwecke. große Tafchen an feine Iacke genäht. Die Kinder können ihn erfteigen

wie einen Berg. auf ihm nmhertrappeln. ihn am Barte oder an den Haaren

zupfen oder können ihm auch die Finger auf die Augen drücken: Patrick läßt

alles mit lächelnder Miene über fich ergehen. O. er ift ein herrliches Spielzeug

für die kleinen Kinder. der Patrick Richardfon.

Eben hat es mittags zwölf gefchlagen. da kommt eine junge Frau auf

einem fchönen Pferde in kurzem Trade an. Summy erhebt fich. der Reiterin

beizuftehen. die er in feine Arme fchließt. wie dereinft im Salon des Northern

Hotel. Es fehlte nicht viel. fo hätte Summy getanzt wie damals. Doch Summy

tanzt nicht mehr. feit er - ganz heimlich fei es verraten - angefangen hat.

fich. wie man fagt. ein Bäuchlein zuzulegen. Iane Edgerton hatfuh damit. daß

fie Iane Skim wurde. kaum verändert; fie ift noch immer ebenfo klein und zart

und auch nicht weniger hübfch.

»Zu Tifchei- ruft Sammy aufgeräumt.

Sofort klettern die drei Kinder auf Patrick. Der Ältefte feßt fich auf der

Schulter feft. der zweite auf der hohlen Hand und der Kleinfte fchlüpft in

eine Tafche.

»Sind fie denn artig gewefen. Patrick? fragt Iane.

- Sehr artig. Herr Iean.- verfichert der Irländer. -

Im Augenblick. wo alle ins Haus treten wollen. erfcheint auf der Schwelle

eine andre junge Frau. eine Blondine. Ia. warum follte denn Edith Raddle

nicht ebenfo blond fein. wie es Edith Edgerton war? Edith hält noch ihr »Hand

werkszeug- in der Hand. die bewegliche Feder. die fie fo gut zu führen verfteht.

»Ift Ben noch nicht da? fragt Iane. .

- Nein. antwortet Edith. vor drei Uhr wird er nicht hier fein.

Die kleine Gefellfchaft tritt ein nnd feßl fich zu Tifche. In der Wohnung

wie draußen herrfcht noch immer die frühere Einfachheit. An das alte Haus

ift nur noch ein Flügel angebaut worden. um die neuen Bewohner aufnehmen

zu können.

Beim Frühftück plaudern alle in ruhigem. freundlichem Tone. Diefer Tag

bildet aber keine Ausnahme. Es ift nur die lange Kette gleich glücklicher Tage.

der er fich als ein weitres Glied aufchließt.

Über dem friedlichen Haufe fchwebt der Engel des Glücks.
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Seit dem Abenteuer am Golden Mount und der Rückkehr nach Montreal

find die Iahre vergangen. ohne die unter dem eifigen Himmel Klondikes auf

gekeimte Liebe zu fchwächen. Iane nnd Summy. Edith und Ben bilden nur ein

einziges Wefen und jeder fühlt in feiner Bruft den Schlag von vier Herzen.

Summys Befürchtungen haben fich nicht verwirklicht. Uuterftüßt von Edith.

ift er Diplomat genug gewefen. den Tätigkeitsdrang feiner Gattin auf den

richtigen Weg zu leiten. Das ift jeßt eine ausgemachte Sache und er hat

unbegrenztes Vertrauen zu einem Bande gewonnen. das die Geburt der Kinder

fchon ohnehin noch mehr verftärkt hatte.

Da die Geldfrage bei ihm jeßt keine Rolle mehr fpielte. hatte er feinen

Landbefiß noch wefentlich vergrößert. Ießt bildet der faft ein wirkliches Reich.

deffen nnbeftrittner König er ift. Iane hat hier ein geeignetes Feld für ihre

Tätigkeit gefunden. Sie fchwärmt für eine rationelle Bewirtfchaftung und ihre

Schuppen find mit den vorzüglichften Mafchinen angefüllt. die ihr erfinderifcher

Geift immer noch weiter zu verbeffern fucht.

Edith ift die Verwalterin der Gemeinfchaft; fie führt die Bücher. Sie

prüft. urteilt und entfcheidet in leßter Inftanz und alle beugen fich ihrem

unfehlbaren. gefunden Verftande. Wenn fich Iane einmal von ihrer Phantafie

fortreißen läßt und einen gar zu kühnen Weg einzufchlagen droht. braucht ihre

Coufine ihr nur ein »Es brenntl- zuzurufen. um alles wieder ins Gleichgewicht

zu bringen.

Nur Summy greift etwas ftörend in ihre Verwaltung ein. Der abfcheu

liche Grundherr verfteift fich. unter dem Vorwande. zu reich zu fein. darauf.

den Pächtern den größten Teil ihres Pachtzinfes heimlim zurückzugebeu. Edith

grollt dann der Form halber ein bißchen. denn es bleibt doch im Grunde

wahr. daß man zu reich ift.

Summy kann ausgeben. fo viel er will. er kann doch das Geld nicht fo

fchnell an den Mann bringen. wie Ben Raddle es gewinnt.

Vor ihrer völligen Erfchöpfung haben die Claims des Forty Miles Creek

noch das Zwanzigfache ihres erften Ertrags geliefert und von diefem Golde

hat Ben nicht ein Splitterchen im Kaften aufbewahrt. Er hat es in alle Winkel

der Welt verftreut. von wo es hartnäckig in verdoppelter Menge wiederkehrt.

um ohne Unterbrechung aufs neue hinausgefchickt zu werden.

Geftüßt auf eine fo ungeheure Machi. hat der Ingenieur feine Träume

verwirklicht. Er hat fich mit allem befaßt. für alles intereffiert und fein ganzes
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Leben zum Vergnügen der Arbeit gewidmet. Noch ift der Tag fern. wo er fich

dem Kreife der Milliardäre anfchließen wird. nnd auch das würde für ihn nur

ein weitrer Antrieb zu arbeiten fein. Ihm gelingt alles. Mit gleichem Glücke

hat er in Wolle. Baumwolle. Zucker und Leder fpekuliert und das gewonnene

Gold hat in den verfchiedenften Unternehmungen für ihn wieder weiter ge

arbeitet. Heute befißt er Kupferbergwerke und Kohlengruben. Eifenbahnen in

Südamerika und den Balkanländern. Petrolenmbrnnnen in Texas und Rumä

nien. elektrifche Zentralftationen und andre Anlagen. Geftern hat er einen

Zinntruft gegründet. morgen wird er einen Nickeltruft ins Leben rufen.

Bei diefer vielfeitigen Inanfpruchnahme würde fich Ben Raddle kaum aus

kennen. wenn Edith nicht da wäre. ihm dabei zur Hand zu gehen. Tag für

Tag. Stunde für Stunde hält fie ihn über feine Lage unterrichtet. Nach diefer

Seite hin braucht er fich um nichts zu kümmern. er kann forglos fchlafen.

Ia. Ben Raddle ift fürwahr ein glücklicher Mann.

Diefer glückliche Mann ift aber niemals da und das ift der einzige

dunkle Punkt im Leben Summy Skims. Immer über Berg und Tal. kommt

nnd verfchwindet er wie der Bliß. Im Vorübergehen umarmt er zärtlich feine

Frau. die ihn lächelnd empfängt und ohne Vorwurf wieder davonziehen läßt.

Mit gewohnter Ruhe wartet Edith ihre Stunde ab. von der fie aus gewiffen

Zeichen weiß. daß fie nicht mehr fern fein wird.

Summy Skim ift nicht fo geduldig und geniert fich gar nicht. Ben Raddle

mit den fchwerften Vorwürfen zu beftürmen. Der läßt ihn dann erft ruhig

poltern. dann wird er etwas böfe. was die Wirkung hat. den Faden der

Moralpredigt kurz abzufchneiden.

Wenn fein Vetter aber zu einer neuen Rundreife ausgezogen ift. ift

Summy Skim wieder der erfte. ihn zu entfchnldigen.

»Ach. man darf den armen Ben nicht zürnen. pflegt er dann zu Edith

zu fagen. wenn er immer nahe vor einer Eruption fteht. Wenn man in feinem

Leben einmal einen Vulkan befeffen hat. lieber Gott. da bleibt davon doch ein

Reftchen übrig!

E n d e.
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Mi. 52 Illuftrationen. Gebeftet 5 11 .-_- 4 Mark 50 Bi. Prawteinband 8 11 :7 Mark 50 Bt.

xxxlll. 11111117. Band. (Ver-einigt.) Die großen Seefahrer des 18. Jahrhnndert-I.

Mit 103 Jlluftrationen. Gedeftet 911 :-. 9 Mark. Vrawteinbctnd 12 11 : 11 Mark.

1111117. 111x71. Band. (Vereinigt.) Das Damnihäns.

Mit 99 Zlluftrationen. Geheftet 9 11 .-. 8 Blark. Prawteindand 12 11 -_- 11 Mark.

xxx711. xxx7111. Band. (VereinigmDee Triumph dcs 19. Jahrhnnderts

Mit 93 Jllnftrationen. Scheftel 9 11 _-- 8 Mark. Pracnteinbano 12 11 : 11 Mark.

11111111'. x1.. Band. (Vereinigt.) Die Jangada. 800 Meilen auf dem Umazonenftrom

Mit 97 Jlluftrationen. Eeheft-t 911 : 8 Mark. Proctueinband 1211 : 11 Mark.

xlnBand. Die Sainte der Rehinions.

Mit 51 Illuftrationen. Gebeftet 511 : 4 Mark 50 Bi- Prawteinband 8 li -..- 7 Mark 50 Vi.

111111. Band. Der Grüne Strahl.

Mit *t5 Illuftrationen. Gebeftet 5 11 -_- 4 Mark 50 Pt. Brawteinband 8 11 :- 7 Mark 50 Bf.

1111111. 111117. Band. (Vereinigt) Keroban der Starrkopf.

Mit 102 Illuftrationen. Arbeftet 911 : 8 Mark. Brawteinbanb 1211 : 11 Atari.

111.7. Band. Der Südftern oder das Land der Diamanten.

Mit 03 Jlluftrationen. Gebeftct 5 11 .- 4 Mark 50 Pi. Pracbteinband 8 11 - 7 Mark 50 Bi.

111.71. Band. Der Lit-wine( in Flammen.

Mit 51 Jlluftrationen. Gebeftet 5 11 -_- 4 Mark 50 Pf. Prawteinband 8 11 3 7 Maik 50 Pf.

 

A. Härtlebclüs Verlag in Wien und Leipzig.



Julius Verne?- Schriften.

xxmc-xxrlll. in 35 Lieferungen ltn. Serie)

Belieben allmähliw oder auf einmal erfol

Illnflrterte Pracht-Ausgaben. Qnart.

Kollektiv-Titel: „Genannte und unbekannte Welten.“

(Fortfeßinig.)

Abi/ll. 1117111. ll.. Band. (Bereinigt.) Mathias Saudorf.

Mit 111 Jlluftrationen. Eeheftet 13x :: 12 ane-tk. Vi-awteinband 16x : 15 Mark.

1.. Band. Roi-nr der Steger.

Mit 45 Jlluftrationen. Tebeflet 5 11 : 4 Mark 50 113i. Braaiteinband 8 x : 7 Mark 50 Bl-

1.1. Band. Ein Lotterie-Los.

Mit 39 Jlluftrationen. Geheftet 511 : 4 Mark 50 Bf. Praihteinband 8x : 7 Mart 50 Pf.

1.1l. 1.111. Band. (Beretnigt.) Nord gegen Süd.

Mit 85 Jlluftrationen. Gebeftet 9x : o Mark. Prawteinband 12 x : 11 Mark.

1.17. 1.7. Band. (Vereinigt.) Zwei Jahre Ferien.

Mit 91 Jlluftranonen. Gebctiet 9x : 8 Mark. Pracvteinband 1211 .-. 11 Mark.

1.171. Band. Kein Dnraietnandec.

Mit 36 Jlluftrationen. Gebeitet 5 1c : 4 Mart 50 Pf. Prawteinband 8x .2 7 Mark 50 Pi.

1.711. 1.17111. Band. (Bereinigt.) Die Familie ohne Namen.

M1182 Illuftrationen. Gehcftet 9x : 8 Mark. Prawteindand 12 x e: 11 Mark.

1.111. 1.x. Band. (Vtreinigt.) Mtftreß Iraniean.

Mit 83 Jlluftratiot-en. Gebeftet 91c : a Mark. Pracdtemdand 12 x : 11 Mark.

1.111. Band. Das Kat-naiven ant-ß.

Mit 40 Jlluftrationen. Geheftet 5 1( : 4 Mark 50 Pt. Vra teinband 8x : 7 Mat-t 50 Pf

1.1111. Band. Clandins Bonibarnac. Slot-zogen eines Reporters.

Mit 55 Illuftrationeu. Geheftet 5 i( : 4 Mark 5.0 Pf. Vraäfteinband 8 1c :e 7 Mark 50 Vf.

1x111. later. Band. (Vei-einigt.) Der Ftndling.

Mit 85 Illnftrationen. Geheftet 9 n _-2 8 Mark. Vracbtetnband 121( : 11 Mark.

1.xx( 1.11171. Band. (Vereinigt.) Meiner Antifefis wnnderbare Abentener.

Mit 90 Illuftrationen. Gebeftet 9 it : 8 Mark. Pracbteinband 12 11 : 11 Mark.

1.111711. 1.117111. Band. (Vereinigt.) Die Propeller-Intel.

Mit 81 Jlluftrationen. Geheftet an : 8 Mark. Vrawtelnband 12 1c : 11 Mark.

1.x1x. Band. Vor der Flagge des Valerie-nds.

Mit 42 Illuftrationen. Gebeftet 5 1( : 4 Mart 50 Vf. Vrachteinband 8 x : 7 Mart 50 Vf.

1.xx. Band. Etuis Dardentar.

Mit 47 Jllnftrationen. Geheftet t1 n : 4 Mark 50 Vf. Vrawteindand 8x : 7 Mark 50 Pf.

1.11111. luxxll. Band. (Vereinigt.) Die Eisfmtinx.

Mit 68 Illuliraiionen. Geheftet 9 l( e: 8 Mark. Praätteindand 12 i( : 11 Mai-k.

1.xx1l1. 1.111111-. Band. (Bereinigt.) Der ftolze Orinoco.

Mit 7L Jlluftrationen. Geheftet 9 i( : 8 Mark. Praäiteindanv 12 1( : 11 Mark.

1.11117. 1.111171. Band. (Vereinten.) Das Teftameat eines Exzentrtfchcn.

Mit 81 Illuftratlonen. Geheftet 9 li : ei Mark. Vrawteinband 12 1c : 11 Marl.

[next-ii. 1.xxl1111. Band. (Vereinigt.) Das zweite Vaterland.

Mit 73 Zlluftrationen. Geheftet 9 x : 8 Mark. Prnwteinband 12 x : 11 Mark.

hierin. Band. Das Dorf in den Lüften.

Mit 38 Illuftratiouen. Geheftet 5 ic: 4 Mark 50 Bf. Vraäiteinband 8 i( : 7 Ma 50 Pf.

1.111111. Band. Die Htftorieu von Jean-Marie Cabtdonltn.

Mit 32 Illuftrationen. Gebeftet 5 x : 4 Mark d0 Vf. Vtawtband 8"( : 7 Mark 50 Vf.

hxxxl. hxxxll. Band. (Vereintgt.) Die Gebrüder Rip.

Mit 61 Jlluftrationen. Geheftet 9 x : 8 Mark. Prawteinband 1.2 x - _l1 Platk.

laxxxlll. 14x11x17. Band. (Veremigt.) Reifeftipendien. -

Mit 72 Zlluftrationen. Geheftet 9 x - o Mark. Vrachteinband 12 11 - 11 Mark.

14x21x17. Band. Ein Drama in Livland.

Mit 33 Illuftrationen. Geheftet 5 x - 4 Mark 50 Vf. Pracbtetuband 8 x - 7 Mark 50 Vf.

initiiert Band. Herr der Welt.

Mit 37 Jllnftrationen. Geheftet 5 l( 1- 1 *blatt 50 Pf. Prawteinband 8]( : 7 Mark 50 Pf.

hxxxyll. Band. Der Einbrnch des Meeres.

Mit l3 Jlluftrationen. Gelieftei 5 x - 4 Mark 50 Vf. Vraäiteindand 8 x : 7 Mark 50 Vf

hxxxylll. Band. Der Lcnflntnrm am Ende der Welt.

Mit 33 Jlluftrationen. Geveftet 5 x : 4 Mark 50 Bf. Pracbteinband 8 x : 7 M. 50 Pj.

Jede' Werk iii für fich abgetan-then und einzeln zu haben.

?luck find obige Werke [-171. in 43 Lieferungen (l. Serie) ä 60 f1 : 50 Pf.. fowie 71141111. in 56 Liefe

rungen ll] S:rie) tl 60k : 50 Pt.. 1117-1111111. in 76 Lieferungen (111. Serie) i 6011 -_- 50 Wf..

t. 60d : 50 Vf.. &Ute-urn in 88 Lteferungen (7. Serie)

4 60b : 50 Vf.. xdla-LM. ln 99 Lieferungen (171. Serie) ä 60b : 50 Vf. zu haben. deren Bezug naw

en kann. Die Bände ab 147l. find nur als lamp-kette Bandausgaben

zn haben. Einbanddeclen (die doppelten Wände ftets in einem Bande vereinigt) koften pro Werk 1x 3011 :

_Z. M- ?L .Vi- -

A. Hartlebems Verlag in Wien nnd Leipzig.
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